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Zeitrechnung 

auf das Jahr 1789. 

Des Jahr 1789 nach Chriſti Geburt iſt, das 5738 nach Erſchaffung der Weit, 
nach Scaltgers Meinung. 

5502 der Julianiſchen Periode. 
2565 der Olympiaden, oder 

1 der 542 Olympiade, ſo im 
Jul. anfängt. 

2542 nach Erbauung der Stadt Rom. 
5550 Jahr der Juden, welches den 

21 Sept. anfängt. 
1204 Jahr der Türken, welches den 

21 Sept. anfängt. 
7297 der neuern Griechen, wie auch 

ehemals der Ruſſen. 
272 nach Luthers Religionsverbeſ⸗ 

ſerung. 
259 nach Uebergabe der Augsbur⸗ 

giſchen Confeſſion. 
24 der Regierung Kaiſer Joſephs II. 
75 nach Gelangung des Churhauſes 

Braunſchweig⸗Oüncburg zur 
Großbrit. Krone. 

29 der Regierung Königs Georg III 
von Großbritannien. 51 nach Einweihung der Univerſität 
Göttingen. 

A Feſi⸗ 



Feſtrechnung. 

Auf das Jahr 1789. Auf das Jahr 1790. 
4 Goldne Zahlen 
4 Epacten 2 > 
6 Sonnenzirkel 7 
7 Römer Zinszahlen 8 
D Sonntagsbuchſtaben C 

Bewegliche Feſte. 

1789. 179% 
8 Februar Septuageſima 31 Januar 

25 Februar Aſchermittwoch 17 Februar 
12 April Oſtern 4 April 
21 Mai Himmelfahrt 13 Mat 
31 Mai Pfingſten 23 Mai 
29 Nopemb. 1 Adpent 28 November 

Quatember. 

1789 1790 
4 März Reminiſcere 25 Februar 
3 Junius Trinitatis 26 Mai 

16 Septemb. Crucis 15 Septemb. 
16 Decemb. Lucia 15 Decemb. 

Die vier Jahrszeiten. 

Der Anfang des Frühlings, oder der 
Eintritt der Sonne in das Zeichen des 

Widtbers, da Tag und Nacht gleich find, iſt 
den 20 März um 4 Uhr 32 Minut. . 

er 



Der Anfang des Sommers, oder der 
Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſeß, 
da ſie den längſten Tag macht, iſt den 21 
Junius um 2 U. 35 Minut. Morgens. 

Der Anfang des Serbſtes, oder der Eins 
tritt der Sonne in das Zeichen der Waage, 
wo wieder Tag und Nacht gleich ſind, iſt 
den 22 Sept. um 4 U. 8 Min. Nachmitt. 

Der Anfang des winters, oder der Ein: 
tritt der Sonne in das Zeichen des Stein— 
bocks, da fie den kürzeſten Tag macht, iſt 
den 21 um 8 U. 38 Minuten Morgens. 

Die Sonne nebſt den planeten. 

g 1 Mors 
Mercur 2. Jupiter 

2 Venus D Mond Saturn 
5 Erde 5 Uranus 

* 

Die zwoͤlf Zeichen des Thierkreiſes. 

Nördliche. Südliche. 
Widder Waage 
. Stier m Scorpion 

II Zwillinge Schütze 
OO Krebs Steinbock 
N Löwe Waſſermann 
np Jungfrau 17 iſche 

A2 Sins 



Sinfterniffe des 1789 Jahres. 

In dieſem Jahre ereignen ſich zwey Son⸗ 
nen: und zwey Mondfinſterniſſe, wovon 

aber bey uns nur die eine Mondfinſterniß 
ſichtbar ſeyn wird. 
„Die erſte iſt eine bey uns unſichtbare par⸗ 

tiale Mondfinſterniß den 9 May des Mor⸗ 
gens, wenn der Mond tief unter unſerm 
Horizont iſt. In ganz Amerika, auf den 
Inſeln des ſtillen Oceans und in den öſtli⸗ 
chen Gegenden Aſiens iſt fie ſichtbar. Ihr 
Anfang iſt um 9 Uhr 14 Min. Das Ende 
um 11 Uhr 7 Min. und ihre Größe beträgt 
3 Zoll 8 Minuf. am nördlichen Theil. 
— Die zweyte iſt eine unſichtbare Sonnen: 
finſternitz des Nachts den 24 und 25 May. 
Sie wird nur auf Neuholland, Neuſeeland, 
den freundſchaftlichen und andern Inſeln des 
ſtillen Meeres ſichtbar ſeyn, und ſich einigen 
Gegenden ringförmig zeigen. 

Die dritte iſt eine ſichtbare partiale Mond⸗ 
finſterniß den 3 Novemb. Morgens, welche 
in ganz Europa, Amerika und in dem größ⸗ 
ten weſtlichen Theil von Aſien geſehen wer: 
den kann. Ihr Anfang iſt um o U. s Min. 
Morg., die Mitte um 1 U. 11 Min. und 
das Ende um 2 U. 17 Min. ihre Dauer bes 
trägt alſo 2 Stund. 12 Min. Die Größe 
der Finſterniß erſtreckt ſich auf 3 Zoll 83 Min. 
am ſüdlichen Theil des Monde. . 

Die vierte iſt eine unſichtbare Sonnen⸗ 
finſterniß den 17 November des Morgens, 
wenn die Sonne noch unter unſerm Horizont 
iſt. Sie iſt meiſt in ganz Aſien, auf den 
Moluckiſchen, Philippiniſchen und Japani⸗ 
ſchen Inſeln und im öſtlichen Ocean ſichtbar; 

auch | 
| 



auch wird fie in der großen Tartarey, in 
Oſtindien und auf den Pgilippiniſchen In: 
feln ringförmig erſcheinen. 

Erſcheinung der Planeten. 

Uranus. 

ranus geht auf den 1 Januar um s Uhr 
43 M. Nachmitt. Den 22 des Morgens 

gegen 7 U. kommt er mit der Sonne in Op⸗ 
poſition. Den 1 Febr. geht er unter um 7 
U. 10 M. Morgens, den 19 um 5 U. 56 M. 
Den 13 März um 4 U. 33 M den 25 um 
3 U. 49 M. Den 7 April um 3 U. 2 M. den 
19 um 2 U. 18 M. Den 1 May um 1 U. 
33 M. den 13 um OU. 48 M. den 25 um 
12 U. oM. Nachmitt. Den 7 Junius um 
II II. 6 M. den 2s um o U. 55 M. Den I 
Jul. um HU. 30 M. den 19 um 8 U. 20M. 
den 27 kommt er mit der Sonne in Con⸗ 
junction. Den 7 Auguſt geht er auf um 
3 U. 35 M. Morg. den 25 um 2 U. 37 M. 
Den 1 September um 2 U. 13 M den 19 
um 1 U. 13 M. Den 7 October um o u. 
12 M. den 25 um 11 U. 4 M. Nachmitt. 
Den I Novemb. um 10 u. 38 M. den 19 
um 9 u. 22 M. Den 7 Decemb. um 8 U. 
6 M. den 25 um 6 43 M. 

Saturn. 
Saturn geht unter den I Januar um 8 

U. 49 M. Nachmiitegs, den 19 um 7 l. 
42 M. Den 1 Februar um SU 56 M. den 
13 um SU. 17 M. den 25 um 5 U. 38 M. 
Den 3 März um 8 U. Morg kommt e mit 
der Sonne in Conjunction, und iſt besfals 
dieſen Monat unſichtbar 5 bis gegen April 

7 2 wan 



birgt er ſich in den Sonnenſtrahlen, darin er 
bis um die Mitte des Mays verborgen bleibt. 
Den 25 May geht er unter um 9 U. 9 M. 
Machm. Den 1 Jun. um OU. 43 M. den 19 
um 9 U. 48 M. Im Anfang Jul. verliert er 
ſich abermahls in den Sonnenſtrahlen, und 
wird gegen Ende dieſes Monats einige Mi⸗ 
nuten in der Morgendämmerung wieder ſicht⸗ 
bar. Den 1 Aug. geht er auf um 2 u 51 M. 
Morg. den 19 um 3 U. 5s M. Im Septemb. 
iſt er wiederum in den Sonnenſtrahlen ver⸗ 
borgen, ſo auch im Oct. bis gegen die Mitte 
des Nov. wo er in der Morgendämmerung 
wieder ſichtbar wird. Den 19 Nov. geht er auf 
um s U. 49 M. Morg, den 1 Dec, um 6 u. 
18 M. Am Ende dieſes Monats verliert er 
ſich aufs neue in den Sonnenſtrahlen. 

Beſondere Erſcheinung des Merturs. 

Mercur wird den 5 Nov. Nachmitt. vor 
der Sonnenſcheibe am ſüdlichen Theile der⸗ 
ſelben vorüber gehen. Im füdlichen und mitt⸗ 
lern Amerika, in dem öſtlichen Theil von Rord⸗ 
Amerika und in einem Theil vom weſtlichen 
Afrika wird dieſer Vorübergang in ſeiner gan⸗ 
zen Dauer ſich zeigen. Hingegen meiſt in ganz 
Europa, in dem größten Theil von Afrika 
und in den weſtl. Gegenden von Aſien wid 
er nur zum Theil ſichtbar ſeyn. Hier in Söt⸗ 
tingen geht die Sonne unter, wenn Mercur 

ungefähr die Mitte ſeines Weges in der Son⸗ 
nenſcheibe zurückgelegt hat. Der Eintritt des 
Mercurs in die Sonne ift gegen 1 u. 50 M. 
und der Austritt etwa um 6 U. 44 M. wenn 
die Sonne bey uns ſchon feit 2 St. 9 M. un⸗ 
tergegangen iſt. 
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a nuarius. N J 
hat 31 Tage, und der Mondenmonat 30. 

Verbeſſerter 
Januar. 

D. 1 Neujahr 
F 2 Abel Seth 
S 3 Enoch 

Sen Neuj. 
5 Simeon 

7 Iſidorus 
8 Erhard 

Martial 

11 IE 

14 Felix 

21 Agnes 

29 Samuel 

6 Erſch Chr. 

10 Pauli E 

piph. 
12 Reinhold 
13 Hilarius 

15 Maurus 
16 Marcellus 
17 Anton us 

8 II Toiph. 

22 Vinzens 
23 Emerentia 
24 Timoth. 

25 III Epiph. 
26 Polncarp 
27 Chryſoſt. 
28 Carl d. Gr. 

30 Adelgunde 
1 Virgilius 

Gregor. 
Januar. 

Neujahr 
Macarius 
Genovefa 

S. n. Neuj. 
Simeon 
G. drey Kön. 
Valentin 
Severin 
Marcellin 
Pauli Einſ. 

l Epiph. 
Erneſtus 
Hilarius 
Felix 
Maurus 
Marcellus 
Antonius 

II. Epiph. 
Kanut 
Fab. Seb. 
Agnes 
Vinzens 
Emerentia 
Timotheus 

III Epiph. 
Polycarp 
Chry ſoſt. 
Carl d. Gr. 

Nuſſiſcher 
December. 

— 

21 Juliane 
22 Anaſtaſia 
23 10M. inc. 

24 29 Bi. 
25 Chriftfeft 
26 Ver! Mar. 
27 Stephan. 
28 2000 M. 
29 14000. 
30 Anyſſus 

31 20 S. 
1 Beſch Chr ea 
2 Silvefter z 
3 Malach. 5 
4 B. 70 fl. 7 
2 Theopemt. 
6 Erſch. Chr. 

7 31 
8 Georg 
9 Polyceut. 
5 Gregorius 
11 Theodoßus 
12 Tatiana 
13 Ermil 

14 32 S. 
15 Paulus 
16 Petri K. F. 
17 Antonius 

Franz v. S. 18 Athan. Chr. 
Adelgunde 
Petrus N. 

15 

19 Macar. 
20 Euphemie 



nner. J a 5 
Die Tage nehmen zu um I St. 16 Min. 

OO ο N tg! 

Jüd. Kal. I, 
Tebeth. |% 

3 6 
4 7 
5 Sabat 8 
6 9 
7 10 

8 11 
9 a 12 

10 Bel. Jer. 13 
11 14 
12 Sabat 15 
13 15 
14 17 

15 1 
16 19 
17 20 

18 21 

19 Sabat 2 
20 23 
21 24 
22 25 

23 2 
5 27 

45 28 
26 Sabat 29 
2 30 

28 1 

29 2 
1 Shebat 3 
2 4 
3 5 
4 6 

D Gleichung 
wechſel. der Zeit. 

F a 
＋ 4 50 
＋ 5 1 

D Erſtes „ 5 
Viertel den 4 E 511 
um 5 Uhr 14 E 6 37 
Min Nachm . 7 3 

T 7 28 
7 

8 17 
® Vollm. X 8 

ten 11 ums K 9 
U. 26 Min 9 2 
Nach mitt. E 9 72 

＋ 10 
＋ 9 75 
E 10 
＋ 11 

E betztes . 1 
Viertel d. 19 L 11 
um 9 U 29 ＋ 11 58 
Min. Morg. ＋ 12 14 

＋ 12 29 
＋ 12 43 
＋ 12 

® Neum. F 13 
den 26 um 6 73 2 
u. 59 Min. K 13 32 
Morgens. F 13 42 

＋ 13 52 
＋ 14 0 525 



enne I 
Die Sonne ift in dem "Zeichen des Steinbocks. 

* Ort Aufg. Untg. IR 
>| der O |der Oder O|F Tages Anf. 
3 3. Gr. M. u. m u. m. 3 

1 11 368 10/3 50 7 7 U. 14 N. 
2 12 378 93 31157 
3 13 3818 913 5123 5 58 
4 14408 83 5231 5 46 
3 15 4113 273 53 
6 16 428 63 54 
7 17 438 53 55 Tages Länge. 
8 18 448 43 560 7 H t. 32 N. 
9 19 4518 33 57159 44 

10 20 4668 23 3802310 4 
11 21 488 13 59/31 10 28 
12 22498 4 0 
13 23 5017 594 1 Oſchein. 
14 24 5117. 584 27 758. soM. 
15 25 5217 57/4 31508 6 
16 26 5317 544 4238 28 
17 27 5417 55 4 5318 56 
18 28 5517 344 6 
19 29 5617 524 8 ) ſchein. 
20 O 577 51[4 91 5St. 45M. 
21 ＋ 1 5807 494 11 5 10 13 
22 2 8907 4804 12 813 32 
23 4 7 464 141214 25 
24 5 17 454 15/1510 9 
25 6 217 4:4 1719| 6 13 
26 7 37 424 1823 2 11 
27 8 47 4004 200260 o 48 
28 9 632 384 2230 5 2 
29 10 67 364 24 
30 II 707 344 26 5 
31 12 87 3204 28 



. „ n 1 
Die O tr. in den d. 19 um LU. IHM. Nachm. 

a Ort Aufg. | Untg |M 
des D des ) des ) 2] Ort der 
3 13. Gr. M. u. m. u. ui. 8 planeten. 

15 12 7.9854 9335 
2 24 3108 13/¼148 42 N 
3 V 6 910 23113 400 1 3R 39 
4 18 28010 53|—" — 13 3 9 
58 1 4/11 16| 856/25 2 38 
6 14 411 42 22 6 5 
7 27 29 0813 3815 
sg I 11 23 03853 4324/16 D 30 
9 28 44 1346 5 2813 7 327 
10 O 10 31/2834 6 25258 53 
11 . 25 35 4 111 a 
12 N 10 47 5 34 7 52 A D 
13 25 88 7 08 23 126. R 34 
24 MP 10 5668 25| 8 501324 58 
15 25 33 9 47| 9 15/25/23 24 
16 9 47/11 89 39 85 
170% 23 34—8— 10 © 
18 W 6 520 0505/10 26| 110 D 54 
19 19 57 1839/10 56/1320 9 
29 2 38| 2347/1 322529 28 
21 15 35100813 
22 27 19 4 47| 0859 L e. 
23 5 9 26 5 34| 1853 1 5 D 58 
24 2126| 6 11023561320 40 
25 3 22] A 42 Ar 125 5 5 28 
26 15 166 7 10 5 6 5 
27 27 8 7 34 6 13 S8 
28 8 59 7 54| 7 17 1129 D 15 
091% 20 53 8 12 8 221318 5 2 
30 2 5168 30 9 28250 88 4 
31 V 14 56| 8 49110 35 
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Toys 
Sebuuae 

Bat 28 Tage, und der Nondenmondt 30. 

DSO! 

38 HER 

Sal 

Verbeſſerter 
Februar. 

1 IV Eph. 

4 Veroniea 
5 Agathe 
6 Dorothe 
7. 7. Neinhard 

Gre egor 
Februar. 

IV Epiph. 
Mar. Rein, 
Blaſius 
Andreas 
Agathe 
Dorothea 
Romuald 

8 9 Septuagef. Septuageß 
9 Apollonia Apollon a 
10 Scholaſtica Scholaſtica. 
11 Euphroſine 
12 Eulalia 
13 Caſtor 
14 Valentin 

15 Seragef, 
16 Juliane 

Euphroſine 
Eulalia 
Caſtor 
Valentin 

Sexageſima 
Jovian 

17 Conſtantin Conſtantin 
18 Concordia Flavianus 
19 Gabinus 
20 Eucharius 
21 Eleonore 

22 Eſto mihi 
23 Serenus 
24 Matt Sſtn. 
25 Aſcherm. 
26 Leander 
27 Neſtorius 
28 Romanus 

Suſanne 
Eleuther 
Felix 

Eſto mihi 
Eberhard 
Matthias 
Aſchermittw. 
Leander 
Renatus 
Romanus 

Ruſſiſcher 
Januar. 

21 33 S. 

22 Timotheus 
23 Clemens 
24 Renie 
25 Greg. Th. 
26 Kenophon 
27 Chryſoſt. 

28 34 S. 
29 Ignatius 
30 Hyppolit. 
31 Cyrus Joh. 
I Zinobon, & 
2 Marein. S 
3 Simon = 

—2 

1 

5 Agathe 
6 Bucolus 
7 Parthen. 
8 Theodor 
9 Nicephor 
10 Karal. 

II 36S. 
12 Mel. Al. 
13 Martin. 
14 Auxent. 
15 Oneſim. 
16 Pamphil. 
17 Th. v. Tyr. 



Ssornung. 
; “Die Tage ze nehmen zu um 1 St. 44 Min. 

— — ne 

Jüd. Bal. 
Shebat. 

00 eee 
10 1 

1 ren. ee 
1 

Sabat 

Sabat 

D 
Wechfel. 

en D Erfied 
10 Viertel den 3 
Irjum 10 u. 4 
12 Min. Morg. 

C Letztes 
23 Viertel den 

3211 

Gleichung 
der Zei 

— 2 Dow 8 — 

00 

Lee S est SS 888 8 Nc. 
O 

4 

4 

N 



2 „5 ornung. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen des Waſſermanns. 

. 

Ort Aufg. Untg. 
der O der O ap 

3. Gr. Gr. M. U. ui. U. M. 

K 13 9:7 314 39 
14 107 29|4 32 
15 107 22/4 34 
16 117 2504 3% 
17 127 244 37 
18 137 224 39 
19 137 204 41 
20 147 1804 43 
21 15/7 1614 45 
22 15/7 1404 47 
23 167 134 48 
24 16:7 11/4 50 
25 177 914 52 

26 177 74 54 
271817 54 56 
28 187 34 58 
29 197 15 c 

0 196 59/5 2 
1206 575 4 
2 206 5515 6 
3 216 535 8 
4 216 5105 10 
5 2107 495 12 
6216 47 3 14 
7226 45 5 15 
8 2216 43 5 18 
9226 415 20 

10 226 39 5 22 

Tages Anf. 

ou. 35 M. 
6 24 
6 10 
5 57 

Tages Länge. 
OSt. 51M. 
11 13 
11 41 
12 7 

Oſchein. 
get 21M. 
9 47 

10. 15 

10 43 

D ſchein. 
7 St. 30M. 

10 26 

12 58 
11 58 
7 46 
4 21 
2 7 
0 19 
3 6 



z ‚„„aornung. 
Die Otr. in d. X d. Igum4U.7Min. Morg. 

— — 

N Ort Aufg. | Untg. IR 
= | des des D-|des ) || Ort der 
3 . Sr. m U. m.|u. m. g planeten. 

1 27 130 9810/11 43 S N. 
2 8 9 44/8334 —8— 1 2 R 2c 
3 22 361108 4 0449130 I je 
4 II s 52010 38 18 8525 1 325 
5 19 35[11 27| 3 2 | 
6 O 348| 0827 4 2 5 
7 18 29 1336 4 56| 1) 9 Dat 
8 N 334| 2553| 5 39/13/11 4 
9 18 530 4819 6 1425/12 32 

10 4 168 5747 6 44 N 
11 19 30 7 13/7 11% | 5 
12 4 258 38 7 35/ 1/2 R 32 
13 18 5310 08 11321 17 
14 m 2 5211 19 8 272520 23 
15 16 2ıl— — 8 56 
16 29 230831 9 30 o 

20 18 32 4 10 0848 9 
21 ＋ 0 25 4 46| 1551 b 5 
22 12 17 5 13 2356| 1 28 8 
23 24 8| 5 27 43 2239 2 46 
24 % 6 9 5 58| 5° Ah 13 u 4 
25 17 57) 6 18| 6 14 u = 
26 29 5516 380 7 19 ılao D 21 
271 Y 11 59| 6 580 8 26/13/11 X 31 
28 2 11 7 199 3325/24 7 
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29 Judica Judiea 
Quirinus 
Amos 

Mare iu 
hat 31 rage, und der Mondenmonat 29. 
————— — — —³34ä —ĩLK—y 

Verbeſſerter Gregor. Auffischer 
märz. März. Sebruar. 

21 Invocavit |Invocavit 18 1 Faſt S.% 
2 Simplicius Simplicius 19 Archipp. 2 
s Kunigunde Kunigunde 20 Leo v. E. 2 
| J gate Ouatember 21 Timoth. = 
2 Kriedericus Euſebius 22 M. in L. 
5 Friedelin Friedelin 23 Policarp 3. 
5 Felicitas Felicitas 24 Taraſius? 

eminifcere RKeminiſctere 28 2Faſt, S. 
* delgeid Franciſca 26 Porph. = 
I 10 Alexander 40 Märt. 27 Procop. 
9111 Roſine Catharina 28 Baſilius? 
512 Gregorius Sregorius I Eudoxia = 
7413 Eupbrafle Arſine 2 Tbeodot. 7 

14 Eutyches Mathilde E Euteop. S 

15 Oculi Oculi 4 3 Faſt. S. en 
N16 Cyriacus Herbert 5 Conon M. 2. 
5117 Gertrut Gertraut 6 42 M. in l 2 
| 18 Anſelm Eduard 7 Baſil M. 
519 Joſephus Joſephus 8 Theophil. — 
20 Ruprecht |Nicetas 9 40 Mart. 
521 Benedict. Benedictus 10 uabrelg 

2 Lͤtare Létare 11 4 Saſt. S. 2 8 
N23 Eberhard Victor 12 Theoph. 7 

24 Gabriel Theodulus 13 Nicephor. 
Nas Mar. verk. Mar. Verk. 14 Benedict. 
5126 Emanuel [Theodor 15 A. U. B. M. 
27 Hubert Johann Ev. 16 Sab. M. 
| 28 Euſtachius Gundram 17 Alexis 

18 5 Saſt. S. 
19 Chryſ Dar. 
20 20 Märt. 

a 



Sees e 

g Mar 5. | 
Die Tage nehmen zu um 1 St. 58 Mig. 
— — R—R—ä—ẽ376— E77 

22 Wiertel d. 18 

Soo 

D W 

* 
1 
* 23 um 2 U. 53 K. 

2 24 Min. Nachm. . 
23 Sabat 25 B 10 
24 126 * 5 

271 @ Neum. . 3¹ 
26 281 den 26 um 7 15 

29]u. 26 Min. . 57 
28 I1Nachmitt. 88 
29 2 * 19 
1 Nif. Sab. 3 > 1 
2 4 >» 42 
3 5 24 
4 6 * 5 

| 
5 Dt D Gleichung | 

Adar. T. Wechſel. der Zeit.? | 

3 5 ＋ 120 327 
4 6 K 12 20 
5 2. D Erſtes 12 7 
6 8 Viertel den 3 K 11 54 
7 9 ſum II. a 44 
8 100M. Nachmit. 11 256 
9 Sabat 11 . I I 

10 12 ＋ 10 E 
11 13 E 10 39 
12 144 O Vollm. 10 23 
13 SaſtEſther15fden 11 um 2 K 10 7. 
14 Samansf. 16. 28 Win. . 50. 
15 Suſ. Pur 17 Nachmitt. * 37 
16 Sabat 18 * 1 
17 19 > 589 
18 2 
19 21 E ſLetztes 



F März. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen der Fiſche. 

U. 5 Tages Anf. 
* Ort Aufg. Untg. * 
= der O ider 
5 8. Gr. M. U. uf u. ni. 

1 7 11 226 38 3815 237 
2 12 2216 3615 25/15 
3 13 236 345 2723 
4 14 236 325 29031 
5 15 236 3015 31 
6 16 226 285 33 
7 17 226 2615 357 
8 18 2216 245 3715 
9 19 2216 2215 39103 

10 20 226 2015 4131 
11 21 226 1815 43 
12 22 216 1715 44 
13 23 2116 155 46 7 
14 24216 1315 4815 
15 25 206 10/5 51023 
16 26 206 85 53.21 
17 27196 615 55 
18 28 196 45 57 
9 „ 29196 215 5% 
20 Y 0186 016. 115 
21 1 175 586 3 8 
22 2 1715 5606 5112 
23 3 155 546 7215 
24 4165 5216 919 
25 5 15,5 50/6 1122 
26| 6145 486 1326 
27 7 145 4616 15 30 
288 8 135 456 16 
29 9 1215 436 18 
5 10 ı1]l5 416 29 
31 Il ı0/5 396 22 

5 U. 44 N. 
5 28 
5 11 

4 55 

Tages Länge. 
12 2 t. 33M. 
13 5 
13 39 
14 11 

Oſchein. 
1068. 9M. 
11 41 

12 13 

14 43 

) ſchein. 
5 St. 16M. 
9 16 

11 9 

10 43 
6 39 
3 49 
2 7 
O 10 

4 32 



5 märz. 
Die Ott. in den Md. 20 um 4 U. 32 M. More 

— 

N rt J Auf. Untg 
des D) des ) des 52 Ort der 

3. Gr. M. u m. ſu. m.] 3 planeten. 

6 32 7 4210 30 5 N 
19 7 8310011 al 1 1 R I 
1 
5 

12 12 26 7 32 4 120 R I 

14M 11 9/1 16 5825 20 D 
15 24 4711 29 31 
16 x" 152.2 10 W m 
17 20 42 08 3 526126 D 5 
18 5 3 61827 51013 6 X 2 
19 15 15] 28 13 4925 15 4 
20 227 13 2350/11 51 
21 2 9 6| 3 2203855 pr 
22 2056] 3 49) 1859| 1118 D 4 

23 2 48 4 11/33 313 x 3 
24 14 43 4 31/48 925118 2 
25 26 44| 4 5005717 
25 V 8 52 5 101 6 23 * 

27 21 88 5 327 30 123 R 5 
28 8 3 33 5 555 8 3801314 10 

29 16 8 = 23 9 4625 11 1 

7 



ul, gl el, 

Hen, e, Ce 



en N 4 



Aprili s 
bat 30 Tage, und der Mondenmonat 30. 
—— ae —— — 

Verbeſſerter Gregor. Ruſſiſcher 
April. April. März. 

1 Theodor Theodor 21 Jacob Ev. 
2 Amalia Franz v. P. 22 Vaſil d. G. 
3 Darius Pankraz 23 Nicon 
4 

8 

SGS SSS SSS AABSI 

Ambroſius Ambroſius 24 Zacharias 

Palmſonnt. Palmſonnt. 25 68S M. v. 
6 Irenäus Sixt. P. 26 Verſ. Gab. 
7 Hegeſippus Albrecht 27 Matrona 
8 Apouonia Rufin 28 Hila tion 
9 Gründonn. Gründonn. 29 Marcus 
10 Charfreit. Charfreitag 30 Johannes 
11 Ezechiel Leo 31 Hypatius 

12 Oſtern 0 Oſtern 1 2 Saſt. S. S 
13 Oſtermont. Hermengus 2 Titus 
14 Tiburtius Tiburtius 3 Nicetas. 
15 Olympia Anaſtaſius 4 Joſeph 
16 Cariſius Kaliſtus 5 Theodulus 
17 Rudolph Anicetas 6 Eutyches 
18 Valerian Lambertus 7 Georg 

19 Quafimod. Quaſtimod. 8 Oſtern 
20 Sulpitius Sulpitius |9 Euſpychius 
21 Adolarius Anſelmus 10 Terentius 
22 Sotherus Sotherus 11 Antipas 
23 Georgius Georgius 12 Baſil v. P. 
24 Albrecht Albrecht 13 Artemon 
25 Mart. Ev. Marc. Ev. 14 Martin 

26 Miſ. Dom. Miſer. Dom. 15 IP F. 
27 Unaſtaſius[Peregrinus 16 Agapus 
28 Vitalis Vitalis 17 Simeon 
29 Sibylla [Petrus M. 19 Johann. 
0 Eutropius[Catharine 19 Joh. Einf. 

3 



f April. 
Die Tage nebmen zu um 1 St. so Min. 

— — —— — PER re er 
a “ 

| Jid Kal.) D Gleichung 
— Ni ſan. Wechfel. der Zeit. 

11 5 7 ＋ 3047“ 
2 5 8 ＋ 3 29 
3 7 9) D Erſtes % 11 
4) 8 Sabat 10 Viertel den 3 53 
8 9 II um 9 U. 9 35 
6118 12 Min. Morg. 17 
7111 13 0 

12 14 43 
13 15 O Vollm. 26 

4 16 den Io um o 9 011 
11 15 Oſtf.ſt.gS 17 U. 2 Minut. 
- 
V 00 

12 16 Seſt. ſt.g. 18 Morgens. 36 
13'17 19 21 
1418 20 5 
15 19 21 C Letztes 10 
16 20 22 Viertel d. 17 
17 21 7$eft.ft g. 23 um 8 U. 27 
18 220 ſtf E. ſt.3 24 Min. Morg. 

Innerer 
SBBDSDBSBHMMHMOOOOOODOHMHMHBRRRWW 

n un 

19 23 25 6 

21 25 27 O Neum. 32 
22 25 28 den 25 um 10 44 
23 27 29 l. 38 Min. 56 
24 28 30 Korg, 7 
25 29 Sabat I 18 
26 30 2 28 
27 ı Iiar 3 38 
28 2 4 47 
29 3 5 55 
30] 4 6 3 



April. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen des Widders. 

N Ort Aufg. Untg. N 
2 der © der Oder Of Tages Anf. 
313. Gr. M. u m. u m. 3 

1 V 12 25 376 24 7 au. 39 M. 
2 13 85 356 26015 4 23 
9 14 75 336 28022 4 8 
4 15 615 31/6 3030 3 45 
5 16 515 296 32 
6 17 415 26 35 Tages Länge. 
7 18 35 246 37 7/14St. 43M. 
8 19 205 226 3915/15 15 
9 20 1/5 29/6 4122015 45 

10 20 5915 196 42130116 13 
11 21 5815 175 44 
12 22 5715 15 46 Oſchein. 
13 23 5505 135 48 7/13St. 13 N. 
14 24 545 116 50/15/13 43 
15 25 525 95 82022014 11 
16 26 5115 75 5430/14 37 
17 27 505 456 56 
18 28 485 26 59 P ſchein. 
19 29 475 07 1 1 SSt. 25 M. 
20 N 0 45 4 597 258 49 
21 1434 5717 48 5 58 
22 2424 57 5128 26 
23 3404 547 7115) 4 55 
24 4 394 327 919 2 38 
25 5 37 4 5007 1122 1 32 
26 6 354 497 120260 1 37 
27 7 3314 477 1429 4 23 
28 8 324 457 16 
29 9 3014 44|7 17 
30 10 2814 427 19 

— ———— Wũ—U— 



n ; April, 
Die O tr. in den & d. 19 um SU. — M. Nachm. 

Pal Ort Aufg. T untg. 
des ) des 5 
8 8. Gr. mu. a. u. m. 8 Planeten. 
10H 25 11 8 322 3 N 
2. S5 8 45 9221 0850| 1 OR 44 
3 22 37105 280 15 4013/0 D 44 
“N 6 49%1 41/ 2 2%25 % 53 
5 21 190 18 1] 2 522 
np 6 3 2524| 3 21 h 
7 20 54| 3547] 3 44 1116 D 45 
8 = 5 460 5211 4 101318 5 
13 20 28 5834 4 37ʃ250(19 17 
om 4 557 5505 

11 19 0 9 12! 5 36 2 | 
12 2 3910 22 6 13 1020 D 22 
13 15 530/11 23 6 57/13/21 12 
14 28 43.— — 7 4625022 27 
15 5 11 12 0914| 8 42 
16 23 25 0255| 9 46 
17 K 5 25 183010 51| 1021 D 16 
18 17 20135811 85/130 © V 36 
19 29 120 2 22 18 0002519 51 
20% 11 6 2 44/238 4 
21 23 43 4 3311 Se. 3 
22 V 5 11 3 23 4819 1/7 D 4 
23 17 29 3 45 5 26/18/11 VJ 53 
24. 29 58 4 8 6 35/25/26 41 
25 & 12 40 4 33 7 43 
26 25 345 2 8 49 2 
27 II 8 426 5 39 9 52 115 D 15 
28 22 -3| 6 25 10 57/1228 15 
29 5 35 7 20011 42025016 V 22 
30 S 19 228 26 — — | 



—— — 
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g Maj 

hat 31 Tage, und der Mondenmonat 29, 
Verbeſſerter Gregor. Auffifcher 

mei. Mai April 

1 I Philip. Jac. Jac. Phil. Tat. 20 Theodor 

5 2 Siglemuns Athanaſius 21 Januar 

513 Jubilate Jubilate 22 2 Pf. 

97.4 Flortanus Monica 23 S. Georg 
Dis Gotthard Gotthard 24 Sabas 

6 Johann P Johann 25 Marc Aur. 
7 Domicilla Stanistaus 26 Baſilius 

F 8 Stanislaus Erſch. Mar. 27 Simeon 

59 Hiob Gregor. N.r 28 Jaſon 

S 10 Cantate Cantate 29 Abf. 

M 11 Mammert. Mammert 30 Jac. Ap. 

9 12 Pankraz Pankraz 1 Athena 8 
Servatius 2 uthanaſ. 2 

D 14 Chriſtian Bonifacius [3 T. Naur. 

F 15 Sophie Sophie 4 Pelagia 

S 16 Suſanne Joh. Ney. s Irene 

8177 Rogate Rogate 4 Pf. 

M 18 Liborius Feli 7 Erſch. d. + 

D 19 Potentian Prudentius 8 Joh. Ev. 

M 20 Athanasius Sulpitius 9 Ev. Nicol. 

D 21 Sim. Chr. Simmelf. Chr 10 Simon A. 

F 22 Helene Helene 11 Ern Kon 

S 23 Deſiderius Deſiderius 12 Epiphan. 

S 24 Traudi Exaudi 13 5 Pf. 

M25 Urban Urban 14 Iſidorus 

D 26 Beda Philipp. N. 15 Kachonius 
M 27 Lucian Wagdalene 16 Theodor 

Di2g Wilhelm Wilhelm 17 Simf Chr. 

F 29 Mauritius Neximius 18 Theodotus 
S 2 30 Ferdinand Ferdinand 19 Patricius 

S 31 bängſten Dängſten 20 6 pf 

B 5 



Ma 
Die Tage nehmen zu um I St. 50 Min. — ns _ F 

10 
OO GO J, 

Jüd. Kal. 
Tier 

3 

6 Sabat 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

13 Sabat 
14 
15 
16 
12 
18 Schul F. 
19 
20 Sabat 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 Sabat 
28 
29 
I Sivan. 
2 

3 
4 
5 Sabat 

6 Pfingſten 

1. 

D D 
— Wechsel. 
7 
80 D erſtes — 3 
9 Viertel den 2 — 3 
um 3 U. 44 — 3 
1Min. Nachm. — 3 2 N 

3 ur) 4 8 Woum. — 3 
15 ben 9 um 10 — 3 
16 u. 1 Min. — 3 
1 Morgens. — 3 

19 
20 C Letzt .— 4 
21 Viertel den — 4 
22 12 um 211. 23 
23Min. Morg. — 3 
24 

26 O Neum — 3 
27 [ben 24 um — 3 
28 11 U. 1 Nin. — 3 
29 Nachmitt. — 3 

5 

3 D Erſtes 3 
4 Wie Ya 1 31.73 
5 um 24 7 3 
6 Min. Mach. — Z 2 
7 2 
5 2 

Gleichung | 
der Zeit. 



Mal. 2 
Die Sonne iſt in dem Zeichen des Stiers. 

a Ort Aufg. Untg. d 
der O der Oder O? Tages Anf. 
2 3. Gr. M. u. m. u. |: . 

1 112604 4007 3 U. 38 M. 
2 12 244 387 3 25 
3 13 22/4 367 3 IL, 
44 14204 347 3 0 
5 15 1804 327 
6 16 164 3107 Tages Länge. 
7 17 144 2907 16 St. 45M. 
8 18 124 28 7 17 11 
9 19 1004 2607 312 39 

10 20 8/4 25/72 18 1 
11 21 54 247 
12 22 44 227 O ſchein. 
13 23 14 217 15 St. 3M. 
14 23 594 197 15 25 
15 24 574 187 15 47 
16 25 58 4 1617 16 5 
17 26 524 147 
18 27504 1307 
19 28 48 4 117 2 ſchein. 
250 29 45 4 10/7 5 St. 41 M. 
211]] 9 4:14 947 7 141 
22 1414 817 8. 28 
23 2 381 717 5 31 
24 3 364 205 4 17 
25 4334 5/7 2 43 
26 5 314 447 1 36 
27 62914 32 1 41 
28 7264 207 3 59 
29 82414 0 
30 92103 5918 
31 10 19/3 588 



mai, A Die Ott. in die IT d. 20 um Ou. sa M. Nan 
7 —— N 285 

2 des 
= #13. 6er. m |u. m. = 

1 32019 38 2 17 28010 54 
3 lw 1 45 
4 16 
5 8 34 £ 
614 57| 4314 7 29.13] 5 
8 m 13 176 
9 27 5 8 

10 10 359 11 23 4410 
12 5 5 3310 
13 19 311 
14 1 9— 
120 13 22 02 1 
16 25 18 
1 * 2 5 0 49 1 9 1 
19 Y 1 711 
20 13 180 1 
21 25 42 2 
22 8 8 23 2 
23 21 20 3 
24) I 18 5 3 
25 4 
26 1 55 5 
27 15 54] 6 
28 N O 27 
29 14 16| 8 
30 28 32 10 
31 12 4711 







7 

Juni u 

bat 30 Tage, und Ter Wonden monat 20. 

Ver beſſerter 
Junius. 

1 Nicodemus 
2 Ephraim 
3 Quatember 
4 Karpa ſius 
5 Bonifaciu 
6 Benignus 

7 Trinitat. 
3: Medarbus 
9 Felicianus 
io Wiegand 
11 Barnabas 
12 Baſilides 
13 Tobias 

14 1 Trinit. 

16 Juſtine 
17 Volkmar 
18 Homer 
19 Silverius 
20 Silas 

21 2 Trinit. 
22 Acacius 
23 Baſilius 
24 Joh. Täuf. 
25 Elogius 
26 Jeremias 
27 Schläfer 

28 20 3 Trinit, 

eee MWATMTIZISULTUSUSI 
2 
30 

Gregor. 
Junius. 

Proclus 
Erasmus 
Quatember 
Quirinus 
Bonifacius 
Robert 

1 Trinitat. 
Medardus 
Felicianus 
Margaretha 
Sroh ir 

Joh. F 
Anton Pad. 

2 Trinit. 
Vitus 
Franz K. 
Reinhard 
Marcellin 
Julian 
Novatius 

3 Trinitat. 
Acacius 
Agrippine 
Joh. Täufer 
Prosperin 
Joh. Paul. 
Ladislaus 

4 Trinitat. 
9 t. Paul. Pet. Paul. 

auliGed. Paul. Ged. 

Ruſſiſcher 
Mai. 

Ca . Hel. 
2 Baſilicus 

26 26 Karpus 

27 27 Pfingften 
28 Niceias 
29 Theo doſ. 
30 Iſaak 

13324 239 bur la smiung” — - * 2 = „ .r- E 
ZZ 12 Onyph. 

13 ügullianeg 
14 Eliſa Pr. 
15 Amospr s 
16 Tychon 

17 3 S. 
18 Leontius 
19 Judas dp. 



ra ch men at. 
Die Tage nehmen zu bis den 21 um 20 Min, 

alsdenn wieder ab um 4 Minut. 
— nn — 

Jüd. Kal. 7 * td 2 Gleichung 
3 Sivan. T. wechſel. der Zeit. 

17 28eſt. ſt. g. 9 4% 
28 10 a 
3 9 11 O Vollm. — 2 15 
411 12 den 7 um 8 — 2 5 

5 11 13 U. 55 Min. — 1 58 
6 12 Sabat 14 Nachmitt. — 1 44 
713 15 — 1 34 
814 16 — 1 22 
9115 17 —1 11 
1015 18 EG Letztes — 0 59 
11117 19 Viertel d. 15 — 0 47 
12118 20 um 2 U. 45 — 0 38 
13 19 Sabat 21 Min. Nachm — 0 23 

1521 23 ＋ 0 2 
162 24 * O 15 
1723 25 O Neum. 0 28 
18124 26/den23 um 8 ＋ o 41 
19125 27 U. 45 Min Fo 54 
2026 Sabat 28 Mortzens. 1 7 
2127 29 ＋ 1 20 
2228 30 E 1 32 
23 29 Kr 45 
24 30 2 D Erſtes T 1 39 
25 1 Tamuz 3 Viertel d 30 K 2 12 
26 2 4 um O u. 55 K 2 24 
27 3 Sabat 5 Nin. Morg. T 2 37 
28 4 6 * 2 49 
29 5 7 ＋ 3 1 
30 6 8 ＋ 3 13 



ae a ch monat. 
Die Sonne 1 in dem n Zeichen der Zwillinge. 

N Ort Aufg. Untg. N 
2 der O der O 1 85 7 Tages Anf, 
2 3. Gr. M. U. uf. um a 
III ı1 1613 578 3 7| 2U. 53 M. 
2 12 133 568 452 47 
3 13 113 58 5ſ22[ 2 45 
4 14 803 548 5/30] 2 48 
5 15 53 548 7 
6 16 313 538 7 Tages Länge. 
71 17 03 328 8 718St. 14M. 

8 17 573 528 81518 2 
9 18 5513 518 0122118 30 
| 19 52j3 5018 10|30|18 24 

20 493 508 15 
21 4713 498 11 Oſchein. 
22 443 498 11] 716 St. 16M. 
23 4113 4808 1201516 24 
24 3803 488 1222016 06 
25 3503 488 12150116 22 
26 333 478 13 

27 3013 478 13 ) ſchein. 
28 2713 47/8 13) 1 4 t. 43M. 
29 2503 478 13 56 37 

W 0223 47 8 131 8 7 7 

1 193 478 13/125 0 
21613 478 1318 3 89 
3143 478 13119 2 50 
4 113 478 13022 0 52 
5 83 48 8 1226 1 49 
6 53 4808 12/29 2 59 
7 3,3 488 12 
8 03 498 11 
8573 498 11 



2 

D 

L ² ̇Ümꝓ! m ²ͥg! mp eee, 

Brach men a k. 
Die O tr. in den O d. 21 um 2U. 35Min. Morg 

A 

N Ort Aufg. Untg. g 
| dee) des Y des ) ] Ort der 
3 13. Gr. M. u. m. u m. | Planeten, 

1 26 59 5841 0923 F 9 
2 * 11 4| 25 1] 0346| 10 2D 2 
3 25 23319 1811/13 2 37 
am 8 51 48360 123725] 3 14 
5] 22 28 3948 2 7 
6 5 52] 6 550 2 44 5 94 
7 19 2| 7 35 3 280 12 D 6 
8 5 15718 4404 1813/22 35 
9 14 37 9 24 5 15/252 52 

10 27 4| 9 58 6 20 
11 2 91710 26 7 26 2 W 

12 21 200/10 49| 8 31| 128 D 7 
1346 3160/11 99 3801830 0 N24 
144 15 9/11 30/10 43/250 2 49 
15 27 311 49 11848 
16|V 9 4 —8— [0851 a vd 
17 21 15/8 113857 1 7 0 44 
181% 3 42 831 38. 513/15 31 
19 16 ri O =. en 2525 9 
20 29 360 1 28| 5 20 
21 L 13 72 5 6 24 S 
22 27 O 2 55) 7 23/112 D 15 
23 O 11 1263 54| 8 14/1326 _ 57 
24 15 40 5 568 58258011 7540 
25 N 10 158] 6 229 32 
26 24 53| 7 43110 1 S 
27 mp 9 25 9 310 24| ı| 0 D 25 
28 23 48010 2410 45/1317 48 
29 ＋. 7 58011 44/11 10/25/27 38 
30 21 544 1 311 36 
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Julius 
hat 31 Tage, 55 der Mondenmorat 1 29. 

Verbeſſerter 
Julius. 

Ulrich 

Hin Wilibald 

2 

4 

5 K 
6 Eſaias 
7 
8 Kilian 
9 Luiſe 

II Wius 

1 I Theobald 

10 2 Brüder 

12 5 Trinit. 

Gregor. 
Julius. 

Theebald 
Mar Heimſ. Mar. Seimſ. 

Eulogius 
Kornelius Ulrich 

4 Trinitat. 5 Trinitat. 
aia 

Wilibald 
Kilian 
Sziccius 
7 Brüder 
Pius 

6 Trinitat. 
13 Margarete Margarete 

5 
D 
5 
S 

S 
Mir 
D|14 Bonavent. Bonavent. 
M15 Apoſt. Th. Apoſt. Th. 
D 16 Ruth Euſtatius 
F 17 Alexius Alexius 
518 Eugen Friedrich 

519 6 Trinft. 7 Trinitat. 
20 Elias Elias 
21 Praxetes Daniel 
N22 Mar. M. Mar. Magd. 
923 Liderius Liberius 
5 124 Chriſtine Cbriſtine 
5125 Jacobus Jatobus 

5126 7 Trinit. 8 8 Teinitat. 
„727 Marthe Camillus 
2s Pantaleon Innocent. 
9729 Beatrie Ma tha 
30 Abdon Abbon 
131 Zana Zgnaz 

Auffifcher - 
Junius. 

20 Method 
21 Julianus 
22 Euſebius 
23 Agrippine 

24 4 S. 
25 Febronia 
26 David 
27 Schl. b. p. 
28 Cyr. Joh. 
29 Peter p. ® 
20 Verf. rs. Ap S 

1 5 1 5 S. 
2 Kleid M. 
3 Hiacinth. 
4 Andreas 
5 Athanaſ. 
6 Siſoes 
7 7 Thomas 

8 S. 
9 Panecraz 
10 45 MN 
11 Cuphem. 3 
12 Proclus 
13 Verf. Gab. 
14 4 Aquila 

15 7 5 7 S. 
16 Athenag. 
17 Marina 
18 Friederic. 
19 Dius M. 
20 Elias 

ul vg 55 250 (enung) 



Seumonaf.. 
Die Tage nehmen ab um 1 St. 5 Mix „si 

N 
=| Jüs. Rat, 9 2 Gleichigr 
2 Tamuz.) T. Wechtel. der e 

2 8 2 | & 10 3 A 

3) 9 11 O Vollm. X 3 
410 Sabat 12 den 2 um u. 3 
511 13% Rin. Mörg. 4 
512 14 * 4 
713 15 E 4 ı., 
814 15 ＋ 4 2 
9115 12 € Bestes 44, 

10/16 18 Viertel den 4 5 
11117 Te. Er. S. 1915 um ou. 14 5 1 
12 18 20 M. Nachmitt. 5 1 
1319 21 3 4 
14.20 22 * 5 2 
15021 23 * 5 2% 
1622 24. O Neum. K 5 3.) 
1723 25 den 22 um 4 5 4 
18:24 Sabat 25 U 40 Min [F 5 4 
1925 27 Nachmitt. 5 80 
2026 28 ＋ 5 5%, 
2127 27 5 5 8e 
22 28 0 5 55 
23 29 20 D eres „ 1 
24 1 Ab. 3 Viertel den * 6 2 
25 2 Sabat 42 um su. 57 K 6 3 
261 3 5 Min. Morg. 1 6 3 
274 6 K „ 3 
2808 12 ＋ 5 2 
29 6 8 ＋ 6 0 
30| 7 9 ＋ 5 58 
318 10 * 5 35 
——— 

TFIEEEES Dane 



Am Die Sonne 
3 eum on 
iſt in dem Zeichen des Krebſes. 

Ort Aufg. Untg. 
der O der O der O 

3. Gr. M. U. M. U. m. 

95.9 5413 5008 10 
10 5113 518 9 
11 4913 518 9 
12 4613 528 8 
13 433 528 8 
14 40/3 538 7 
15 3713 548 „ 
16 3503 558 5 
17 323 56,8 4 
18 2913 55/8 3 
19 2613 57/8 2 
20 2313 588 1 
al 2103 59/8 O 
22 184 07 59 
23 1514 17 52 
24 134 27 57 
25 1014 37 56 
26 74 3,7 55 
27 44 5/7 54 
28 114 607 53 
28 5914 77 52 
29 56i4 87 51 

N 053|4 107 49 
ı51l4 127 47 

2 4804 13/7 46 
3494 147 45 
4 434 157 44 
5 177 42 
5 19/7 40 
7 217 3 

8 227 37 

a t. 

2 2 Tages Anf. 

8 — 

7 2 U. 55M. 
15| 3 3 
23 3 15 
31| 3 29 

Tages Länge. 
7 18 St. 10 N. 

2 

15 17 53 
2317 29 
31117 1 

Oſchein. 
7\168t. 12N. 
1518 57 
2315 39 
31115 15 

D ſchein. 
13 St. 56 N. 
5 6 44 
8 7 33 
1216 11 
15 5 11 
19 3 31 
230 4 
26 1 30 
301 3 39 



{ „ eu monat. 
Die O tr. in den H d. 22 um 1 l. 24 M. Nachm. — 

8 a Untg. R | 
8 es es des ) 2 Ortyder 
2 5. Gr. N. U. R. u. m. 3 9 

ım 536) 2824 .— 5 9 2 19 3 38321 086 ı 3 5 35 
3 216| 4539| 02381131 4 18 
4 15 17 5540| I’ 1825| 5 2 
5 28 6557733 2 5 | 
63 1044 7 180 2 52 5 * 2| 23 11 7 30| 3 54| ı22D 55 
8 5 27 8 23 5 613 22 R 49 
9 17 350 8 481 6 122522 30 

10 29 34 9 10 7 19 1 
11 11 28 9 301 8 244 2 12 23 20 9 48 9 27 1 4 0 4 
13 v 313/10 910 33/136 39 
14 17 12 10 28011 38025 0 16 
15 29 28 10 51 0843 | 
161% 11 45/11 17 1349 „ or 
17 24 310/11 52 2354| 129 D 24 
18 II 7 4 — — 385801 7 I 48 
19 21 18 9824 4 5825 15 1 
20 O 5 22] 1826 5 5 
21 19 81 2833| 6 40 . 
22 N 4 40 3 49% 7 20% 119 D 3 
23 19 401 5 54 7 33013 3 K 48 
24 6 4 42 0 35 8 222518 33 
25 19 35 8 08 50 - 
25% 413|9 2339355 2— 
27.18 3110 43) 43/18 R 55 
28 m 2 27 08 30 811323 51 
29 16 2| 1519110 39/28/18 51 
30 29 188 2327/11 17 
31 % 12 16 Bis 



Ae, bir 





ugufeu 

e Feeder. 
Auguaſt. Auguſt. 
Petri K. F. K. F. Petri etei K. F. F. 1 Petri 

2 
3 Auguſt Stephanus 
4 Drminitud Dominicus 
5 Oswald Maria N. 
6 
7 
8 Cyrich 

29 

17 
— — 

Sixtus Verkl. Chr. 
Afra Cajetan 
Cpritlus Romanus 

Io feurent. Laurentiun 
11 Herrmann Buſanne 
12 Clare El are 
13 Hyppolit. Hoppo it. 
14 Cuſebius Euſedius 
15 Ma Mar. Himf. Mar. Simelt. 

1 175 N 2 = 

17 Bertram Liberatus 
18 &gapetus Helene 
19 Setald Joachim 
20 Bernhard Bernhard 
21 Adolph Privatus 

e 

Ei 
31 Paulinus IReimund 

E 3 

2 8 Trinit. 9 Trinitat. 

9 9 Trintt. 10 Eriniter. 

16 16 10 Trinit. 11 Trinitat. 

An 
Bat 31 Tage, und ber Mondenmonat 29. 

Ruſſtſcher 
Julius. 

21 21 Simon 

23 8 8 S. 
23 Trophin 
24 Chriſtine 
25 Anne 
24 Hermolaus 
27 Pantaleon 
29 3 Prochoe 

5 9 98. 
30 Sil. Silv. 
31 Tudoeim. 

Waſſerw. 2 
1 8 

aa 

4 TR. v E. 
5 108. 
65 Verk. Chr. o 
7 Somit 2 
8 Emilian 5 
9. Matth. — 

lo banent. 2 

2 9 

22 Timotbeus Ticotheus 11 @u Lupul 22 

23 11 Trinit, 12 Trinit, 12 11 8. = 
24 Barthel |Bartholem. 13 Maxim 8 
25 kudwig Lodwis K. 14 ir „a 
26 Wamuel Samuel 15 Mar. 3 

27 Gebhard Joſeph. 16 8. Schw. 2 
F 8 Auguſtin Auguſtin 47 Mhron = 

29 Joh Enth. Joh. Entb. 18 Flora 2. 

30 12 Trinit.] 3 Ttinitat 19 128. 
120 Samuel 



"erendtemonat. 
Die Tage nehmen ab um 1 St. 46 Min. 

2 * ” 

Fü x D Gleichun 
8 ae 2 Wechſel. der Zeit 
— — . 1 
1/9 Zerſt. J. S. 52 x x 2 
2110 du 

3,11 133 ® wann 4. 3 35 
412 14 den 5 um © 2 
5 13 15 u. 7 Minut. ＋ 5 kr 
A 14 16 Nachmitt. dc 
715 Freudent. 17 Big 
85 Sabat 15 ER 

525 E Letztes K 4 53 
ir: 47 Viertel d. 14 & 4 44 
12'20 22 um 2 1. 44 15 4 34 

13 21 23 Min. Morg. * 4 23 
14 22 24 IE : 
15 23 Sabat = 4. 4 er: 

125 E57 2 27 E Neum 
15 26 28 den 20 um 11 5 3 7 
19 27 29 U. 57 Min. a: 
20 28 1 Nachmitt. . 
21,2 h 2 227 
2230 Sabat 3 1 

a 1 Erſtes * 1 55 24 2 5. 9 2 108 

25 4 A e DA zıun 5 2 

27 5 80 Min Nachm. 4 8. 5 
28 6 9 0 32 
29 7 Sabat 10 245 

3 1 o 3 9 



Erndtemon 
Die Sonne in in dem Zeichen dez Löwen. 

a Ort Aufg. Untg. [m 
| der O ider Older O Tages Anf. 
213. Gr. M. U. m. u. m. 3 

1 93014 2417 35| 7 3 U. 43 M. 
2 10 284 25/7 34018 4 I 
3 11 254 27/7 3223 4 15 
4 12 224 2817 31ʃ31 4 32 
5 13 2014 2917 30 

6 14 184 31/7 28] Tages Länge. 
7 15 1514 337 26 7/1688. 33M. 
8 16 1314 35/7 241518 57 
9 17 1004 3617 23123115 29 
10 18 8/4 3807 213114 55 
11 19 614 4007 19 

12 20 34 4207 17 Oſchein. 
13 21 14 447 15| 71488. 52M. 
14 21 584 467 1325014 23 
15 22 5614 4807 112313 57 
16 23 544 497 1031/13 25 
17 24 524 5017 9 
18 254914 5017 8 2 ſchein. 
19 26 47 4 537 6 5St. I. 
20 27 454 5517 45 9 
21 28 434 57/7 2 88 at 
22 29 414 5917 012 7 19 
29% p 0 395 116 58015 5 28 
24 1375 318 5619 2 11 
25 2 355 56 5423 0 48 
25 3 3315 0 5227 3 16 
22 4 315 96 5030 6 12 
28 5 29 5 11 48 
29 6 275 136 46 
30 7255 15/6 44 
31 8 233 18 42 



tr 
Die Otr. in d. up d. 22 um 7 U. 42 M. Weg N 

n dt e mo n a t. 

a Ort Aufg. Untg. |R il 
7 des ) des DI des 5 ort d 
3 S. Cr A. fu. mu m. 8 Planet 

1 2 28 0| 48280 08 1 1 5 ji. 
2 5 7 32 58, 9] 0254 13] 5 D x 
3 19 54| 5553| IP53|25| 6 | 
44 = 2 7 6222 36 6 A 
5 14 13 683 4 2 | 
6 23514 7 1515 71 KL 
7 8 9| 7 3606 13 13122 R 1 
8 20 7 55 7 182521 2 
VI 517 8 16.8 ai 20 4 

10 13 43 8 371 9 26 55 | 
11 2541| 8 59110 19 1 A2 N 
12 8 7 48 5 2511 3613/10 D 4 
13 20 100 9 57 08412513 2 
14 II 2 32010 34| 1345 16 4 
35 15 5711 21 2345 g 

16 29 31 933841 118 H 
1708 13 35 0815 4 32/13/20 D 44 
18 28 7| 1,223] 5 15/2528 4c 
10 N 13 3 2 42 5 53 6 W 2 
20 28 16 4 8 © 22 
21 p 13 33 5 34 6 52 1] 8 N 
22 28 44 6 590 7 207327 D 9 
23 ◻＋. 13 38 8 22 46/2511 p 52 
24 28 9 9 45 8 13 25 36 
25 m. 12 1411 6 40 ER | 
26 25 52 0#20 9 23 1 1 5° 
271 X1 6 182740 6/13/21 D 6 
28 21 59 232570 5725 6 N 50 
29 434331711 54 om 6 
30 16 56| 3° 59 — — 
Ba 29 7 4 340 56 



era ufs 
Gee. 

che. 5 
| Meartage p 





Septemb 
hat 30 Tage, ons der Rondenmonat 20. 

Verbeſſerter Gregor. Nufſiſcher 
September. | September. Augufe 

1 Aegidius [Aegidius 21 Thaddäus 
2 Ernſt Angelus 22 Agathonic. 

3 Nojalie #uphemie 23 Lupus 
4 Manſuetus Roſalie 24 Euyches 
5 Herkules Victoria 25 Borthol. 

6 13 Trinit. 14 Trinitat. 26 13 S 
7 Regine Regine 27 Tömen 
8 Mar. Geb. Mar. Geb. 28 Moſes 
9 Bruno Corbian 25 Joh Enth. 
10 Soſthenes 

15 Mariane 
6u u. Bußt 
17 Lambert 
18 Titus 
19 Sirsnia 

Lambert 

Januar 

20 15 Trinit. 16 Trinitat. 
21 Matthäus Matthäus 
22 Moriz Chriſtoph 
23 Tecla Tecla 
24 Joh. Empf. Joh. Empf. 

F 25 Cleophas (leophas 
8126 Cyprian Cyprian 

ccc T 27 10 Trinit. 
M28 Wenzel 
D 29 Michael 

Wenzel 
Michael 

Nicol v. C. 
11 Protus Yemilian 
12 Smus Tobias 

13 14 Triait nit 45 Trinitat. 
14 T Erhöh. |+ Erhöhung 

Nicodemus 
Quatember 

Thomas V. 

17 Trinitat. 

er em. 0 
2 14 S. 8 
3 Aephym. 3 
4 Babilas 
5 Zach. El. 
5 W E M. 
7 Sozon 
3 War. Geb. 

9 15 8. 
10 Benodor 
11 Theod. Al. 
12 Autenom. 
13 emp. Ern. 
14 T Erhöh. 
15 Nicetas 

16 16 S. 
17 Sophit 
18 Eumenes 

M30 Hieronym. Hieronymus 19 Trophinus 
1 1 

5 



ger b ſt monat. 5 
Die Tage nehmen ab um 1 St. 54 25 

Mm | 

2 Jüd. Bat. IA » Gleiche 
2 Elul. T. Wechfel. der Zt. 
—— — 1 —— t—y„—y- — 0 

2111 14 — 
312 15 Vollm. — 12 
413 16 (den 4 um 2 — 12 
5 1 Sabat 12 u. 47 Min. — 1 
615 18 Nachmitt. — 2 
7116 19 2 
8112 20 — 22 
918 21 — 3 
1019 3 22 Letztes — 33 
1120 23 Viertel d. 12 — 34 
12 21 Sabat 24 um 3 U. 3 — 45 
1322 25 Min. Rachm. — 45 
1423 26 5 ls 
15 24 27 5 Ar 
1825 28 — 9 
17126 291 O Neum.— 55 
18127 3olden 19 um — 6X 
19128 Sabat ıu.45 Min — 6) 
20 29 2 Morg. — 
2101 Tieri5550| 3 Er ih 
222 Neuf. Seſt 4 5 
2313 Sſt. Gedalja 5 a IR || 
2414 6 Erſtes— 8 
2515 2 Vjectel d. 26 — 8 
26 „ 8 um 4 l. 25 — 8 
2717 9Min. Morg. — 9 
2818 10 le 9 
299 11 — 9 
3010 L. Nacht 12 — 10 



SBerbfimonat. 
Die Sonne ik in dem Zeichen der Jungfrau. 

"a Set Aufg. Be N 1 
der © der Older O? Tages Anf. 
.8 3. Gr M. u. n. u. uf. 3 
N Er 
Is 9215 1816 41 7 4 U. 46 M. 
1 2 10 1915 20/6 3915 5 T 
8 11 1315 226 37225 16 
—— 4 12 1615 24 6 35 30 5 33 
6 8. 13 1415 266 33 
* 6 14 1215 2806 31 Tages Länge, 
7 15 11/5 30/5 29 714 t. 22 N. 
98 16 95 31/5 281513 57 
9 17 25 336 26022 13 27 
10 18 65 356 24130112 53 
11 19 45 376 22 
12 20 35 396 20 Oſchein. 
13 21 Is 4106 18712 59 
14 22 Os 436 1615 12 29 
15 22 58 5 456 1422 12 1 
16 23 575 471% 1230011 29 
17 24 565 4% 10 
18 25545 516 8 D ſchein. 
19 26 53/5 5316 61 g St. 23 N. 
20 27 525 55/5 4| 5110 55 
eı 28 5li5 5716 289 57 
22 29395 5916 0/12 7 27 
23% 0486 is 3815 5 18 
24 1426 3|3 56/19) o 0 
25 2 466 515 54122] 1 28 
26 34516 75 52260 5 5 
27 4 446 915 50029 8 29 
28 5 436 1115 48 
29 6 4216 135 46 
30 7 416 1515 44 



S er bſtmon a t, 
Die O tr. indie d. 22 um 4U. 8 M. Nachm. 

Aufg Untg. 25 Ort 
des ) des) des 72 ort der 
313 Gr. N. u. N. u. m. planeten. 

I II III 58 4: 28 0 S. N 
2 23 „ 58261 38 al 1 7 D 17 
3 * 5 3 5348 47 10/13 7 55 
4 16 56 6= 9 5 15/25 8 28 
5 28 47 6729 5 20 
6 V0 39 6 49 7 24 bb 94 

7 22 35 2 11/8 28 120 R 18 
88 4357 36/9 3313/19 
9 15 4353| 8 540 38025018 25 

1805 9 41/11. 23 f 
11H 11 47 9 23) 08844 A2 N 
12 24 49%06 14/1842 1/17 D 33 
13105 8 16/11 17 23331320 1 
14 u 10 5 98.1625 22 
15 33 0827 3 53 
16 21 22 1347 4 26 RD 
ı7|np 6 22 3 10 4 56| 1 Io D 49 
18 21 46 4 33 5 24/1318 10 
19% 7 26 015 5425028 
20 22 5 7 24 6 22 
21 m. 6 47 8 48 6 53 2 u 
22 21 20 8] 7 28 165 9 9 
23 „%% 4 500T1 31/8 1101319 48 
24 18 10 0825 9 R. 25 4 m 25 
25 1 5 1320| 9 57 8 
26 13 40 28 610 577 w 
27 K 25 89 2848 811 D 33 
28 8 6 3714/08 1113| 4 E 31 
29 eo al 3 40 18 8135122 59 
30 42 15 

II 



mi 
N — 

Kali 
= == = 

woree 

— N Aa 

. 22 . 





Verbefferter Gregor. 
October. October. 

D 11 Remigius Remigius 
F 2 Leodegar Leodegar 
S3 Jairus Candidus 

S4 17 Trinit. 18 Trinitat. 
Ms Fides Placidus 
Ds Friderike Druno 
M : Abdtas Juſtine 
D183 Jene Brigitte 
F „ Dionhſius Dionyſtus 
S 10 Friedmann Franciſc. B. 

S 11 18 Trinit. 19 Trinitat. 
M12 Mapimil. Maximilian 
O13 Eduard Colomann 
M 14 Calirtus Calixtus 
Dis Hedewig Thereſia 
F 16 Gallus Gallus 
S 17 Florentin Hedewig 

S 
M 
D 
M 
D 
5 
S 
— 

S 
M 
D 

AA 

Geteber. 
hat 31 Tage, und der ene. 

18 19 Teinit. 
19 Ferdinand 
20 Wendelin 
21 Ueſula 
22 Cordula 
23 Severin 
24 Nathan 

25 20 Trinit. 
26 Umandus 
27 Fabine 

728 Sim. Jud. 
29 Nareiſſus 
30 Hartmann 0 

20 Trinitat. 
Petrus A. 
Felician 
Urſula 
Cordula 
Johann Ev. 
Fortunat. 

21 Trinitat. 
Evariſt 
Sabine 
Simon Jud 
Zenobia 
Claudius 

31 Wolfgang Wolfgang 

Nuſſtſcher 
September. 

20 Euſtachius 
21 Quabrat 
22 Phocas 

2317S. Jo. . 
24 Tecla 
25 Euphroſine. 
26 Joh. Theo 
27 Kallfſtrat 
28 Chariton 
29 Michael 

30 18 S. 
1 M. Schutze 
2 Cyprian 
3 Dionhſ. 
4 Hiroth 
5 Charitina 
e 

090 
os 

Ar) 

8 Pelagius 
9 Jacob Ay. 
10 Eulamp. 
11 Phil. Ap. 
12 Probus 
13 Karpus 

14 20 S. 
15 Euthym. 
16 Longinus 
17 Hoſeas 
18 Lucas Ev. 
19 Joel Pr. 
20 Artemius 



ah: 
8 wein monat. i 

Die Tage nehmen ab um 1 St. SE Min. — —— 

* 

Jud. Kal. |) D Gleichung 
3 Tisri. IX. Wechfel. der Zeit, 

1111 13 — 10'332 
212 14 — 10 50 
313 Sabat 18] O Wollm. — 11 9 
414 16 den 4 um 7 — 11 27 
5/15 ILaub. S. 1710, 45 Min. — 11 45 
616 28eſt. ſt.g 18 Morgens. — 12 2 
717 19 — 12 19 
818 20 — 12 35 
9119 21 . 12 51 

10020 Sabat 22 @ Letztes 13 7 
11021 Palm. $. 23 [Viertel d. 12 — 13 22 
12 22 aub. J. E. 24 ſum 2 U. 17 — 13 36 
1923 Geſetzör. 25 Min. Morg — 13 49 
14 24 26 — 14 3 
15 25 27 — 1416 
15,26 28 — 14 29 
17127 Sabat 29 Neum. — 14 40 
18128 Iden 18 um 4 — 14 51 
1929 2 %u. 57 Min. — 15 2 
20130 3 Nachmitt. — 15 11 
21/1 Marcheev. 4 — 15 20 
2212 5 77 15 29 0313 6 — 15 36 
2414 Sabat 7) Y Erſtes — 15 43 
2515 8 Viertel d 28 — 15 50 
2516 Yun 8 Uu 4777 15 55 
2717 10, Min. Nachw. — 16 0 
2818 11 18 
2919 12 2108 
30110 13 I 
3111 Sabat 14 — 1613 



in 

| 
h 

— 

5 

* 

wein men at. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen der Waage. 

a Ort Aufg. Untg. MR 
der © der Oder Ol Tages Anf. 

a 13. Gr. M. u. ui. u. ui. # 

8 406 16/5 43 7 5 u. 47 MN. 
9 3916 1815 4115| 6 2 

10 38ʃ6 2015 8 17 
11 3816 225 37131] 6 31 

13 366 275 32 Tages Länge, 
14 356 295 30 712St. 25 N. 
15 356 3115 2811511 55 

5 2623111 25 
5 2413110 57 

5 20 Oſchein. 
5 18 71116. IM. 

14 21 3216 425 17715 10 31 
15 22 53116 245 150/239 . 59 

OOO OD 

— D 0 2 a . w 0 Ja 

16 23 3116 48/5 1313| 9 29 U 

18 25 281 505 9 ) ſchein. 
19 25 30/6 525 7j 110 St. 38 N. 
20 27 306 545 5 5/12 36 
921 28 3016 5615 3 811 2 
22 29 2516 585 1/12 7 6 
23 m 0297 04 59/15] 4 32 
24 12917 24 57190 0 24 
9285 2 29/7 44 55/233 51 
925 2329/7 4 95 8 19 
9 27 4 2917 804 51/30, 17 37 
28 5 2917 1004 49 
28 6 2917 124 470 
1 30 72917 1304 46 
31 8 9,7 54 44 



m 

einmonat. 8 w 
Die tr. in den md. 23 um ou. 3Min. Mo, 

des Y des) | des 5s] Ort de 
3. Gr. M. U. m. u m. 4 | Planete 

D [FT SO Dl 

* 

Aufg.| Untg. TN. 

50 4825 3918| | 8  ı 
42 4344| 4321| 168 Db 
35 53 5| 58251309 
33 5728| 6 2925 9 5 
36575167 35 
47 18 8 40 59 oA 

a 9 444 1118 R 

377 31/1 44/1317 

Em 

23| 8 18011 43j25j16  «& 
27 9 15) 0836| I 
5110 22] 1821 DL 
3711 351,23 1) 1023 3 
46 Zar 2834/13025 2 
1710851] 3° 1025[27 2 

61 28 12 3 30 a 
51 3 371 3 57 oa 2 
7 3 1 4 23 1128 D 4 
4 6 24 4 561315 N 1 
452 45 5 31125j11 3 
49 3 6 11 
5810 14! 6 5% S m 
2511 15! 7 49 1011 Da 
281 08 48 5001325 1 
8 0346 9 56025010 A 4 

30 1319/11 3 
— 8 — F m 



che. 





bat 30 Tage, 

S SN el 

SSN 

Sn 
= 

22 

ö 
— — 

November 
und der Mondenmonat 30. 

—— — 

Verbeſſerter Gregor. Ruſſiſcher 
November. November. October. 

1 21 Trinit. 22 Trin. A. H. 21 21 S. 
2 Allerſeelen Allerſeelen [22 Albertus 
3 Gottlieb Hubert 23 Jacob 
4 Otto arl 24 Arete 
5 Blandine Emmerich 25 Marcian 
6 Erdmann Lronhard 26 Demetriu 
7 Malachius Engelbert 27 Ne Neſtor 

8 22 Trinit. 29 Trinitat. 28 28 228. 
Theodor Theodor 29 Anaſtaſius 
10 III. Luther Andreas 30 Sn 
11 M Biſchof Mart. Biſch. 31 Stachys 
12 Jonas Didactus t Cesm. D. 
13 Briccius Stanislaus 2 Acyndin. 8 
14 Levin Jucundus g Acepſim. 3 

— — — 4 — 

15 23 Trinit. 4 Trinitat. 4 23 S. 2 
16 Ottmar bmund 5 Galart 
7 Hugo Gregor. Th. 6 Paul. B. 
18 Gelaſius | ugenius 7 33 Nin M. 
19 Cliſabeth [Eliſabeth 8 Erz. Mich. 
20 Edmund Felix 9 Out ſiphor 
21 Mar. Oef Mar. Opf. 10 Ernſt 

22 24 Trinit. 25 Trinitat. 11 24 S. 
23 Clemens [Clementine 12 Joh. Alm. 
24 Chryſogen. Johann 13 Joh. Chr. 
25 Cathar na Catharina 14 Phil. Ap © 
26 Conrad Conrad 15 Sur S. 2 
27 Günther Virgil 16 Matt. A. 
29 Nufus Soſthenes 17 Greg RZ 

29 1 Advent Advent 18 25 S. 2 
30 Andreas Andreas A. 19 Obad. P. 3 

D 



15 Wintee monat. 
Die Tage nehmen ab um 1 St. 25 Min. — 

a —— K— 2 f 
2 Jüd. Kal |) D Gleichung 
3 | Marchesvan |Z, Wechfel. der Zeit. 
— —— — — —— — —— — 

112 15 — 167014 
2113 15 — 16 14 
3/14 17) O Vom |— 16 14 
415 18 den 3 um 1 — 16 13 
5 16 19 J. 2 Pinut. — 16 11 
6117 20 Morgens. — 16 8 218 Sabat 21 18 4 
8/19 22 — 15 59 91 20 23 — 15 54 

10121 24| C betztes — 15 47 
2 25 Viertel d. 10 — 15 40 
12 23 26%um 11 U. 7(— 15 32 1924 27] Min. Morg. — 15 23 
1425 Sabat 28 — 15 13. 
15 26 29 185 
1627 30 — 14 51 
1728 1] GS Reum. — 14 38 1829 2 den 17 um — 14 25 19 I Cisleu 34Uu. 8 Min. — 14 IE 20 2 4 Morg. n 210 3 Sabat 5 — 13 40 22 4 6 "= 13 24 23 5 7 5 188 
24 6 8) D Erſtes — 12 48 25 7 Viertel d. 24 — 12 30 26 8 10 um au 19 — 12 10 27, 9 11 Kin. Nachm. — 11 50 
28 10 Sabat 12 11 29 29 11 13 2. 
30 12 14 J 10 47 



Winter im ona t. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen des Scorpions. 

Aufg. Untg. | 
der Oder IT | Tages Anf. 

r M U. ul. 8 

297 17ʃ4 7) Gu. 43 M. 
3017 1914 15 6 54 
3007 2114 22| 7 3 
3017 2214 3007 11 
307 244 
3117 26 
312 28 Tages Länge. 
317 30 7\108t. 33M. 
3217 31 15 10 IE, 
3217 32 221 9 54 
3217 34 301 9 38 
337 35 
3317 37 Oſchein. 
34/7 39 7 SSt. 3M. 
357 41 158 37 
3507 43 22 8 18 
367 44 30 8 O 
3602 45 
3717 47 D ſchein. 
3807 49 113 St. 53M. 
3917 > 5 13 6 
39|7 8 10 4 
4027 126 19 
417 15 2 21 
42 7 19 2 23 
42 7 22 4 42 
4317 26 10 4 
447 29 13 19 
45 7 
4618 



Winter monat. 
Die Otr. in den A d. 21 um g U. 15 M. Nach m. 
Ort Aufg. | Untg. Ort der 
des D des ) des p planeten. 
3 3. Fr. M. u. M. u. m. 8 

1X 28 15 3859) 5827 
218 10 30| 4325| 6335 
3 22 564357 7539 19 D 27 
4 II 533 5835 8 41/1309 31 
5 18 23 47/20 9 41025 YR 28 
65 1 25 2 14/10 36 
7 14 42 8 17/11 24 
8 28 14 9 27 of 3/1 R 24 

12 24 42 1816 1 359 
13 . 9 10 2538| 2 
14 23 51 5559| 2 551329 45 
15 m 8 25 5mo| 3 26/25] O W 43 
16 22 48 6 40 4 0 
12 * 6581 2 51) 4 44 
18 20 48 8 87 5 36 114 D 55 
19 166 9 536 351320 15 
20 17 29/10 40] 7 39j25|24 30 
21 0 611 17) 8 45 \ 
22 12 32/11 478 51 ARE 
23 24 41 0313 10 88119 D 7 
24 K 6 400 0336(— — 13] 3 5 25 
25|_, 18 53) 0857 08 ı1la5 7 33 
26 V 0 23 II I= 5 

27 12 18 1° 37 2 8 S m 

28 24 20 I 59/3 131/18 K 18 
2 23 4 17/13 6 27 

30 18 89] 2 51 5 202514 D 48 



a 5 

e, 

5 





Dee em be 
bat 31 Tage, 310 der Mondenmonat 29. 

Ver beſſerter Gtegor. Ruſſiſcher 
December. December. November. 

1 Longin Clotſius 25 20 Proclus 2 
2 Candidus Vibina 21 Mar. O. 
3 Demetrius Franz av. 22 Philipp & 
4 Barbara Barbara 23 Amphil >. 
5 Abigail Sabas 24 Cathar. 2 

6 2 Advent 2 Adv. Nicol. 25 269. 2 
7 Agathon [fumbeoſtus 125 Alip. St. 2 
8 Max. Empf. Mar. Empf. 27 Jac. i- P 
9 Joachim Seocad. 28 Stephan 
O Judith Melchiades 29 Param. 
1 Damaſtus][ Damaſius 30 e e 
2 Ottilia Mapentius I L Nah. Vr. 3 8 

3 3 Advent 3 Adreut 2 2 27 S. u 
4 Nicaſſus Spiridon 3 Zeptz. Pr. = 
5 Ignaz Frendus 4 Barbara 3 
u. u. Bußt Guatember s Saba 

6 

7 

„ Bi) 

. 
7 Fazarus [gazarus 5 Nicolaus 

28 Wunebald Gratian Ambroſtius 
Abraham Nemes 8 Patap. 

20 4 Advent |4 Advent 9 28S. M. E. 
21 Thomas Thomas Ap. 10 Menas 
22 Beata Honoratius 11 Daniel 
23 Dagobert Victoria 12 Spiridion 
4 Adam Eva Adam Eva 13 Euftratiuß 

25 Chriſtfeſt Chriſtfeſt 14 Ahyrſus 
26 Stephan Stephanus 15 Eleuther 

27 S. n. Wein. S. n. Wei hn. 16 298. 
8 Unſch. 8. Unſch. Kind. 17 Sebaſtian 
9 Jonathan Tomas Ev. 18 Danielpr. 

David David 19 Bonifac.. 
31 Silveſter Silveſter 20 Ignatius 

u — — nn ers Du 

D 3 

n 

8 ee Seen MSS 
83 

W 



Cher i ſt mon a t. 
Die Tage Se ab bis den 21 um 22 Min 

darsuf wieder zu um 6 Minut. f 

N 5 
>| 755 Kal. D D Gleichung 
3 Cisleu T. Wechfel. der Zeit. 

1/13 15 ol 
2 14 16 — 10 0 
3,15 17 O Vom. — 936 
4 16 18 den 2 um 8 — 911 
5 I2 Sabat 19 , 20 Min. — 8 46 
6:18 20 Nachmitt. — 8 20 
219 21 — 784 
8 20 22 f — 728 
921 23 — 17 6 

10 22 24 C Letztes — 6 33 
11 23 25 Viertel d. 9 — 6 5 
12 24 Sabat 26 um 6 u. 560 — 5 37 
13 25 Kirchweih 27 Min Nachm. — 5 8 
14 26 28 — 4 39 
15 27 29 a 
16 28 1 „ 3 48 
17 29 2] O Neum. — 3 10 
18 1 Tebeth 3 [den 46 um — 2 40 
19 2 Sabat 4 U. 23 Min. — 2 10 
20 3 5 Nachmitt. — 1 40 
21 4 6 ei. 10 
22| 5 7 8 48 
236 8 . „ 10 
24 7 9 D Erſtes E 0 20 
25 8 100 Viertel d. 24 K 0 50 
26: 9 Sabat 11 um 1 u. 30 1 20 
27 10 Bel. Jer. 12 Min. Nachm * 1 50 
28 11 13 * 2 19 
29 12 14 * 2 48 
30 13 15 ＋ 3 17 
31114 16 ＋ 3 45 



8 Ehriſt monat. er 
Die Sonne ißt in dem Zeichen des Schützen. 

2 Ort Aufg. Untg. | 
der O |der Older O? Tages Auf, 
3 3. Gr M. U uf. u. ni. 3 . 

1 9 4718 23 58 7 u. 18 M. 
9124 10 488 33 577567 21 
103 11498 443 5623 7 21 
114] 12308 513. 5531 7 19 
13 508 6|3 54 
9166 14 518 73 53 Tages Länge. 
42 15 528 83 52 7) SSt. 24M. 
81 16538 83 821509 18 
| 9 17 548 .9|3 5123 9 18 
„Io 18 568 1013 50131! 9 22 
511 19 57 8 1103 49 ö 
‚12 20 58:8 11/3 49 Oſchein. 
013 21 59 8 113 48% 7) 781, 44M. 
14 23 08 1203 48 15 7 36 
15 24 18 123 48237 34 
150 25 28 1213 480317 40 
17 26 38 133 47 
18 27 58 133 47 
190 28 68 1313 42 Dfchein. 
20) 29 78 13/3 47| I/ IsSt. 28M. 
215 0 88 133 47 512 51 
22 1 918 1303 47 8899 12 
23 2 108 133 47/12 5 21 
24 3128 133 427018 1 43 
25 4138 133 47|19| 3 32 
25 5148 123 48 2327 54 
27 6 1508 12 3 482511 3 
28 1168 123 48 30/15 3 
29 8 178 113 45 
30 91908 1103 49 
181 10 20/8 1003 50 



an 

Chri ſt monat. 
Die Str. in den 3 d. 21 um gu. 38 M. an 

a Ort Aufg. | Untg. IR 
[des p des D des d > 
# 5. Gr. M u. mu. M1. 

1 II 1 41 3824| 6824 
5 14 40 48˙8 7226 I 
3 27 54| 53 187 2413 
4 W 11 23} 6° 8 9 1425 
5 25 5 7 16 9 58 
6 N 8 57 8 26l10 34 
7 22 37 9 40/11 41 
88 6 7 310 57/11 3213 
9 21 11 — 2 — 115725 
10 5 22 oSı5| 0821 
11 19 32] 18 32 0848 
12 m 3 40 2350 1816 1 

13 17 43| 4% 6184713 
144 1 4% 5 20| 2 »23lo5 
15 18 266 6 29 3 8 
16 28 59 7 304 4 
17 5 12 150 8 205 7ı 
18 25 16| 9 6 1313 
191% 759) 9 35| 7. 19195 
20 20 24110 48 27 
210% 2 3510 280 9 34 1 
22 14 34,10 5010 3813 
23 26 2617 10011 4I.,; 
24|V 8 1618 29 — u 
25 29 10 847 0543 
260 8 2 5 211 1847 1 
27¹ 14 2 575519 2 51 13 
28 26 5 1063 55 25 
29 II 9 52 1 47 4 56 
30 23 8 2 33 5 56 
31 6 45 3 31 6 52 

Ort h 
Plauen 

9 
9 
8 

D D 8» mo HMO num 
RSS u 7 Sr 



Taſchenbuch 
sum 

Nutzen und Vergnügen 

N fürs Jahr 1789. 

Mit 

Kupfern von Chodowiecky, 

nebſt den 

neueſten Frauenzimmer- und 

| Manns: Kleidungen, in Kupfer. 
— — — Me — — — — — — 

Göttingen, 

bey Johann Chriſtian Dieterich. 





Geburtstage 
bes Koͤn. Großbritanniſch. Chur⸗Braun⸗ 
| ſchweig⸗Luͤnebuͤtgiſchen Hauſes. 

Januar. P 
27. 1773. rinz Auguſt Sriedrich. 
Sebruar. 
45150 1724. Prinz Adolph Friedrich. 
April. 
5. 1776. Prinzeſſinn Maria. 
May. 
9. 1744. Sophie Charlotte / Köni⸗ 

ginn. (Wird am Hofe geftyert 
den 18 Jan.) 

2. 1770. Prinzeſſinn Eliſabeth. 
Junius. ö 
4. 1738. Georg 111. König. 
3. 1771, Prinz Ernſt Auguſt. 
Auguſt. 
7. 1783. Prinzeſſinn Amalia. 
1. 1737. Prinzeſſinn Auguſte, Herzogin von 
5. Braunſchweig. 
2. 1762. Georg Friedrich Auguſt, Prinz 
| bon Wales. 

7 1763. Prinz Sriedrich, Biſch. zu Dfnabr. 
| 1755.) Prinz Wilhelm Seinrich. 
See j 

1766. Prinzeſſ. Charl. Auguſte Mathilde. 
zen 
. 1767. Prinz Eduard Auguſt. 
7 1787. Peinzeflinn Sophie. 
„2745. Prinz Seinrich Sriedrich, Herzog 

von Cumberland. 
1768. Prinzeſſinn Auguſte Sophie. 
1243. Prinz Wilhelm Heinrich, Herzog 

von 950 oegften, 
Genen: 
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Genealogiſches | 

Verzeichni 5 
der 

bornehmſten jetztlebenden m! 3 
wa in Europa. 1 

l 

Das Koͤnigl. Großbritanniſche und; 
Churf. Br. Luͤneb. Haus. 

önig Georg der Dritte, Churfürſt und # 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg, | 

den 4 Jun. 1738. wird 51 Jahr, f 
feinem Herrn Großvater Könige G 
dem Zweyten, den 25 Det. 1760. 
mählt den 8 Sept 1761, mit 2 

Prinzeſſinn Sophie Charlotte, Herzog 
Ludwig Friedrich zu Meklenb.⸗Strelitz Z 
ter, geb. den 19 May 1744. wird 45 J 

Kinder. 
1. Pr. Georg Friedrich Auguſt, Pr. v. u 

les und Chur Prinz von Braunſchy 
Kine auch Gr. von Cheſter, n ö 
12 Bug: 1762. wird 27 Jahr. 

2. P. Friedrich, geb. den 16 Aug. 1 
wird 26 Jahr. Bicchof zu Osnabr. 1 6 

3. Pr. Wilhelm N geb. den 21 
1765 wird 24 J * 

4. Pr. Charlotte Az Muthilde, geb. 
29 Sept, 17066. wird 23 Jahr. 

9 

0 
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5. r Eduard, geb. den 2 Nov. 1767. wird 
22 Jahr. 
5. Pr. Auguſte Sophie, geb. den 8 Novemb. 
1768. wird 21 Jahr. 

12 Pr. Eliſabeth, geb. den 22 May 1770. 
wird 19 Jahr. 

3. Pr. Ernſt Auguſt, geb. den 5 Jun. 1771. 
| wird 18 Jahr. 
15 Pr. Auguſt Friedrich, geb. den 27 Jan. 

1773. wird 16 Jahr. 
10. Pr. Adolph Friedrich, geb. den 24 Febr. 
1774. wird 15 Jahr. 
II. Den 9 geb. d. 25 Apr. 1276. wied 

13 
8 Pr. Sophie, geb. den 3 Novemb. 1777. 
wird 12 Jahr. 
713. Pr. Amalia, geb. den 7 Auguſt 1783. 
0 wird 6 Jahr. 

6 Geſchwiſter. 
6 1. Pr. Auguſte, geb. den 11 Auguſt 1737. 
ö wird 52 Jahr. ſ. Braunſchw. Wolfenbüttel. 
2. Pr. Wilhelm Heinrich, H. von Gloceger 

und Edinburg, geb. den 25 Nov. 1743. 
wird 46 Jahr, 
3. Pr. Heinrich Friedrich, 5. von Cumber⸗ 
land, geb. d. 7 Nov. 1745. wird 44 Jahr. 

. Braunſchweig⸗ Wolſenbüͤttel. 
H. Karl Wilhelm Ferdinand, geb. den 9 
Oct. 1733. wird 54 Jahr. ſuce. den 25 
März 1780, verm. d. 15 Jan. 1764, mis 
225 Auguſte, Pr. Friedrich Ludwig von Mas 

les alteſten T. geb. ben 11 Aug. 1737. 

wird 52 Jahr. 

71 Ala 
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Kinder. 5 
1. Pr. Auguſte Karoline Friederike Luiſe, gel 
den 2 Dec. 1764. wird 25 Jahr. Gemal 
Pr. Fr. Wilh. Carl v. Würtemberg, gel 
den 7 Nov. 1754, verm. den 15 Octobe 
1780. wird 35 Jahr. 

2. Erbpr. Carl Seorg Auguſt, gebor. de 
8 Febr. 1766. wird 23 Jahr. 

3. Pr. Caroline Amalie Eliſabeth, geb. de 
17 Map 1768. wird 21 Jahr. 

4. Pr. Georg Wilhelm Chriſtian, geb. de 
27 Jun. 1769. wird 20 Jahr. 

5. Pr. Auguſt, geb. den. 18 Auguſt 1776 
wird 19 Jahr. 

6. Pr. Friedrich Wilhelm, geb. den 9 Oel 
1771. wird 18 Jahr. 

Mutter. N 
Philippine Charlotte, Kön. Pr. v. ret 

geb. den 13 März 1716. wird) 73 Jahr 
Wittwe den 26 März 1780, 

Geſchwiſter. 
I. Pr. Sophie Caroline Marie, geboren bei 

8 Oct. 1737. wird 52 Jahr. ſ. Brandenb 
Bayreuth. 

2. Pr. Ann: Amalie, ged. d. 24 Oct. 1739 
wird 80 Jahr. ſ. S. Weimar. 

3. Friedrich Auguſt, ged. den 26 Oct. 1740 
wird 49 Jahr, verm. mit 

Pr. Frieder. Sophie Charl. Auguſte, H. Car 
Chriſtian Erdmann zu Würtemb.⸗Oels T 
geb. den 1 Aug. 1751. wird 38 Jahr. 

4. Pr. Eliſabet 905 Epriftine K. geb. der 
8 Nobo. 1745. wird 43 Jahr. ſ. Preußen 

5. Pr. Tuguſte Dorothea, geb. den 2 Ott 
1749. wied 40 Jahr. u 

ster 

Ri: 
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Vaters Seſchwiſter. 
Pr. Eliſabeth Chriſtine, geb. den 8 Nov. 

7 1715. wird 74 Jahr, Kön. in Preußen. 
ah ſ. Preußen. 
. Pr. Ludwig Ernſt, geb. den 25 Sept. 
12781. wird 71 Jahr. 

Im. Pr. Ferdinand, geb. den 12 Jan. 1721. 
wird 68 Jahr. 

In. Pr. Sophie Antonette, geb. den 23 Jan: 
1724. wird 65 Jahr. ſ. S. Saalfeld. 
. Pr. Juliane Marie, geb. den 4 Sept. 
1729. wird 60 Jahr, verw. K. in Dänem. 
N . Dänemark. 

* Vaters Bruder, Anton Ulr. Binder. 
. Catharina, geb. d. 26 Jul. 1741. w. 48 J. 
Peter, geb. den 31 März 1745. w. 41 J. 

‚ Stofoatere: Bruder, 3. Ernſt Serdinand 
zu Bevern, Sohn. 

115 Friedrich Carl Ferdinand, geb. den 5 Ayr. 
1729. wied 60 Jahr, verm. den 26 Dit. 
1782, mit Anna Caroline, Pr. von Naſ⸗ 
ſau⸗Saarbr. geb. den 31 Dec. 1751, wird 
h 38 Jahr. 

N Anhalt⸗Deſſau. 
Leopold Friedrich Franz, geb. d. 10 Aug. 
1740. wird 49 Jahr, ſucc. den 16 Der. 
4751; verm. den 25 Jul. 1767, mit 
er. Luiſe Henriette Wilbelmine, Marggraf 
Heinrich von 5 Pr. in Preu⸗ 
ßen T. geb. d. 8 8 1751. w. 38 J. 

Ir. Friedrich, geb, 1 * 27 Dec, 1759. wird 20. Jahr. 9 709 

A 4 Ge 



1 
‘ 
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Geſchwlſter. | 
1. Pr. Henriette Catharine Agneſe, geb. 

5 Jun. 1774. wird 45 Jahr, Gem. © 
Juſt. Freyherr von Loen, verm. den 

1 Det. 1779. 

2. Pr. Johann Georg, geb. den 28 Jan 
1748. wird 41 Jahr. 

3. Pr. Albrecht, ged. den 21 Apr. 1750. 
39 Jahr, verm. den 25 Oct. 1774, mi 
Henr. Car. Louiſe, Gr. von der Lippe⸗W 
ſenf. geb. den 7 Febr. 1753. wird 36 J. 

Vaters: Schweſter. 
Pr. Henr. Amalie, geb. den 7 Dee. 17 

wird 68 Jahr. Coadjutorin zu Herport 

Anhalt: Bernburg. 
F. Friedr. Albrecht, geb. den 18 Aug. 17 

wird 54 Jahr, ſucc. den 18 May 17 
Kinder. 

1. Erbpr. Alexius Friedrich Chriſtian, ge 
den 12 Jun. 1767. wird 22 Jahr. 
2. Pr. Pauline Chriſtine Wilhelmine 

den 25 Febr. 1769. wird 20 Jahr. 
„Schweſtern. 

1. Pr. Friederike Auguſte Sophie, geb. 
28 Aug. 1744. wird 45 Jahr. ſ. Ant 

Serbſt. i 
2. Pr. Chriſtiane Eliſabeth Albertine, 

den 13 Nov. 1746. wird 43 J. ſ. Schw 
burg Sondershauſen. 

Salbſchweſter. 
Pr. Sophie Louife, geb. den 29 Jun. 1“ 

w. 57 Bahr, verm. d. 20 May 1753, 
Graf Oottlod Heinrich zu Solms Bar 

Anh 



Anhalt: Bernburg : Schaumburg. 
8. Victor Amadei, Adolphs Kinder erſter Ehe. 

1. Pr. Victorie Charlotte, geb. den 25 Sept. 
1715. wird 74 Jahr, geſchiedne Gem. des 

in letztern Marggrafen Friedrich Chriſtian zu 
Brandenburg Bareuth. 

2. Fürſt Earl Ludwig, geb. d. 16 Mah 1729. 
an 66 Jahr, verm. d. 16 Dec. 1755, mit 
ce. Eleonore Amalie, Pr. von Solms, geb. 
5 den 22 Nov. 1734. wird 55 Jahr. 

Ai Rinder, 
I I. Pr. Victor Carl Friedrich, geb. den 
| 2 Nov. 1767. wird 22 Jahr. 
2. Wilh. Ludwig, geb. den 19 Apr. 1771. 

wird 18 Jahr. 

„ Pr. Stanz Adolph Kinder. 
I. Pr. Friedrich Franz Joſeph, geb. den 

1 März 1769. wird 20 Jahr. 
2. Wictorie Amalie Erneſtine, geb. den 
| 11 Febr. 1772. wird 17 Jahr. 

| Diet. Amadei Rinder anderer Ehe. 
3. Friedrich Ludwig Adolph, geb. d. 29 Noy. 

1741. wird 48 Jahr. 
| 4 Wictor Amadeus, geb. den 31 May 1744. 
wird 45 Jahr, verm. mit 
Pr. Magd. Sophie, Vr. v. Solms, den 22 
ö Apr. 1778. 9. d. 14 Jan. 1742. w. 47 J, 

Anhalt⸗Coͤthen. 
F. Carl Georg Lebrecht, geb. d. 5 Aug. 1730. 

wird 59 Jahr, face. den 6 Aug. 1755, 
verm. den 26 Jul 1769, mit 

| Dada 4 5 Pr. 
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Pr. Louiſe Charlotte, Herzog Friedrich von 
Holgein-Glücksburg T. geb. den 5 März 
1749. wird 40 Jahr. 

Kinder. ö 
I. Erbpr. Auguſt Chriſtian Friedrich, geb. den 

18 Nov. 1269. wird 20 Jahr. 
2. Pr. Carl Wilhelm, geb. den 5 Jan. 1771. 

wird 18 Jahr. 
3. Pr. Ludwig, geb. den 25 Sept. 1778; 

wird II Jahr. 

U | 

Vollbürtige Seſchwiſter. | 

1. Pr. Chriſtiane Anne Agneſe, geb. den 5 
Dec. 1725. wird 63 Jahr, verm. an Gr. 
Heinrich Ernſn zu Stolberg : Wernigerode, 
den 12 Jul. 1742. Wittwe 1778. 
Pr. Friedrich Erdmann, geb. d. 26 Oct. 
1 wird 58 Jahr. Wittwer den 2 

Febr. 1784. 

Kinder. 

I. Pr. Emanuel Ernſt Erdmann, geb. den 
9 Jan. 1768. wird 21 Jahr. 

2. 9 hr. Friedrich Ferdinand, geb. den 28 
Jun. 1269. wird 20 Jahr. 

3. Anne Emilie, geb. den 21 May 1770. | 
wird 19 Jahr. | 

4. Heinrich, g. d. 30 Jul. 1778. w. 11 J. | 
5. Chr. Friedrich, geb. den 15 Nov. 1780. 

wird 9 Jahr. 
6. Ludwig, geb, den 16 Jul. 1783. wird 

6 Jahr. 

Anhalt⸗ 

| 
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11 Anhalt⸗Zerbſt. 
F. Friedrich Auguſt, geb. den 8 Aug. 1734. 
w. 55 J. ſucc. den 16 März 1747, verm. 
zum zweytenmahl den 27 May 1764, mit 

br. Friederike Auguſte Sophie, F. Victor 
Friedrich zu Anbalt Bernburg zweyten 

Tochter anderer Ehe, geb. den 28 Auguſt 
1744. wird 45 Jahr. 

. Schweſter. 
N. Sophie Auguſte Friederike, geb. den 2 
May 1729. wird 60 Jahr, iſt den 7 Jau 

1762 unter dem Namen Catharine IE 
den Ruſſiſchen Kaiſerthron erhoben —7 

den. ſ. Rußland. 

Anſoach, ſ. Brandenburg⸗Onolzbach. 
N Aremberg. 
5. Ludwig Engelbert, geb. d. 3 Aug. 1750. 
(wird 39 Jahr, ſucc. den 17 Aug. 1778. 
3 verm. den 19 Jan. 1773. mit 
Bouife Pauline, Herz. von Brancas Tochter, 
geb. den 24 Oct. 1758, wird 31 Jahr. 

Kinder. 
vr. Pauline 1 geb. den 2 Sept. 
1774. wird 15 Jahr. 
Pr. Ludwig Proſper. geb. den 28 Apr. 1785. 
wird 4 Jahr. 

Mutter. 
Louiſe Margaretha, Graſen gudwig dl, 
brecht von der Mark T. geb. den 10 Jul. 
1730, wird 555 Jahr. Wittwe 1778. 

| Geſchvoiſter. 
1. Marie Francicke, ged. den 13 Jul. 1751. 
wird 38 Jahr, verm. an den Grafen von 
. 8 
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2. Marie Flore, geb. den 25 Jun. 17. 
wird 37 Jahr, verm, an den Herzog A: 
helm von Urſel. 

„Auguſt Raymund, Gr. v. der Mark, g. 
den 30 Aug. 1753. w. 36 Jahr, verm. ı 

die Gräf. von Cernai, von welcher Ert 
Engelbr. geb. d. 25 May 1777. wird 12. 

4. Lubwig, geb. den 21 Febr. 1757. wo 
32 Jahr. ö 

5, Marie Louiſe Franeiske, geb. den 28 J.. 
1764. wird 25 Jahr, verm. 1781. 7 

den Erbprinzen von Stahrenberz. 

Vaters Schweſtern. 
I. Marie Victorie, geb. den 26 Ott. 17. 

wird 75 Jahr. ſ. Bagden⸗Baaden. 
2. Marie Adelheid, geb, d. 30 Sept. 17. 

wird 70 Jahr. 

Augsburg. diu 
Biſchof, Prinz Clemens von Sachſen, Cht\. 

zu Trier, geb. den 28 Sept. 1739. mb 
50 Jahr, erwählt zum Coadjutor den 3 
Nov. 1763. Biſchof den 20 Nov. 17. 

Bagden⸗Baaden. | 
Des letzten Marggr, Auguſt Georg w. 

Pr. Marie Victorie, H. Leopold von Ar 
berg C. geb. den 26 October 1714. wo 
75 Jahr. 

3: 

Brudern » Tochter, 
Pr. Elifabeih Auzuſte Franeiske Eleonc, 

geb. den 16 März 1726. wird 63 Ja. 

Baaden-Durlach. 
Marggr. Corl Friedrich, geb. den 22 N 

1728, wird 61 Jahr, fur den 12 N 
17. 
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5 1738. und in die Baaden⸗ Baadenſchen 
Lande den 21 Oct. 1771. Wittwer ſeit 
0 dem 8 April 1783. 

Binder. . 
1 Etbpr. Carl Ludwig, geb. den 14 Febr. 
7 1785, ir 34 Jahr, verm. den 15 Jul. 
i 1774 
rr. Amalie Friederike, Landgr. Ludwigs von 
m Heſſen⸗Darmſtadt T. geb. den 20 Jun. 
12754, wird 35 Jahr. 
| Binder. 
I. 2. Pr. Catharine Amalie, und Pr. 
| Friederike Wilhelmine, Zwillinge, geb. 
den 13 Jul. 1776. werden 13 Jahr. 
23. Louiſe Marie, geb. den 24 Jan. 1779. 
j wird 10 Jahr. 
4. Pr. Fried. Dor. Wilhelmine, geb. den 
| 12 März 1781. wird 8 Jahr. 

5. Carl Friedr. Ludwig geb. den 8 Jun. 
| 1786, wird 3 Jahr. 

2. Pr. Friedrich, geb. den 29 Auguſt 1756, 
wird 33 Jahr. 

3. Pr. Ludwig Wilhelm Auguſt, geb. den 
9 Gebr. 1763. wird 26 Jahr. 

} Bruder. 
Pr. Wilhelm Ludwig, geb. den 14 Jan. 
1732. wird 57 Jahr. 

Großvat. Wc Chriſtophs 
ohn. 

25 Coriſtoph, geb. den 5 W 1717. wird 
572 Jahr. 

Bamberg. 
Biſchof Franz Ludwig, Freyherr von Erthal, 

geb. den 15 Sept. 1730. wird 59 Jab, 
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erw. zum Biſchof v. Würzb. den 100 
und zu Bamberg den 12 Apr. 1779. 

Baſel. 
Biſchof, Franz Joſeph Sigismund, Freyk!, 

Roggenbach, erw. 1782. den 12 Octo 
geb. den 14 October 1726. wird 63 In. 

Bayern. 
Des letzten Churf. Max. Joſephs Wittwe 

Pr. Marie Anne Sophie, Königs Auguſt |, 
in Pohlen T. geb. den 29 Auguſt 17. 
wird 61 Jahr. Wittwe 1778. 

Vat. Bruders Sohns, Pr. Clemens w. 
Amalie Marie Anne Joſephe, Pfalzgr. Cl 

zu Sulzbach T. geb. den 22 Jun. 17 
wird 67 Jahr. Wittwe den 6 Aug. 17. 

Bourhon⸗Conde und Conti. ſ. Frankrei. 

Böhmen, ſ. Oeſterreich. | 

Brandenburg Churhaus, 1. Preußen 
Brandenburg- Bayreuth. 

Marggrafen Friedrichs Wittwe. 
Marggr. Sophie Caroline Marie, Herze 

Carl von Braunſchweig Tochter, geb. d 
8 Oct. 1737. wird 52 Jahr. Wittwe d 
26 Febr. 176%. 

Brandenburg ⸗Onolzbach, 
oder Anſpach. 

- Marggr. Chriſtian Griedeic Carl Alexande 
geb. den 24 Febr. 1736. wird 53 Jah 
ſucc. den 3 Aug. 1757. und in die Bra 
denburg⸗Bayreuthſchen Lande den 20 Jar 
1769. verm. den 22 Nov. 1754, mit 
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r. Friederike Karoline, Herzogs Franz 115 
ſſas von S. Saalfeld⸗Coburn T. geb. d 

24 Fr 1735. wird 54 Jayr. 

Brixen. 
Vicco, Joſeph Phil, Eraf von Spauer, 
1 geb. den 23 Sept. 1718. wird 71 Jahr, 
| erw. den 26 May 1779. 

0 Coͤlln. 
Churf. Marimilian, Königl. Pr. von Ungarn 
t und Böhmen, geb. d. 8 Dec. 1756, wird 
33 J. erw. zum Großmeiſter des deutſchen 
Ordens, und Coadj. in Cölln u. Munſter 
5 1780, ſucc. den 12 Apr. 1784. 

Corvey. 
nBefück, Abt Theodor, Freyh. v. Brabeck aus 
ii dem Haufe Lohauſen, erw. d. 18 Jun. 1776. 
| geb. den 15 Jul. 1735. wird 54 Jahr. 

| Coſtnitz. 
Bischof, Marimilian Frevberr von Roth, 

erw. den 14 Dec. 1775. geb. den 17 Dec. 
1717. wird 72 Jahr. 

Curland. 
15. Peter, geb. d. 4 Jan. 1724. wird 65 J. 
pverm. den 6 Noy. 1779, mit Anne Char⸗ 

lotte Doroth. Reichsgräfin v. Medem. geb. 
den 3 Febr. 7 0 wird 27 Jahr. 

| nder. 
0 Pr. Catharine Pad. geb. den 8 Februar 
1 1781. wird 8 Jahr. 
Pr. Marie Louiſe Pauline, geb. d. 19 Febr. 

1282. wird 7 Jahr. 
, Pr. peter, geb, d. 23 Febr. 1787. w. 2 J. 
0 Brn⸗ 
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Bruder. 
Pr. Carl, geb. den 11 Oct. 1728. w. 65 

verm. den 18 Febr. 1778, mit 
Apollonia, Pr. Poninska, geb. den 4 En 

1760, wird 29 Jahr. | 
Kinder. 

I. Benigna, g. d. 30 Det, 1778, w. 15 
2. Guſtav Calirtus, geb. den 29 Jargt 
3. Pe wird 9 Jahr. 
Peter N geb. den 21 Febr. 1 Il 
e 8 Jah A 
4. Adolph, g. d. 30 Nov. 1783. w. 6 Jr 
5. Conſtantia, g. d. 24 März 1787. w. J 

Daͤnemark. 
K. Chriſtian VII. geb. den 29 Jan. 1 
a 40 Jahr, ſucc. feinem Herrn Ve 
K. Friedrich V. 0 075 14 Jan. 1766. 

1. Kronpr. Friedrich, geb. den 7 Jul. 11 
wird 21 Jahr. 

2. Pr. Louiſe Auguſte, geb. den 7 Jul. 11 
w. 18 Jahr, verm. den 27 May 1785, 
Fried. Chriſtian, Erbpr. v. Holſt. Sunderkh, 

Schweſtern. 
1. Pr. Sophie Magdalene, geb. den 3 
12745. wird 43 Jahr. ſ. Schweden. 
2. Pr. Wilhelmine Caroline, geb. d. Iou 

1747. wird 42 Jahr. ſ. Heſſen⸗Caſſel 
3 Pr. Louiſe, geb. den 30 Jan. 1750. 6 
37 Jahr. ſ. Heſſen⸗Caſſel. 

Salbbruder. 
Pr. Friedrich, geb. den 11 Oct. Hp N 

35 Jahr, verm. 1774, mit Pr. 
Friederike, Pr. Ludwig von Heilen! 

Schwerin F. geb, den 24 Auguſt 4 
wird 31 Jahr. 
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x Sohn. 
örifean Fried. g. d. 15 Sept. 1786, wird 3 J. 

Stiefmutter. 
K. Juliane Marie, Herzogs Ferdinand SI: 
| brecht zu Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel T. 

geb. den 4 Sept. 1729. wird 60 Jahr. 
| Wittwe den 14 Jan. 1766. 

Deutſchmeiſter. 
gene 1 ged. d. 8 Dec. 1756. 

w. 33 Jahr, erw. zum Coabj. den 3 Oct. 
0 1769, als Deutſchmeiſter den 4 Jun. 1780. 

Churf. v. Cölln 1784. Biſch. von Münſter. 

| Dietrichſtein. 
1 Johann Carl, geb. d. 28 Jun. 1728. 
wird 61 Jahr, verm. den 20 Jan. 1764, 
mit Chriſtiane, Gräf. v. Thun, geb. den 
25 Apr. 1238. wird 51 Jahr. 

Kinder. 
1. Marie Safephe, geb. den 7 Febr. 1766. 

| wird 23 Jab 
| 

| 

| 
1 
| 
| 

2. Pr. Franz Joſeyh geb. den 29 April 
1767. wird 22 Jahr. 

3. Marie Thereſie, geb. den 11 Auguſt 
1768. wird 21 Jahr. 

4. Joh. Carl, ged. den 31 März 1772. 
wird 17 Jahr. 

5. Moritz Joh. geb. den 19 Febr. 1778. 
wied 14 Jahr. 

6. Joſeph, g. d. 7 Febr. 1780. wird 9 Jahr. 
Bruder und Schweſter. 

N Franz de Paula, geb. den 13 Dec. 1731. 
wird Sg Jahr, verm., an Freyin Charlotte 

von Heiſchach, geb. den 8 Oct. 1740. w. 
49 J. von welcher Lem u. 2 Töchter. 

P 2. 
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2. Marie Joſephe, geb. den 2 Nov. 186 
wird 53 Jahr, verm. den 20 May 10 
an Gr. Ernſt von Harrach. 

Eich taͤdt. t 
Biſchof, Joh. Ad. v. Zehmen, geb. de! 

N v. 1715. wier 74 Jahr, erwählt I 
Biſch. den 30 Rärz 1781. 

Ellwangen. 
Clemens Wenceslaus, Kön. Pohln. P; 

Sachſen, Churfürſt zu Trier. ſ. Tri- 

Eſſen und Thorn. 
Aebtiſſinn Maria Cunigunde, Pr. v. Ga, A 

geb. den 10 Nov. 1740. wird 49 hi 
Yebtifiinn 1776. | 

Frankreich. 
N XVI. geb. den 23 Aug. 1754. dir 

35 Jahr, ſucc, feinem Sroßv. Ludi 
den 19 Play 1774, verm. den 16 fa 
1770, mit | 

Marie Anne Aatonie, Erzherzoginn vor 
frerreich, Kaiſers Franz T. geb. d. ar 

' 

1755. wird 34 Jahr. 
Rinder. | 

1. Madame Rovale, geb. den 19 Dec. 7 
wird 11 Jahr. 

2. Ludwig Franz Zader, Dauphin, gel de 
22 Oct. 1781. wird 8 Jahr. | 

3. Ludwig Carl, Herzog v. or mandie, 
den 27 März 1785. wird 4 Jahr. 

Geſchwiſter. 
1. Ludwig Stanislaus Taver, Monße g. 

nannt, geb, d, 17 Nop. 1735, wied 32 
* 
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verm. mit Pr. Marie Joſephine, des Kö⸗ 
“nigs von Sardinien älteſten T. geb. den 

2 Sept. 1753. wird 35 Jahr. 
Carl Philipp, Comte d' Artois , geb. den 
m 9. Oct. 1757. wird 92 J. verm. mit Ma⸗ 
10 rie Thereſie, des Königs von Sardinien T. 

geb. den 31 Jan. 1737. wird 35 Jahr. 

Kinder. 
1. Ludwig Anton, Herzog v. Angouleme, 

geb. den 10 Aug. 1775. wird 14 Jahr. 
a 2. Carl Ferdinand, Due de Berry, geb. d. 

24 Jan. 1778. wird 11 Jahr. 
1 Marie Adelheide Clotilde, geb. d. 23 Sept. 
1, 1759. w. 30 Jahr, verm. mit dem Prin⸗ 

zen von Piemont den 21 Aug. 1775. 
Eliſabelge Philippine Marie, geb. ben 
3 May 1764. wird 25 Jahr. 

ters Schweſtern. K. Ludwig XV. Töchter, 
Nadame Adelheide, geb. den 23 März 1732. 

10% wird 57 Jahr. 
adame Victoire Louiſe Marie Therefie, geb. 

b ten 11 Map 1733. wird 56 Jahr. 
Radame Louiſe Marie, Carmeliterinn, geb. 

den 15 Jul. 1737. wird 52 Jahr. 

an Otleans, 
udwig Philipp Joſeph, Herz. von Orleans, 

u! geb. den 13 April 1747. wird 42 Jahr, 
ſucc. den 18 Nov. 1785, verm. den 5 Apr. 

0 1769, mit 

ouife Marie, T. des Due de Merthievre, 
geb. den 13 März 1753. wird 36 Jahr. 

Kinder. 
M. N. Due de Chartres, ged. den 6 Oct. 
1773, wird 15 Jahr. 

* 



20 

N. N. Duc de Montpenſier, geb. den 3 J. 
1775. wird 14 Jahr. 

Mlle de Chartres, geb. den 23 Aug. 17 
wird 12 Jahr. 

N. Comte de Beaujolois, geb. den 7 O0 
1779. wird 10 Jahr. 

5 Schweſter. | 
Louiſe Marie Thereſie Mathilde, gebor. d 

9 Jul. 1750. wird 39 Jahr. ſ. Bo 
bon » Conde. j 

Bourbon : Conde‘, b 
Ludwig Joſeph, Pr. von Conde“, ged. k! 

9 Aug. 1736. wird 53 Jahr. 
Kindor. || 

I. Ludwig Heinrich Joſeph, Due de Wo 
bon: Gonbe, geb. den 13 Apr. 1756. mp! 
33 Jahr, verm. mit 

Marie Thereſie, Mademoiſelle d' Orleans, g., 
den 9 Jul. 1750. wird 39 Jahr. | 

Sohn. 0 
Ludw. Anton Heinrich, Herzog v. Enguil, 

geb. den 2 Aug. 1772. wird 17 Ich 
2. Mademoiſ. Louiſe Adelheide de Bourbii, 

Conde, geb. den 5 Det. 1757. w. 32 Se 

Bourbon: Conti. 1 
Sudwig Franz Iofeph, ged. d. 1 Sept. 171 

wird 55 Jahr, verm. d. 7 Fedr. 1759, 
Fortunata Marie, Pr. von Modena, geb. ng 

24 Nov, 1741. wird 58 Jahr. 

Legitimirter Prinz. | 
Ludwig Joh. Marie de Bourbon, Due de Ih 

thitvre, geb. d.! 16 Nop. 1725, wird 6.3 
Tocher 
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| 
u Tochter. 
Nademoif. Louiſe Marie Ubelgeit, von Pen: 

thievre, gebor. den 43 März 1753. wird 
0 32 Jahr. ſ. Orleans. 

g Freyſingen. 
Ziſchof, Ludwig Jofeph, Freyherr von Wel⸗ 
den, geb. d. Tt May 1727. wied 62 Jahr, 
N erw. ben 23 Jan. 1769. 

Fulda. 
Bifchof und Abt, Heinrich, Freyherr v. Bibra, 
geb. den 22 Aug. 1711. wird 78 Jahr, 
erw. den 22 Oct 1759. 

" Fuͤrſtenberg⸗Stuͤlingen. 
Fürst, Joſeph Marie Benediet, geb. den 9 
Jan. 1758. wird 31 J. verm. den Is Jan. 

1778, mit Mar. Ant. Pr. von Hohenzol⸗ 
lern- Hechingen, geb. den 10 Nov. 1760, 

wird 29 Jahr, ſucc. den 2 Jul. 1732. 
Geſchwiſter. 

1 958 geb. den 14 Nop. 1756. wird 
3 
2. Pr. Carl Joachim, geb. den 31 Matz 

1762. wird 27 Jahr. 
Großmutter. 

Marie Anne, Gr. von der Wobi, geb. den 
22 Sept. 1736. w. 53 Jahr. Wittwe 1762. 

Vaters ⸗- Bruders Wittwe. 
arie Joſephe, Friedrich Leopols, Grafen 
v. Sternberg T. geb. den 24 Jun. 1735, 
wird 54 Jahr. 

Rinder. 
1. Pollen Marie Joiepd, geb. d. 21 Oct. 

1755. wird 34 Zum: 
2 
ur 
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2. Carl Joſeph Aloiſi 15 geb. ve 26 Sun 
1760. wird 29 Jahr. | 

Großvat. Bruders Binder. 
5 Joachim, geb. den 21 Dec. 1749. wil 
40 Jahr, verm. mit Tgereſie Sophie, G. 
von Octtingen⸗Wallerſtein, geb. d. 9 De 
1751. wird 38 Jahr, 

von welcher 
I. Fried. Carl, geb. den 26 San. 177 

wird 15 Jahr. 
2. Philipp Carl, geb. den 13 März 177 

wird 14 Jahr. 
3. Caroline Sophie, geb. ben 24 Augt 

1777. wird 12 Jahr. 
4. Marie Eleonore, geb. den 7 Febru 
. wird 10 Jahr. 
Marie Thereſie, geb. den 3 Nov. 178 
N 8 Jahr. 
6. 210 Ludw. Egon, geb. den 16 U 

783. wird 6 Jahr. 
7. Marie Eliſab. geb. den 12 Jul. 178 

wird 8 Jahr. 
2. Joſeph Feiedrich, geb. den 24 Aug. 175 

wird 38 Jahr, hat von feiner Gemahli 
einer Gräfinn von Schallenberg 4 Kind 
Das älteſte iſt Joſepzß Friedrich, geb. 
4 Sept. 1777. wird 12 Jahr. 

Gandersheim. 
Gef. Aedtiſſinn, Prinzeſſ. Luguſte Horte 

geb. Herzoginn v. Braunſchweig, geb. | \ 
2 Oet. 1749. wird 40 Jahr, erwählt 10 
3 Au z3uſt 1778. 

atzfeld. Ha 
Friedrich Carl Frau, geb. d. 7 Auguſt 17 

wird 16 Jahr, ſucc. den 6 Nop. 1779. 
H 
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um Hervorden, 
Def. Aebtiſſinn, Pr. Friederike Charl. Leo⸗ 
poldine Louiſe, Marggr. Heinrich v. Bran⸗ 
Hi dend. T. geb. den 18 Aug. 1745. wird 

1 44 Jahr, ward Aebtiſſ. den 13 Oct. 1764. 

g Heſſen⸗Caſſel. 
Wilhelm IX. geb. den 3 Jun. 1743. wird 

46 Jahr, ſuce. den 31 Oct. 1785, verm. 
15 den 1 Sept. 1764, mit 
Pr. Milhelmine Caroline, K. Friedrich V. 
in Dänemark T. geb. den 10 Jul. 1747. 
wird 42 Jahr. 
1 Einder. 

1. Pr. Marie Friederike, geb. d. 14 Sept. 
| 1768. wird 21 Jahr. 

2. Pr. Caroline Amalie, geb. den 11 Jun. 
"u 1771. wird 19 Jahr. 

3. Wilhelm, Erbprinz, geb. den 18 Jul. 
1 1777. wird 12 Jahr. 

j Stiefmutter. 8 8 
Philippine Auguſte Amalia, Marggr. Phil. 
Wilh. v. Brandenb. Schwet T. geb. den 
10 Oct. 1745. wird 44 Jahr. Wittwe 
„den 31 Oct. 1785. 

| Bruder. 
I. Pr. Carl, geb. den 19 Oct. 1744. wird 

(45, Jahr, verm. den 30 Aug. 1766, mit 
Pr. Louiſe, K. Friedrich V. in Dänemark T. 
\ geb. den 30 Jan. 1750. wird 39 Jahr. 
172 d Ainden a 
I. Pr. Marie Sophie Friederike, geb. den 
228 Oct. 1767. wird 22 Jahr. 
2. Pr. Friedrich, geb. den 24 May 1271. 

wird 18 Jahr. 
G 4 a, 
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3. Pr. Juliane Louiſe Amalie, geb. den 
19 Jan. 1773. wird 16 Jahr. 

4. Pr. Chriſtian, geb. den 14 Aug. 1776. 
wird 13 Jaht. 

2. Pr. Friedrich, geb. den 11 Sept. 1747. 
wird 42 J. verm. den 2 Dee. 1786, mit 

Pre. Caroline Polirene, Fürſt v. Naſſau⸗Uſin⸗ 
gen ält. Tochter, geb. den 4 April 1762, 
wird 27 Jahr 

Großvat. Bruders, Pr. Max. Tochter. 

5 geb. den 23 Febr. 1726. wirt 
3 Jahr. ſ. Preußen. 

et Carl in Philippsthal Kinder. 

1. Pr. Wilhelm, geb. den 29 Aug. 1726. 
w. 63 Jahr, verm. d. 26 Jun. 1755, mit 

Pr. Ulrike Eleonore, des Vaters Bruders, 
Pr. Wilhelm T. geb. den 27 April 1735 
wird 57 Jahr. 

Kinder, 
5 A geb. den 6 Nov. 1757. wirt 

32 

2. Pr. Juliane Wilhelmine, g. d. 8 Jun 
1761, wird 28 Jahr, verm. mit den 
reg. Gr. v. der Lippe⸗ Schaumburg den 
10 Oct. 1780, Witwe d. 13 Febr. 1787 

3. Pr. Friedrich, geb, den 4 Sept. 1704 
wird 25 Jahe. 

4. Pr. Ludwig, geb. den 8 Oct. 1756 
wird 23 Jahe. 

5. Pr. Ernſt Conſtantin, geb. den 8 Aug 
1771. wird 18 Jahr. 

2, Pr. Charlotte malie, geb. den 10 Aug 
. 1730, wird 59 Jahr. fh S. Meinungen 

De 
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des verſtorbenen Prinzen, wilhelm zu Phis 

lippsthal Kinder. 

. Pr. Catharine Friederike, geb, d. 26 Apr. 
1725. wird 64 Jahr, verm. den 18 Jun. 
1765. an Graf Albrecht von Iſenburg. 

2. Pr. Johannette Charlotte, geb. d. 22. Jan, 
1730. wird 59 Jahr. 

3. Pr. Antoinette Karoline, geb. d. 18 Jan. 
1731. wird 58 Jahr. 
4. Pr, Ulrike Eleonore, geb. d. 27 Apr. 1732. 
wird 57 Jahr. ſ. oben bey Philippsthal. 
5. Pr. Marie Dorothee, geb. den 30 Dec, 

1738. wird 51 Jahr, verm. den 6 Jul. 
1764, an Gr. Johann Carl Ludwig von 
Löwenſtein⸗Virnenburg. 

6. Pr. Adolph zu Barchfeld, geb. d. 29 Jun. 
1743. wird 46 Jahr, verm. den 18 Oct. 
1783, mit Wilhelmine Louiſe, Pr. von 
S. Meinungen, ged. den 6 Auguſt 1752. 
wird 37 Jahr, 

von welcher 
Carl Auguſt Philipp, geb. den 27 Jun. 

1784. wird 5 Jahr. 

Heſſen⸗Rheinfels-Rothenburg. 

Carl Emanuel, Landgraf zu Mothenburg, 
geb. den 5 Jun. 1745. wird 43 Jahr, 
ſucc. den 30 Dec. 1778, verm. d. 1 Sept. 
1271, mit Pr. Marie Leopoldine von 
Lichtenſtein, geb. den 30 Januar 1754. 
wied 35 Jahr. 

Kind. 
Pr. Victor Amadeus, geb. den 2 Sept. 

1779. wird 10 Jahr. 

PRO „ 
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Geſch vsiffer, 
Pr. Clementine Franciſke Erneſtine Leo 

poltine, geb, d. 5 Jun. 1747. w. 42 Jahr 
2. Marie Hedwig Eleonore Chriſtine, g. der 
35 Jun, 1748. wird 41 Jahr, verm. ar 
ap Leopold, Pr. von Bouillon. 8 

3. Pe. Carl, geb. den 20 Jan. 1752. Wirt 
37 Jahr. 

4. Pr. Antonia Friederike, geb. den 31 März 
1753. wird 36 Jahr. 

5. Pr. Wilhelmine, geb. den 15 Febr. 1755. 
wird 34 Jahr. 

Des verſtorb. Vaters⸗Bruders Rinder, 
3. Pr. Anne Marie Victoire Chriſtine, geb. 

den 25 Febr. 1728. wird 61 Jahr, verm. 
den 11 Decemb. 1745, an Pr. Carl von 

Soubiſe. Wittwe 1787. 
2. Pr Marie Louife, geb. den 18 Apr. 1729. 

wird 60 Jahr. ſ. Selm: Salm. 

Heſſen⸗Darmſtadt. 
Landgraf Ludwig, geb. den IS Dec. 1719. 

wird 70 Jahr, ſucced. ben 17 Oct. 1768. 
Wittwer ſeit dem 30 März 1774. 

. Kinder. 
1. Pr. Caroline, geb. den 2 März 174%, 

wird 43 Jahr. ſ. Heifen: Homburg. 
2. Pr. Friederike Louiſe, geb. den 16 Oct. 

1751. wird 38 Jahr. ſ. Preußen. 
8. Erbpr. Ludwig, geb. den 14 Jun. 1759. 

wird 36 Jahr, verm. den 19 Febr. 1777. 
mit Pr. Rouife &harlotte, feines Vaters 
Bruders Tochter, geb, den 15 Febr. 1761. 
wird 28 Jahr. 

Rinder, 
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1 Kinder. 
1. Lutwig, geb. den 26 Dee. 1777. wird 
1 12 Jahr. 
2. Louiſe, geb. den 16 Jan. 1779. wird 
3 10 Jahr. 

3. Ludwig Georg. Carl, geb. den 31 Aug. 
* 1780. wird 9 Jahr. 
4. Pr. Friederike analie, geb. den 20 Jun. 
12854. wird 35 Jahr. ſ. Baden Durlach. 

8. Pr. Louiſe, geb. den 30 Jan. 1757. wird 
1 5.25 Jahr. ſ. S. Weimar. 

. Pr. Friedrich Ludwig, geb. den 10 Jun, 
Be wird 30 Jahr. 
7. Pr. Chriſtian enndig⸗ geb. den 25 Nov. 
1763. wird 26 Jahr. 

Bruders Wittwe. 
Pr. Marie Louiſe Albertine, Sr. Chriſtian 

Carl Reinhard zu Leiningen⸗Heidesheim T. 
geb. den 16 März 1729. wird 60 Jahr. 

Kinder. - 
1. Pr. Ludwig Georg Carl, geb. den 

27 März 1749. wisd 40 Jahr. 
2. Mr. Georg Carl, geb. den 14 Jun. 

1754. wird 35 7 15 
3. Pr. Carl Wilhelm Georg, geb. den 

156 May 1752. wird 32 Jahr. 
4. Pr. Friedrich Georg Auguſt, geb. uen 
1 25 Jul. 1759. wird 30 Jahr. 

. Pr. Louiſe Caroline Henriette, geb. den 
Arb Febe. 1261. wird 28 Jahr, verm. 

an den Erbpr. ſ. oben. 
6. Pr. Marie Wilhelmine Vuguſte, geb. 

den 14 Apr. 1758. wird 24 Jahr, verm. 
den 30 Sept. 1788, mit Max. Joſeph, 
Pr. von Pfalz: en, 

j Heſſen⸗ 
* 

* 
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Heffen » Homburg. N 
Landgraf, Friedrich Ludwig Wilhelm Chri 

ſtian, ged. den 30 Jan. 1748. wird 41 
Jahr, ſucc. den 7 Febr. 1755, verm. der 
27 Sept. 1268, mit 

Pr. Caroline, Landgr. Rudivig von Heſſen!! 
Darmſt. Tochter, ged. den 3 März 1746. 
wird 43 Jahr. 

Rinder 
1. Erbpr. Friedrich Ludwig, geb. den 50 gal 

1769. wied 20 Jahr. 
2. Pr. Ludwig Wilgelm „geb. den 29 Aug. 

1770. wird 19 Jahr. 
3. Pr. Caroline Louiſe, geb. den 20 Auguſt 

1771. wied 18 Jahr. 
4. Pr. Louiſe Ulrike, geb. den 25 Oct. 1772. 

wird 17 Jahr. 
5. Chriſtine Amalie, geb. den 29 Jun. 1774. 

wird 1s Jahr. 
6. Augußte Friederike, geb. den 28 Nopemb. 

1776. wird 13 Jahr. 
7. Philipp Auguſt, geb. den 11 März 1279. 

wird 10 Jahr. 
8. Fr geb. den 17 Febr. 1781. wird 

9. Pr. Ferdinand Heinrich, geb. den 26 Apr. 
1783. witd 6 Jahr. 

10. Eine Prinzeſſ. geb. im Det, 1785. 25 4 J. 
II. Ein Prinz, geb. den 10 Jan. 1787. 

wird 2 Jahr. 

Mutter. | 
Landgräſin Ulrike Louiſe, F. Friedrich Wil⸗ 

helm zu Solms: Braunfeld T. geb. den 
30 April 1731. wird 57 Jahr. Wittwe 
den 7 Febr. 1751. ö 

Vaters 
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| Vaters Schweſter. 
Pr. Ulrike Sophie, geb. den 81 May 1728. 
N wird 63 Jahr. 

N Hildesheim. 
„Biſchof, Friedrich Wilhelm Ludwig, Baron 
von Weſtphal, gebor. den 5 April 1726. 

wird 62 Jahr, erwählt den 7 Febr. 1753. 
1285 Viſchof zu Paderborn den 26 Dec. 

12782. 

Hohenlohe. 
0 Hohenlohe⸗Neuenſtein. 
8. Ludwig Friedrich Carl, geb. den 23 May 
1723. wird 66 Jahr, verm. den 28 Jan. 

1749, mit 
Sophie Amalie Caroline, Ernſt Friedrich H. 
zu Hildburghauſen T. geb. den 21 Jul. 
1732. wird 57 Jahr. h 

Schweſter. 
| Milgehnine Eleonore, geb. den 20 Februar 
1717. wird 72 Jahr. ſ. Hohenlohe: In: 
N gelfingen. 

Hohenlohe-Langenburg. 
F. Chriſtian Albrecht Ludwig, geboren den 

27 März 1726. wird 63 Jahr, verm. den 
13 May 1761, mit 
Caroline, Pr. von Stollberg⸗Geudern, geb. 
den 27 Jun. 2732. wird 57 Jahr. 
| Kinder. 

I. Carl Ludwig, geb. den 10 Sept. 1762. 
wird 27 Jahr. 
2. Louiſe Eleonore, geb. den 11 Aug. 1763. 

w. 26 Jahr, verm. den 27 Nov. 1782, mit 
Georg Fried. Carl, Herz. v. S, 1 
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3. Oufiav Adolph, geb. den 9 Det. 17 } 
N 25 Jahr. 

Chriſtian Auguſt / geb. den 15 März 170 
Tun 21 Jahr. | 
5, Auguſte Caroline, geb. den 10 Nov. 1700 

wird 20 Jahr. 
Geſchwiſter. 

1. Eleonore Juligne, geb. den 12 Jul. 171. 
wird 55 Fahr. ſ. Hohenlohe⸗Ingelfing, 

2. Wiltzelm Friedrich, ged. d. 21 May 177 
wird 83 Jahr. 

Friedrich Auguſt, geb. d. 11 Jan. 174, 
7 5 49 Jahr. 
4. Friedrich Ernſt, geb. den 16 May 175, 

wird 39 Jahr, verm. den 7 Febr. 12% 
mit Nägdalene Adr. Baroneffe von Har 
geb. den 23 Apr. 1764, wird 43 Jahr. 

Deſſen Kinder. 
1. Ludwig Chriſtian Aug. geb. den 23 80 

1774. wird 15 Jahr. | 
2. Auguſta Eleonora, geb. den 30 Me 

1775, wird 14 Jahr 
3. Carl Guſtav, ged. 155 29 Auguſt 177 

wird 12 Jahr. 
4. Philippine Henriette, geb. den 30 M 

1779. wird 10 Jahr. 
5. Carl Philipp, ged. den 21 Sept. 178 

wird 8 Jahr. 
6. Charlotte Juliane, geb. den 11 Gebiu 

1784. wird 5 Jahr. 

Hohenlohe : Ingelfingen, | 
F. Heinrich Autuſt, geb. den 11 Jul. 171 

wisd 74 Jahr, peym. den 28 Septemb 
1748, mit 5 
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page Eleonore, F. Johann Friedrich 
Oehringen T. geb. den 20 Febr. 1717. 

1 0 wird 74 Jahr. 

Kinder. 
. Fri edrich Ludrwig Erbpr. geb. den 13 Jan. 
1746. wird 43 Jahr. Wittwer ſeit 1787. 

m Deffen Rinder, 
2 1. Fried. Auguſt Carl, geb. den 27. Nov. 
15 1784. wird 5 Jahr. 

2. Adelheit Charlotte Wilhelmine, geb. den 
1 20 Jan. 1787. wird 2 Jahr. ’ 

„ Friedeich Carl, geb. den 20 Febr. 1752, 
10 wird 37 Jahr. 
3. Georg Friedrich Heinrich, geb. den 10 
, Nov. 1757. wird 32 Vahr. 
gt Sopbie Chriſtiane Loulſe, geb. den 10 Oct. 
17862. wird 27 Jahr. 

m. Bruders Sohns, Albr. Wolfg. Witwe.“ 
Eleonore Juliane, F. Ludwig zu Langeburg 
* Tochter, geb. den 22 Jul. 1734. wird 

55 Jahr. N 
10 Bind. 

„Marie Catharine Wilgelmine Chriſtiane, geb, 
den 4 Jun. 1721. wird 18 Jahr. 

1 Bruders, Chr. Andw. Wittwe. 
Louiſe Henriette, Br. Jobſt v. Stollb. Roßla 

um Tochter, geb. den 11 Decemb. 1720. wird 
359 Jahr. Wittwe ſeit 1758. 

Bruders, S. Auguſt Wilhelm, wittwe. 
Joſine Elifabethe, Jobann Eberhard Adolph, 

Or. v. Rechtern T. geb. ben 13 Febr. 1738. 
1 wird SI Jahr, Wilkwe d. 16 Sed. 1769. 

eie 

* 
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Hohenlohe : Kirchberg. 
F. Chriſtian Friedrich Carl, geb. d. 19 Oe 

1729. wird 60 Jahr, verm. den 9 Ser 
1779 zum zweytenmahl mit 

Philippine Sophie, Gr, von Nenburg, ge 
den 1 Nov. 1744. wird 45 Jahr. 

Kinder. . 
7. Caroline Henriette, geb. d. 11 Jun. 176 
w. 28 Jahr, verm. mit Gr. Heinrich XI. hh 

Neuß, den 10 Jun. 1779, geb. d. 27 Febſe 
1752. wird 37 Jahr. 

2. Charlotte . geb. den 30 Jul. 177 
: 3 12 Jahr. 

. Wilhelm. Sophie, geb. den 7 Roy.] 178 
Nast 9 Jahr. 
4. Auguſte Eleonore, geb. den 24 Mai 178 

wird 7 Jahr. 4 
Louiſe, geb. d. 17 Sept. 1784. w. s Jah \ 

8. Georg Ludwig Moritz, geb. den 16 Sep 
1786, wird 3 Jahr. 

Geſchwiſter. 
1. Friedrich Wilhelm, geb. den 3 Dec. 173: 

wird 57 Jahr, verm. d. 7 Mah 1770, m 
Friederike Marie Johanne, Prinzeſſ. Neu 

F. Heinr. XI. der ältern Reuß T. geb. de 
9 Jul. 1748. wird 41 Jahr. 7 

2. Friedrich Eberhard, geb. den 21 Oct. 173 h 
wird 52 Jahr, verm. den 10 Apr. 177 
mit Alb. Renata, Gr. von Caſtell, ge 
den 2 Jul, 1752. wird 54 Jahr. 1 

3. Friedrich Carl kudwig, geb. den 19 N 
1751. wird 38 Jahr, verm. den 14 Au“ 
1778, mit Friederike Gräf. v. Löwenſtei 
Wertheim, geb. den 17 März 1757. wi! 
32 Jahr, pon welcher 
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| 1. Carl Frid. g. d. 1 Nov. 1780. w. 9 J, 
1 2. Friedr. Carl, geb. den 17 Oct. 1782. 
0 wird 2 Jahr. 

nl Hohenlohe-Bartenſtein. 
. Ludwig Carl Philipp Leopold, geb. den 15 
Nov. 1731. wird 58 Jahr, verm. den 6 
May 1757, mit 
lebe, Gr. Chriſtian Otto von Limburg⸗ 
h Styrum T. geb. d. 28 Oct. 1738. w. 51 J. 

m > Kinder. 
„Sophie, geb. d 12 Dec. 1758. w. 31 J. 
2 Marie Anne geb. d. 10 März 1750. wird 
20, Jahr, verm. an den Grafen v. Orſay. 

N Leopoldine, geb. den 25 Jul. 1761. wird 
28 Jahr, verm. den 9 May 1780, mit 

Hit Fürſt Dom, Ernſt. v. Löwenſtein Wertheim. 
. Joſephe Eliſabethe, ged. d. 11 März 1763. 
wird 24 Jahr. 
. Ludwig Aloiſius, Erbpr. geb. den 18 Aug. 
12765. wird 24 Jahr, verm. den 18 Nov. 

* 1788, an Wilhelmine Pr. von Mander⸗ 
I ſcheid⸗ Blankenheim. 
. Karl Joſeph Ernſt Juſtin, geb. den 12 
N Dec. 1757. wird 22 Jahr. 1 
Franciske Louiſe, geb. den 6 Det. 1770. 

10 wird 19 Jahr. 

1 Brüder. 
Clemens Armand Philipp Ernſt, geb. den 

m 31 Dec. 1732. wird 57 Jahr. 
. Joſeph Ehriſtion Franz, geb. den 6 Nov. 
m 1740. wird a9 J. Goatjutor zu Breslau. 
s- Chriſtian Ernſt, geb. den 10 Dec. 1742. 

wird 47 Jahr. 
z C Hohen⸗ 
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Hohenlohe: Schilingsfürfl 

F. Karl Albrecht, g. den 22 Sept. 1719. wil! 
70 Jahr, verm. zum zweytenmal, mit 

Pr. Marie Joſephe, F. Nicolaus Leopold 
Salm Salm T. geb. den 26 Dec. 173 
wird 53 Jatzr. ö 

Kinder aus erſter Ehe. 
TI. Marie Anne Thereſſe Sophie, geb. d 

23 Febr. 1741. wird 48 Jahr. 
2. Pr. Karl Albrecht. g. den 22 Febr. 174 

wird 47 Jahr. W. ſeit d. 8 Fun. 176 
3. Karl Philipp, geb. den 17 Oct. 174 

wird 46. ⸗Jahr. 
4. Franz Karl Joſeph, geb. den 27 No 

1745. wird 44 Jahr. 

Hohenzollern : Hechingen. 
Fr. Joſenh Wilhelm, geb. d. 12 Nov. 171 

wird 72 Jahr, fucc den 3 Jun. 175 
vermählt zum zweytenmal den 7 Janu 
1751, mit 

Marie Thereſſe Friederike, Franz Ernſt, E 
von Truchſes⸗Zeil in Wurzbach T., gel’ 
den 26 Jan. 1732. wird 57 J. 

Tochter. 
Marie Antonie Anne Eleonore, geb. den! 

Nov. 1760 wird 29 Jahr, verm. mit dei 
Erbpr. von Fürſtenberg 1778. 

Geſchwiſter. 
1. Marie Anne, geb. den 7 Auguſt 172 

wird 68 Jahr, St. D. zu Buchau. 
2. Ertedrich Anton, geb. 1726. w. 63 J. 
3. Marie Sofephe, geb. den 20 Jan. 172 

wird 61 Jahr, verm. den 14 Febr. 174 
an den Fürſten pon Clari, 

r .q A 7 VE 
6 
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J. Marie Sidonie, geb. den 24 Febr. 1729. 
% wird 60 Jahr, verm. den 14 Apr. 1749, 

mit Franz Ulrich, Fiieſten w. Kinsky. 
J. Meinard, geb. 1730. w. 59 J. 
N. Joh. Karl, geb. 1732. w. 57 J. 

Bruders -Kinder. 
Hermann Friedr. Otto, geb. den 30 Jul. 
„ 1751. wird 98 Jahr, verm. zum bristens 
male mit Mar. Ant. Gräfin Truchſes. 
1 Deſſen Kinder, 
1. Louiſe Jul. g. d. 1 Nov. 1774. w. 15 J. 
2. Friedr. Hermann, geb. d. 22 Jul. 1776. 
| wird 13 Jahr. 
3. Marie Antonette, geb. d. 8 Febr. 1781. 

wird 8 Jahr. 
„Franz Taver, geb, den 31) May 1757. 
w. 32 J ? 

N, Fclicitas Thereſie, geb. den 18 Dec. 1763. 
0 wirb 26 Jahr. 

Hohenzollern Sigmaringen. 
. Karl Friedrich, geb. d. 9 Jan. 1724. w. 
s J. verm. den 23 Febr. 1749, mit 
obanne Joſephe, Gräfin zu Hohenzollern: 
Berg, geb. d. 14 Apr. 1727. wird 62 J. 
j Rinder. 

nn. Erbpr. Anton Aloiſius, geb. d. 20 Jun. 
1762. wird 27 Jahr, verm. 1781, mit 

Amalie Pr. von Salm: Kyrburg, geb. den 
6 März 1760, wird 29 J. 
Jobanne Franciske, geb. d. 3 May 1765. 

wird 24 Jahr, verm. mit Friedr. Joh. Otto 
Fürſt v. Salm ⸗Kyrburg, geb. d. 13 May 

1745. w. 44 J. 
Marie Creſcentia, geb, den 23 Jul. 1766. 

w. 2 ‘ 
33 C 2 Schwe⸗ 
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7 Schweſter. 
Marie Johanne, geb. den 23 Dee. 125 

w. 63 J. 
Vaters Geſchwiſter. 

I. Marie Anne, g. d. 30 Sept. 1704. w. 800 
2. Franz Wilhelm Nicolaus, Gr. v. Berg 
d. 28 Febr. 1707. w. 82 J., Witr 

Deſſen Töchter. 
Johanne Joſephe, geb. d. 4 Apr. 177 

w. 62 J. verm. an ihren Vetter 5 
regier. Fürſten 1749. d. I; Febr. 

Maria Thereſig, geb, d. 6 März 175 
w. 599. 1 

ö 

Holſtein⸗ Sonderburg⸗ Auguſtenburg 
H. Friedrich Chriſtian, geb. d. 6 Alpr. 10 

wird 68 Jahr. ſucc. den 31 Jan. 
Wittwer ſeit 1770. 

” 5 Rinder. | 
I. Louise Chriſtine, geb, d. 17 Febr. 15 

w 5 322 
2. Erbpr. Friedrich Chriſtian, geb. den? 

Sept. 1765. wird 24 Jahr, verm. on) 
May 1786, mit Louiſe Auguſte Kronp 
v. Dänem. geb. d. 7 Jul. 1771. w. 10 

. Pr. Fr. Karl Aemilius, geb. if 
. rar; 1767. wird 22 F. 
4. Pr. Chriſtian Aug. g. d. 9 Jul. 1758. w. 

Schweſtern. 9 
1. Pr. Chriſtiane Ulrike, geb. d. 15 f N 

1727 w. 62 J. 
Pr. Sophie Magdalene Marie, su 
29 May 1731. w. 58 
3. Pr. Charlotte Amalie, geb. den 24 

1736. wird 53 J. * 
«ANI r 



a Holfein⸗ ch, 
3, Fried. Carl Ludwig, geb. den 30 Auguſt 
1757. wird 32 Jahr, fuce, im März 1775, 
verm. den 9 März 1780, mit Friederike 
Gr. v. Schlieben, geb. den 28 Febr. 1257. 

| 

1 

| wird 32 Jahr. 
* Kinder. 
. Pr. Elif. Fried. 8: d. 13 Dec. 1780. w. 93. 
. Louiſe Doroth. g. d. 28 Sept. 1783. w. 63, 
. 82 Wilhelm, geb. den 4 Jan. 1785. 

| RE Pet. Aug. Sriedr. W 
Natalia, Gr. Nicol. Gallowin F. geb. d. 4 
Sept. 1724. w. 65 J. W. im März 11773. 

Vaters Salbſchweſter. 
Catharine, geb. den 23 Febr. 1780. wird 39 

Jahr, perm. den 8 Jan. 1767, an den 
Fürſten Ivan Baratinsky. 

Holſtein⸗Gluͤcksburg. 
Des Herz, Friedr. Seinr. Witwe, 

Pr. Anne Karoline, von Naſſau⸗Saarbrück, 
geb. den 31 Dec. 1751. w. 39 Jahr. W. 
den 12 März 1776. wieder verm. d. 26 ct. 
1782, an den Herz. v. Braunſchw. Bevern. 

Schweſtern. 
I. Pr. Sophie Magdalene, geb. d. 22 März 

1746. wird 43 Jahr. 
2. Pr. Louiſe Chadlotte Friederike, geb. d. 5 
Mürz 1749. w. 40 Jahr. ſ. Anhalt⸗Cöthen 

3: Pr. Juliane Wilhelmine, geb. d. 30 Apr. 
1754. w. 35 Jahr, verm. mit dem Ora⸗ 
fen von Bentheim Steinfurth, den 17 
Jul. 1776. 

C 3 Vat. 
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Vat. Brud. Pr. Karl Ernſt Witwe. 
H. Charlotte Clementine, Or. Simen H 

rich Adolph von der Lippe⸗Detmold 
geboren den 5 April 1724. wird 65 Je 
Witwe den 12 Sept. 1761. | 

olfein » Oldenburg. 
H. Peter Friedrich Wilgelm, geb. den 3 J 

1754. wird 35 Jahr. | 
Schwefter. 

Pr. Hedwig Elifabethe Charlotte, geb. 
22 März 1759, wird 30 Jahr. ſ. Schwed 

Des verjtorbenen Prinzen Georg Ludwit 
N Sohn. 
Herz. Peter Friedr. Ludwig, geb. den 17 J. 

1755. wird 34 Jahr, Biſchof zu Lül 
feit den 6 Jul. 1785. Witwer ſeit 
24 Nov. 1785. 

Binder. 
1. Pr. Paul Friedrich ee geb. 

13 Jul. 1783. wird 6 Jahr. 
2. Pr. Peter Fried. Georg, g. d, 9 N. 

1784. wird 5 Jahr. 

Hungarn ſ. Oeſtetreich. 
Johannittermeiſter zu Heiberößeim, 

Joß. Joſeph Benedict, Gr. v. Reinach, g 
den 14 Febr. 1721. wird 68 Jahr, jr 
den 20 Aug. 1777. 

Iſenburg⸗Birſtein. 
F. Wolfgang Ernſt, geb. den 17 Nov. 17: 

wird 54 Jahr, verm. zum zweytenmal d 
20 Aug. 1783. mit Erneſt. ein. Vieto 
Prinzeſſ. Reuß, ged. den 20 Jan. 175 
wird 33 J. 

S8 
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Söhne von der erſten Gem. 

15 Karl Friedrich Lubwig, geb. den 29 Jun. 
12765. wird 23 Jahr. 
„ . Ernſt, geb. den 7 Oct. 1774. 

II 
8 Wictor/ geb. d. 10 Sept. 1776. wird 13 J. 
5 Mutter. 
malie Belgika, Pr von Iſenburg⸗Marien⸗ 
born, geb. den 29 Febr. 1716. w. 73 J. 

Bruder. 
ſhriſtian Moritz, geb. den 19 Jul. 1739. 
wird 30 Jahr. 

6 Vaters Brüder und Salbſchweſtern. 
Chriſtian Ludwig Graf geb. d. 8 Oet. 
nn wird 79 Jahr, Landrommenthur 
* zu Marburg, 
Air Eried. geb. d. 23 Apr. 1726. 

iibeinine Fiederike Louiſe, geb. den 
11 Rug. 1728 wird 61 Jahr. 

Friedr. Wilhelm, geb. d. 13 Dee. 1730. 
wird 59 Jahr, verm. den 25 Oct. 1776, 
mit Franciske Doroth. Gr. von Parkſtein. 

Deren Binder. 
Carl Auguſt Friedrich, geb. den zo Aug. 
1777. wird 12 Jahr. 

Carl Theodor, g. d. 11 Aug. 1778. w. 119. 
. Marie Eliſab. g. d. 8 Sept. 1779. w. 10J. 

Vaters Bruders, Sr. Eenſt Witwe. 
ouife Charlotte, Or. Joh. Phil. v. Iſenb. 
Offenb. T. ged. d. 24 Sept. 1715. wird 
64 J. W. ſeit dem 5 März 1784. 

Deren Tochter. 
55 Eliſ. Charl. g. d. 24 Jan. 1773. w. 369. 
verm. mit dem Erdpr. v. Solms: Laubach, 

C 4 Kaunitz⸗ 
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Kaunitz⸗ Rietberg. 
Fürſt Wenzel Anton, geb. den 2 Gebr. 171% 

wird 78 J. W. ſeit d. 6 Sept. 1749. 
Kinder. 

1. Erbpr. Ernſt Chriſtoph, geb. den 6 Ju 
1737. wird 82 Jahr, verm. den 12 Ja 1 
1751, mit Marie Leopoldine, Pr. v. Dil 
tingen : Spielberg, geb. d. 28 Nov. 174 N 
wird 48 Jahr, von welcher Pr. Man 
Eleonore, geb. d. 1 Oet. 1775. w. 14 

. Dominicus Andreas, geb. d. 2 Jun. 173 ö 
wird 30 Jahr. W. ſeit d. 22 Dec. 177 

Deſſen Kinder. | 
„Maria Thereſia geb. d. 3 Febr. 1763. % 
26 J. verm. an den Grafen Rud. v. Würbe N 

. Marie Ant. g. d. 6 Aug. 1765. w. 24 
„ Aloyſius, geb. d. 19 Jun. 1774. w. 15 
Franz Wenzel, ged. den 2 Jul. 174 
wird 47 J. 

3 

22899 Mi 

Lamberg. 
F. Joh. Friedrich, geb. den 24 Apr. 173 

wird 52 Jahr, verm. d. 5 Jan. 1761, m 
Marie Anne, Pr. von Trautſon, geb. d 

6 Jan. 1743, ap 45 Jahr, 
Ind. 

Joſeph Heinr. geb. d. 25 Sept. 1782. w. 7 

Liechtenſtein. 

Gundackeriſche Linie. 
Aloiſius Joſeph, geb, den 14 May 175 

wird 30 Jahr, verm. den 11 Nov. 178 
mit Caroline Sr. von Manderſcheid, ge 
den 31 Sul, 1767, wird 22 J. 5 a 

ax. zahl 
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Mut 
Marie Leopoldine, Gr. Pe Philipp von 

Sternberg Tochter, geb. den 11 Dec. 1733. 
w. 56 J. W. ſeit 1781. 

0 Geſchwiſter. 
'r. . Adelgunde, geb. den 30 Jan. 
‚ 1754. wird 35 Jahr. f. Heſſen⸗Rbeinfels. 
2. Marie Untonie Nleiſe, geb. den 14 März 
1756. wird 33 Jahr, verm. d. 16 Apr. 

1781, an den Marquis von Santa ⸗Cruz. 
3. Johann .ind, geb. den 26 Jul. 1760. 

wird 29 
4. Daitipp Files, geb. d. 2 Jul. 1762, 

wird 27 J 
5. Marie Joſephe Irmengilde, geb. den 13 

Apr. 1768. wird 21 Jahr, verm. den 15 
Sept. 1783, mit Nic. Fürſt Eſterhaſy. 

Vaters Geſchwiſter⸗ 
1. Pr. Karl Joſeph, geb. d. 29 Sept. 1730. 

wird 59 Jahr, verm. den 30 März 1751, 
mit Marie Eleonore, F. Johann Aloiſt v. 
Oettingen T. geb. d. 7 Jul. 1745. wird 
44 Jahr. 

Binder. 
I. Marie Joſephe Eleonore, geb. d. 6 Dec. 

1763. wird 26 Jahr, verm. an den 
Grafen Ernſt v. Harrach. 

2. Karl Johann, geb. den 1 März 1755, 
w. 24 

3. Joseph Wenceslaus, ged. den 21 Aug. 
1767. wird 22 Jahr. 

4. Moritz Joſeph, geb. d. 21 Jul. 1778. 
wird 14 Jahr. 

5. Franz Aloiſ. geb. den 25 Oct. 1776. 
wird 13 Jahr. € 1 
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6. Aloiſ. Honzaga, geb. d. 1 Apr. 175 
wird 9 J 

2. Marie Amalie, g d. 11 Aug. 1737. pn 
92 J. verm. an Siam. Gr. v. Khevenhü 

3. Marie Anne, geb. den 15 Oct. 17 
wird 31 Jahr, verm. an Emanuel, Eı 
von Waltsſtein. 

4. Franciske Kaviere, geb. den 27 Nov. 17 
wird so Jahr. ſ. Aremberg. 

5. Marie Chriſtine, geb. den 1 Sept. 1 
wird. 48 n verm. an Gr. Franz Et 
von Kink 9. 

Lobkowitz. 
Franz Joſeph Mapimilian, Fürſt, Rs " 

17 Dec. 1772. wird 17 J. 
Mutter. 

Gabriele Marie, Pr. von Carignan, geb. 
17 März 1748. wird 41 J. Witwe li 
11 Jan. 1784. 

Vaters⸗Schweſter. - 
Marie Elifabetd, geb. den 23 Novemb. 17% 

wird 63 Jahr. Witwe von Anton € 
nifictus, Gr. v. Wälefeld. 

Großvaters- Bruders Kinder. 
I. Joſeph Marie Karl, geb. d. 8 Jan. 177 
Bl 64 Jahr, verm. d. 28 Nov. 1752; n! 
Marie Joſephe, Gr. von Harrach, geb, u 

20 Nov. 1727. wird 62 Jahr. 
Doren Töchter. 

1. N Cleonore, geb. den 16 eaten 
1753. wird 36 Jahr. 

2. Marie Joſephe, ged. den 8 Aug. 175 
wird 33 Jahr, verm. an Carl Er. v 
Auersbach 177% | 
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Rerdinandb Marie, geb. den 18 Dec. 1726. 
wird 63 Jahr, Biſchof zu Gent. 
Auguſt Joſeph, geb. den 21 Sept. 1729. 
wird 60 Jahr, verm. den 16 Dec. 1753. 
mit Joſephe Fudomilie, Graf Er. Anton 
von Ezernin T. geb. den 21 Apr. 1738. 
wird 51 J. 

Deren Binder. 
I. Marie Thereſie, geb. den 13 Sept. 1767. 

wird 22 J. 
2. Marie Eleonore, geb. den 22 März 

1771. wird 18 J. 
3. Anton Iſidor, geb. den 16 Dec. 1773. 

wird 16 Jahr. 

Loͤwenſtein⸗ Wertheim. 
Karl Thomas, geb. den 7 März 1714. 
werd 75 Jahr, verm. zum zweptenmale 
den 4 Fer 1770, mit Maria Joſepha, 
Frevin von Stipplin, geb. den 23 upeil 
1735. wird 54 Jahr. 

Geſchwiſter. 
h. Joſeph enzetlaus, geb. den 25 Jul. 
1720. w. 69 Jahr, verm. den 29 März 
1750, mit Dorothee Thereſie, von Hau⸗ 
ſen und Gleichendorf. 

Bruders Theod. Alex. Witwe. 
itharine Rouife Eleonore, des Grafen Karl 
Ludwig von Leiningen⸗Dachsburg T. geb. 
den 1 Febr. 1735. wird 54 Jahr. Witwe 
den 27 Gebr. 1783. 

Finder. 

I. Dominicus Conſtantin, geb. d. 16 Mah 
1762. wird 27 J., verm. den 15 Jan. 
17805 mit Leopoldina, Pr. von De 

ohe⸗ 
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loht⸗Bartenſtein, geb. d. 15 Jul. 11 
wird 28 Jahr. 4 

Rinder. M 
1. Louiſe, geb. d. 23 Febr. 1781. w. 2 
2. Chriſtiane Henr. geb. den 16 a 

1782. wird 7 J., * 
3. Carl Ludw. geb. den 18 Jul. 103 

wird 6 Jahr. * 
4. Joſepha Louiſe, geb. den 1 m 

1784. wird 5 . 1 
5. Conſtantin, g. d. 2 März 1784: w. a 

7 
2. Vietorie Felicikas , geb. d. 2 Jan. 1 

wird 20 Jahr, verm. den 31 Dec. 1 
mit Pr. Conſt. Alexander v. Salm ⸗ S 
geb. den 22 Nov. 1762. wird 27 Jal \ 

Luͤbeck. | 
Biſchof Peter Friedrich Ludwig, Pr. v. of 

ſtein⸗Gottorp, geb. den 17 Jan. 1755h 
34 Jahr, ward zum Coadjutor erw. eh 
16 Sept. 1776, ſucc. als Biſchof d 
Jul. 1785. ſ. Holſtein⸗Gottorp. 

Lüttich. 
Biſchof Gr. Cäſar Conſtantin Franz, G * 

Hoensbrök, geb. den 27 Aug. 1724. rf 
65 Jahr, erw. den 21 Jul. 1784. 

Malta. | 
Wee Joh. Emanuel v. Rohan, gr 5 

19 K pr. 1725. wird 64 Jahr, erw. 105 
Maynz. 

Kurfürſt, Friedrich Carl, Gr. von un zi 
Erthal, geb. den 3 Jan. 1719. wirt). 
Jahr, erw. zum Kurfürſt und rn 
den 18 Jul. 1774. zum Biſchof v. W. 
den 26 Jul, 1774. 

1 

. 
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N Coadjuter. 
zarl Theod, Ant. ee v. Dalberg, erw. 
den 1 März 1787. 

] . 2 
f Meklenburg⸗Schwerin. 
5.5 Friedrich Franz, geb. den 10 Dec. 1756. 
wird 33 Jahr, verm. den 1 Jun. 1775. 
5 mit Louiſe, Prinzeſſ. von Sachſen⸗Gotha, 

geb. den 9 März 1756. wird 33 Jahr. 
Kinder. 

Ir, Friedrich Ludwig, geb. den 13 Jun. 1778. 
N wird 11 ahr. 

1 Put Charlotte, geb. den 19 Nov. 1779. 
w. 

3 Poſav Wilhelm, geb. d. 31 Jan. 1781. 
ir 8 Jahr. 
4. Car! aa Chriſtian, geb. den 2 Jul. 
e 7 J. 

Cbarlotte Fried. geb. 1784. wird 5 Jahr. 
7 Prinz, geb. d. 27 Dec. 2785. w. 4 Jahr. 

Mutter. 
Charlotte Sophie, Prinzeſſ. von Sachſen Co- 

burg, geb. den 24 Sept. 1731. wird 58 
Jahr. Witwe feit 1778. 

Sache 
Sophie Friederike, geb. d. 24 Aug. 1758. w. 

31 Jahr, verm. den 22 Oct. 1774, mit 
HDriedrich, Königl. DS yon Dänemark, 
geb. den 11 Oct. 1753. 36 J. 
0 Vaters Bruders Wire, 
Louiſe Friederike, Pr. v. Würtemberg⸗Stut⸗ 
gad, geb. d. 3 Febr. 1722. w. 67 Jahr. 

Vaters Schweſter. 
| Ilrife Sophie, g. d. 4 Jul. 1723. w. 65 J. 

Meklen⸗ 
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Meklenburg⸗Strelitz. 
Herz. Adolph Friedrich IV. geb. den | 

1738. w. 51 Jahr, ſucc. den II f 
1752. Witwer ſeit 1761. 

. Geſchwiſter. 
I. Pr. Chriſtiane Sophie Albertine, ach, | 

6 Dec. 1735. wird 54 Jahr. Canor 
zu Hervorden. 

2. Pr. Karl Ludwig Friedrich, geb. der 
Oct. 1741. wird 48 Jahr, Witwer 
den 12 Dec. 1785. 

Kinder von der erſten Gemahlin. 
I. Pr. Charlotte Georgine Louiſe 8 

geb. den 17 Nov. 1769. wird 20 9 
verm. den 3 Sept. 1785 an den re 
Herzog von Sachſen⸗Hildbdurghauſe 

2. Thereſie Mathilde Amalie, geboren 
5 April 1773. w. 16 J. 

3. Pr. Louiſe Auguſte Wilhelmine Am 
geb. den 1o Marz 1776. wird 13 2 

4. Pr. Fried. Caroline, geb. den 5 2 
1778. wird 11 Jahr. 

5. Georg Karl Fr. Joſ. geb. den 12 
1779. wird 10 Jahr. 

3. Pr. Ernſt Gottlob Albrecht, geb. der 
Aug. 1742. wird 47 Jahr. 

4. Pr. Sopbie Charlotte, Königin von E 
Britannien, geb. den 19 May 1744. 
45 Jahr. ſ. Großbritannien. 

Modena und Mirandola. 
H. Herkules Neinald, am d. 22 Nov. 1. 

w. 62 Jahr, verm. d. 16 Apr. 1741, 
Pr. Marie Thereſie, H. Alderand von M 

und Garara T. geb. ten 29 Jun. 1 
w. 64 J. erdte Maſſa⸗Carara 1743. 

Ork 
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Tochter, 

sr. Marie Beatrix, geb. den 7 Apr. 1750, 
wird 39 Jahr, verm. an Erzherzog Ferdi⸗ 

nand von Oeſterxeich. 
Schweſtern. 

„Pr. Mestildes, ged. den 8 Febr. 1729. 
wird 60 Jahr. 

. Pr. Sortunate Marie, geb. den 24 Nov. 
1731. wird 58 Jahr. ſ. Bourbon : Conti. 

Muͤnſter. ſ. Chin. 

Naſſau⸗ Ufngen. 
Karl Wiltzelm, geb. d. 9 Nov. 1735. w. 
54 Jahr, verm. den 16 Apr. 1760, mit 

yr. Karoline Felicitas, Gräfin zu Leiningen⸗ 
Dachsburg, geb. den 22 May 1734. wird 
5 Jahr. 0 

er. Töch 
Pr. Karoline Pol. geb. den 4 Apr. 1762. 
wird 27 Jahr, verm. den 2 Dec. 178%. an 
den Pr. Friedrich von Heſſen⸗ Caſſel. 
Karoline Louiſe „Henriette, geb. d. 4 Jun. 
1763. wird 26 J. 

Brüder. 
Pr. Friedrich Auguſt, geb. den 23 Ypr. 
1738. wird SI Jahr, verm. den 23 Apr. 
1775, mit Pr. Louiſe von Waldeck, geb. 
den 29 Jan. 15 N 39 Jahr. 

I. ren 7 75 ven d. 26 Au: 1776. 
415. 

2. 1 5 Caroline Fried. geb. den 30 Aug. 
1777. wird 12 Jahr. 

3. Pr. Aug. Pal geb. den 39 Dec. 
f 9179 w. 11 Jahr. a 
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4. Louiſe Marie, geb. den 18 Jun. 1782 
7 w. 3 

5. Frieder. Victoria, g. d. 22 Febr. 1784. 
w. 5 J. s 

a 8 Carl, geb. d. 18. Jun. 17870 
W. 2 

2. Pr. Jobann Adolph, geb. den 19 Ju! 
1740. wird 49 J. 4 

5 € 4 
Naſſau⸗Saarbruͤck. 1 

F. Ludwig, geb. den 3 Jan. 1745. wir 
44 Jahr, ſuce. den 24 Jul. 1768. Witn 

\ ſeit 1780. * 
Soh 

Erbpr. Heinr. Ludwig Bau Albrecht, geb. 11 
9 März 1768. w. 21 J. verm. den 6 Oe 
1779, mit Pr. Mar. Franeiſea Maxim 
liane v. St. Maurice Pr. v. Montbare 
geb. den 2 Nov. 1761. wird 28 Jahr. 

Geſchwiſter. ö 
1. Anne Karoline, geb. den 31 Dec. 175 

wird 38 Jahr. ſ. Braunſchweig⸗ Bever 
2. Wilhelmine Henriette, geb. den 27 Oe 

1752. wird 37 Jahr, verm. 1783. an del 
Marquis de Sohyecourt. 0 

Mutter. 
Sophie Chriſtiane Charlotte, Gr. Georg 0 

helm zu Erpach⸗Breudach T. geb. den! 
Jul. 1725. wird 64 Jahr, Witwe den; 
Jul. 1768. 

Naſſau⸗Weilburg. 
F. Karl, geb. den 16 Jan. 1735. wird 

Jahr, ſuet. den 2 AH 1753, Witwer fh, 
den 6 May 178 

| 

rin 
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| inder. 
0 Pr. Auguſte Made, g. d. 6 Febr. 1784. 
bird 25 Jahr. 
„Pr. Wilhelmine Louiſe, geb. d. 28 Sept. 
1.1765. wird 24 Jahr, verm. den 25 Det, 

1785, mit Heinzich U Erbpr. Reuß, 
| geb. den 16 Febr. 1747. wird 42 Jahr. 
. Friedrich Wilhelm, Eebpr. geb. den 25 
Oct. 1758. wird 21 Jahr. 
Pr. Karoline Louiſe Friederike, geb. den 
14 Gebr, 1770. wird 19 Jahr. verm. den 

4 Bert 2237: mit Carl Ludw. Erbgraf zu 
Wied ⸗ 
Pr. Karl Wilhelm Friedrich, geb. den 
I May 1775. wird 14 Jahr. 
U. Amalie Charlotte Wilhelmine, geb. den 
6 Aug. 1776. wird 13 Jahr. f 
ie Henriette, g. d. 22 Apr. 1780. w. 9 J. 

0 Naſſau⸗Siegen. 
Des letzten Sürften Fried. Wilh. Schwerter. 
17 Eliſabethe Hedwig, geb. den 19 April 
a 1719. wird 70 Jahr, W. des Gr. Franz 
0 v. Witgenſtein, ſeit den 9 Jun. 1756. 

N Naſſau⸗Diez. 
Wilhelm, Pr. von Oranien, geb. d. 8 
März 1748. wird 41 Jahr, ſuecc. den 22 
Oct. 1751. Erbſtatthalter der vereinigten 
1 Niederlande, verm. den 4 Oct. 1767, mit 
r. Friederike Sophie Wilhelmine, des vers 
ſtorbenen Prinzen von Preußen, Auguſt 
Wilhelm T. geb. den 7 Aug. 1751. wird 
38 Jahr. 

Kinder. 

0 Pr. Friederike Louiſe Wilhelmine, geb. d. 
28 Nov. 1770. 1 15 J. 

Mi 2 

N 
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2. Erbpr. Wilhelm Friedrich „ geb. den 
Aug. 1772. wird 17 Jahr. 

3. Pr. Wilhelm Georg Krietrich, ged. 
15 Febr. 1774. wird 15 Jahr. 

Neapolis. ſ. Sieilien. 

Neuwied. 
F. Joh. Fried. Alerand. geb. d. 18 Nov. 17%. 

" 

h 
0 
N 

„Wird 83 J tritt die Regie“, an 1738, in, 
Fürſt des H. A R. im Jun. 1784. ven 
d. 2 Jan. 1739. mit 

Caroline, Burggräfin zu Kirchberg und fa 10 
fin zu Sayn Hochenb. geb. den 19 ; |, 
1720, wird 69 Jahr. 

Sohn. 
Erbpr. Friedrich Carl, geb. d. 29 Dee. 1“ 

wird 48 Jahr, verm d. 26 Jan. 1766. 
Marie Louiſe Wilh. Gräfin von Witgenſ 
Berleburg, geb. den 12 May 1747. 
42 Jahr. \ 

Kinder. 
1. Clemens Carl Fried. geb. den 21 

1769. wird 20 Jahr. | 
2, Diarie Caroline, geb. den 1 März 1 

wird 18 J . 

18 
n 

una, 
1 N 
N kn | 

M Li 
3 
h 

N U 
| kn 

3, Louiſe Philippine, geb. den 11 9% 
1773. w. 15 J. oe 

4. Ehriſtian Fried. geb. d. 8 März 1% 
wird 14 J. | 

5. Joh. Auguſt Carl, ged. den 26 
1779. w. 10 Jahr. | 

6. Maximil. Alexand. geb. d. 23 € 
1782. wird 7 Jahr. | 

wird 6 Jahr. 
7. Heinr. Victor, ged. d. 7 Nov. 1 

N 

Oe 

10. 
A, 
I 
In 

“N 

1 
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10 Oeſterreich. 
„es verſtorbenen Raiſers Franz u. der Kaiſ. 

Königin von Ungarn und Zöhmen, 
Marie Thereſia Kinder, 

Erzherz. Marie Anne Joſephe, geb. den 
6 Oct. 1738. wird 51 Jahr, Aebtiſſ. des 
adelichen Fräuleinſtifts zu Prag. 

I Kaiſer Joſeph II. geb. den 13 May 1741. 
wird 48 Jahr. ſ. Nö miſcher Kaiſer. 
Erzherz. Marie Chriſtine Joſephe, geb. den 
13 May 1742. w. 47 J. ſ. Chur⸗Sachſen. 

10 Erzherz. Marie Eliſabethe Johanne, ged. 
den 13 Aug. 1743. wird 46 Jahr. 

Erzherz. Marie Amalie, geb. den 26 Febr. 
1746. wird 43 Jahr. ſ. Parma. 

„i Erzherz, Peter Leop. Joſeph Johann, geb. 
den 5 May 1747. w. 42 J. ſ. Toſcana. 
al Erzherz. Marie Karoline Ludovike, geb. d. 
% 13 Aug. 1752. wird 37 Jahr. ſ. Sicilien. 

Erzh. Ferdinand Karl, ged. den 1 Jun. 
1254. wird 35 Jahr, verm. den 15 Dee. 

111771, mit 
r. Marie Beatrix, Pr. von Modena, geb. 

unden 7 Apr. 1750, wird 39 Jahr. 
Kinder. 

, Pr. Marie Thereſie Johanne Zofephine, 
. geb. den 1 Nuv. 1773. wird 16 Jahr. 
ji) ih, Pr. Marigne, geb. den 11 Dec. 1776. 

wird 13 Jahr. 
us, Pr. Jol, Carl Ambr. geb. den 6 Oct. 

1779. wird 10 Jahr. 
4. Pr. Ferdinand, ged. den 25 Apr. 1781. 
wird 8 Jahr. 

m. 18. Prinz Maximilian, geb, den 12 Jul, 
‚4782, wird 7 15 7 5 
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6. Karl Ambroſſus, geb. den 2 Nosih 
1785. wird 4 Jahr. 

9. Erzherz. Marie Anne Antonia, Kb en 
von Feankreich, ged. den 2 Nov. je 
wird 34 Jahr. ſ. Frankreich. 

10. Erzherzog Maximilian Franz, geb. ell 
8 Dec. 1756. wird 33 Jahr. erw. 10 
Hoch und Deutſchmeiſter d. 3 Oet. 19 
zum Churfürſten zu Cöln und Bilde; 
Münſter den 12 April 1784. 

Dettingen: Spielberg. 
F. Joh. Aloyſius, geb. den 16 Apr. 1 A 

wird 31 Jahr, ſucc. den 16 Febr. 
verm. zum zweytenm. mit Aloyſia 9 den 
Auersberg geb. d. 20 Nov. 1762. w. 

Mutter. 
Marie Thereſie, Graf Friedrich Truchſt a 

Trauchburg T. geb. den 27 May 1030, 
wird 54. Jahr. Witwe feit 1768. 00 

Geſchwiſter. I 
I. Johanne, geb. d. 28 Febr. 1756. w 
ei Friedrich Anton, 9. d. ö März 1759. w. 2 h 
Thereſie Marie, geb. den 17 Nov. ie ir 
et 26 J. verm. an den Grafen 1 

v. Wilczek. 1 
4. Crefcentie, geb, d. 30 Jan. 1765. w. Ft 
5. Walpurgis Joſepha, geb. den 29 u 

766. wird 23 Jahr. 
Vaters Bruders Töchter. n 

I. Leopoldine, geb. d. 28 Nov. 1741. w. I 

2. Marie Eleon. geb. d. 7 Jul. 1745. w. 1 

verm. an den Fürſten v. Lichtenſtein 16 IM 

Oettingen-Wallerſtein. 
F. Crafft Ernſt, geb. den 3 Augufk, 0 

verm. an den Grafen von Kaunitz Ki 

wird 41 Jahr, Reichsfürſt 1774. 0 
Kit bem 10 März 1776. Teste 
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. 5 Tochter. 
riederike Sophie, geb. den 3 März 1776. 
wird 13 Jahr. 

' Mutter. 
‚aroline Jul. Er. Crafft Ant. v. Oecttingen⸗ 
Baldern T. ge’. den 15 Nov. 1729. wird 
60 Jahr. Witwe den 24 Apr. 1766. 

0 Orleans. ſ., Frankreich. 
Ds nabruͤck. 

hiſchof, Pr. Friedrich von Großbritannien, 
geb. den 15 Aug. 1765. wird 26 Jahr, 
erw. zum Biſchof den 27 Febr. 1784. f. 
Großbritannien. 
N Pabff. 
ius VI. vorher Jehannes Angelo Braſchi, 
geb. den 27 Dec. 1717. Cardinal 1773. 
Pabſt den 14 Febr. 1775. wird 72 Jahr, 

Paderborn. ſ. Hildesßeim. 
Parma, Piazenza. und Guaſcallg. 
f Ferdinand Maria Ludrig, geb. den 20 
Jan. 1752. wird 338 Jahr, fuce den 18 
Jul. 1755. verm. den 27 Jun. 1769, mit 
ſrzherz. Marie Amalie, Kaiſer Franz J. T. 
geb. den 26 Gebr. 1746. wird 43 Jahr. 

1 Binder. 
Karoline Thercſie, geb. d. 22 Nov. 1770. 
wird 19 Jahr. . 
Ludwig, geb. den 5 Jul. 1773. w. 163, 
Marie Antonie, geb. den 28 Nov. 1774. 
wird 15 J. 
Charlotte Marie, geb. den 3 Sept, 1777. 
wird 12 J. RR 
3 Louiſe, ged. den 17 März 1787. 
wi Jahr. 2 

| 2 Jah D 2 Schwer 
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- . Schweſter. 
Louiſe Marie Thereſie geb. den 9 Dee, 1751 

wird 38 Jahr. f. Spanien. 
Paſau. 

Joſeph Franz Anton Graf v. Auersderg, 
den 31 Jan. 1734, wird 55 Jahr, Biſch 
zu Surf 1772, zu Paſſau d. 9 Pay 178. 

Pfalz⸗ Bayern. 
Surf. Karl Theodor, geb. d. 11 Dec. 172. 

wird 65 Jade, ſucced. als Pfalzgraf; 
Sulzbach den 20 Jul. 1732. ward Kur 
den 31 Decemb. 742, mit 

Pr. Eliſabeth Auguſte, Pfalzgrafs Joſe; 
Karl u Sulzbach T. ged. den 17 Ja 
1721. wird 68 Jahr. 

Vat. Br. Pfalzgr. Joſeph Karls Töchter 
1. Pr. Eliſabeth Auguſte, geb. den 17 Ja 

1721. wird 68 Jahr. ſ. gleich vorher. 
2. Pr. Marie Anne Joſephe, geb. den 

Jun. 1722. wild 67 Jahr. ſ. Bayern. 
3. Pr. Franciske Dorothee Chriftiane, g. 

den 15 Jun. 1724. w. 65 Jahr. f. Zw 
brück⸗ Birkenfeld. ö 

Pfalz⸗Zweybruͤcken. 
Pfalzgr. Karl Auzuſt Chriſtian, geb. den p. 

Oct. 1745. w. 43 Jahr, fucc. den 5 N 545 
1775. verm. den 2 Febe. 1774, mit f 

Pr. Marie Amalie, Kurfüeſt Friedrich L 
polds zu Sachſen T. geb. den 25 Se 
1757. wird 32 Jahr. 

Geſchwiſter. 7 

1. Pr. Amalie Auguſte, geb. den 11 N 
1752. wird 37 J. ſ. Kur⸗Sachſen. 

2. Pr. Marie Anne, g. d. 19 Jul. 17 
wird 35 Jahr, verm. an Pr. Wilh. 
von Birkenfeld. ſ. unten. 
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3. Pr. Maximilian Joſeph, geb. d. 27 May 
j 1756. wird 33 Jahr, verm. den 30 Sept, 
12785, mit Marie Wilhelmine, Pr. von 
Heſſen⸗Darmſt. geb. den 14 Apr. 1765. 

wird 24 J. 
1 Rind, 
Carl Ludw. Aug g. d 25 Aug. 1788. w. 3 J. 
} Mutter. 
Merie Franeiske, Pfalzgrafen Joſeph zu 

Sulzbach T. geb den 15 Jun. 1724. wird 
65 Jahr. Wittwe den 15 Aug. 1772. 

Vaters Schweſter. - 
Pr. Cheiſtiane, geb. den 17 Novemb. 1725. 
i wird 64 Jahr. S. Waldeck. 

Pfalzgr. Johann v. Birkenfeld Kinder. 
1. Pr. Johann Karl Ludwig, geb. den 
N 18 Sept. 1745. wird 44 Jahr. 
2. Pr. Louiſe Chriſtiane, geb. den 17 Aug. 
1 1748. wird 41 Jahr, verm. den 7 Nov. 

1773. an Heinrich den XXX. jüng. Er. 
ö Neuß zu Sera, 
3. Wilhelm, geb. d. 20 Nov. 1752. w. 37 J. 

verm. d. 30 Jan. 1780. mit Mariane, 
Pr. von Pfalz⸗Zweydrück. ſ. oben. 

| Deren Binder. j 0 
Mar. Eliſabeth, geb. d. 5 Mah 1784. w. s J. 
Pius, geb. den 31 Jul. 1786. wird 3 Jahr. 

| Polen. 
K. Stanislaus Auguſtus, vorker Gr. Ponja⸗ 

towskoy, geb. den 17 Januar 1732. wird 
57 Jahr, erw. zum König in Polen und 
Großherzog von Litthauen den 7 Sept. 
und gekrönt den 25 Nov. 1764. 

4 Portu⸗ 
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Portugal. 
Königin Maria Franciska, geb. den 17 Da 

1734. wird 55 Jahr, ſucc. den 24 Fehr 
1777. Wittwe ſeit 1786. 

Binder, 
3. Joſeph Franz Raver, Pr. von Braſilien 

geb. den 2x Aug. 176 T. wird 28 Jahrs. 
verm. den 27 Apr. 1777, mit Sufanti 
Marig Franciska, ſeiner Mutter Schw: 
ſter. ſ. unten. 

2. Infant Don Juan, geb. den 13 Ma 10 
1767. wird 22 Jahr, verm. den 27 Mär 
1785, mit Inf. Charlotte von Spanien. 

3. Inf. Marie Anne, geb. den 15 De 175 
1768. wird 21 Jahr, verm. den 20 Man 
1775, mit Don Gabriel Inf. v. Spanier hn 

Schweſtern. Ri 
1. Marie Anne Franciske, geb. den 7 Oe . 

1736. wird 53 Jahr. F. If. 
2. Marie Franc. Benzdicte, geb. den 24 Ju 

1746. wird 43 Jahr, verm. den 27 up 
1777, mit ihrer Schweſter Sohn, dem P 
von Braſilien. ſ. oben. & 

Preußen. 11 
König grledrich Wilhelm. geb. den 25 Sep hen 

1744. wird 45 Jahr, ſucc. den 17 Au hen 
1786. verm. Ay zwentennral den 14 Ju 
1769, mit $ „"Eeiederifk Louiſe, Randarefkir 
fen Ludwig pon Heſſen⸗Darmſtadt Tochſ g 
ter, geb. den 16 Det. 1751. w. 38 Job 

Kinder. . 
1. Pr. Frier rich Wilhelm, geb. den 3 Au; 

1770. wird 19 Jahr. 
2. Pr. Friedrich Ludwig Karl, geb. ds 

4 Roy, 1773. wird 46 Jahr, | 
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Pr. Friederike Louiſe Wilhelmine, geb. 
% im Nov. 1774. wird 14 Jahr. 
1% Friederike Chriſtine Auguſte, geb. den 
2 May 1780. wird 9 Jahr. 
Friedrich Htinrich Carl, geb. den 30 Dec. 

m 1781. wird 8 Jahr. 172 
ji, Friedrich Wilhelm Carl, geb. den 3 Jul. 
it 1783. wird 6 Jahr. 

Tochter erſter Ehe. 
yr. Friederike Charlotte Ulrike Catharine, 
0 ged. den 7 May 17657, wird 22 Jahr. 
it Schwerter, 
riederike Sophie Wilkelm, geb. den 7 Aug. 
f 1751. wird 38 Jahr. f. Naſſau⸗ Tietz, 
0 Vaters Geſchwiſter. 
m. Pr. Philippine Charlotte, geb. den 13 

Kür, 1716, wird 73 Jahr. ſ. Braunſchw. 
c Wolfenbuttel. N 

„ Pr. Friedrich Heinrich Ludwig, geb. den 
18 Jun. 1726. wird 63 Jahr, verm. den 
1% 25 Jun. 1752, mit 
Jr. Wilhelmine, Pr. Meximilian von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel T. geb. d. 23 Febr. 1726. w. 63 J. 
Pr. Auguſts Ferdinand, geb. den 23 May 
1730. wird 59 Jahr, Sohannitterordends 

Heermeiſter zu Sonnefurg im Sept. 1762. 
verm. den 27 Sept. 1735, mit 

r. Anne Eliſabethe Louiſe, Marggraf Frie⸗ 
m drich Wühelm zu Brandenburg Schwedt 
f zweyten T. ged. d. 23 Apr. 1738. w. 51 J. 

Vinder. ! 
I. Pr. Friederike Louiſe Dorothee, geb. 
den 24 May 1770, wird 19 Jahr- 
2. Pr. Friedrich Chriſt. Heinrich Ludswig, 
gb. den 11 Nov. 1771. wird 18 Jahr, 

Coabjutor zu 1 reneN 1786. 
5 4 2. 
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3. Pr. Friedrich Ludwig Chriſtian, ge 
den 18 Nov. 1772. wird 17 Jahr. 

4. Friedrich Wilhelm Heinr. Auguſt, ge 
den 19 Sept. 1779. wird 10 Jahr. 

Vat, Br. Bönigs Friedrichs II. Witwe. 
Eliſabeth Ctzriſtine, Pr. von Braunſchwei, 

geb. den 8 Nov. 1715. wird 74 Jah 
Wilwe 1786. 

Ur⸗Groſvat. Br. Sohns Sohns, Wlargg| 
Friedrich Withelm Rinder. 

1. Pr. Friederike Dorothee Sophie, 1 d⸗ 
18 Dec. 1736. wird 53 Jahr. f. Wi 
29 Stuttgard. 0 
Pr. Anne Eliſabeth Louiſe, 9. d. 22 Ap 

89938. wird 31 Jahr, verm. mit Pr. Ge 
dinand von Preußen. ſ. oben. 

3. Pr. Philippine Auguſte Amalie, ged. de 
10. Oct. 1745. w. 41 J. ſ. Heſſen⸗Caſſe 

Ur⸗Großvat. Br. Fe Philipp Witheln]| 
\ 

Pr. Friedrich Heinrich, Marggraf, geb. di 
21 Aug. 1709. wird 80 Jahr. a 
feit dem 27 Jan. 1782. 

Binder. 
1. Pr. Fried. Charlotte Leopoldine Loui 

geb. den 18 Aug. 1745 wisd 44 Jak 
2. Pr. Louiſe Henriette Wilhelmine, ge 

den 24. Sept. 1750. wird 39 Jahr, 
Anhalt⸗Deſſau. 

Quedlinburg. 
Aebtiſſin, Sophie Albertine, Kön. Pr. vi 

Schweden, geb. den 8 Oct. 1753, wi 
35 Jahr, erw. zur Cogdj, den 20 Ger 
12077 ſuct, den 30 März 1787, 

x Rege 
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Regenſpurg. 
iſchof, Maxim lian Procop, Gr. von Tör⸗ 
ring ⸗Jettenbach, erw. den 20 März 1787. 

Reuß ⸗Plauen⸗Graiz. 
Fürſt Heinrich XI. geb. den 18 März 1722. 
wird 67 Jahr, K, K. würklicher geheimer 

Rath, und Commandeur des Königl. St. 
| Stephaus⸗ Ordens, verm. den 25 Octob. 
1770, mit 
TChriſtſane Alexantrine Catharint, Gr. Chris 

ſtlan Carl Reinhard zu Leiningen ⸗Heibes⸗ 
heim Tochter, geb. den 25 Nov. 1732. 

wird 57 Jahr. 

: Kinder erfter Ehe. 
I. Heinrich XIII. geb. den 16 Febr. 1747. 

wird 42 Jahr, verm, den 9 Jan. 1785, 
mit Wilhelmine Louiſe, Pr. von Naſſau⸗ 
Weilburg, geb. den 28 Sept. 1765. wird 
24 Jahr. . 

2. Frieberike Marie Johanne, geb. d. 9. Jul⸗ 
1243. wird 41 Jahr, Gemahl Feiedtich 

Wilhelm, F. zu Hohenlohe: Kirchberg. ſ. 
Hohenlohe. 2 

3. Heinrich XIV. geb. den 6 Nov. 1749. 
wird 40 Jahr. 

4. Heineich XV. geb. den 12 Februar 1751. 
wird 38 Jahr. 

5. Iſadelle Auguſte, geb. den 7 Aug. 1752. 
wird 37 Jahr. Witwe v. Wilhelm Georg 
Burggrafen von Kirchberg, Gr. zu Sahn 
und Witgenſtein, ſeit dem 7 Febr. 1777. 

6. 
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6. Erneſtina Efperance Vietorie, geb. den 

Jan. 1756. wird 33 Jahr, verm. den 
Aug. 1783, mit dem Fürſt. Wolfg. € 
von Iſenburg. 

2. Heinrich XVII. geb. den 25 May 12 
wird 28 Jahr. 6 

Roͤmiſcher Kaiſer. 
Kaiſer Joseph II. geboren den 13 M 

1741. wird 48 Jahr, erwählt zum NH: 
ſchen König den 27 März, gekrönt I 
3 Wpril 1764, ſuce. ſeinem Herrn Va 
Kaiſer Franz l. in der Kaiſerwürde! 
18 Aug. 1265, in Ungarn und Böhn 
1780. Witwer zum zweytenmal ſeit d 
28 Mah 1762. 

Geſchwiſter. fr Oeſterreich. 

Rußland. 
Kaiſerin Catherine II. zuvor Sophie Aug! 
Nie F. Chriſtian Auguſt zu Anhe 
Zerbſt T. geb. den 2 Mah 1729. wird 
Jabr. WW. von Kaiſer Peter III. auf A 
Thron erhoben den 9 Jul. 1762. 

j Sohn. 
Paul Petrowitz Großfürſt, geb. den 1 £ 

1754: wird 35 Jahr, verm. zum zweyt 
mal den 7 Oct. 1776, mit 

Maria Föderowna (Sophie Dorothee Au 
Pr. von Würtemderg, geb. den 25 £ 
1759. wird 30 J. 

Bin! 
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| Kinder, 
. Alexander, Girobfurſt, geb. den 23 Der. 
1777. wird 12 Jahr. 
Conſtantin, Grosprinz, geb, den 8 May 
1779. wird 10 Jahr. 
Alexandra, geb. den 9 Aug. 1783. wird 
6 Jahr. 
gr geb. den 24 Decemb. 1784. wird 

5 ah, geb. den 4 Februar 1786. wird 
3 Jahr. 
f 

| Sachſen. 

Albertiniſche Linie. 
zurfürſt Friedrich Auguſt, geboren den 23 
Dec. 1750: wied 39 Jahe, ſucc. den 27 
Dec. 1763. verm. den 17 Jan. 1759, mit 

k. Amalie Auguſte, Pr. Friedrich zu Pfalz⸗ 
Zweybriſcken T. gebor, den 11 May 1732. 
* 37 Jahr. En 

in 

karie Auguſte, geboren den 21 Jun. 1782. 
wird 7 Jahr. 

Geſchwiſter. 
Pr. Anton, geboren den 27 Dec. 1785. 
wird 34 Jahr, verm. zum zweytenmale 
den 18 Oct. 1787. mit 
ereſia Pr. von Toſcana geb. den 14 Jan. 

1267. wird 22 Jahr. 
Pre. Marie Amalie, geb. den 26 Sept. 

7557 w. 32 Jahr. ſ. Pfalz⸗Zweybrücken. 
Pr. Mapimilian, geboren den 13 April 
| 2759. wird 20 Jahr. 
Pr. Marie Anne, geboren din 27 Febr. 
1 wird 28 Jahr, 

Vaters 
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Vaters Geſckwiſter. a 
1. Tr. Marie Anne Sophie, geboren 

29 Aug. 1729. wird 61 Jahr. ſ. Bai 
2. Pr. Franz Xaver, geboren den 25 Au 

1730. wind 59 Jahr. 
3. Pr. Karl Chriſtian, geboren den 13 ! 

1733. wird 56 Jahr. 
4. Pr. Marie Eliſadeth, geboren den 95 

1735. wird 53 Jahr. 
5. Pr. Albrecht Refimir, Herz. von Teſe 

geb. den 11 Jul. 1738. wird 81 J. 
verm. den 8 April 1776, mit der Erze 
Marie Chriſtine Joſephe, Kaiſer Franz l. 
geb. den 23 Way 1742. wird 47 Jal 

6. Pr. Clemens Wenceslaus, geboren 
28 Sept. 1739. wird 50 Jahr, Kurf 
von Trier und Biſchof zu Augſpurg, 
Probſt zu Ellwangen. 

7. Pr. Marie Kunigunde Dorothee, geb. 
10 Nov. 1740. wird 49 Jahr, Aebtiſſ. 
Eſſen zu Thoren. 

Erneſtiniſche Linie. 

S. Weimar und Eiſenach. 
H. Karl Auguſt geboren den 3 Sept. 17 

wird 32 Jahr, fuce den 28 May 17 
verm. den 3 Oet 1775, mit 

Pr. Louiſe, Landgr. Ludwig IX. von Hef 
Darmſtadt T. geboren den 30 Jan. 17 
wird 32 Jahr. 

. Kinder. f f 
Carl Friedr. ged. d. 2 Febr. 1783. w. 6 J. 
Caroline Leuiſe, g. d. 18 Jul. 1780. w. 3 J. 

Mut 
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Mutter. 

| Anne Amalle, H. Karl v. Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel T. geb, den 24 Oct. 1739. 
wi 50 Jahr. Witwe den 28 May 1758. 

Bruder. 
. Friedrich Ferdinand Conſtantin, geb. den 
8 Sept. 1758. wird 31 Jahr. 

Vaters Schweſter. 
r. Erneſte Auguſte Sophie, geboren den 
5 Jan. 1740. wird 49 Jahr. ſ. Hild⸗ 
en. 

S. Gotha. 
erz. Ernſt, geb. den 30 Jan. 1745. wird 
44 Jahr, fuce. feinem Herrn Vater, den 
10 März 1772, vermählt den 21 März 
1259, mit 

'r. Marie Charlotte Amalie, H. Anton Ul⸗ 
rich zu S. Meiningen F. geboren den 11 
Sept. 1751. wird 38 Jahr. 

Binder. 
„ Erbpr. Emil. Leopold Auguſt, geb. den 
23 Nov, 1772. wird 17 Jahr. 
Pr. Friedrich, geb. den 28 Nov. 1774. 
wird 15 Jahe. 

Bruder. 
r. Auguſt, geboten den 14 Augzuſt 1747. 
wird 42 Jahr. 

Vaters » Bruder, 
Jr. Johann Adolph, geboren den 18 Mar 
1721. wird 68 Jahr. 
Vaters Bruders, Pr. Johann Auguſt 

Töchter. ' 
. Pr. Muguſte Bouife Friederike, geb. ben 
30 Nov. 1752. wird 37 Jahr, verm. den 

28 
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28 Nov. 1780, mit Fried. Carl, Erbpr 
v. Schwarzburg⸗Rudolſt, f. Schwarzbu 

2. Pr. Louiſe, geb. den 9 März 1756. n 
33 Jahr. ſ. Meklenburg⸗ Schwerin. 

Sachſen⸗Meinungen. 
H. Georg Friedrich Carl, geb. den 4 Fe 

1761. wird 28 Jahr, ſucc. den 27 9: 
1763, verm. den 27 Nov. 1782, mit Loi 
Eleonore, Pr. von Hohenlohe -Langenbuf 
geb. den 11 Auguſt 1763, wird 26 Ja 

Schweſtern. 
I. Pr. Marie Charlotte, geb. den 11 Se 
1751. wird 38 Jahr. ſ. S. Gotha. 

2, Pr. Wilhelmine Luiſe Chriſtiane, geb. ! 
6 Aug. 1752. wird 37 Jahr, verm. 't 
18 Oct. 1791, mit Prinz Adolph v 
Heſſen⸗BBarchfeld. 

3. Pr. Amalie Auguſte Karoline Louiſe. g 
den 4 März 1762. wird 27 Jahr, verm. 4 
10 Febr. 1783, mit dem Erbpr. v. Carola 
Beuthen. 

Mutter. 
H. Charlotte Amalie, H. Anton Ulrichs 9 

und Landgrafen Carl zu Helfen: Philip; 
thal T. geboren den 10 Aug. 1730. wi 
59 Jahr. Witwe den 23 Jan. 1763. 

Sachſen-Hildburghauſen. 
H. Friedrich „geb. den 29 Apr. Gate wi 

26 Jahr, ſucc. feinem Hrn. Vater, d 
29 Sept. 1780, verm. den 3 Sept. 178 
mit Charlotte Georgine, Pr. von Mekle 
burg⸗Strelitz, geb. den 18 Nov. 176 
wird 20 Jahr. 

Mutt⸗ 
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Mutter, 
2 Erneſtine . Sophie, Herzogs Ernſt 
Auguſt zu S. Weimar T. geb. den 5 Jan. 

1740. wird 49 Jahr. Witwe 1780. 
Schweſter. 

r. Chriſtiane Sophie Karoline, geboren den 
4 Dec. 1761. wird 28 Jahr, verm. mit 

N Sr. Fried. Wilh. ihres Vaters Bruder, 
| Vaters Geſchwiſter. 

Pr. Friedrich Wilhelm Eugenius, geb. 
deb 8 2 1730. wird 59 Jahr, verm. 

mit Pr. Chriſt. Sophie, eines Bruders 
11 Tochter, den 13 März 1778. 

Pr. Sophie Amalie Karoline, geb. den 
1 21 Jul. 1732. wird 57 Jahr. ſ. Hohenl. 
' Oehringen. 

15 Sachſen⸗Coburg Saalfeld. 
. Ernſt Friedrich, geb. den 8 März 1724. 
wird 65 Jahr, fucc. den 15 Sept. 1764. 

verm. den 23 Apr. 1249, mit 
moreie Entonette, Herzogs Ferdinand Al⸗ 
brecht zu Braunſchweig-⸗ Wolfenbüttel T. 

geb. den 23 Jan. 1724. wird 65 Jahr. 
nl Binder, 

Erbpr. Franz Friedrich Anton, geb. den 
15 Jul. 1750. wird 39 Jahr, verm. zum 

bzweytenmal den. 13 Jun. 2777, mit Aus, 
guſte Karol. Sophie, Gr. Heinrich XXIV. 
jüng. einie Neuß T. geb. den 19 Jan. 
1757. wird 32 Jahr. 

Rinder, 
. Sophie Friederike Karoline, geb. den 

19 Aug. 1778. wird 11 Jahr. 

E * 
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2. Antonie Erneſtine Amalie, geb. de 
28 Aug. 1779. wird 10 Jahr. 0 

3. Juliane Benz Ulr. geb. den 23 Sep 
1781. wird 8 Jahr. 1 

4. Pr. Ernſt Anton Carl, ged. den 2 Der 
1784. wird 5 Jahr. 

5, Ferdin. Beorg Aug. geb. den 28 Märk 
1785. wird 4 Jahr. 

2. Pr. Karoline Ulrike Amalie, geb. de 
19 Oct. 1753. wird 36 Jahr. Ir 

3. Pr. Ludwig Karl Friedrich, geboren dei g 
2 Jan. 1755. wird 34 Jahr. 19 

Seſchwiſter. 
1. Pr. Chriſtian Franz, geb. den 15 Ja 

1730. wird 59 Jahr. 
2. Pr. Charlotte Sophie, geb. den 14 Ser u 

1731. wird 58 Jahr. ſ. Meklenb. Schwe 
3. Pr. Friederike Karoline, geb. den 24 Ju 

1735. wird 54 Jahr. ſ. Anſpach. 
4. Pr. Friedrich Joſſas, geb. den 26 De 

1737. wird 52 Jahr. 

Salzburg. 
en Hieronymus Joſeph Francisku 

Gr. v. Cotloredo, geb. den 31 May 173 
wird 57 Jahr, erw. den 31 März At; 

Sardinien. 
K. Victor Amadeus III. Herzog v. Ser 

geb. den 26 Jun. 1726. wird 63 Jab 
fuce. den 19 Febr. 1773. Witwer de 
19 Sept. 1785. 

Kinder. 
1. Kronpr. Karl Emanuel Ferdinand Man 10 

Pr. v. Piemont, geb. den a4 May 175 
Wi 
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wird 38 Jahr, verm. den 21 Aug. 1775 
an Pr. Adelheide, T. des verſt. Dauphins 

Ludwig von Frankreich, geb. den 13 Sept. 
1759. wird 30 Jahr. . 

. Pr. Marie Joſephine Louiſe, geb. den 2 
Sept. 1753. wird 36 Jahr. ſ. Frankreich. 
. Pr. Marie Thereſie, geb. den 31 Jan. 

1756. wird 33 Jahr. ſ. Frankreich. 
. Pr. Anne Marie Karoline, g. d. 17 Dec. 
1757, wird 32 Jahr, Gemahl Herzog von 
Chablais, verm. den 19 März 1775. 

Pr. Victor Emanuel Cajetan, Herz, von 
Aoſta, geb. den 24 Jul. 1759. w. 30 J. 

' Pe. Moritz Joſeph Marie, Herzog von 
Montferrat, geb. den 12 Sept. 1762. 

wird 27 Jahr. f \ 
Pr. Kail Joſeph, H. von Genevois, geb. 
n den 5 April 1756. wird 24 Jahr. 
Pr. Joſeph Bened. Gr. von Morienne, 
0 geb. den 5 Det. 1766. wird 23 Jahr. 

| Schweſter. N 
r. Marie Felicitas, geboren den 20 März 
1730. wird 59 Jahr. 

Selbbruder. 
| r. Benediet Moritz Marie, geb. d. 21 Jun. 
1741. wird 48 Jahr, Herz. von Chablais, 
verm. mit ſ. Niece, unne Marie Karoline, 
den 19 März 1775. ſ. oben. 

. | 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. 

Chriſtian Günther, geb. den 24 Jun. 
55 wird 53 Jahr, ſucc. den 6 Nov. 
1758. Witwer den 26 April 1777. 

E 2 Kinder. 
ö 
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Kinder 
I. Erbpr. Günther Geiedrich Karl, geb. d 

4 Oec. 1760. wird 29 Jahr. 
2. Pr. Friederike Charlotte Albertine, ge 

den 2 Auguſt 1762. wird 27 Jahr. 
3. Pr. Günther Albrecht Auguſt / geb. d 

6 Sept. 1767. wird 22 Jahr. 
4. Pr. Karoline Auguſte, geb. den 19 Fel 

769. wird 20 Jahr. 
5. Pr. Albertine Amalie, geb. den 3 Ap 

1771. wird 18 Jahr. 
6. Pr. Johann Karl Sünther, ga den 

Jun. 1772. wird 17 Jahr. 

Bruder. 

Pr. Auguſt, geb. den 8 Dec. 1738. wi 
51 Jahr, verm. den or Apr. 1752, mit 

Pr. Chriſtine Eliſabethe Albertine, F. Viel 
Friedrich von Anhalt: Bernburg T. %% 
den 14 Nov. 1746. wird 43 Jahr. 

Rinder. 118 
1. Pr. Friedrich Chriſtian Albrecht, 9⁰0 

den 14 May 1763. wird 26 Jahr. 
2. Pr. Albertine Charlotte Auguſte, g 

den 1 Gebr, 1768. w. 21 Jahr, ver 4 
den 12 Sept. 1784. mit Pr. Ser 
von Waldeck, geb. den 6 May 174 
wird 42 Jahr. 

3. Pr. Wilhelm Ludwig Günther, g. 
1 16 Jul. 1770. wird 19 Jahr. 

. Pr. Fried. Albertine Eliſadethe, g. 
* pen 4 Det. 1774, wird 15 Jahr. 

Vaters Bruders. Pr. Chriſtians Kinder. 
1. Pr. Günttzerine Albertine, geb. den 

Den 1729. wird 60 Jahr. 

2 
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vi Pr. Joſephe Eberhardine, geb. d. 3 Febr. 
1737. w. 52 J. verm. an Ecorg Albrecht, 

ıl Gr. v. Eebach Fürſtenau, d. 3 Aug. 1752. 

hi Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
F. Ludwig Günther, geb. den 22 Oct. 170g. 
wird SI Jahr. Witwer ſeit dem 20 Jan. 

1771. ſucc. den ro Jul. 1767. 
5 Kinder. 
I. Pr. Chriſtine Friederike Louiſe, geb. den 
8 Jul. 1735. wird 34 Jahr. 

2. Erbpr. Friedrich Karl, geb. den 7 Jun. 
1736. w. 53 Jahr, verm. zum zweytenm. 
mit Aug. Louiſe, Pr. v. ©. Gotha, d. 28 

| Nov. 1780. geb. den 30 Nov. 1752. wird 
32 Jahr. 

Binder erſter Ehe. 
I Pr. Ludwig Friedrich, geb. den 9 Aug. 

1767. wird 22 Jahr. 
2. Pr. Karl Günther, geb. den 23 Aug. 
ö 1771. wird 18 Jahr. 

3. Pr. Wilhelmine Friederike Karoline, 
geb. den 21 Jan. 1774. wird 18 Jahr. 

4. Pr. Chriſtiane Louiſe, geb. den 2 Nov. 
1775. wird 14 Jahr. 

Schweſter. ; 
Pr. Magdalene Sibylle, geb. den 5 May 

1707. wird 82 Jahr. 
Bruders Tochter. 

Pr. Sophie Albertine, ged. den 30 Jul, 
1724. wird 65 Jahr. 

0 Schwarzenberg. 
Fürſt Johann Nepomuk Anton, geb. den 
4 Jul. 1742. 8 05 47 Jahr, ſucc, den 

E 3 17 
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17 Febr. 1782, verm. den 14 Juf. 17 
an Eleonore, Gräfin von Oettingen, N 
den 2 May 1747. wird 42 Jahr. 

Kinder. 1 
1. Joſeph Johann Nepomuk, geb. ! 

i 27 Jun. 1769. wird 20 Jahr. 
2. Karl Philipp, geb. den 15 Apr. 177 

wird 18 Jahr. 0 
3. 4. Ernſt Joſeph, und Franz de Park 

Zwillinge, geb. den 29 May 17 
werden 16 Jahr. 

5. Friedrich Joßhann Repomuk, geb. 
28 Aug. 1774. wird 15 Jahr. 

6. Marie Karoline, geb. d. 7 Sept. 17 
wird 14 Ishr. 

7. Marie Eiiſabethe, geb. den 11 S. 
1778. wird 11 Jahr. 

8. Marie Thereſſe, geb. im Sept. 176. 
wird 9 Jahr. 

9. Eleonore Sophie, geb. den 14 J. 
1783. wird 6 Jahr. 

Geſchwiſter. 

I. Marie Anne Joſephe, geb. den 6 3%, 
1744. wird 45 Jahr, verm. den 27 0 
1764, mit Gr. Ludwig von ek 
Pottendorf. 

2. Marie Thereſie, geb. den 30 Apr. 174 
wird 42 Jahr, verm. an Siegmund € 
von Goes. 

3. Marie Erneſtine, geb. den 18 Det. 175. 
wird 37 Jahr, verm. den 25 Jun. 177 
mit Graf Franz von Auersberg. 

6 
| 

Schw 
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1 Schweden. 
Guſtav Il. geb. den 24 Jan. 1745. wird 

Jahr, ſuce. den 12 Febr. 1771, verm. 
— 4 Nov. 1766, mit 

Pr. Sophie Magdalene, K. Friedrich V. von 
e T. geb. den 3 Jul. 1746. wird 

ahr. 
N Sohn. 
Kronpr. Guſtav Adolph, geb. den 1 Nov. 
1778. wid 11 Jahr. 
1 Geſchwiſter. 
I. Pr. Karl, Herzog von Südermannland, 

geb. den 7 October 1748. wird 41 Jahr, 
veem. den 7 Julii 1774, mit Pr. Hedwig 
Eliſabeth Charlotte, Hrrz. Friedrich Augu⸗ 

1 ſtus zu Holſtein Gottorp, Wiſchof zu Lü⸗ 
ö beck T. geb. d. 29 März 1759. w. 30 F. 
2. Pr. Friedrich Adolph, Herzog von Oſt⸗ 
gothland, geb. den 18 Jul. 1750. wird 
39 Jahr. f 
3. Pr. Sophie Albertine, geb. den 3 Oct. 
12753. w. 35 Jahr, Aebtiſſ. zu Quedlinb. 

Sicilien. 
8. 1 VI. geb. d. 12 Jan. 1751. w. 

38 Jahr, ward König von beyden Sieilien 
203 Ceſſion ſeines in die Krone Spanien 
ſuccedirenden Hrn. Vaters, den 6 Octob. 
1759, verm. den 7 Apr. 1768, mit 

Pr. Marie Karoline Ludovife, Erzherz. von 
Oeſterreich, Kaiſers Franz T. geboren den 
13 Aug. 1752. wird 37 Jahr. 

Rinder. 
1. Marie Thereſſe Karoline, geb. den 6 Jun. 

1772. wird 17 Jahr. 
E 4 2. 
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2. Louife Marie, geb. den 23 Nov. 17 
wird 16 Jahr. 

3. Franz Januarius, rende geb. den 
Aug. 1776. wird 12 Ja 

4. Marie Chriſtine, geb. ven 17 Jan. 17 b 
wird 10 Jahr. 

5. Franz Joſeph, geb. d. 12 Apr 1780. w. 9 
6. Marie Amalie, geb. den 26 Apr. 170 

wird Jahr. | 
7. Marie Thereſie, geb. den 14 Dee. 128 

wird 5 Jahr. 
8. Marie Clothilde, geb. den 18 Febr. 178 

wird 3 Jahr. 
9. Henriette Carmela, g. d. 31 Jul. 1787. w. 2 

| Solms Braunfels. 
ö 1. F. Karl Ludwig, Wiltzelm, geb. den 1 
| Jun. 1727. wird 62 Jahr. 

2. 5 Wilhelm Cheiſtoph, geb. den 20 Jui 
732. wird 57 Jahr. 

. 8. Ludwig Rudolph, geb. den 25 Augu 
N 1783. wird 56 Jahr. 

4. F. Anton Ernſt Fried. geb. den 5 Sep 
1739. wird so Jahr. 

Kinder des verſtorbenen Sürſten Serdinand 
| Wilhelm. 

I. Pr. Wilhelm Chriſtian, geb. den 9 Jar 
1759. wird 30 Jahr. 

2. Auguſte Louiſe, geb. den Is Jan. 176. 
wird 25 Jahr. 

I 3. Heinr. Caſimir, geb. den 30 Apr. 176: 
. wird 24 Jahr 
all 4. Louiſe Sarolin, geb. den 7 Jul. 1760 
1 wird 23 Jahr. 

5. Karl Auguſt Wilhelm, geb. den Oc 
1 1768. wird 21 Jahr. 

{ 
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s, Friedrich Wilhelm, geb. den 12 Oct. 
1770. wird 19 Jahr 

117. Ludwig Wilhelm, geb. den 26 October 
1771. wird 18 Jahr. 

m Schweſtern. 
„Chastotte en geb. den 16 Auguſt 
161225 wird 64 J 

Eiijabeth matte, geb. den 2 Aug. 1728. 
wird 61 Jahr. 

Ulrike Louife, geb. den 30 Apr. 1731. 
wird 98 Jahr. ſ. Heſſen⸗Homdurg. 

Amalie Elcon. geb. den 22 Nov. 1734. 
Aird 55 Jahr. ſ. Anhalt⸗ Schaumburg. 
Magdalene Sophie, geb. d. 4 Jun. 1742. 
wird 47 Jahr. ſAnhalt⸗ Schaumburg. 
Chriſtine Charlotte, geb. d. 31 Aug. 1744. 
wird 45 Jahr, verm. mit dem regierenden 
raf von Lippe⸗Dermold. 

11 Spanien. 
0 Karl lll. geb. den 20 Jan. 1716. wird 
23 Jahr, zum König von Neapolis und 

Sieilten proclamirt 1734, ſucc. in die 
Krone Spanien nach Wöfterben feines 
Beuders, K. Cerbinand VI. den 10 Aug. 
3 Bit. den 7 Sept. 1760. 

) Kinder, 
Marie Joſephe, geb. den 16 Jul. 1744. 

wird 45 Jahr. 
Marie Louiſe, geb. den 24 Nov. 1745, 

„wird 43 Jahr. ſ. Toſcana. 
Kronpr. Karl Anton, Pe. von Aſturien, 

geb. den 12 Nov. 1748. wird 41 Jahr, 
. den 4 eins 8 mit 10 
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Pr. Louiſe Marie Thereſſe, Infant li 
H. von Parma T. geb. den Be: 60 

wird 38 Jahr. 80 
Rinder. ER 

1. Pr. Charlotte, geb. den 25 Apr. 
wird 14 Jahr, verm. den 27 März 
mit Inf. D. Juan von Portugal Ir 

2. Marie Amalie, geb. den 8 Jan. 
wied 10 Jahr. | 

3. Marie Louiſe, geb. im Jul. 1782. wor 
4. Ferdinand Maria, geb. den 14 Pi 

1784. wird 5 Jahr. 
5. Infant, g. d. 26 Dec. 1785. w. 3 

4. Ferdinand IV, ged. den 12 Januar 
wird 38 Jahr, König von Sieilien, ; 
—Ceſſton ſeines Herrn Vaters, den 6 
1759. ſ. Sieiſien. bi 
5. Infant Gabriel Anton, geb. den 11 Mi 

1752. wied 37 Jahr, verm. den 12 N 
1735, mit Inf, Marie Anne v. Por! 7 

Rind. 
Prinz, geb. d. 18 Jun. 1786. w 300 

6. Infant Anton Paſtalis, geb. den 319 
1755. wird 33 Jahr. 1 

Schweſter. 
Infantin Marie Ankoinette Ferdinande, 
re 17 Nov, 1729. w. co Jahr. ſ. 
inien. 

Speyer. ih 
Biſchof, Auguſt Or. von Limburg: Sti 

geb. den 16 März 1721. wird 68 
erw. den 20 May 1770. 

Stollberg⸗Geudern. 
F. Karl Heinrich, ged. den 23 Oct. 1 

wird 25 Jahr, für. 1767. 

IM 
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Schweſter. 
, Hiſe, geb. den 13 Oct. 1764. w. 25 Jahr. 

Witwe v. Herz. Aug. Friedr. von Sachſ. 
innen den 21 Jul. 1782. 

iu Vaters Schwefter. 
roline, geb. den 17 Jun. 1732. wird 57 

4 Reb. f. Hohenlohe⸗Langenburg. 
Witwe 8. Guſtav Adolphs. 

ſabeth Philippine, Pr. von Hornes, geb. 
Aden 10 May 1733. wird 56 Jahr. 

Deſſen Rinder. 
eouiſe Marimiliane, geb. den 21 Sept. 
1752. wird 37 Jabr, verm. an den Sohn 

des Ritters St. Gürgen. 
Earoiıne Auguſte, geb. den 11 Febr. 1755. 
wird 34 Jahr, verm. an den Sohn des 
H. von Berwick im April 1772. 
Franciske Claudine, geb. d. 27 Jun. 1756, 
wird 33 Jahr, verm. den 6 Nov. 1774, 
gan den Br. von Arberg. 
Thereſe Buftave, geb. den 27 Aug. 1757. 

Im. 32 Jahr. 

00 Straßburg. 
Kifchof, Ludwig Renatus, Pr. von Rohan 
Guemene, geb. den 25 Sept. 1734. wird 
55 Jahr, erw. zum Biſchof 1778. 

10 ö i 
3 Thurn und Taxis. 

Karl Anshelm, geb. den 2 Jan. 1733. 
wird 56 Jahr. Witwer ſeit den 4 Jun. 

14787. 

84 Kinder. 
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Kinder. 
1. Pr. Sophie Fried. Dorsthee, geb. din 

Jul. 1758. wird 31 Jahr, vermäh in 
31 Dec. 1775, an den Türften Hier 
von Nabziwil. 

2. Erbpr. Karl Alex. geb. den 23 Febr. N 
wird 19 Jahr. m 

3. Pr. Friedrich, geb. den 11 Apr. IM 
wud 17 Jahr. Hin 

Halbgeſchwiſter. 1 
1. Pr. Marie Thereſie, g. d. 28 Febr. 955 

wird 24 J. verm. mit einem Gr. v. Abi 
2. Pr. Joſephe, g. d. 28 Sept. 1766. w. 
3. P. Eliſabeth, g. d. 20 Nov. 1767. w. 1 
4. Dr. Max. Joſ. geb. den 29 May 

wird 20 Jahr. a 

Toſcana. . 
Großh. Peter Leopold, Erzherz. von Hl 4 

reich, geb. den 5 May 1747. wird 40 
verm. den 16 Febr. 1765, mit 

Pr. Marie Louiſe, K. Karl III. von er 
T. geb. den 14 Nov. 1745. w. 44. 

Kinder. | 
I. Pr. Marie Thereſie Joſephe Charlot te M 

hanne, geb. d. 14 Jan. 1767. w. 2 
verm. 1787. mit Anton Prinz von Sa⸗ 
Bruder des Churf. 

2. Erbpr. Franz Joſeph Karl, geb. dei 
Febr. 1768 wird 21 Jahr, verlobt 
Pr. Eliſ. Wilg. von Würtemd. | 

3. Pr. Ferdinand Sof. geb. ben 15 
1769. wird 20 Jahr. | 

4. Pr. Marie Anne Ferdinande Jof 
geb. den 21 April 1770. wird 19 © 
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br. Karl Ludwig Johann Joſeph Lorenz, 
web. den 5 Sept. 1771. wird 18 Jahr. 
Pr. Alex. Leop. geb. den 13 Aug. 1772. 
Aloird 17 Jahr. 5 
Hal pr. Joſeph Anton Johann Baptiſta, geb. 
hl, 
gen 9 März 1775. wird 13 Jahr. g 
Pr. Mar. Clementine, geb. den 24 April 
777. wird 12 Jahr. 

„ Knton Victor, geb. den 31 Auguſt 1779. 
vird 10 Jahr. 
Mar. Amal. g. d. 15 Oet. 1780. w. 9 J. 

hl % Joh. Bapt. Fab. Seb. geb. den 20 Jan. 
161782. wird 7 Jahr. 
N Reonarus Joseph Johann, geb. den 29 
Sept. 1783. wird 6 Jahr. 
Ugudwig Joſ. Joh. geb. den 13 Dec. 1784. 

vird 5 Jahr. 
Trier. 

rf. Clemens Wenceslaus, Königl. Pohln. 
Pr. v. Sachſen, geb. b. 28 Sept. 1739. w. 
50 Jahr, erw. zum Kurf. u. Biſchof den 

„0 Febr. 1768, zu Augsburg d. 2oMov. 1763 

N 3 * 
19 Tuͤrkiſcher Kaiſer. 

Probſt zu Elwangen den 20 Jan. 1781. 

dul Hhamid, g. d. 20 März 1725. w. 64 J. 
auf den Tyron erhoben im Jänner 1774. 9 

Ungarn. ſ. Oeſterreich. 
Waldeck. 

Friedrich, geb. den 25 Det. 1743. wird 
6 Jahr, ſucc. den 29 Aug. 1763. 

Mutter. 
Chriſtiane, Pfalzgraf Chriſtian IT. von 
Zweybrücken T. geb. den 16 Nov. 1725. wird 64 Jahr, AB, den 29 Aug. 1753. 9 Geſchwi⸗ 
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iſter. Gefchw | 
1. Pr. Chriſt. Auguſt, geb. den der 

wird 45 Jahr. 
2. Pr. Georg, geb. den 6 May 1747. 

42 J. verm. d. 12 Sept. 1784, mit ld 
tine Charlotte, Pr. von Schwarzb. * 
dersh. geb. d. 1 Febr. 1768. wird 210 

Tochter. 
Chriſtine Friederike Auguſte, geb. de 

März 1787. wird 2 J. 
3. Pr. Louiſe, geb. den 29 Jun 1750. * 

99 Jahr. ſ. Naſſau⸗Uſingen. 
4. Pr. Ludwig, g. d. 16 Dec, 1752. w. 

Vaters: Geſchwiſter. | 
1. Pr. Marie Wilhelmine Henriette, gl 

den 17 Oct. 1703. wird 86 Jahr. 
2. Pr. Louiſe Albertine Friederike, geld 

12 Jan. 1714. wird 75 Jahr. 

Worms. ſ. Kur⸗Maynz. 

Suede Stuttgard. 

| 

H. Karl Eugen, geb. d. 11 Febr. 1728.) 
61 J. ſucc. den 12 März 1737. Yin 
zweytenm. mit Franciſca, Neichögräf 
Hohenheim, den 2 Febr. 1786. 

Geſchwiſter. > 

w. 58 Jahr, verm. 1762, mit Soph. Sl 
Gr. von Beichlingen, geb. den 15 
1728. wird 61 Jahr. 

Pr. Ludwig Eugen, geb. d. 6 Jan. f 

2. Pr. Friedrich Fugen, geb. den 21 
1752. w. 57 J. verm. d. 29 Nov. ıı 

| 

mit Pe. Fried. Doroth. Sophie, Ma 
Friedrich With. zu randend. Schwe 
geb. den 18 Dec, 1736. wird 53 ah 

J 
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3 N Kinder. 
u e Pr. Friedrich Wilhelm Karl, geb. den 

27 Nov. 1754. wird 35 Jahr, verm. den 
II Oct. 1780, mit Auguſte Karoline 

Prinzeſſ. v. Braunſchw. geb. den 3 Dec. 
% 1764. wird 25 Jahr. ö 

Deſſen Kinder. 
% 1. Pr. Friedrich, geb. den 30 Septemb. 

1781. wird 8 Jahe. 
30 2. Pr. Friederike Catharine, geb. den 

20 Febr. 1783. wird 6 Jadr. 
I 3. Primzeſſ. g. d. 14 Dec. 1783. w. 6 J. 

4. Prinz, geb. d. 19 Jan. 1785. w. 4 J. 
l. Pr. Friedrich Ludwig Alexandrr, geb. 
den 31 Aug. 1756. wird 33 J. verm. 
ih den 27 Oct. 1784, mit Mariane, Pr. 

Czartorinski, geb. 1768, wird 21 Jahr. 
3. Pr. Friedrich Eugen Heinrich, geb. den 
21 Nov. 1758. wird 31 J. verm. den 

21 Jan. 1786, mit Louiſe, Pr. v. Stoll⸗ 
berg, Witwe des Herz. Carl v. Sachſen⸗ 

3 Meinungen, g. d. 13 Oct. 1764. w. 25 J. 
4: Pr. Sophie Dorothee Auguſte Louiſe, 
im geb. den 25 Det. 1759, wied 30 Jahr, 
verm. den 7 Oct. 1776, mit dem Groß⸗ 

fürſten Paul Petrowitz in Rußland. 
15. Pr. Friebrich Wilhelm Philipp, geb. 
h) den 27 Dec. 1761. wird 27 Jahr. 
5. Pr. Fried. Aug, Ferd. geb. den 22 Oct. 

1763. wied 26 Jahr. 
Pr. Cliſabetze Wilhelmine Louiſe, geb. 
den 21 Apr. 1767. wird 22 Jahr, verl, 

, mit dem Erbpr. von Toſeana. 
Pr. Karl Friedrich Heineich, geb. den 
3 May 1770. wird 19 Jahr. 5 
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9. Pr. Karl Alepander Friedrich, geb. d 
24 April 1771. wird 18 Jahr. 

10. Pr. Karl Friedrich Heinrich, geb. d 
3 Jul. 1272. wird 17 Jahr. 4 

Sroß vat. Bruders Enkels Tochter. 
Louiſe Friederike, geb. den 3 Febr. 1722. 
67 Jahr. ſ. Meklendurg⸗Schwerin. 

Märtemberg :Dels in Schleſien. 
H. Karl Chriſtian Erdmann, geb. d. 28 O 

1716. wird 73 Jahr, ſucc. den 15 9° 
744. im Fürſtſenthum Oels durch Abtr 

ſeines Oncle, Herzogs Karl Friedrich, dd 
16 Octoder 1744, vermählt den 28 Ap 
1741, mit f N 

Mar. Soph. Wilhelmine, Or. Friedr. Err 
von Solms-Laubach T. geb. den 3 Ap 
1721. wird 68 Jahr. | 

5 „Tochter. I 
Erbpr. Fried. Soph. Charl. Auguſte, geb. di 

1 Aug. 1751. wird 38 Jahr, verm. Did 
6 Sept. 1768, mit Pr. Friedrich ve 
Braͤunſchweig⸗Wolſenbüttel. 

— 

ie 

Wuͤrzburg. 
Biſchof Franz Ludwig Karl, Freyherr vo 

Erthal, geb. den 15 Sept. 1730. win 
59 Jahr, erwählt den 18 März, und 3 f 
Bamberg den 12 April 1779. | 

Yſenburg. ſ. Iſenburg. 
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Neber 

5 Leckereyen. 
il 9 

N 

1 155 bieſer Aufſchrift find wir keineswe⸗ 

195 geſinnet einen Beytrag zum Kochbuch zu 

‚fern, wenn es gleich ſeit einiger Zeit üblich 

„ daß unſer Geſchlecht dem andern ins 

Mandwerk füllt und ſich mit Dingen beſchäf⸗ 

gt, welche unſere ernſthafteren Vorfahren 

lit ſtolzem Selbſtgefühl dem Weidberregi⸗ 

ent überließen Die Fertigkeit manches jungen 

krrchens im Filetſtricken ungerechnet, wem 

es nicht bekannt, daß Bränner Ra) erdrei⸗ 

n, die Hausmutter in ihren Geſchäften 

unterweiſen; daß fie Lucinen vom Lager 

e Kreiſſenden entfernen und ihren Beyſtand 

tbehrlich machen; daß fie, ſonſt dem Ma: 

f 5 guet 



82. 

guet der Schönheit fo folgſam jetzt ſelb eg 

die Damen magnetiſiren; daß fie endlich d 
Myſterien des weiblichen Luxus entweihen 

und über die endloſen Verwandlungen de 

Putzgabttinn Tagebücher halten! Um alſo ke 

nem gehäffigen Verdachte Naum zu geber 

wiederholen wir unſer freywilliges Beftänti, 

niß, daß wir mit niemanden gemeinſchal gg 

liche Sache machen, um auf fremden Küſte Hi 

Kaperey zu treiben. Wir laſſen das ſchöng 

Geichlecht unangefochten im Beſiz des Woyy 
rechts, die edle Kochkunſt nach Regel 9 

Vorſchrift oder auf dem ſichern Wege deu, 

zenreichs zu a 

Ehe wir weiter gehen, müſſen wir e 

etwas näher zu beſtimmen ſuchen, welch 
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Myören und als natürliche Leckereven er⸗ 
Miynt zu werden verdienen. Es wäre kurz 
ahn der Sache zu kommen, wenn man ges 
Adezu ſagen dürfte, die Natur habe auf 
"Ringe und Baum die zarten Rervenwärzchen 

hn beſtimmter Beftalt und beträchtlicher Menge 
lüſammengedrängt, damit fie durch mannich⸗ 
hltigen Reiz gekitzelt, das angenehme Ges 

a einer behaglichen Exiſtenz, in ſchnellen 

nd auffallenden Veränderungen erneuern 
ten; und was jenen Reiz verurſache, ſey 

entlich lecker. Allein fo wohlfeil läßt man 

. nicht durchkommen, und es muß noch 

has weiter ausgeholt werden. 

1 M Die Organiſation des Menſchen erſcheint 

Mimlich bey verſchiedenen Völkern in einer 

ſühweſentlichen Abänderung, daß derſelbe Ge: 

1 ganz entgegengeſetzte Eindrücke vers 

nMachen kann. Auch der Kalmyke, der Tun⸗ 

gige und Kamtſchadale, wie nicht weniger 

Neger und Amerikaner, hat gewiſſe Rah⸗ 

‚ullgsmittel, die er für lecker hält, und die 

wah nicht dafür gelten ließen. Wir wollen 

wilkere Leſer wit dem ſeltſamen Verzeichniſſe 
Mi 523 derſel⸗ 
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derſelben verſchonen, und denjenigen, 6h 
etwa darnach neugierig ſeyn möchte, und 

nem Magen etwas bieten könnte, an ein 

ſcharfſinnigen Menſchenforſcher verweiſen, 

ſen unermüdeter Fleiß ihm leicht mehr * 

hinreichende Befriedigung gewähren o 

Hier gilt es nur die Frage, ob nun gar fi 

Regel vorhanden ſey, nach welcher ſich zg 

ſchen dieſen Extremen ein allgemeines Urte 
fallen läßt? Wir alle kennen ein altes laß 

niſches Sprichwort, welches jeden Etreil 

Sachen des Geſchmacks verbietet; und in 

That verſuchte man vergebens den Grön 

der zu überreden, daß Thranöl nicht 2 

wahre Göttertrank ſey; fo wie es wahr 

auch verlorene Miihe wäre, unſern Go 

mit dieſem ekelhaften Wallſiſchfette aus 

nen zu wollen. Die Organe find verſſ 

den, die Eindrücke müſſen alſo verſchi⸗ 

ſeyn; und es bleibt uns weiter nichts alt 

Unterſuchung übrig, welche von beiden 

ganiſationen die vorzüglichſte ſey? Zr 8 

wiſſen wie wohl, daß einem jeden die 

nige am deſten gefällt, und ſagen uns (5 

zu 

0 
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erſt, daß eine jede, für basjenige, was 

i im Gewühl der Erdeweſen ſollte, und für 
ln Platz den fie ausfiint, die zweckmäßigſte 

10 f. Aus dieſem Geſichtspunkt aber, haben 
e verſchiedenen Gattungen der Natur über: 
Mfyupt keinen Rang, und das Sandkorn iſt 

a, feiner Art ſo vollkommen als Newton. 

leichwohl, wer zu wählen hätte, in der 
lhaüberſehbaren Fülle der Weſen, die zwiſchen 
öhleren beiden Gränzpunkten liegen, würde 

ar, dit Fähigkeit zu unterſcheiden und zu 

gleichen vorausgeſetzt, wohl etwas anders 

ug die Menſchheit, und zwar dieſe ihre höchſte 

dt tufe der Entwickelung, allen übrigen vor⸗ 

achlezen? Doch wir eilen vorwärts, vielleicht 
05 allzu raſchem Schritte. Die Neceps 
zität der menſchlichen Natur hat fo eins 
Muchiende Vorzüge, daß keine andere Erden⸗ 

Mat ihr die Wahl iſtreitig machen kann; 
aher zwiſchen Menſch und Menſch, wo die 

Aal ſchattirungen feiner, und die verſchiedenen 

Mnfprüche bedeutender find, muß unfer Ur: 
Neil noch wanken. Soviel Feſtigkeit gegen 

lie und Kälte, Waſſer und Luft, und fo 

1 8 3 mancher 

— 
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mancher Sinn von durchdringender Schärfe; 

was nähmlich der Wilde vor dem geſitteter 

Menſchen voraus hat, beredete fon einmah || 

roiſonniren; nur Schade, daß es ihn nich 

auch zum Tauſch bereden konnte. 

Ein Weiſer, der mit ſich ſelbſt im Wi 

derſpruch iſt, wird uns aber ſchwerlich irren 

können, ſobald wir mit demſelben Maa ßſtal ii 

in der Hand, womit wir zwiſchen Thier un 

Menſch entſchieden, jetzt auch die Nügancerſeh 

unſerer Gattung unterſuchen wollen. Dil 

intenſſve Stärke bieſes oder jenes ſinnlichen el 

Eindrucks entſcheidet noch nichts für die höhe 

here Vollkommenheit desjenigen Nervenſy fn 
ſtems, welches nur dafür empfänglich iin 

Denn auch dieſelben Sinne und Triebe, di b 

im Menſchen zwar vereinigt, allein in ih ſch 

rem Grade nicht hervorſtechend find, erblickſhh 
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i mannichfaltigung, welche in der Einförmig⸗ 

im keit unſeres Planeten herrſcht, beruht ledig⸗ 

lich auf dieſer vereinzelten Darſtellung vera 

ſchiedener Eigenſchaften, die in ihrem höch⸗ 

imften Grad als Karrikatur erſcheinen, und 

da wo fie alle beyſammen im Gleichgewicht 

i liegen, unmöglich itzre gänzliche Entwicklung 

erreichen könven. In der Menſchengattung 

Miſt das Individuum gewöhnlicherweiſe auch 

n nur ein ſolches kateptriſch verzerrtes Bild, 
an in welchem bald dieſe bald jene Anlage mehr 

üchervorragt, dieſe ober jene Fähigkeit mit Hint⸗ 

m anſekung der andern bis zur höchſten Stufe 

geber Ausbiltung gelangt ift. Wer vermag es, 

ah alle zahlloſen Extreme herzuzshlen, in denen 

der Menſch bald fo bald anders modjficirt, 

etzt in einem beſondern Theile des Körpers 

mechaniſche Fertigkeiten beſſtzt, die uns in 
erſtaunen ſetzen; jetzt durch die Schärfe 

eines Sinnes, durch die Augewalt einer Lei⸗ 

denſchaft, durch die erhöhte Reizbarkeit der 

= 

8 8 4 150 
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zu ändern, und auch nur die Möglichkeit, 

daß eine Aenderung beſſern könnte, einzuſe⸗ 

hen, entzückt uns das immerneue Schau⸗ 

ſpiel dieſer ringenden Kräfte, indem es uns 

auf die einfachſten Naturgeſetze zurückführt. 

Nur der Stoß erzeugt Bewegung; nur aus 

härterem Aneinanderreiben geht Licht und 

Feuer hervor; und nur in unaufhörlichen 
partietlen Disharmonien konnte der groß 

Zuſammenklang des Weltalls beſtehen! 

Ohnſtreitig ſcheint aber auch unter uns 
diejenige Organiſation den Vorzug zu be⸗ 

haupten, welche vor allen andern zu einer 

gewiſſen Univerſalität der Empfindungen und 

der Verheltniſſe vorbereitet iſt. Nur dieſes g 

feinere Sewebe empfängt und vergleicht. for 

W 

{N 

ei 

00 

U 

dann die Menge verſchiedenartiger Eindriſcke, ih 

wägt fie gegeneinander ad, uad beſtimmt ih⸗ . 

ren relativen Werth, indeß der grobe, wenn h, 

gleich in einzelnen Fällen ſchärfere Sinn, den g, 

wenigen Empfindungen, für die er empfäng n 

lich iſt, ohne Wahl und Vergleichung, bloß n 

inſtinktmäßig gehorcht. Man muß entweder zn 

die auszeſchnenden Karaktere der Menſchheit, ſyn 

wodurch 
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wodurch fie ſich vom Affen unterſcheidet, ganz 

(aus dem Auge verlieren, oder nicht länger 

Alzweifeln, das jene gerühmte ſchärfere Sinn⸗ 

lichkeit gewiſſer Völker, nur ein blinder In⸗ 

ſſtinkt iſt, der fie an die Gränze der Thier⸗ 

heit zurückſteut. Wir haben uns zwar nicht 
dmit einem Sprunge auf unſern jetzigen Gip⸗ 

fel der Verfeinerung gehoben; allein daß 

wir die weſentliche Bedingniß dazu, eine 

zarte, mithin aBumfaffende Empfaͤnglichkeit 

von Alters her beſaßen, die nur Gelegenheit 

bedurfte, um ſich zur höchſtvollkommenen 

Sinnlichkeit zu entwickeln, dieß läßt ſich ſo⸗ 

gar hiſtoriſch deweiſen. Ein mildgemiſchtes 

Slut floß leicht doch langſam in den Adern 

nlunferes gothiſchen Vorfahren; denn hoch war 

lie Wuchs und blendend ihre Weiße; ihr 

Auge blau und das Haar von goldener Mk: 

the. So nahe an jene einzelnen kränklichen 

Menſchen, die man Albinos oder Kakerlacken 

Ahnennt, gränzte eine Form der Renſchengat⸗ 

tung, in welcher die Natur die höchſtmögliche 

Zartheit mit männlicher Stärke vereinbaren 

wonte. Später als bey allen andern Mens 

f 55 ſchen⸗ 
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ſchenſtämmen regte ſich bey ihnen der Se 9 

ſchlechtstrieb, und ein altes Herkommen ge⸗ g 
bot ih en jede Art der Mäßigkert bis in ı 
ein Alter, wo der Körper ſein vonkommenes Ih 

Wachsthum und Feſtigkeit in allen Theilen N 

erlangt hatte Hingegen findet man auch £ 
bey ihnen keine Erwähnung irgend einer M 
durchdringenden inſtinktähnlichen Sinnesſchär⸗ l 
fe, dergleichen die nomadiſchen Horden am 

Altai, und manche amerikaniſche Wilde nur u 

für gewiſſe urten des Reitzes beſitzen; fons hı 
dern die verſchiedenen Anlagen der menſchli⸗ 

chen Natur befanden ſich bey ihnen zu einer 

allgemeinen zarten Empfänglichkeit harmoni⸗ 
ſcher verwebt. Wie Land und Clima nun 

zu ihrer entwicklung mitgewirkt, wieviel die | 
Verkettungen des Schickſals, durch den wech⸗ 

ſelſeitigen Einfluß der Völker dazu beygetra⸗ 

war, gerade fs zu ſtellen, daß alle Gegen: 

ſtände der Welt auf ihn wirkten, und er end⸗ 
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führte uns hier zu weit vom Ziele. Genug, 

das Phänomen iſt da; und augenſcheinlich 

mußten dieſe wirkſamen Verhältniſſe, die uns 

im Ganzen genommen auf die Höhe der 

wiſſenſchaftlichen ſowohl, als techniſchen 

Bildung verſetzten, zugleich im Einzelnen zu 

gallen Enormitäten einer raffinirten Sinnlich⸗ 

keit führen, welche in einem oder dem an⸗ 

dern Individuum die übrigen Anlagen theils 

umſchuf, theils mehr oder weniger untere 

Kürzer, aber ſchwerlich deutlicher, hät⸗ 

ten wir ſtatt alles bisherigen ſagen können: 

die Richtigkeit der Vorſtellungen ſteht im 

directen Verhältniß der Empfanglichkeit des 

Organs, multiplicirt in die Zahl der zu 

vergleichenden Eindrücke; niemand aber hat 

kein Recht Begriffe feſtzuſetzen als wer rich⸗ 

tige Vorſtellungen erhielt, und wenn gleich 

jemand eigentlich wiſſen kann, ob z. B. 

eine Ananas gut ſchmeckt , als der fie ge: 
Foſtet hat, ſo gehört doch mehr als dieſes 

Koſten zu einem Urtheil. Rur der Euro: 

päer kann daher beſtimmen, was ein Deder: 

8 biffen 
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biſſen ſey, denn nur er iſt vor aken anbern 
Menſchen im Beſitz eines feinen unterſchei⸗ 

denden Organs, und einer durch vielfältig 

Hebung erhöhten Sinnlichkeit, oder mit an⸗ 

dern Worten: er hat wirklich einen leckeren 
Gaumen, und neben ſeinen Gaſtmälern be 
ſteht der Genuß, ſelbſt einer chineſiſchen 

Tafel nur in einer unftäthigen Freſſerey. Ihm 

fröhnen alle Welttheile mit ihren Erzeugnif⸗ 

ſen, deren mannigfaltige, oft ſogar wider⸗ 

ſprechende Eigenſchaften fein weiſerer Sinn 

allein zu einem vollkommenen Ganzen virei⸗ 

bloß nach dem Eindruck auf feine Zunge, 

ſondern nach der Verſchiedenheit der Bande 

theile einer jeden Subſtanz die er koſtet, 

und nach deren Beziehung auf die Ernah⸗ 

rung und Geſuntheit des Körpeis. Zwar 

(7 

nigt. Es allein unterſcheidet und claffifleirt 
die verſchiedenen Arten des Geſchmacks, nicht 

il 
si 

17 

* 

m 

ss = 

% 
Im 

dm 

müfen wie geſtehen, daß der feine Sinn 900 

des Eeſchmacks der mit unbeſchreiblich zar⸗ l 

ter Unterſchtidungsfäßzigkeit die unzähligen ke 

Abänderungen des Angenehmen und des Wi⸗ al 

derlichen von einander zu ſondern und mit d 
einander 
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ander zu vergleichen weiß, nicht auch 

gleichen Grade die verſchiedene Zuträg⸗ 

iſt. Die nahrhafteſten Speiſen ſind insge⸗ 

mein die geſchmackloſeſten, und können 

| ſchon darum am längſten genoſſen werden, 

eil fie. nicht durch übermäßigen Reitz die 

Wervenwärzchen verwunden noch auch durch 
die öftere Wiederholung beſſelben Eindrucks 
entlich Ueberdtuß een Be von als 

1 Pie Regel, daß 500 ſowohl 1 beſondere 

leigenſchaft, als vielmehr nur das Ueber⸗ 

maaß einem Gefunden ſchaden könne. Nichts 
fi alſo gewiſſer, als daß die Bildung der 
Geſchmackswerkzeuge nicht lediglich auf die 

Befriedigung des Hungers und des Durſtes, 

noch auch ganz allein auf die Sicherheit vor 

dem was ſchädlich iſt, abzwecken kann. Im 

| Segentgeit, ſo vielfältig man auch die Tea 

gewiß fie oft auf ein bloßes Wortſpiel hin⸗ 

ausläuft, und fo wenig abſolutes fie übers 
haupt Haben mag, fo iſt doch im gegenwär⸗ 
1 kigen 
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tigen Falle entſchieden, daß die Verände⸗ 

rungen die der Genuß wohlſchmeckender Spei⸗ 
ſen in uns hervorbringt, uns zunächſt auch 

wahres Vergnügen gewähren ſollten, und 

daß es die Natur verläumden heiße, wenn; 
man behaupten win, fie habe dem Men⸗ 

ſchen zwar Anſprüche auf ein frohes Daſehn 
verliehen, jedoch die Mittel dazu von allen | 
Seiten verſagt. Man ſollte denken, es ver⸗ 

ſtünde ſich von ſelbſt, daß die Fähigkeit zu, u 

genießen auch eine Beflimmung dazu mit in e 
ſich ſchließt, ſobald vie Gegenſtände des Gen IN 
nußes in der Natur anzutreffen ſind Dies \i 

ſes von ſelbſt verſtehen aber, welches nur It 

die Sache des gemeinen Menſchenperſtandes im 

iſt, war nie die Sache gewiſſer Köpfe, die 

ſich und andere überreden wollen, wir hät⸗ 

ten Füße um nicht zu gehen, eine Zunge 
um nicht zu ſchmecken, Augen um fie nicht Mi 

aufzuthun, und fo weiter fort. — Sie fh 

finden die Selffischaltung im Entbehren und 

Dulden; und ob fie gleich vom Wiſſen ei⸗ 

gentlich nicht viel halten, fo glauben fie 

doch, es könne wohl, eher noch als der 

Genuß, 

* 
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e denuß, unſere Beſtimmung ſeyn. Daß 

Nittel, wodurch fie ate Erfahrung entbehr⸗ 
glich machen wonen, geht dann freulich auch 

ber den gemeinen Menſchenverſtand; und 

uf dieſen Sprung ins weite Blaue ver⸗ 

ehen fie ſich akein. 

Weit entfernt ihnen folgen zu können, 

zum 
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zum Inſtinkt rechnen fouten? Wo gibt e 

rohere Menſchen als die bloß fleiſchfreſſende 

Hirtenvölker im öbſtlichen Aſien; wo ſchwä⸗s 

chere, als die Indier, die größtentheis nut 
vom Reis leben? Wie verſchieden hingegen 
iſt der Fall ſo manches handfeſten und ver⸗ 
ftändigen europäiſchen Bauers, der bey eis fi 

ner gemiſchten Diät, ſo oft er ſich gütlich I 

thut, tie beiden Indien in Contribution 

ſetzt, um zu feinem Hirſebrey Zucker und sl 

Zimmt zu genießen ! I 

Noch ungleich fruchtbarer an Folgerungen 

iſt aber die von allen Phyſiologen anerkannte iu 

Wahrheit, dat die Eigenſchaften der Speiſen in 
auch die Beſchaffenheit der Säfte verändern, 
und folglich auf die ganze menſchliche Orgas 

niſation den weſentlichſten Einſſuß nah 

müſſen. Schon die Krankheiten geben hielt 

von ein fehe in die Sinne fallendes Bey. e 

ſpiel. — Allein diejenigen Veränderungen n 

welche vermittelſt der Diät, ſelbſt im Gee 

hirn und Nervenſyſtem Statt finden können, ian 

find vielleicht viel zu ſubtil an ſich, und li 
gehen auch zu langſam von Statten, 



97 

daß es möglich geweſen wäre, fie zu beob⸗ 

achten; und dennoch liegt ſchon in der 

zusnehmenden Zartheit des unbekanten We⸗ 

ens, welches der Grund des Eigenthüm⸗ 

ichkelt eines jeden Naturkörpers iſt, die 
Möglichkeit, daß es irgend wo in einem 

Körper dem es einverleibt wird, ſein ana⸗ 

oges Plätzchen findet, und irgend ein feines 

Organ modificirt. Wir belachen heut, und 

jlauben vieleicht ſchon morgen an bieie Art 
ber Umgeſtalkung der Sinnes⸗ und Verſtands⸗ 
rgane; denn ein paar genaue Erfahrungen 

vären hinreichend ſie außer Zweifel zu ſet⸗ 

den. Selbſt die Empfänglichkeit einer Or⸗ 

aniſation könnte ſolchergeſtalt vielleicht durch 
en Genuß mannichfaltiger Nahrungsmittel 

öhet werden, und es ließe ſich mit einem 

ar geringen Aufwand von Dialektik am 
ande noch wahrſcheinlich machen, daß die 

Renſchenfreſſerey aus einer fehr natürlichen 
ſtinktmäßigen Begierde nach Ve vielkälti⸗ 

ung der Vorſtellungen entſtanden ſev. We⸗ 

gſtens, möchte man fragen, wer erkennt 

cht in dem Spott wovon der Beitte über 

| G ſeinen 
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feinen Nachbar trieft, die ganze Energie, di 

einft in feinem Roſtderf und Plumpudding 

ſtack ur 

Diefe Betrachtungen gewinnen noch ein 

ernfiboftered Anfehen, indem wir uns de 

geheimen Einfluffed erinnern, welchen Theil 

unſers Körpers von ganz verſchiedener B 

ſtimmung, und Geſchäften die dem An⸗ 

ſchein nach völlig abgeſondert find, auf ein⸗ 

ander äußern. Wie auffaiend find nicht, 

zum Beyſpiel, die Wirkungen jenes feinen, 

faſt unſichtbaren Conſenſus zwiſchen den 

Werkzeugen des Verſtandes und denen der 

Verdauung? Wer von allen Wihfsloste 

dürfte ſich vermeſſen darzuthun, daß Srie⸗ 

derichs Heldenmuth, feine unermüdete Thä⸗ 

tigkeit, der Adlerblick ſeines Verſtandes und 

die Blitze ſeines Geiſtes von der übermäßi⸗ 

gen Eßluſt ſeines Magens unabhängig wa⸗ 

ren? Auch wird kein Sachkundiger läug 

nen wollen, daß die Stimmung unſeren 

Gefühle großentheils ganz offenbar von der 

vermehrten oder geringeren Reizbarkeit d J 

Nerven des Unterleibs abhängt: und wenn 
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es wahr iſt, daß ſich die fanften Regun⸗ 

gen des Mitgefühls noch nie bey einem 
Straußmagen befanden, ſondern allemahl 

ein ſchwächeres Verdauungsſyſtem voraus⸗ 

ſetzen; wie glücklich war es dann nicht für 

Friederichs Unterthanen, daß Polenta 

and Rudelnpaftete ihm beſſer ſchmeckten, als 

ie ihm bekamen? Ja um die Folgerung 
nicht unberührt zu laſſen, die ſchon fo deut: 
ich in dieſen Prämiſſen liegt, und weil wir 

ins einmahl bis zu jenem Nahmen verſtie⸗ 

en haben, den unſer Zeitalter und das 

ommende mit Ehrfurcht nennt, müſſen 
vir feinen Läſterern noch ſagen, daß ges 

meine Seelen, bey der ärgſten Luft aus zu⸗ 

weifen, oft aus Furcht enthaltſam ſind, 

ind fh zu einem feigherzigen Leiden vers 

ammen, um nur noch länger leiden zu 
önnen, indeß ein hoher Grad von Manns⸗ 

aft dazu gehört, wre mit Schmerz 

u erkaufen. 

Unſere Leſer werden uns hoffentlich bis 

ieher zu gut verſtanden haben, um uns 

ie Abſicht beyſumeſſen, als ob wir ihnen 

Muſter zur Nachahmung aufſtecken, oder 
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ihnen gar mit guter Manier zur Indigeſtio 

verhelfen wollten; da wir weiter nichts 

wünſchen, als jedes Original in ſeinem 

Werthe gelaſſen zu wiſſen. Es ſey immer 

hin wahr, daß Vollkommenheit im Gleiche 

gewicht der Kräfte liegt und keiner größer 

je genannt zu werden verdient, als der 

Vortreffliche, in welchem ſich alle Anlagen, 

Empfänglichkeiten und Triebe gleichförmig 

entwickeln; ſo iſt doch in der wirklichen Na⸗ 
tur, wo ales von einer unvollkommenen 
Bildung und von äußeren Verhältniſſen in 
den eiſernen Banden der Nothwendigkeit ge⸗ 
halten, nur feine gemeſſenen Kreiſe bez 

ſchreibt, ein ſolches Ideal ber Abſtraktion 

wohl ſchwerlich anzutreffen. Vielleicht konn⸗ 

te, vielleicht wollte die Ratur die edlen 

Prädicate: Geiſtesgröße und Majeſtät, nicht 
ohne Verſetzung mit einer niederen eisen 

ſchaft ausſtempeln, und der größte König 

mußte vielleicht ein wenig lecker ſeyn, fo wie 

ſeine Goldmünze Kupfer enthält. Au 

dürfte die reingute Menſchheit, wenn fie |, 

in der Welt erfchiene, mit den reinguten 

Hart 
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Harzgulden bald einerley Schickſal haben. 
Bern überlaſſen wir daher der Dummheit 

ihren Wunſch, die ganze Menſchengattung 

nach ihren Lieblingsgeſtalten zu modeln; 
und wenn die verwegene Herrſchſucht, die 

mit ſchärferem Blicke die Triebfedern menſch⸗ 
licher Handlungen ergründet hat, ſogar 

etwas jenem Wunſch entſprechendes auszu⸗ 
ühren verſucht, erwarten wir geduldig, fie 

an der Unmöglichkeit ſcheitern zu ſehen. 

Weder Zwang noch Blendwerk, weder Ge⸗ 
ſetzgebung noch Glaube, und nicht einmahl 

die Augewalt der überredenden Philoſophie, 
ſermag zu ſammlen, was die Natur zer⸗ 

treute, oder Theile gleichartig zu machen, 

die eben unter ſich verſchieden ſeyn mußten, 

am ein vollendetes Ganzes zu bilden. 

Ohne den Misbrauch zu rechtfertigen, 

ft er gleichwohl die Bedingung aues Guten, 

bas der Menſchengattung eignet; und 

hne die Schwelger des alten Noms oder 

gend einer freyen Reichsſtadt in Schutz zu 

ehmen, müſſen wir geſtehen, das man 

nen zum Theil die emſigere Unterſuchung 
G 3 det 



der Natur in allen Welttheilen ſchultig iſt. 
Es bedarf auch in der That nur eines 

Blickes auf den Gang der Entwicklung un⸗ 

ſerer Sinnlichkeit, um uns zu überzeugen, 

daß wir faſt alle unſere Kenntniſſe dem 

Sinne des Geſchmacks verdanken; und 

gleichwie Bedürfniß von der einfachſten 

Art der Stachel iſt, der unwillkührlich un⸗ 

ſere erſten Bewegungen erregt, ſo wird im 

Fortgange der Ausbildung, wenn mehrere 

Gegenſtände die Begierden reitzen, ein ver⸗ 

vielfältigtes Bedürfniß die Quelle neuer Thäs⸗ 
tigkeit. Der bloße Inſtinkt lehrt ein news 
gebornes Kind, noch ehe es die Augen 0 

Öffnet, in Ermangelung der mütterlichen 

Bruſt, an feiner kleinen Hand zu fauge 0 

Das Geſicht, der Geruch, und der bes 
taftende Sinn, der in den Fingerſpitzen 

wohnt, find in der Folge nur die Diener 

dieſes mächtigen Triebs, deſſen Gegenſtände 

ſie auskundſchaften und gleichſam ihm zufüh⸗ 

ren müſſen. Nicht umſonſt ſind daher die 
meiſten Früchte mit lebhaften Farben geziert; 

ihr lieblicher Duft ladet ſchon von ferne ein 
= zu 7 
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Benuß, und das Gefühl, das den Grad 
hrer Reife erfosſcht, ſpannt oft die Begierde fo 

hoch, daß man eigentlich ſagen darf, ſie ſtröme 

dem Benuß entgegen. Es giebt alleedings 

zuch Beyſpiele, wo das rein phyſiſche Beditrf⸗ 

iß der Ernährung zur Entdeckung einer mohls 

chmeckenden Speiſe die nächſte Veranlaſſung 

ab; und hätte nicht der zurnende Hunger, 

der Niemands Freund iſt, mit Krebſen und 

Neerſpinnen, mit Auſtern, Schildkröten und 

Bogelneftern das erſte Experiment gewagt, 

o wüßte jetzt wohl ſchwerlich ein Aldermann 

ie unter die Leckerbiſſen zu zählen. Allein 

vie eigentliche Decferen ift nicht die Erfindung 

ines Hungrigen, ſondern eine Folge des 

ſtachtenkens über einen gehabten Genuß, 
n Beſteeben der Vernunft,, die Begierde 

arnach durch andre Sinne wieder zu reizen; 
nd es war ſicherlich kein geringer Fortſchritt 

n Denken von der Sorge für den Magen, 

der Sorge für den Gaum! Es iſt im⸗ 

er ſchon viel gewonnen, wenn daß Ner⸗ 

nſyſtem auch nur bey dieſer Veranlaſſung 

nd nur zu dieſem Endzweck feine höheren 

G 4 Uebun⸗ 
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Uebungen beginnt. Das Gedächtnis erhalt 
doch neue Eindrücke; die Einbildungskraft 
brütet darüber; und ſelbſt die Beurthei⸗ 
lungsgade kann in einem größeren Kreiſe 
der zu vergleichenden Vorſtenungen wirken. 

So entwickeln ſich faſt unmerklich die Be⸗ 

griffe des Nützlichen, Guten und Schönen 
nebft ihren Gegenbildern, und die Schwin⸗ 

gungen des Hirns werden immer feiner und 

ſchneller, bis man endlich gar ein Wohl⸗ 

gefaßen daran findet zu denken, bloß um 

gedacht zu haben; eine Beſchäftigung, wos 
mit die Menſchen auf der höchſten Stufe der 

Bildung ſich entweder tie Langeweile zu 
vertreiben, oder — weil die Extreme wieder 

zuſammenkommen — ſich Brod zu verdie? 
nen ſuchen. 9 

Urtheilen wir ferner wie biuig, von | 

der Wichtigkeit und dem Wirkungskreiſe eis 

ner Urſache, nach den Folgen die wir vor ö 

Augen ſehen, fo wüßten wir feine von ſo 

weit ausgebreitetem Einfluß, als die B 

friedigung des Gaums. Die eigenthümli 

Weſchaffenheit verſchiedener Gattungen orgas 
niſirtek 
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ifirter Körper, das Verhältniß ihrer Menge 

und Anzahl gegen einander, und mit dem⸗ 

elben das äußerliche Anſehen der Natur, 

ft durch dieſe mächtige Triebfeder menſch⸗ 
icher Handlungen verändert worden. Ohne 

er Viehzucht und des Feldbaues zu erwäh⸗ 

ven, weil fie ſich nur in wenigen Fällen 

zuf die Leckerey beziehen, iſt ſchon die Jagd, 

‚eg geſitteten Völkern, fo wie die Zucht des 

ahmen Geflügels, die Bienenzucht, und 

der Anbau der Fruchtbäume aller Art, an 

ich eine Folge der Verfeinerung jenes Sin⸗ 

ies. Allein welche künſtliche Metamorpho⸗ 

en gehen nicht mis den Thieren und Pflanzen 

elöͤſt vor, um fie für den Genuß einer üppigen 

Zunge zuzubereiten? Dringt nicht das Meſ⸗ 

er in die Eingeweide unſerer Hüner, um ſie 

u Capaunen und Poularden zu verſtüm⸗ 

neln? Verſteht nicht der Sicilianer, und 

hey uns der Jude, die grauſame Kunſt, den 

Sänfen eine ungeheure Leber wachſen zu 

nachen? Und wer zählt die endlolen Varie⸗ 

aten unſeres Obſtes, deren jede an Größe 

n und Geſchmack verfchisden iſt, und 

5 die 
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die alle urſprünglich von einigen wilden St 

men mit herben, kaum eßbaren Früchten ab 

geleitet find? Wie viele andere Pflanzeng 

ten hat nicht ihr Anbau verdrängt, und wi 

manche Thierart iſt nicht in einigen Län 

dern ausgerottet worden, damit Rehe un 

Haſen für uns allein übrig blieben. Do 

wie ſollten die Menſchen auch die Wölfe un 

Füchſe verſchonen, da ſie um eines Rede 

biſſene wil en im Stande find einander aufs 
zuopfern. Wir haben zwar keinen römi 

ſchen Pollio mehr, der feine Muränen mi 

Sklaven fütterte, damit fie ihm deſto kö 

licher ſchmeckten; hingegen treiben wir den 

Negerhandel, um ein paar Leckereyen, wie 

Zucker und Kaffee, genießen zu können. 

Won den attiſchen Feigen rühmt ein Brise, 

daß ſie ein Hauptdtweggrund waren, weß⸗ 

wegen Rerxes die Athenienſer befriegte; und 

wie noch jetzt der Akajou im eigentliche 

Verſtande ein Zankapfel der Braſilianiſchen 

Völker iſt, fo haben auch die Spanier, Por— 

tugieſen und Holländer um den Beſitz de 

Gewürze blutige Kriege geführt. Gleichwoh 
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ürfen dieſe zerſtörenden Wirkungen gering: 

hgig heiſſen, wenn man daneben den Zus 
zmmenhang des großen politiſchen Räder⸗ 

zberks, und auch hier noch die Zunge als 

ewegende Feder, erblickt. Die Lederhaftige 

sit unſeres Welttheils unterhält Geſchäftig⸗ 

eit und Betrieb im ganzen Menſchenge⸗ 

hlechte. Der ganze Handel von Weſtin⸗ 

ien und Afrika, und ein großer Theil des 
handels im mittelländiſchen Meere beruht 
uf der ungeheuern Conſumtion von außds 

indiſchen Leckereyen im Norden; und es iſt 

n eben fo zuverläſſiges, als für die Zus 

unft bedenkliches Faktum, daß das Gold 
nd Silber, welches die Bergwerke von Peru 

nd Mexiko liefern, für Theebdlätter nach 

china geht. So gewiß aber die Verhält⸗ 

iſſe der Nationen gegeneinander aus dieſen 
nd ähnlichen Urſachen ſich ändern und ihre 

hätigkeit auf andere Gegenſtände und in 

ndere Kanäle lenken werden; fo zuverläſſig 

irfen wir doch den Ausſpruch thun, daß 
ewegung und Handlung, Entwicklung, Ver⸗ 

inerung, und Aufklärung, mit allen ihren 

ſonder⸗ 
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ſonderbaren Erſcheinungen, von fo reizbare 
Organen, wie die unſrigen, ſtets unzertrenn 
lich bleiben, und immer wieder aus dem 

Schutt veralteter Verfaſſungen hervorgehe 

müſſen; da hingegen die geringſte Umgeſtal 

tung, wie etwa nur eine knorpelartige Zunge, 

uns ſchlechterdings zu andern Weſen um 

ſchaffen würde. 

Betrachtet man endlich dieſes kleine Glie 
zugleich als Sprachorgan, To erſcheint fein 

Wichtigkeit in einem noch ungleich ſtärkere 

Lichte, indem nunmehr die menſchliche Per 

fectibilität großentheils weſentlich darin b 

ſchloſſen liegt. In der Vereinigung dieſe 

beiben Naturanlagen, des Geſchmacks und 

der Rede, in einem gemeinſchaftlichen Werk⸗ 
zeuge, findet der Naturforſcher und Anthre 

pologe einen reichhaltigen Stoff zum Nach 

denken, den wir für jetzt underührt laſſe 

müſſen, um, nach ſo manchen Seitenſprun⸗ 

gen, auf die Frage: was iſt lecker? zurü 

zukommen. 09 

Wenn man, nach allem was wir dar 

über geſagt haben, den Europäern das alla 

zemeint 
* 
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emeine Entſcheidungsrecht dennoch firsitig 
sachen wollte, fo wird man ihnen wenig⸗ 

ens zugeſtehen müſſen, daß nur ſie von 

m was ihnen ſchmeckt, beſtimmte Nach ⸗ 

cht geben können. Die große Verſchieden⸗ 

eit des Geſchmacks bey Perſonen von einer⸗ 

h Volk und Familie ſcheint zwar eine jede 

zeſtimmung von dieſer Art zu vereiteln; 

Mein die Abſtraktion, die nur von allgemei⸗ 

eren Uebereinſtimmungen ausgeht, nimmt 
ine Rückſicht auf die Ausnahmen; daher 
inn fie wahr im Ganzen und doch falſch 
n einzelnen ſeyn. Die Freßgier eines lee⸗ 

m Magens, der ſeltſame Appetit der 
ichwangeren, und das inſtinktmäßige Ver⸗ 
ingen der Fieberkranken, nach ISpeifen die 

hrem Zuſtand angemeſſen find, können fo 

enig wie beider Abneigung gegen manche 

ohlſchmeckende Nahrungsmittel, in An⸗ 

lag kommen. Es gibt Menſchen, die we⸗ 

r Milch, noch Butter und Käſe koſten 

ögen, und man hat geſehen, daß geſunde 

eute weder den Geruch noch den Geſchmack 

on Erdbeeren vertragen konnten, und von 

dem 
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dem Genuß derſelben in der unbedeuten 

ſten Menge gefährliche Zufälle bekamen, 
Man erzählt das Beyſpiel eines Mannes, d 

vom jedesmahligen Genuß einiger Tropfe 
Weins im Abendmahl krank wurde, wen 

er ſie nicht unverzüglich mit einer ganzen 

Kanne Waſſer verdünnte. Wer ſich an dieſt 

Idioſynkraſien kehren wollte, der müßte au 

läugnen, daß die Katzen zahme Hausthiere 

find, weil es Menſchen gibt, die ihre Aus 

dünſtung nicht ertragen können. g 

Nachahmung, Zwang und ee 
oder was man insgemein Erziehung nennt; 

können ferner, ſo wie Wode, Eitelkeit und 

Beſorgniß vor Krankheiten, den Genuß ge⸗ 

wiſſer Nahrungsmittel in allgemeine Auf; 
nahme bringen, ohne für ihre Leckerheit da 

mindeſte zu beweiſen. So gewöhnen ſich von 

Jugend auf die ſüdlichen europälſchen Rationen 
an den Genuß des ſcharfen Knoblauchs, 1 

des wie Feuer brennen en ſpaniſchen Pfeffer 

deren der blondere Menſchenſtamm entubrigt 

ſeyn kann; und der allgemeine Gebrauch des 

widerlichen und giftigen Tobaks, den wie 

wegen 
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segerr feiner vermeinten Heil: und Verwah⸗ 

ungskräfte zuerſt von den amerikaniſchen 

Bilden entlehnten, beruht zum Theil auch 
uf der Eitelkeit unſerer Knaben, die gern 

ie Männer gelten möchten. Ein ähnliches 

Zörurtheil hat die allgemeine Einführung des 

Jeanntweins begünſtigt, der anfänglich ge: 

en die Peſt und manche andere Krankhei⸗ 

en als ein ſicheres Mittel empfohlen ward, 

borauf der alte Nahme Aquavit eine 

edeutende Anſpielung enthält. Von bie: 

en einzelnen Ausnahmen hinweggeſehen, 

ürften die kultivirten Völker Europens 

auptſächlich darin übereinſtimmen, ſo⸗ 
oHl was die Zunge gar zu heftig reitzt, 

s das ganz fade und geſchmackloſe vom 

egriff des Leckern auszuſchließen; hingegen 

jenige vorzüglich wohlſchmeckend zu finden 

as auf ihre Nervenwärzchen einen fanftes 

n Eindruck macht, weil in feiner Zuſam⸗ 

enſetzung ſtreitende Elemente mit einander 

bunden und geſättigt find. Ales ganz 

ttete, ohne anderweitige Beymiſchung, 

wie das faulichte, deſſen Grundſtoffe. 

durch 
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durch die Auflöſung entwickelt, um ſovie 
heftiger neue Verbinduntzen ſuchen, if 

ekelgaft und unangenehm; alles herbe, zu 

ſammenziehende, ätzende und ranzige iſt 
nicht nur widerlich, ſondern verletzt aue 

die zarten Werkzeuge des Geſchmacks. Süßi 

keiten aber, milde Säuren, Mittelſalze 

Fettigkeiten und die flüchtigen Oele des Ge 

würzes find entweder an ſich wohlſchmeckend 

oder machen doch in Verbindung mit ein 

ander den unbeſchreiblich lieblichen Eindruck 

den wir lecker nennen müſſen. Durch bie 
Beymiſchung des füßen, ſauren oder würz 

haften erhält ſogar in manchen Fällen das 

Widerliche einen ganz erträglichen, oft pi 
kanten, und von leckern Zungen ſehr ge 
ſuchten Reiz, für welchen die Kunfiſprach 
unſerer Sardanapale die erborgten Nahmen 

fumet und haut- gout geheiligt hat. 

Unter allen möglichen Verbindungen den 

Elemente behauptet indeſſen die Süßigkeit, 

dieſe mit Brennſtoff geſättigte Pflanzen 
fäure, als die allgemein gefälligſte, ohn“ 

auen Zweifel den Vorzug; und ſelbſt dis 
Lispel⸗ 
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tiöpeltöne (sus, dulcis, dolce, ſüß, ſweet, 
lodkie, ) welche dieſe Miſchung bezeichnen, 

ragen in Klang und bildlicher Anwendung die 

intrüglichſten Spuren des hohen Wohlgefallens 
ber ‚eutopäifchen Völker an ihrem Eeſchmack. 

i Weit über die ganze Erde iſt ſchon in den 

ilteften Zeiten der Genuß des Honigs üblich 

jeweſen, und Griechen und Römer, die 

hn zur Speiſe und zum Trank der unſterb⸗ 

ichen Götter erhoben, hatten ſicherlich von 

einer Köſtlichkeit den höchſten Begriff; ſie 

elbſt genoſſen ihn bey ihren Gaſtmählern, 

gend mifchten ihn unter den Wein. Noch 

etzt iſt Honig eine allgemein beliebte Lecke⸗ 

N er faſt aller Völker der Erde; die Orien⸗ 

aler und alle füblichen Aſiaten mit Inbegriff 

ber Chineſer, die Neger und Hottentotten, 

hie Peruaner und die Einwohner von Quito 

nd Cayenne, ja ſelbſt die Mantſchu⸗Mongo⸗ 

zen, (bie aber ihren Honig mit Bärentalg 

niſchen,) haben ſämtlich einen Sinn für 

Beine Lieblichkeit. Auch in Europa würde 
nan wie vor Zeiten den Honig in Menge 

genießen, hätte nicht ein minder ölichtes 
Süß 
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Süß / das ſich in trokner Geftalt barſtellen 
käßt, mithin wegen feiner Reinlichkeit eine 

allgemeineren Gebrauch verſtattet, ihn ſeit 

der Anpflanzung des Zuckerrohrs in Weſt 

indien, verdrängt. Unſtreitig wird de 

Zucker unter allen Heckereyen in größter 

Menge zur Bereitung unſerer Speiſen und 

Getränke verbraucht. Selbſt den ärmere 

Volksklaſſen iſt der Genuß deſſelben beynaht 

größte Anzahl aller Delicateſſen, die auf 
vornehmen Tafeln als Deſſert, die ſchon 

befriedigte Eßluſt erneuern, enthalten einen 

anſehnlichen Theil Zuckers in ihrer Miſchung 

Die Natur, welche nirgends ſo groß iſt als 

in den unaufhörlichen Beziehungen, die 
Ach zwiſchen ihren verſchiedenen Geſchöpfen 
wahrnehmen laſſen, hat daher hauptſächlich 

im Pflanzenreiche mit unglaublicher Freygebig⸗ 

keit die zuckerähnlichen Subſtanzen verviel⸗ 
fältigt. Die Palmen Indiens, der Kokos 

Saguer und Lontar führen einen weinähn 

lichen Saft, der abgezapft und eingedich 

zum Djaggree oder Palmenzucker wird. 
’ Den 



\ 115 

Den Arabern giebt die Dattelfrucht, den 

kanadiern ein Ahorn und ein Wallnußs 

yaum, den Mexikanern eine Aloe (Agave) 

zucker. Im Orient bereitet man aus der 
rucht des Weinſtocks einen köſtlichen Trau 

enhonig; auch das Bamdusrohr litfert 
inen ſüßen Milchſaft, das berühmte Tas 

axir, das Araber und Perſer mit Gold 

ufwiegen. Im Norden fließt ein Syrup 

1 us der Birke, und in Italien und Ran: 

uedoe gibt ihn die Lotusfrucht. Die 

ei der Bienen trägt in allen Melt: 

heilen aus den Blüthen vieler tauſend Pflan⸗ 

enarten Honig zuſammen; ſelbſt bis in 
je Wurzel liegt die Süßigkrit bey Möhren, 

angold und Bärenklau verſteckt; ja das 

it dem Ocean wie der Erde fein Theil be⸗ 

hieden würde und keine Klaſſe vegetabilifcher 

rganiſationen leer ausginge, erzeugt ſich an 

n Küſten von Schottland, Norwegen 

nd Island ein ſüßer Saft im ſogenannten 

uckertang. Allein auch außer dieſer Lecke⸗ 

y, liefert nur das Pflanzenreich die aus⸗ 

ſuchteſten Ingredienzen unſerer Brüden 

S8 2 und 
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und Tunken, unſerer zahlloſen großen und 

kleinen Schüſſeln, unſerer ſinnreichen E 

findungen erlöſchende Begierden durch die 

Neuheit des Reitzes wieder anzufachen. Ge 
gohrne Säfte und Getränke, Aufgüſſe alles 

Art, abgezogne und gebrannte Waſſe 

wohlriechende Eſſenzen, Pflanzenmilchen 

aus Oel und Gummi gemiſcht, einhei 

miſche aromatiſche Kräuter, und jene im 

heißen Erdſtrich mit Feuer geſättigten Ge 

würze, wie Zimmt und Vanille, Nelken 

und Muskaten, Cayenne, Piments und 

Pfeffer; Säuren von mancherley Art und 
Geſchmack aus dem Saft der Traube, aus dem 
Wein der Palmen, und aus fo vielen Fri 

ten; milde Fettigkeiten und Oele, nahe, 

hafte Saleps, Soyas, Sagus, 410 

pignons⸗Extrakte und Schokolade; dieß all 

ſind lauter Produkte des Pflanzenreichs 

zu denen wir ſogar das einzige genießbar 

Mineral, das Kochſalz ſelbſt noch zählen 

könnten, indem es in mehr als zwanziger 

ley Pflanzen vorhanden iſt. Wie zahlreich 

find übrigens nicht die Suppen ⸗ und Salat 

kräutek 
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täuter, die friſchen und eingemachten Ge: 

ſüße, die eßbaren Sproſſen und Wurzeln, 

urz alle jene Gattungen des Pflanzenreichs, 

us denen unſere Kochkunſt wohlſchmeckende 

Epeifen bereitet, verglichen mit der gerin⸗ 

en Verſchiedenheit von vierfüßigen Thieren, 

Bögeln, Fiſchen und Gewürmen, die 

gan ebenfalls nicht ohne Zubereitung ge⸗ 

ießt? *) Doch die Natur weiß in der 

flanzenſchöpfung allein, ohne alles Zu⸗ 

hun der Kunſt, dem Menſchen ein Mahl 

rleſener Leckerbiſſen zu bereiten, indeß das 

chierreich außer der Milch, die ihren ver 

etabiliſchen Urſprung durch die Menge des 

arin enthaltenen Zuckers verräth, dem 

ckern Saum nur höchſtens noch Auſtern roh 

garbieten darf. Vermag die fo gerühmte 

unft der Wiener und Parifer Köche, vers 

ag das ganze Heer der Confifeurs, Deſtilla- 

urs und Zuckerbecker nur ein Prot ukt der 

Kunſt uns aufzutiſchen, daß dieſe Lecke⸗ 

93 reyen 

) Ein paar Schildkrötenarten find nebſt 
dem Froſch die einigen Amphibien; 
Krabben und Krebſe die einzigen In⸗ 
ſekten, die man in Europa verſpeiſt. 

——— —„—-¼— te gen 



118 

reyen der Natur erſetzte? Was ſaäumen 
wie länger, ſie zu nennen, dieſe köſtli⸗ 
cheren Eezeugniſſe des Pflanzenreichs, die 
edlen Früchte aller Art, wo der Honigſaft 
mit einer lieblichen Säure, mit feurigen 

oder mit ſchleimartigen Oelen in tauſend vers 

ſchiedenen Verhaͤltniſſen verſetzt, durch un⸗ 

zählige Veränderungen den Gaum bald küh⸗ 

lend erquickt, bald mit Würze durchdringt, 

bald wieder die gereitzten Nervenſpitzen mild 

umhüllt und zu neuem Genuſſe ſtärkt! 

Mit Wohlgefallen ruht das Auge des 

Forſchers auf dieſen zarten Pflanzennaturen; 

mit höherem Entzücken bemerkt er ihre erſte 
Entwicklung, und verfolgt ihr wunderbares 

Wachsthum, bis er ihre reine, ätheriſche 

Nahrung erſpäht. Indeß das Thier ſchon 

ausgebildete Körper verſchlingt, fie zermalmt, 

aus ihrem zuſammengeſetzten Safte ſich er 

gänzt und ihre unreinen Ueberreſte von ſich 

ſtößt, ſaugen dieſe feinen Röhr und Zel⸗ 

lengebilde die einfachſten Elemente begierig 

aus der Luft. Aus Sonnenlicht und Aethers 

feuer gewebt, wie fonft nur Dichter träu⸗ 



| 119 

nen durften, lacht unſerm Blick das ſanfte 

Drün “) der Wälder und Fluren; und 

echt! im unendlich zarten Geäder der Blu⸗ 

nenkronen und der reifenden Früchte, glüht 

er ſiebenfache Lichtſtral, und ziert die 

Pflanzenſchöpfung mit feinem mannigfaltigen 

karbenſpiel! b ; 

Licht und Feuerſtoff, zu Körpern ver⸗ 

zibtet, koſtet auch die Zunge in der Süßig⸗ 

ket und im Oel der Sewächſe; denn die 

Eitzündung und Verflücktigung des letztern 

ſcheint das Daſeyn jener Urweſen anzuteu⸗ 
ten, ſo wie im Zucker ſelbſt, wenn man 

zwe) Stücke aneinander reibt, ein Phosphor⸗ 
lan; das inwohnende Licht verräth. Wo 

ie Sonnenſtralen ſenkrecht fallen, wo jene 
ünberirdiſchen Elemente mit ſtärkerem Moment 

die Pflanzen durchſtrömen, in den heiſſe⸗ 

ren Gegenden des gemäßigten Erdſtrichs 

nd in der brennenden Zone, dort prangt 

daher die Erde mit den meiſten und edelſten 

Früchten; dort bilden ſich in der Rinde, 

9 4 im 

) Die Entdeckung des berühmten In⸗ 
genhouß. 
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im Blüthenkelch und im Samen der Bäume 

jene flüchtigen wohlriechenden Oele, die 

man ihres Urqueus wegen ätheriſch nennen 
muß; dort ſcheidet ſich Kampher aus den 

mit Brennſtoff überfüllten Säften, um 

ſchnel wieder zurück, in feinen Limbus zu 
entfliehen. In den kalten Polargegender 

aber, wohin nur eine übeelegene feindlich: 

Macht ein ſchwächeres Volk verſcheuchen 

konnte, reift für den Menſchen eine ſehr g⸗ 

ringe Anzahl kleiner Beeren, die ſelten eher 
eßbar find, als bis der Froſt ihre Säure 

gemildert hat. Unſer Norden beſitzt ebin⸗ 

falls nur wenige, und außer Erdberen: 

und Himbeeren, keine vorzüglich wohlſchmek⸗ 

kende einheimiſche Früchte; doch het der 

Kunſtfleiß der uns eigen iſt, nicht nur aus 
Italien und Kleinaſien allmählig 1 . 

Apricoſen, Pflaumen, Pfirſchen, Melo⸗ 

nen, Feigen, Trauben, Waunüſſe und 
Mandeln hier hergebracht und mit Erfolg 

gepflanzt, ſondern auch durch ee 

Kultur bas herbe Waldobſt zu guten Aepfeln 

und Birnen veredelt. Allein wer ei 
nun 
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un allen Reichthum Pomonens in jenen 

zſegneten Ländern, welche der jungen 

tenfchengattung Wiege waren, wo fie 

och nicht zur Knechtſchaft verdammt, die 

"echte der Freygebohrnen genoß, und nicht 

it Schweiß und Ermattung das Glück 

2s Daſeyns zu theuer bezahlen mußte? Be⸗ 

nnte und unbekannte Nahmen zieren das 

unge Verzeichniß der aſſatiſchen Früchte; 
pfelſinen, Pompelmoſen, Piſangs, Datz 

in, Mangos und Mangoſcanen, Duri⸗ 

nen, Nankas, Jambolans, Jambuſen, 

linbings, Litſchis, Lanſas, Rambut⸗ 

ans, Zalacken, — doch was ſollen unſere 

kſer mit allen noch übrigen fremden Be⸗ 

ennungen dieſer von der Natur ſo reichlich 

usgeſpendeten Leckereyen? Wir nennen 

nen lieber noch die Frucht der Kokospalme, 

ie zugleich mit Speiſe und Trank den 

lücklichen labt, der nicht zu träg iſt, ih: 

n ſchlanken Stamm hinanzuklimmen; und 

nes ceyloniſche Nepenthe, welches in ſei⸗ 

en ſchlauchähnlichen Blättern ein ſüßes, 

les Waſſer für den durſtigen Wanderer 

H 5 enthält. 
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enthält. Nicht minder reich an Früchten if 

der neue Welttheil, trotz allem was 

man zu ſeiner Herabwürdigung geſagt 900 

außer Kokosnüſſen und Piſangfrüchten, die 

er mit dem alten Continente gemeinſchaft 

lich beſitzt, gehören ihm die en 

die in unſern Treibhäuſern fo berühmt ge 

worden ſind, die Mombin und Perſimon⸗ 

Pflaumen, die Sapoten, Sapotillen und 
Mammeifcichte, die Papayen und us 

ayaven, der Akajou, die Grenadillen, die 

Avokatobirnen, die Breyäpfel, und Das 

runter die in Peru fo gepriefene Tſchirimoya, 

nebſt einer Menge anderer Obſtarten und 

Nüſſe. Auch in dieſes neuentdeckten Lam 

des heißen Gegenden konnten alſo die Men 

ſchen mit geringer Mühe einen reichlichen 

Unterhalt finden, der zugleich den Sinnen 

ſchmeichelte, und durch den ſanften Reiz 

wuchernder Säfte den Geſchlechtstrieb ſtär 
ker entflammte; auch hier konnten alſe 
Anfänge der Kultur und geſellſchaftlicht 
Verbindungen in der vermehrten wal 

menge entſtehen; und wirklich 2 

ö 
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e die Spanier hier in Peru und in Me: 

ifo. 

Doch indem wir darthun wollen, wie 

zichtig dem Menſchen fein Sinn für die 

lißen Erzeugniſſe des Erdbodens werden 

ann, müſſen wir uns endlich noch erin⸗ 

ern, daß jene Leckereyen nicht für ihn 

Hein exiſtiren, indem es in allen Klaſſen 

er Thiere gewiſſe Gattungen gibt, die ein 

bhafter Inſtinkt für das Süße zum Genuß 

eſſelben auffordert. Die Bären unſeres 

kordens, das Ratel und der Honigkukuk 

1 Afrika, das zahlreiche Geſchlecht der 

kolibris, die mit den Schmetterlingen zu⸗ 

leich den Blumennektar ſchlürfen: ja die 

zienen ſelbſt ſowohl, als Ameiſen, Zucker⸗ 

äſte, und gemeine Fliegen, theilen ſich 

it uns in dieſen Balſam der Natur. 

N G. F. 

Nachricht 
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Nachricht von einer neuen und 

fuͤrchterlichen Krankheit. 

nter die merkwürdigſten Erfindungen, wo⸗ 

durch ſich die neuern Zeiten vor den alten; 

oder eigentlich die ſich dem männlichen Als 
ter nähernde Welt vor ihren Kinderjahre 1 

auszeichnet, zählt man mit Recht das un⸗ 
zählige Heer von Krankheiten, womit ſie uns 

beſchenkt hat. Im Paradies halte man gar 

keine. In den Büchern des alten Teſta 

ments wachſen die Nachrichten davon faſt 

mit jedem Capitel, und im neuen iſi es als 

lerdings damit aufs Höchſte gekommen, ſo 

daß, da der Menſch ſonſt gar keine hatte, 

man nunmehr füglich auf jeden Cubic Zoll 

deſſelben ein Parr Dutzend rechnen kann 

und doch iſt hier nur bloß die Rede von dem 

eigentlichen Wohnſitz der Seele, und weder 

von der Seele ſelbſt noch dem Speck, de i 

weder zu dieſer noch zu jenem gehört. 

Die Krankzeit, von der wir hier ein Paar 

Worte ſagen wollen, ſcheint eigentlich eine 

Seelen, 
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Seelenkrankheit zu ſeyn, daß aber der Leib 

zuch dabey mit unter der Decke ſteckt, wird 

zus der wahrſcheinlich beſten Cur derſelben 

erhellen. Das Land, worin fie zuerſt aus⸗ 

gebrochen iſt, ift England, und der in den 

Unnalen der Pathologie nunmehr verewigte 

unge Menſch, den fie zuerſt befallen hat, 
heißt John Poole, eines Pächters Sohn bey 

Clare in Suffolk. Dieſer Knabe zeigte nähm⸗ 

ich in ſeiner früheſten Jugend eine ſehr hef⸗ 

ige Antipathie gegen alles Geld, er konnte 

s weder ſehen noch anrühren. Der Vater, 
in kluger Mann, der wohl einſah, daß 

siefes Uebel von den fürchterlichſten Folgen 

ür ſeinen Sohn ſeyn würde, (denn was kann 

chrecklicher ſeyn, als kein Geld ſehen Fön: 
zen 2) gab ſich ale Mühe demſelben entge: 
zen zu arbeiten, bot ihm Geld an mit Er: 

wähnung von allerley Dingen, die er ſich 

hadurch verſchaffen könnte, und die der junge 

enſch ſehr liebte, aber umſonſt, er nahm 

s nicht. Endlich glaubte man, es wäre 

twa Blödigkeit oder eine Art von Ziererey, 

nd daß er bloß offen angebotenes Geld 

nicht 

— re 

1 
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nicht ſehen könnte. Dieſe Muthmaßur 
ſchien Gewicht zu haben, denn dieſe A 

von Blödigkeit iſt ſo ziemlich gemein, dah 

die großen Herrn die Ducaten die ſie ve 
ſchenken wollen, ſorgfaͤltig in Doſen ſtecken 

müffen, damit die Perſonen glauben es fe 

Schnupftabak, und felbft das verdiente Gelt 

muß bekanntlich manchen Leuten in Papier 

chen beygedracht werden. — Mit einem 
Worte, man ſteckte ihm etwas Kupfermünze 

ohne daß er darum wußte, in die Taſche 

als er aber die Hand von ohngefähr hinei 

brachte und das Geld fühlte, zog er ſie mi 

Grauſen zurück, und fiel in heftige Convu 

ſionen, die über eine Stunde dauerten. Hie 

auf machte man einen Verſuch mit Silber; 

hier wurde alles ſehr viel ärger, die Zucku 

gen wurden heftiger, und man fürchtete e 

würde fresben. Man ſieht hieraus leicht wa 

der Erfolg geweſen ſehn würde, wenn ma 

einen Verſuch mit Gold hätte machen wo 

len, vermuthlich der Tod ſelbſt. So ſtun 

es mit dem jungen Menſchen gegen Ende des 
Jahrs 1782 , und das Factum hat feine völlig 

Richtig 
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zichtigkeit. Was aus ihm nach der Hand 
worden iſt, hat man nicht erfahren, vers 

zuthlich iſt er in dem reichen Land indeſſen 

ſtorben, oder wenn er noch am Leben iſt, 

wird er es doch nicht über die nächſte Par⸗ 

mentswahl bringen, wo es ohne Augen⸗ 

hirm und Scheu⸗ Leder unmöglich iſt dem 

blick von Guineen auszuweichen. Hier: 

us erklärt ſich nun auch ſehr natürlich der 

ebrauch unfeer weiſen Vorfahren, den 

indern Medaillen an den Hals zu hängen, 

ich habe ſelbſt noch Kinder geſehen, die 
anz mit Silbermünzen behangen waren, 

achte aber damahls nicht, daß dieſes ein 

‚äftiged Amulet wider die Geldſcheue (Ar⸗ 

hrophobie) das ſchrecklichſte Uebel der Nas 

ir, ſeyn ſollte. Alle Eltern und Erzieher 

erden alſo ſorgfältig darauf bedacht ſeyn, 

m Ausbruch deſſelben dey uns mit allen 

räften vorzubeugen, ſollte es aber mit ir⸗ 

nd jemanden ſchon fo weit gekommen ſeyn 

8 mit jenem unglücklichen Jünglinge, ſo 

ste ich kein kräftigers Mittel, als man 

böte ihm von allem zu eſſen was nicht 
. wieder⸗ 

l 
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wiederkäut und die Klauen nicht Tpalteh 

und wollte auch dieſes nicht helfen, fi N 

würde ich da wo es angeht, ſtracks zu 

Beſchneidung ſchreiten. 

Neue Erfindungen, phyſikaliſch 
und andere Merkwuͤrdigkeiten. 

We verſchiedene Naturkündiger bey Ger 

legenheit von Hrn. Cavallo's Entdeckung de 
ner von allem Eiſen unabhängigen Wirkung g 

des Magneten auf das Meſſing in der Stile \ 
gemuthmafet hatten, iſt eingetroffen: 5 

Cavallo hat ſich geirrt, und jene Meinung witz 
wohl ſtiuſchweigens zurückgenommen. Frevlich I 

fo fein auch feine Magnetnadel aufgehängt; 

und fo empfindlich dieſelbe überhaupt waß | 

fo ſieht man doch leicht ein, daß die feinſte 

und empfindlichſte Nadel, ſchon allein ihre , 
Polarität wegen, gegen fremde Körper, Bi 01 

ren Magnetismus man unterſuchen wil, 

träge 
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räger ſeyn muß als biefe Körper nach Brug⸗ 

an's Verfahren auf Waſſer oder Queckſilber 

elegt, gegen einen ſtarken Nagneten ſeyn 

niſſen, den man gegen fie bringt. Herr 

‚avalio fand auch wirklich, daß das Meſſing, 

helches er durch hämmern magnetiſch gemacht 

u haben glaubte, es nach dem Brugman's: 
ſchen Teſt ſchon vor dem Hämmern auch 

zar, und daß das Eiſen wohl viel allgemei⸗ 

er ausgebreitet ſeyn möchte, als man ge⸗ 

»öhnlich glaube. Er gab durch fein Häm⸗ 

zern dem nicht polariſchen Eiſen Polarität, 
odurch es ſich feines Nadel offenbarte, die 

egen daſſelbe im erſten Zuſtand unempfind⸗ 

ich war. — Alſo mit Dieſem Magnetis⸗ 

ius iſt es vorbey! Ob noch mehrere denſel⸗ 

en Weg nehmen werden, wird hoffentlich 

e Zelt bald lehren. 

Folgendes iſt mir von einem Freund aus 
nem Reiſe⸗Journal vom Jahr 1787 mitge⸗ 

eilt worden: „Zu Baſel zeigte uns Herr 

auptmann Saas die ſehr merkwürdige Wet⸗ 

J terharfe 

— 
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terharfe ). Er hat aus feinem Gartenhauf 
15 Eiſendrähte über den Garten hin nach dem 
Hofe geſpannt, bie 320 Fuß lang find. Sie 
ſtehen ungefähr 2 Zoll von einander ab; die 

vickſten haben 2 Linien im Durchmeſſer, die 

mittleren 12 und die dünnſten find 1 Lini 

ſtark. Sie liegen alle in der Edne des Ma 
ritians, machen mit dem Horizont einen 

Winkel von 20 bis 30 Graden, und find 

durch Walzen mit Sternrädern und Sperr 
haken fiat? geſpannt. Dey jeder Verände 

rung des Wetters tönen dieſe Saiten, bald 
glaubt man den Ton eines Theekeſſels zu hö 
ren, ehe das Waſſer in demſelben zum Sit 
den kömmt, bald eine Harmonika, bald ein 
fernes Geläute, dals eine Orgel. Oft wirt 

das Getöne fo ſtark, daß das Concert im 

Garten- Saale geſtört wird. Der Erfinde 
dieſes ſonderbaren Wetterzeigers iſt ein Probſ 

zu Bürckli unweit Baſel P. Ventan. Et 
106 zuweilen aus dem Fenſter nach de 

Scheibe 
N 

„) Etwas davon hat man in den Zeitun 
gen geleſen. 
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cheibe, mochte aber nicht nach jedem Schuffe 

1 der Scheibe gehen, hing alſo dieſelbe an 

nem langen Eiſendraht auf um ſie daran her⸗ 

m und wieder zurückziehen zu können. Nun 

merkte er des Nachts zuweilen, daß fein’ 
hraht tönte. Er gab genauer Acht, theilte 
e Beobachtung einigen italieniſchen Ge⸗ 

hrten mit, und es zeigte ſich, daß jeder 

iſendraht, wenn er mit der Mittagslinie 

arallel geſpannt wird, bey jeder Aenderung 

s Wetters dieſes Getöne mache. Meſſing⸗ 

gaht tönte nicht, eben ſo wenig Eiſendraht 

In Oſten nach Weſten geſpannt,, — Es 

innte gar wohl ſeyn, daß eine umſtänd⸗ 

che Beſchreibung dieſer Nieſen- Harfe und 

ne Erzählung der darüber angeſtellten Ver⸗ 

iche vorhanden wäre, die uns noch nicht 

Geſicht gekommen iſt. Wäre dieſes aber 

cht der Fall, fo ſollte es uns ungemein 

euen, wenn der vortreffliche Beſitzer dieſes 

zigen Inſtruments, ſich durch dieſe unſere 

fforderung bewegen ließe das Publicum 

it einem ſolchen Aufſatz zu beſchenken. Ma⸗ 

etismus, wie man zu glauben ſcheint, iſt 

J 2 wohl 
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wohl ſchwerlich hierbey im Spiel, wenigſte 

müßte man hierauf nicht eher verſuchen, di 

alle andere Bemühungen die Erſcheinun 

leichter zu erklären vergeblich geweſen wäre 

Wermuthlich iſt entweder Bewegung der Luft, 

oder Veränderung der Drahte durch Hitze u 
Kälte, oder verſchiedene Spannung derſelde 

durch Feuchtigkeit, die auf das Cebäud 

wirkt, woran fie befeſtizt find, Urſache, 

Denn ſind die Drahte 320 Schuhs lang un 

unter einem Winkel von 300 gegen den Ho⸗ 

rizont geneigt, ſo iſt das höhere Ende 1 

Schuhe über das niedere erhoben: würde alfı 

dieſe Elevation nicht etwa durch den Abba 

eines Hügels, ſondern durch ein Gebäud 
ganz oder größtentheils erhalten, fo kan 

auch Feuchtigkeit die Spannung der Dra N 

verändern, und geſchieht dieſes nicht fi 

ſondern ſtoßweiſe, Töne hervorbringen. Ede 

ſo kann Veränderung in der Temperatur d 

Luft wirken. Das regelmäßige Knacken deß 

Dfenplatten. und der eiſernen Dfenthür 

beym Einteizen ſowohl als nachher beym 
kalten zeigt, daß dieſe Ausdehnung bey 

gif 
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fern ruckweiſe geſchieht, wodurch bey den 

Jrahten ein Prallen und ein Ton entfichen 

ann, der bey dem empfindlicheren Meffing, 

eſſen Ausdehnung ſtäter iſt, nicht ſtatt fin⸗ 
et. Daß, als die Drahte von Oſten nach 

Deften gefpannt waren, die Töne nicht ges 
ört worden find, beweiſt fo lange nichts 

ls es unausgemacht iſt, ob alle übrige Um⸗ 

ände auch gleich waren, welches kaum zu 

warten if, Vorzüglich müßte die Bewe⸗ 

ung der Luft in Betracht gezogen werden. 

denn daß der Wind nicht immer ſo auf die 

zm entgegengeſetzten Körper ſtößt, als man 

ewöhnlich glaubt, nähmlich wie ein ſtäter 

krohm, kann man darauf abnehmen, daß 

B. kleine Zweige oder Hälmchen, die er 

iegt, nicht gebogen ſtehen bleiben, ſondern 

1 Schwingungen gerathen; fo daß alto ein 
eringer Luftzug durch wellenförmige Bewe⸗ 

ung leicht eine ſo lange Saite tönen machen 

nn, während eine andere darneden nicht 

nt. Wäre es freylich ganz ausgemacht, 

ß eine ſolche mefingene Rieſen⸗Harfe als⸗ 

un nicht tönt, ſo hätte man allerdings den 

33 Grund 
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Grund davon in andern Veränderungen 

ſuchen. * 

Allem Anſchein nach übertrifft Herrn Ben⸗ 

nets Elektrometer alle bisher bekannte an 

Empfindlichkeit bey weitem. Es beſteht aus 
zwey Streifen von Blattgold, 3 Zoll lang 

und 2. 3. breit, die dicht aneinander in del 
Mitte eines verticalſtehenden gläfernen Cy 

linders aufgehängt find, der ohngefähr 5 301 

hoch iſt und 12 3. im Durchmeſſer ha 

Dieſer Cylinder ſitzt unten in einem hölze 0 

zernen oder meſſingenen Fuß feſt, oben wird 

er durch eine metallene Kappe geſchloſſen, die 

etwa einen Zol mehr im e ba 

als der Cylinder, und mit einem 3 Zoll 

tiefen Nande verſehen iſt, der a, geh 7 

ſo wie wenn man etwa den Deckel einer run 
den Schnupftabacksdoſe über ein Weingla 

von kleinerem Durchmeſſer ſtülpte. Dieſer Rand 

dient, Regentropfen und Staub abzuhalten 

Damit aber dieſer Deckel dennoch feſt ſchließ 

ohne angeküttet zu werden, ſo iſt innerhal 

dieſes äußern Randes ein anderer halb fü 

Hoher concentriſcher Rand angebracht, den 
ohngefähn 

— m 
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engefähr gleichen Durehmeſſer mit dem Ey⸗ 
nder ſelbſt hat, ſo daß er, noch mit ame 

net gefüttert, den Cylinder etwas drangs 

ufnimmt. Auf dieſe Weiſe ſchließt aues 

echt gut, und kann doch im Fall der Noth 

eicht abgenommen werden. Inwendiz tritt 

zus der Mitte des Deckels ein hohler bleche⸗ 

zer Cylinder, etwas länger als der innere 

Rand hervor, in welchem ein kleiner Stift ſteckt, 

n dem die Goldſtreifchen mit Kleiſter, Gum⸗ 

niwaſſer oder etwas Firniß befeſtigt find, 

Damit die Goldblättchen nicht durch die Elek⸗ 

rteität des Glaſes afficict werden, fo find 

in der inneren Seite des Glafed, von da 
un, wo fie ohngefähr beym Auseinanderfah⸗ 

en anſchlagen würden, bis in den Fuß herab 

treifen von Stanniol mit Firniß angeleimt. 

er obere Rand des Glaſes iſt (etwa fo weit 

18 der äuſſere Rand breit iſt) mit Siegel: 

ck überzogen, um den Deckel deſto beſſer 

u iſoliren. Zum Beweis der großen Em⸗ 

findlichkeit dieſes Inſteuments mag Folgen⸗ 

es hinreichend ſeyn: — Pulveriſirte Kreite, 

eizenmehl und viele andere Arten von 

3 4 Staub, 

. 

—— ———— 
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Staub, die man mit einem Blaſebalg oder 
dem Runde auf den Deckel blies, oder mi 

einer Bürſte, oder Federwiſch oder durchs Zu⸗ 

ſammenſchlagen eines Buchs darauf brachte; 

Staub, den man auf der Heerſtraße auf: 

rührte, pulveriſirte Körper, die man aus ei 

nem Teller in elnen andern ſchüttete, der 
ouf dem Dedel des Inſtruments ſtand, es 
mochten nun Erden, Harze oder Metalle 

ſeyn, erzeugten allzeit Elektricität in den 

Goldblätichen, bey einigen positive, bey ans 
dern negative, allein unter denſelben Umſtän⸗ 

den immer dieſelbe, jedoch gaben die Um: 

fände, die bey dem einen Körper die pofk 

tive gaben, bey einem andern oft die nega 

tive 1e. Die Empfindlichkeit dieſes Inſtru⸗ 

ments wird ſehr dakurch vermehrt, daß ma 

eine brennende Kerze auf den Deckel deſfel⸗ 

ben ſetzt (brennende Lichter wirken nämlich 

wie Spitzen, nur iſt der Wirkungskreis det 

erſtern, bey ſonſt gleichen Umſtänden, größer.) 

Eine Wolke von pulveriſirter Kreite, die vor 
her nur oben die Blätter öffnete, trieb bie 

felöe bis an die Seiten des Cylinders an te 
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ine dergleichen Molfe, die man in einem 

immer machte, während man das Elektro⸗ 

eter gemächlich aus einem andern Zimmer 

rbeytrug, elektriſirte ſchon die Blättchen, 

och ehe man ihr fehr nahe kam. Bey hei⸗ 

rem Wetter trieb die nicht metalliſche aber 

olirte Schnur eines Drachen die Blättchen 

n die Seite des Gefäßes an, allein bey wol⸗ 
gtem Himmel, und wenn ein Draht in 

er Schnur war, zeigte ſich ſchon Elektricität 
n einer Entfernung von 30 Fußen und drüber 

on bderſelben. Zuweilen zeigte ſich Elektrieität 

be den Drachen zu gebrauchen, fo unglin: 

tig auch die Lage des Slektrometers ſolchen 

Verſuchen war, nämlich zwiſchen Gebäuden 
ind in einer Stadt, die mit Bergen umge: 

en iſt. Wenn eine Donnerwolke vorbening, 

o ſchluzen mit jedem Blitz die Blättchen 
Möglich an das Glas an. Wenn man das 
sinne Ende einer Tabackspfeife heis macht 

und durch Diefelde etwas Waſſer auf den De: 

kel bes Elektromeiers laufen läßt, fo wer⸗ 

den die Blättchen negativ, aber ber von ei⸗ 

nem ähnlichen Elektrometer aufgefangene «uf: 

J 5 ſtelgende 
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ſteigende Dunft verhält ſich positiv. Daß 
man dieſes Inſtrument mit Hrn. „ 

Condenſirmaſchine leicht verbinden kann, ve 
ſteht fi von ſelbſt. Ein ſolches Elektrome 

ter mit einem hölzernen Fuß, koſtet hier bei 

Hrn. Hofmechanikus Klindworth 1 Ducaten, 

In England hat man angefangen ein 

Art von Tapeten zu verfertigen, deren Schön 

heit alles übertreffen ſoll, was das Auge von 

dieſer Art je geſehen hat, nämlich von ße 

dein, hauptſächlich ausländiſcher Wögel, de 

ren mietallifchen Glanz und Lebhaftigkeit de 
Farben noch keine Kunſt bis jetzt zu erkei 

chen vermögend war. Die durch Ihre Schrift 

über den Shakespeare fo berühmte Mrs 
Montague ſoll ein ſo tapezirtes Zimmer de 

ſitzen. Alle Umſtände find. aber hierbey woh 

einer Ausbreitung dieſes Geſchmacks ungün 

ſtig, Koſtbarkeit der Materialien, Mühſam 
keit der Verfertigung und Unmöglichkeit ir 

gend einer daurenden Erhaltung. 

Hier in Göttingen hat man das Aetzer 

in Glas vermittelſt der Flußſpat⸗ Säure mi 
gutem Erfolg verſucht. Das Verfahren if 

fur 
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rz folgendes: die Slasplatte wird mit 

em gewöhnlichen Aetzzrund überzogen und 

arauf radirt. Alsdann wird geſtoßener Fluß⸗ 

bat in einem kleinen Kolben, nachdem man 

oncentrirte Vitriolſäure darauf gegoſſen, 

inem nicht allzu ſtarken Feuer ausgeſetzt; 

genannte glühende Aſche iſt volkommen hin⸗ 

eichend. Sobald die weitzlichen Dämpfe, 

enen man in einer mäßigen Zugluft eine 

richtung von dem Munde ab gibt, aufzu⸗ 

igen anfangen, hält man das radirte Bild 
arüber, eine Stelle nach der andern, bis 

ie Striche etwas weißlich audsufchen ans 

ungen, welches bey weichem Elaſe, inner: 

‚ald 10 Minuten zu geſchehen pflegt, fo. ift 

ie Aetzung geſchehen. Doch iſt hierbey nö⸗ 

hig, daß man auch die nicht radiete Seite 

iberzieht, allenfalls nur mit etwas gelbem 

Wachs, denn der ſaure Dampf zieht ſich 

eicht auch auf dieſe Seite der Platte derum, 

rißt fie matt, und verdirbt dadurch die 

zanze Darſtellung. Wenn dieſes Verfahren, 

velches der Herausgeber dieſer Blätter vor⸗ 
jeſchlagen hat, genau beobachtet wird, fo 

f bleibt 



140 1 

bleibt auch nicht der zärteſte Strich ote 
feinfte Punkt aus, und eben fo wenlg ge: 
räth er unförmlicher als er in der Zeichnun 

war, fo, daß man gewiß auf dieſe Welſe 

die Mayerſchen Mikrometer auf Branders Ar 

leicht und mit der größten Vollkommenhei 

wird nachmachen können. Fürs erſte abe 

möchten wohl die Trinkgläſer den größten Bor: 

theil von dleſer Erfindung zu geivarten gaben, 

Denn mit dem Diamant kann doch von dem 
beſten Zeichner ſelbſt nur bloß gekritzelt wer⸗ 

den, und der Gebrauch des Rades ift zeit⸗ 
verderdlich; auch nicht jeder gute Zeichner 

verſteht ihn, und der, der ihn verſteht, wird 

nicht leicht wühſame Verſtandes⸗ unterhal⸗ 

tung auf ein Werkzeug auftragen, deſſen 

pꝛecäre Exiſtenz fo oft von Leuten abhängt, 
die ſich deſſelben bedienen elles WVeiſtardes 
auf einige Zeit los zu werden. So aber 

kann jeder gute Zeichner in einem Anfall von 

guter Laune, fo wie Raphael Tellern, auf 
dieſe Weiſe Trinkgläſern mit flüchtigen Stri⸗ 
chen Leben mittheilen, woran um ſo weni⸗ 

ger zu zweifeln iſt, als bekanntlich den Pi- 
ctoribus 
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‚oribus atque pottis. eine kleine Vorliebe zu 

fe Hausgeräthe beywohnen fol. — Die 
inere Seite der Trinkgläſer kann leicht ge: 

en die Säure dadurch deym Aetzen gefchtist 
erden, daß man mit etwas Summi ein 

undes Stick Papier darauf leimt. Wappen 
der Medaillons in der kräftigen Rötzelma⸗ 

ier auf Kutſchenfenſter oder farsttiste Sen: 

erſcheiben zu ätzen, ginge, wenn fie nur 
wa einen kleinen Raum in der Mitte ein: 

ähmen, auch noch hin, und könnte eine 

zierde werden; alltin manchem mochte doch 

abey jener reiche Ignorant einfallen, der 

in koſtbares aſtronomiſches Fermohr in eis 

er Auction erſtanden hatte und Tags barı 

‚uf das Objectivglas aus demſelben nach ei: 

zem Glasſchleifer ſchickte, mit der Bitte, 

hm das Copernikaniſche Syſtem darauf zu 

chleifen. 
Herr Bertholet zeigte in der Sitzung der 

Acad. der Wiſſ. zu Paris den 24 May 1788 
te merkwürdige Entdeckung von einem Knall⸗ 

ilber. Dieſes Silber beſitzt die Cigenſchaft 

des Knallens und Platzens ſehr viel ſtärker, 

als 

| 
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als das bekannte Knallgold. Er ſchlägt näm 

lich Silber, welches in Salpeterſäure aufg 

löſet iſt, mit Kalchwaſſer nieder, und läß 

dieſes Präcipitat drey Tage der Luft ausgeſetz 

ſtehen, verdünnt es hierauf mit cauſtiſche 

flüchtigen Alkal!, und das daraus entſte 
hende Pulver getrocknet gibt das Knallſilbe 
(argentum fulminans). Das Losſchlagen er 

fordert gar keine Wärme, ſondern geſchieht 

ſchon durch Berührung mit kalten Körpern. 

Es läßt ſich kaum aus dem Gefäße, worin 
es ſeine letzte Abdampfung erhalten hat, 
ohne große Gefahr herausnehmen. Hr. G. 

berührte wenige Grane auf Papier liegend 

mit einem gläſernen Stift, und es platzte 
mit großer Gewalt. Ein einziger Gran da: 
von war hinreichend, ein Glas völlig zu 
zertrümmern. Ein Tropfen von Waſſer der 

hoch herab auf das Pulver fiel, machte es 

knallen. . 
Selbſt das heil. Oberhaupt der Kirche hal 

ſich der Mode unterworfen. Stine Heilige 

keit Haben die dreyfache päpſtliche Krone zu 
altmodiſch und ſchwer befunden, und laſſen 

fit 
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daher nach dem neuſtem Geſchmack um: 

rbeiten: Der Mann, der dieſe Nachricht im 

ournal des Luxus und der Moden gibt, 

tzt ſchalkhaft hinzu: daß fie leicht und mo⸗ 

ern genug werden wird, zweifle ich nicht; 

un man ſagt, der Juwelier habe in wien, 
lorenz und Neapel bey den beſten Meiſtern 

elernt. 

Als der berühmte Abbe / Sortis von Ci⸗ 

ella nach Paola in Calabrien in einer Ges 

icke fuhr, fand er, daß faſt alle Boots- 

nechte ſich ſchwarze Figuren und Sinnbilder 
a die Haut und das Fleiſch ‚eingeägt hatten, 

iner den er etwas genau in aller Stine 

eobachtete, hatte feinen Arm mit Hierogly⸗ 

hen, die denen am großen Obelisk auf dem 

lab. Navona zu Rem glichen, über und 

ber bedeckt. Auf jedem Finger der rechten 

hand, hatte er ein Creuz; auf ber rechten 

) d einen Fiſch; weiter bin ein Schiff in 

len Segeln; dann einen Cometen, dann 

he Armkette, an welcher ein Herz hing, 

10 mit einem Pfeil durchbohrt war, dann. 

Rn Wappen des Königreichs beider Sicilien; 

weiter 
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weiter oben ein Crucifix von Engeln umge 

ben; und endlich eine mit Sternen bekränzt 
Mutter Gottes. Und dieſe ganze Proceflom 

ruft der Abt aus, auf einem einzigen Arm 
Auf dem linken hatte er den Sankt Mr 
chael, der fiber und über bepanzert war und 

den Drachen unter die Füße trat; ferner den 
Mond, eine Menge Sterne, eine Sirene c 

In der Geſelſchaft fanden ſich einige Welt 

geiſtliche mit heiligen Paſtetchen, womit ſie 

die See zum Schweigen zu bringen gedach⸗ 
ten, fals fie zu toben anfangen ſollte. 

1 Der Medailleur Werner in Nürnberg hal 

auf Blanchards Luftſchiffereben eine Denk 

münze verfertigt, auf deren einen Seite d 

Luftdakon zu ſehen iſt, mit der Unſchrift 

aus Sorszens dritter Ode im erſten Buck 0 

Nil mortalibus arduum ef. Hier bey mach 

Hr. von Mofer im Sten Band ſeines patrid 
tiſchen Archivs die treffende Anmerkung 
man habe das beſte weggelaſſen, nätzmlich den 
gleich darauf folgenden Vers: Coelum Ipfumm 
petimus fultitia. — Dieſe Anmerkung hätt 

auch 
a —„ 

— 
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ich wohl anfangs auf den erfien -Blikab« 

ter gepaßt, jetzt würde fie nicht mehr paſſen. 

Zum Troſt für alte Candidaten kann fol⸗ 
indes dienen: Michael Kirchner Prediger 

der Churmark, fieng erſt in ſeinem aten 

ahre an Theologie zu ſtudiren; heyrathete 

feinem: sıten; ſtund 58 Jahre im Amt; 
ugte 8 Kinder und hatte 40 Enkel und ei 

in Urenkel. Wer mehr von dieſem merk 

ürdigen Manne zu leſen wünſcht, kann 
errn Zöllners unterhaltendes Werk: zur alle 

meinen Lectüre im VIten Band nach⸗ 

lagen. . 

Während des Abdrucks des vorhergehenden 

ſogens hat der Herausgeber zwey Bennet⸗ 

je Elektrometer (eigentlich Elektroſkope) vom 

wen Hof⸗Mechanikus Klindworth erhalten, 

d ſich ſelbſt von ihrer ungemeinen Empfind⸗ 

hkeit überzeugt. Z. B. Ein kleines Feuer⸗ 
ſcken mit wenigen glühenden und einigen 

dten Kohlen auf den Deckel geſtellt, und 
it dem Munde oder einem Blaſebalg ſanft 

geblaſen, trieb die Goldblätter ſo ſtark 

seinander, daß ſie endlich an den Seiten 
K anſchlu⸗ 
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anſchlugen; als am 30 Jul. (1788) zwiſch 
3 und 4 Uhr eine etwas ſchwere Wolke übe 

die Stadt wezzog, ohne Donner weder in 
der Ferne noch auch hier, trieb fie die Blat 

ter des blos mit der Hand aus dem Fenſten 

gehaltenen Elektrometers fo ſtark audeinam 

der, obgleich hohe Gebäude gegenüber ſtu 

den, daß die Elektrieität in den Kuß übe 
ſtrömte, und die Blätter, in die Stube zh 
rückgebracht, die entgegengefekte- Eleftricitä 

zeigten. Eiſenfeilſtaub aus einem ſildern | 

Löffel mit freyer Hand auf den Deckel ge 

ſchüttelt, trieb die Blätter auseinander; alt 

man in einer Stube eine gläſerne Röhr 
rieb, und jemand auſſer derſelben das Ele 
troſkop gegen die geſchloſſene Thür hielt, aß 

deren andern Seite die geriebene Röhre al 

gehalten wurde, ſo giengen die Blätter au 

einander. Die Thür war von ſehr trockne 

Tannenholz und mit Oelfarbe übermahl 

wurde endlich ein Licht auf den Deckel 9 

fest, und eine gläſerne Röhre in einer E 

fernung von 15 Fußen gerieben, fo ginge 

die Blätter auseinander. Als man die Röh 
0 . au 
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18 Berſehen zu nahe brachte, zerriß alles, 

wäre alſo wohl gut an dieſes Inſtru⸗ 

ent, damit es nicht bey andern Verſu⸗ 
en, da man nicht immer an deſſen Hin⸗ 

egbringung denken möchte, zerreiſſe , eis 

m Blitzableiter anzubringen, nämlich eine 

eine Verbindung zwiſchen Deckel und Fuß, 

e alle Einwürkung auf daſſelbe hemmt. 
a 4 2 

K 2 Pluder⸗ 



Pluderhoſen und Teufeleyen 
; ein 

Paar Modeſachen 

des ſechszehnten Jahrhunderts. 

> 

Ez noch Welſchland, Paris oder Londe 

das Urbild für modiſche Damen und Herren ü 

Deutſchland ward, genoß dieſer Ehre Bu 
gund. Mit den feinen wollenen Zeugen u 

Tüchern, die Deutſchland und der größte The 

von Europa aus den Niederlanden erhiel 
hatte ſich zugleich neden andern modiſch 

Dingen im ſechzehnten Jahrhundert eine. 

ſentracht der Niederländer empfohlen, die d 

Verdienſt hatte, daß wenigſtens Niema 

genirt darin einherging; man nannte fie (ur 

kennt fie in manchen Gegenden, z. B in Sa 

ſen⸗Altenburgiſchen, noch als Nationaltra 

d 
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s Landmannes, obgleich in etwas verän⸗ 

erter Geſtalt und nach verjüngtem Maaße, 

nter dem Nahmen der) pump oder Pluder⸗ 

ofen. Sie gingen vom Gurt bis an die 

Schuhe, waren weit, und ſowohl in die 

änge herab, als in die Quere aufgeſchnitten. 

dieſe Aufſchnitte wurden mit einem Futter 

on dünnem Zeuge durchzogen, und dieſer 

geug in fo viele Falten zuſammengelegt, daß 

nan davon zu einer recht ſtattſichen Hofe 

isweilen auf 130 Ellen verbrauchte 

Anfangs, als dieſe Mode noch in ihrer 

Ninderjährigkeit war, trug man Hoſen von 

uch, und fütterte die nur erſt dazugenom⸗ 

nenen fünf Een Tuch, inwendig und zwi⸗ 

chen den Aufſchnitten, ungefähr mit zwan⸗ 

ig Ellen ſridenen Zeugs aus. Nachher 

ber, als dieſe anfänglichen Höschen zu Hoſen 

eworden waren, wurte Tuch zu ſchwer; 
an machte fie von einer Art Raſch, und 
er nichts gemeines ſiyhn wollte, trug fie 

on ſeidenem Zeuge. g 

Jedoch ereignete ſich letztern Falls hier und 

a, was jenen unaufgeklärten Zeiten gar noch 

K 3 nicht 
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nicht zukam, 980 ein offenbarer Eingriff in d 

Rechte des achtzehnten Jahrhunderts geweſe⸗ 

ſeyn folk: man machte mihe Staat, als ma 
bezahlen konnte Wenitſrens ſagen Ct ronik⸗ 
der damahligen Zeit, daß ſich verſchiedene vo 

Adel ruinirt hätten, weil blos für eine Hof 

mehr aufgegangen ſey, als ein eee Dor 
Einkünfte gegeben habe. 2 55 

Es konnte nicht fehlen, daß Sbrige 1 

und Thtologen darüber entrüſtet würden; 5 

tere erhoben ihre Stimme zuerſt, und ſen 

folgten, um ihe Gewiſſen zu bewahren 
Die Geiſtlichen predigten von den Kanzeln 
die Odrigkeiten durch Polizeyordnungen da: 
wider. Jedoch wottte es mit der Sache zu 
keinem Ziele kommen, bis ſich — der Teufel ind 
Mittel ſchlug, und ſie zu ſeiner ee An 

gelegenheit machte. 

Einen der erſten Angriffe auf das Unwe 

ſen der Pluderhoſen, wagte der Diaconuß 

der Oberkirche zu Feankfurth an der Oder 1 

einer erbaulichen Sonntagspredigt 1555 

Muthwinige Studenten, anſtatt feinen Er 

abe Raum zu geben, wie dergleichen 



nſthafte Leute ſonſt das Lob haben, verwan⸗ 

eilten vielmehr die gehofte Frucht ſeines Ei⸗ 

ers am nächſten Sonntage in ein ſchreckliches 

lergerniß: denn die chriſtliche Gemeinde fand, 

als ſie abermahls virſammlet war, ein Paar 

zroße Pludeihoſen an einem Pfeiler, der 
Kanzel gerade gegenüber, aufgehangen. Dieß 

brachte die geſammte Geiſilichkeit auf,. Doc⸗ 

tor Andreas Muſculus, Profeſſor zu Frank⸗ 
urth und Generalſuperintendent in der Mit⸗ 

telmark, nahm vor allen das Wort, und 

ielt eine überaus ernſtliche Strafpredigt. 
Er gab ſie ſodann (auf Verlangen) vermehrt 

exaus unter dem Titel: „od m Soſenteu⸗ 

fel, *) und bedicirte dieſen feinem Teufel den 

erſtatt nn Michael Bollfraß. : 

* 8 4 muſeu⸗ 

89 

EN „Gebrukt zu — an ber Dep 
durch Johann Eichorn anno MDLVI. 

4, — Im Raum zwiſcken dent Titel 

derhoſen, nebſt zwey ihn quälenden 
gap Teuſeln im Holzſchnitt abger 

ildet 

eyden franffurtiſchen Bürgemeiſtern, . 

und Druckort, wird ein Mann in Plu⸗ 

— nn een mann m 
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Muſculus verkündigte darin den Teutſchen 
eee und 5 — ins beſo 

dere. 0 
0 öttes Boni und alles Unger darin 

hie bereits bis über die Ohren laͤgen. Es 

„wäre kein Wunder, wenn auch die Sonne 

umnicht mehr ſchiene, die Erde nicht mehr 
ntküige, und Gott mit dem jüngſten Tage gar 

„drein ſchlüge, wegen dieſer gräulichen und 

„unmenſchlichen Kleivung. Gott habe ihn 
„im Amte bey der Kirche und Univerſität ges 
„ſetzt, auf daß er mit Predigen und Leſen, 

öffentlichen Schreiben und Wehklagen wi⸗ 

nder ſolche große Bosheit, welche den jüinge 
„iſten Tag ohne Zweifel bald würde rege 
„machen, ſich auflehnen ſolle. Er wolle ſich 

niebt an den Hoſenteufel machen, der ſich 

„iin dieſen Tagen und Jahren allererſt aus 

„der Hölle begeden, und den jungen Gefels 

„len in die Hoſen gefahren wären, und ſich 

„in ſechstauſend Jahren nicht habe dürfen 

uher vormachen: daher er gewißlich dafür 

halte, daß dieſes der letzte Teufel ſey der noch 
„vor dem jüngſten Tage, als der letzte in der 

„Did 
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Ordnung, auch das Seine auf Erden thun 

und ausrichten ſoute. Man brauche zu 

dieſen Hoſen nicht allein 20 bis 40 Ellen 

Kartek ) zum füttern, ſondern er wiſſe, 

daß manche bis 130 Ellen zum Futter neh⸗ 

men laſſen, und wundere ſich, daß die 

Erde nicht ſolche Menſchen verſchlungen habe. 

Gott werde es ihnen aber bis zum jingfien 

age auf das Kerbholz ſchreiben. 

Wie es einem armen Mahler, um ſolcher Ho⸗ 

n willen, damahls ergangen, davon iß gleich⸗ 

zus in dieſer Predigt eine ſchreckliche Ge⸗ 

Hichte zu leſen. „Ein frommer Mann nähm⸗ 

lich beſtellte ein Gemählde, wodurch das 

freut würde. Der Mahler habe ſich deſſen 

aufs beſte beſliſſen, und die beym jüngſten 

Gericht nöthigen Teufel aufs gräulichſte mit 

pluderichten Hoſen gemahlt, wie fie eben 

getragen wurden. Da ſey denn der Teufel 

K 5 gefom: 

) Ein wollener Zeug, oder eine Ark March, 
der zu Arras in den Niederlanden fa⸗ 
ird. und nach Teutſchland verfahren 

urde. 

jüngſte Gericht ernſt⸗ und ſchrecklich vorge⸗ 

—— UCOEEEE AESGED 
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„gekommen und habe dem Mahler einen ge 

„waltigen Backenſtreich gegeben, mit de 

„Worten, daß er ihm Gewalt gethan mt 

„mit Unwahrheit alſo gemahlet; indem er 

„nicht ſo ſcheulich und greulich ſey, als e 

ihn wit den Luderboſen abkontrafeet habe. 

Der ſcharfſichtige Muſculus zieht daraut 
die unverwerfliche Lehre: „taß dieſe Trach 

mit zum Wohlſtand und Zierde die 

„könne, weil ſelbſt der unreine und unfläs 

„tige Teufel ſich deren ſchäme.,, Beyläuf 

aber kann dieſes Bruchſtück aus der Künſt⸗ 
lergeſchichte auch dazu dienen, die Mah 

der damahligen Zeit zu entſchuidigen, wen 

ſie nicht weit in ihrer Kunſt kamen, da ſich 

der Teufel mit fo handgreiflichen Urtheilen 

über die Werke ihres Pinſels zu richten ans 

maßte, und ihrer e u Grenze 

ſetzte. e 

Da auch andere Theologen un Mufır 

ius dieſe Hoſen zu groß und von zu vielem 

Spielraum fanden; fo machten fie mit ihm 
gemelne Sache, und erklärten ſie voll en 

flammten Eifers von heiliger Stätte Fit * 

ſündli ch, 
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ſfündlich, brachten es auch bey den weltli⸗ 

chen Obeigkeiten dahin, daß ſie theils ver⸗ 
boten, theils enger getragen werden mußten. 

In der Roſtockiſchen Kleiderordnung von 1585, 

wird den Adelichen aufgegeben, daß derglei⸗ 

chen Hoſen mit nicht mehr, als höchſtens 
te ober 14 Ellen Karteke, oder ſo viel Taft, 

Hurchzogen ſeyn ſolle. In Därmemalk aber, 

öbſchon man da nicht fo weit als in Teutſch⸗ 
and gegangen war, und nur 30 Ellen Kar⸗ 
ler zu einer Hofe nahm, wurden fie ganz 
erboten, mit dem Befehl des Königs, jedem, 

der ſich hinfort in dergleichen Hoſen ſehen 
ließe, ſſe auf der Stelle W Beide or ber⸗ 

Hneiden. 

Brantenkurg wider dieſe Mode aufgebracht. 

nter andern Exempeln, die er ſtatuirte, 
traf ſein Eifer auch einen Herrn vom Adel, 
der eints Sonntags mit feinen Pluterhoſen 

ſo eben auf dem Kirchwege war. Dieſem 

ſeß er oben den Gurk an verſchiedenen Stel⸗ 
n aufſchneiden, daß die Hafen ohne Ret⸗ 

ung herunter fielen, und der Eigenttümer 

U 5 mitten 

Am meiſten war men Sonim von 

| 
7 
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mitten unter dem Getümmel und Spottge⸗ 

lächter der Zuſchauer e nach Hauſe 

eilen mußte. 

* 

K 
5 

Indeß ſchien ſich dieſe Mode Wu des 
Mufeulus treuherziger Warnung, und des 

Kurfürstlichen Verbots ungeachtet, immer 
noch zu erhalten. Die Theologen ſahen ſich 

genöthiget, zu andern Mitteln zu greifen. 
Im Sebruar 1583 wurde daher, zum Zei⸗ 

chen des göttlichen Mißfallens über dieſe 

Tracht, von einem Schafe zu Templin in der 

Ukermark ein Stück Fl⸗iſch gebohren, welches ein 

Paar leibhafte Pumphoſen waren. Es wolle 

ten aber die verſtockten Märker alle dieſe 

Warnungen nicht beherzigen: um Johannis 

deſſelben Jahres gebahr alſo eine Zimmer⸗ 

mannsfrau in Prenzlau ein Kind, das nicht 

allein ein paar pluzerichte Pumphoſen an 

hatte, die bis auf die Fütze hiengen; ſon⸗ 

dern es war auch um den Hals und die 

Hände mit einem Gefröſe geziert, welches 
von den nachher aufgekommenen eben 

ſen und Manſchetten ein Vorläufer war. 

Ueber 

1 
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Urderhaupt war es, wie Herr Möhſen, den 
h hier folge, erzählt, zu damahliger Zeit 

m neue Moden eine gefährliche Sache, ſo⸗ 

ald fie Theologen befremdete. Als nach den 

zeiten Kaiſer Karls V. die Spaniſche Tracht 

n Deutſchland aufkam, ſäumte der liebe 

zott nicht, die Brandenburger insbeſondere 

urch ein unzeitiges Kind zu warnen, wel⸗ 
es zu Pletzen bey Stendal in völliger Spa⸗ 
iſchen Tracht, und mit weiten Mieberländis 
hen Hoſen zur Welt kommen mußte Ders 

leichen Mißgeburten, die mit neumodiſchen 

kleidungsſtücken männlicher und weiblicher 
ürt, das Licht der Welt erblickten, kamen 
m Brandenburgiſchen hier und da fo lange 
um Vorſchein, bis eine Verordnung kam, 
aß alle Mißgeburten an die Akademie der 
Viſſenſchaften eingeſchickt werden ſollten. 
diermit nahmen Zeichen und Wunder ein 
ende. ’ 
Muſculus hatte fo viel Beyfal mit dem 
kitel feiner Schrift gefunden, daß er nun 
auch einen Verſuch mit einem Stuch: Ehe⸗ 
ind mit mehrern Teuſeln machte, die er 

nach⸗ 
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nach einander herausgab. In dem Soſte teu 

ſel aber fanden ‚feine Leſer fo viel Salbung, 
daß noch in demſelben Jahre eine zweyke 

Yujiage veranſtaltet wurde unter dem erwei⸗ 

terten Titel: „Vom zerluderten, zucht und 

ehrerwegenen pludrichten Soſenteufel, "Vers 

manung und Warnung. Amo MDLVI. ) 

Auch mehrere andere Tyrologen wurden 
durch dieſen Abgang und BDeyfall von Mu⸗ 

ſeulus Predigten gereizt, vor der Fronte ig⸗ 

rer heiligen Reden und moraliſchen Schrif⸗ 

ten gleichfalls tinen Teufel paradiren zu Taler, 

So kamen in kurzer Zeit nacheinander Span⸗ 
genbergs Jagdteufel, Friedrichs Saufteuſel 

ein Lügen Sofferths⸗ und Tanzteufel und 

dergleichen mehr, zum Vorſchein. Und um 

keinen umkommen zu laſſen, fo wurden vier 
und zwanzig Teufel dieſer Art, die einzeln 

herausgekommen waren, zu Frankfurt am 

M. 1575 und wleber 1785, zu einer Wruppe 
in einem Theatro Diabulorum zufammenge⸗ 

druckt, und legen noch jetzt von dem guten 

Eeſchmack 

) Zu Frankfurt am Mayn wurde die 
dritte Auflage gemacht 1563, 8. 
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ſeſchmack unferer eee ein bee 

* — 3 g 
Bua. 

‚Eu 

Was 

* "Sgifriesen 
RK N in je - gm 

ungern für ‚eine Strafe sch. 

ie Todesſtrafe iſt bekanntlich in ben 
beſterreich iſchen Staaten zwar nicht ſchlech: 
Noinge abgeſchoft, aber doch auf äußerft 
tene Fälle eingeſchränkt. Statt ihrer wird 

un insgemein auf Schandbühne mit Stock⸗ 
reichen, auf Brandmarkung und Schiſzie, 
en erkannt. Schwerlich find viele Leſer mit 
en ſchrecklichen Beſchoffendeit der letztern 

afe bekannt; hier iſt alſo ein umſränt⸗ 
cher Bericht aus Untzern: „Jrder Züchtling 
bekommt um den Halt einen eifernen Ring, 
nd um den Leib einen eiſernen Reif, der 

„ihm 
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„ihm nie abgenommen wird. Vermittel 
sdiefed Reifes werden fünf an eine eiſernt 
„Stange beveſtiget, von der ſie weder bey 

„Tage noch des Nachts loskommen. Kommt 

„tinem von ihnen die Nothdurft an, fo wer⸗ 

„den alle fünf damit beſchäftiget. Ihre Koſt 

„iſt höchſt elend; das Donauwaſſer führen 

„ſie in einer um ſich hängenden blechernen 
„Büchfe mit ſich. Ihre Kleidung iſt ſchlecht. 
„und werden ihnen die Kleider naß, wenn 
„ie bisweilen bis an den halben Leib in 
„dem Waſſer gehen; ſo müſſen ſie wieder 

„am Leibe trocknen. Des Nachts finden ſie 
„ihr Lager auf der Erde, weil man ſie nicht 

„ins Schiff zu nehmen getrauet, aus Furcht, 

„ſie möchten ihre wenigen Wächter ins Waſ⸗ 

fer ſtürzen, und ſich losmachen. Allen 
„Veränderungen des Wetters, der Hitze 

„des Tages und der Kälte der Nacht, ge⸗ 

„gen welche ſie ſich nicht ſchützen können 

„und den Schlägen ihrer Aufſeher und An; 

„treiber ausgeſetzt, müſſen fie nothwendig 

„in kurzer Zeit dahin ſterben; wenigſtens 

„zeigt eine dreyjährige Erfahrung, daß von 

450 
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„450 zwey Drittel geftorben find. Krankhei⸗ 
„ten entſchuldigen nicht; und wenn einer 

„hinfällt, fo müſſen ihn die vier übrigen 

„mit ſich fortſchleppen, weil er an die Stange 

„geſchmiedet iſt. An Arzneymittel iſt auch 

„nicht zu gedenken: ihre Natur muß ſich 

ſelbſt helfen, oder fie müſſen krepiren. Oft 

„werden ſie in der Nacht von Schnacken ſo 

‚geplagt, daß ihnen der Kopf anſchwillt. Die 

„Laſt, die ſie ſtrohmaufwärts zu ziehen 

haben, ſtrengt ihre ohnehin durch alle dieſe 

Umſtände geſchwächten Kräfte eben ſo ſehr 

an, als bergaufwärtsziehenden Pferden. 

Will einer ſtille ſtehen, ſo fällt der Stock 

auf ihn, und er wird von den Ringe, der 

ihn an die Stange feſſelt, aufs empfind⸗ 

lichſte auf den Rücken geſtoßen. Kurz ihr 

Unglück überſteigt alle Schilderung. — Und 

dieſe entſetzliche Strafe beſſert Niemanden, 

auch den Zuſchauer nicht! — 

L I Ueber 
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ueber die 

Schaͤdlichkeit der Schnuͤr⸗ 
brüfte, 

Di. Schnürbruſt wirkt gerade das Gegen⸗ 

theil von dem, was man jetzt durch ſie zu 

gewinnen hofft; fie ſoute den Körper ver⸗ 
ſchönern, und ſie verunſtaltet ihn. Allen 

geſchnürten Schönen zum Trotz entdeckt das 

Kennerauge des Zergliederers, daß keine ein 

zige von ihnen ihren geraden Wuchs behält, 

Im Grunde thut alſo die Schnürdruſt noch 

eden das, wozu ſie erfunden ward, ſie ve 
hüllt einen Fehler der Bildung; nur mit dem 

Unterſchiede, daß fie ihn jetzt auch erſt Hex: 

vorbringt, und uns dann mit ſcheinbaren 

Reizen täuſcht, die ſchon in der Brautnacht, 
ſobald nur der verführeriſche Panzer abge 

legt iſt, als wahre Misgeſtalten offenbai 

werden. Alle geſchnürte Frauenzimmer, fag 
Go 
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Herr Sömmerring ), bekommen wenigſtens 

eine hohe Schulter, wenn ſie nicht noch är⸗ 

ger verwachſen. Es iſt dieß die natürliche 

Folge der Gewalt, welche die Ribden zuſam⸗ 

menpreßt, die Bruſthöle verengt, und einen 

von der Natur ordentlich aufgerichteten Ke⸗ 
gel von Knochen umkehren und auf die 

Spitze ſtellen wil; denn das Gerippe des 

weiblichen Körpers iſt fo zart, daß es nicht 
einmahl Stäbe von Stahl und Eifen bes 

darf, um es in eine widernatürliche Lage 
zu zwängen. Auſſerdem hat die Schnürbruſt 
inen höchſt nachtheiligen Einfluß auf die 
Deſundheit; ſie erſchwert das Athemholen, 
ie hemmt die Verdauung, ſie vermehrt das 

Ingemach der Schwangerſchaft, vervielfäls 

ist die Gefahren der Entbindurg, macht 

ie Brüſte zum Gtiden untüchtig, veranlaßt 

ft das fürchterlichſte, ekelhafteſte, faſt un⸗ 

eilbare Uebel, den Kerbs an vieſem ſchön⸗ 
en Theile des Körpers, und verurſacht eine 

roße Anzahl von weiblichen Krankheiten. 

L 2 Dieß 

*) In ſeiner vortrtſtichen Preisſchrift. 
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Dieb alles ift unwiderleglich bewieſen, kann 

nimmermehr geläugnet werden, und dennoch 

trägt man Schnürbrüſte nach wie vor! Ge⸗ 

wiß, ein merkwürdiges Benfpiel mehr, daß 

durch Beweiſe bey dem Menſchengeſchlechte 

wenig ausgerichtet wird, und daß die Quelle 
ſeiner Handlungen anderswo als im Kopfe 
liegt. Wenn Beweiſe etwas vermöchten, ſo 

empfiengen wir nicht nur geradegewachſene 

Schönen aus der Hand der Natur, ſondern 

wir hätten auch keine empfindſame Jungfern, 

keine hyſteriſche Frauen, feine Somnambiüs 

len und Clairvoyanten, keine Goldmacher 

waſſer verlöre feinen Credit, und die Zole 

ranzedicte würden üderflüſſig ſeyn. In der 

That ſollte nicht von jenem Druck, dem ſelbſt 

die Knochen weichen, das Nerpenſyſtem eine 

weſentliche Veränderung erleiden müſſen? 

Sollte nicht die Schnürbruſt dem Wiuen wie | 

dem Schulterblatt einen kleinen Höcker auß 

drücken und die Einbildungskraft etwas ven 
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ſchrauben, oder mit einem neueren Kunſt⸗ 

wort exaltiren können? Oder wäre vielleicht 

an der Beybehaltung der Schnürbrüſte der 

derderbte Geſchmack der Männer ſchuld, die 

als Sklaven der Gewohnhrit noch immer in 

der Trichterform ein Ideal der Schönheit er: 

blicken, welches freylich nicht der Natur, 

vohl aber jedem Schneider erreichbar iſt? 

Oder iſt es endlich den Phyſikern begreiflich, 

daß vermittelſt dieſer undurchdringlichen Bele⸗ 

zung die ſchöne weibliche Geſtalt ſich in ei⸗ 

ien Conductor verwandelt, deſſen verſtärkte 

Wirkſamkeit die leichten Männerherzen nur 
heſto unaufhaltſamer an feinen Polen zu 

ich zieht, und fie wechſelsweiſe am negati⸗ 

ven Schnee des Nordens erslühen, und in 

yofitiver ſüdlicher Hitze erſtarren läßt? 

| Wie dem auch ſey, die erwieſene Schäd⸗ 

ichkeit der Schnürbrüſte und ſelbſt die Auf⸗ 

jählung der urſachen, welche ihre Abſchaf⸗ 
ung v rhindern, find nur Vorbtreitungs⸗ 
ſchritte, wobey die Entdeckung eines Mittels 

en Leib der Grazien auf immer aus ihrem 

kerker zu befreyen, als die Hauptſchwierig⸗ 

L 3 keit 

| 
| 
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keit noch übrig bleibt, auf deren Yufdfung 

man einen Preis ſetzen ſollte. Da es in: 

deß; wie man in Gellerts Land der Hinken⸗ 

den erfährt, um die freywilligen Schritte zur 

Geſſerung überall mislich ausſieht, ſo lange 

Gebrechin noch für Vollkommenheiten gelten, 

und dem Staate gleichwohl an geraden und 

geſunden Menſchen viel gelegen iſt, ſo dürfte 

die letzte Zuflucht gegen dieſen Alp, deſſen 

ſich unſere Landsmänninnen am hellen Tage 

nicht erwehren können, wohl in der väter: 

lichen Vorſorge der Regenten allein beſtehen. 
Hat das Conſiſtorium in gewiſſen Ländern 

den Geiſteshöcker der Ketzerey mit Stumpf 

und Stiel ausrotten können, ſo würden 

auch unſere Mädchen bald kerzengerade ein⸗ 

hergehen, wenn die Polizey die Schnürbrüſte 

verböte, dann ſcharf inquirirte, und das Cor- 

pus deli&i zum Scheiterhaufen verdammte. 

g G. 8. 
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Die 

neuſten Nachrichten 

vom 

neuen Jeruſalem. 

eee Aufſatz iſt von Wort zu Wort 

aus einem Buche genommen, dem ich recht 

ſehr viele Leſer wünſche, nähmlich aus des 

Herrn Hofmedicus Schöpf vortreflicher Neiſe 

durch einige der mittleren und füdlichen vers 

einigten Nordamerikariſchen Staaten, nach 

Dit: Florida und den Bahama ⸗Inſeln, wo⸗ 

von der erſte Theil in dieſem Jahr (1788) 

zu Erlangen erſchienen iſt. Unſere Leſer, 

denen, wenn der Calender erſcheint, alles 

dieſes vielleicht bekannt ſeyn wird, werden 

die Güte haben zu bedenken, daß mancher 
ogen dieſes Werkchens ein halbes Jahr 

eher gedruckt werden muß, ehe er ausgege⸗ 

ben werden kann, ferner daß doch manchem 

unſerer Leſer auch die beſten deutſchen Schrif⸗ 

24 ten 
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ten zumahl die ernſthaften und mit fo vie: 

lem philoſophiſchen Stoff durchwebten wie 
dieſe Reiſebeſchreibung iſt, lange unbekannt 

bleiben, und endlich, daß wenn auch letzte⸗ 

res nicht wäre, Nachrichten vom neuen Je⸗ 

ruſalem nicht oft genug abgedruckt werden 

können. 

„Ein auſſerordentlich heiſſer Tag *), ſagt Sr. 

S., drückte uns, und längſt der ganzen Straße, 

für 14 öde Meilen, ſind nur einer oder zwey 

Plätze, wo Waſſer zu haben iſt, die wir zu fin⸗ 

den nicht das Glück hatten. Auf der andern 

Seite des bautelhius, in den ſogenannten 
Glades, brachte uns ein Zufall von der eis 

gentlichen Straße ab, als es ſchon Nacht zu 

werden anfieng, und wir geriethen in ein 

ebenes und ſchmales Thal. Zween Jüng⸗ 

linge, welche uns begegneten, verſicherten mit 

einer freundlicheren Mine, als der ſonſt hier 

gewöhnlichen, daß wir in ihres Vaters 
Haufe, dem wir nahe wären, willkommen 

ſeyn würken. ells wir da ankamen, erſchien 
Herr 

*) Es war um die Mitte des Septem⸗ 
bers 1783, bey des Hrn. Verfaſſers 
Rückceiſe von Pitt'sburg. 
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dere Herrman Husband, dieß war der Name 

es ſeltenen Mannes, baarfuß, und in ab⸗ 

gelebter ſchmuziger Kleidung. Die Aufnahme 

var höſtich, ohne Worte und ohne naſen⸗ 
veiſe Fragen zu verſchwenden, wie es der 
brigen Amerikaner ziemlich gemeine Sitte 

ſt. Ich wäre beynahe in der Verlegenheit 
eweſen, ihm eine freywillige Erzählung auf⸗ 

udringen, wenn nicht Miſtreß Husband, 

vährend dem ſie den Koffee zum Abendbrod 

sereitete, etwas mehr natürliche Neugierde 

‚säuffert hätte. Bald, indem wir um das 

feuer her ſaßen, fiel das Geſpräch auf die 

Berge, auf ihre Thäler, Einwohner, Boden 

nd desgleichen; und wie erſtaunte ich nicht, 

ls ich unſern bis dahin ſtitle und nachden⸗ 
end ſitzenden Wirth, auf einmahl und mit 

ielem Eifer, vernünftig und nicht ganz ohne 

genntniſſe, über dieſe Gegenſtände ſprechen 

örte! Noch war mir niemand, auch nicht 

nter den beſſer wohnenden und beſſer gefieis 

eten Bürgern der vereinigten Staaten, vor⸗ 

kommen, der dem Gebürge fo viele Auf: 

ſentſamkeit gewidmet zu haben ſchien. Doch 
L 5 vers 
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verweilte fih Herr Husband gar zu gerne 
bey der Regelmäßigkeit und geraden Richtung 

des Alleghany, welchen er mit einer gemauer⸗ 

ten Wand verglich, und auf der Stelle ber 

rechnete, daß die Vorſprünge des Berges 

weder mehr noch weniger betrügen, als die 

kleinen Unebenheiten hervorragender Steine 

in einer Mauer. Er nahm die Breite des 

Alleghany, vom Fuß der Dry: Ridge oder 

Willis's⸗Mountain bis an den weſtlichen 
Fuß der Chesnut⸗Ridge, den Laurelhill folg⸗ 

lich mit eingeſchloſſen, für eine eigene Ge 

bürgswand an, die demnach eine Breite von 

ungefähr 80 Meilen hatte. Nun verglich er 

die Vorſprünge von 1 2.- 3 Meilen als fi 

viele 3 0 Theile, mit den hervorragenden 

Steinſpitzen einer Mauer, die etwa vier Fuß 

dick wäre, und fand, daß die anſcheinenden 

unförmlichen Vorſprünge der Haupt: Ge 

bürgswand nur das Verhältniß vorragender 

Steinſpitzen, von einem halben Zoll oder 

mehr, zu einer Mauer beſagter Dicke haben, 

und demnach ganz unerheblich ſind. Ich 

konnte damahls die Abſicht dieſer ehrenrett 

riſchen 
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rifchen Berechnung noch nicht errathen. Er 

prach in der Folge viel von Woodwards und 

Zurnets Syſtemen, vom Centralfeuer und 

undern feurigen und luftigen Hypotheſen, 

und fein Geſpräch wurde immer auffallen⸗ 

er. Unter vielen geraden und vernünftigen 

Bemerkungen aber war es gar merklich, daß 

ich der Zuſammenhang feiner Ideen um eine 

Hefondere Axe drehete, und auf einen Haupt⸗ 

jegenſtand abzweckte, welchen ich durch Fra⸗ 

gen nicht erforſchen konnte. Er erwähnte, 

aß er mehr als 400 Meilen längſt des Al⸗ 

eghany ſüdwͤrts gereiſet habe, und in kur⸗ 

em wieder eine ähnliche Reiſe unternehmen 

vürde, wozu er mich höflichſt einlud. Ich 

ragte nach der Abſicht ſeiner Reiſe. „Um 

‚eine Charte über die Sebürge zu vollen⸗ 

den, war feine Antwort.,, Ich bat, feine 

entwürfe zu dieſer Charte ſehen zu dürfen. 

er verſprach es auf den nächſten Worgen. 

kaum konnte ich den Morgen erwarten, und 
reute mich des Zufalls, welcher mir dieſes 

eſondern Mannes Gekanntſchaft verſchafft 
atte. Begierig erinnerte ich ihn am Mor⸗ 

| Fr. gen 
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gen ſeines Verſprechens, und er holte vom ö 

Bette herab ſtaubichte Papiere herbey, und 

breitete ſie mit bedenklicher Miene vor ſich 
aus. Der Gang des Alleghanv, durch Pens 
folvanien und Virginien war ziemlich genau 
darauf angemerket; aber nicht ohne Befrem⸗ 

den ſahe ich, daß er dieſe Gebürgskette nord⸗ 
wärts hinter dem Hudſon weg, dann weſt⸗ 

wärts unter Hudſonsbay hin bis in die 

Mähe des ſtillen Meers, und von da weſt⸗ 

lich vom Miſſiſſippi herab nach und durch 

Louiſiana und Mexiko fortgeſetzet, ene 
rida und Georgia endlich noch eine andere 

Kette angezeichnet hatte, welche mit den 
vorigen ein vollkommenes Viereck umſchloß, 
durch welches der Ohio und Miſſiſſſppi ihre 
zahlreiche Aeſte verbreiteten. 4 

Auf meine Frage, was ihn berechtige den 

Strich der Gebürge, als im Vierecke auf der 
nördlichen Hälfte von Amerika umherlaufend, 5 

zu beſtimmen, erhielt ich die höchſt uner- 

wartete Antwort, — „Vicht ich, ſondern 

„der Prophet Ezechiel hat die Mauern des { 

nenen. Jeruſalems So angezeichnet,, — 

um 
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und fogleich fuhr er fort, mir Schritt für 

Schritt, und Meile für Meile zu erklären, 

wie der Prophet Ezechiel die genaueſte Erd⸗ 

heſchreibung von Amerika und feinen künf⸗ 

tigen Staaten entworfen habe. — Nun 

"annte ich meinen Mann, und ſeine geſtri⸗ 

zen Anſpielungen auf Wände, Mauern und 

Thore waren mir nicht länger Räthſel, da 

ich der Gegenſtand ſeiner Schwärmerey auf 
gieſe Weiſe enthüute. Alle weitere Einwürfe 
ind Fragen waren vergeblich, denn immer 

vurde ich auf Ezechiel den Propheten ver⸗ 

vieſen. Deſſen Anleitung zufolge hatte er, 

nnerhalb der vier großen Sebürgs⸗ Mauern, 

die neue Stadt Jeruſalem und die zwölf 

Stämme in ſchöne Quadrate ausgezeichnet, 

die nach ſeiner und des Propheten Meynung 

die herrſchenden Nationen dieſes Welttheils 

werden ſolen. Aber Ezechiel hat nur Platz 
Für zwölf Stämme ausgemeſſen, und der 

bereinigten Staaten find dreyzehn? warf ich 

hm ein. Herrman Husband war gar nicht 

in Verlegenheit über dieſe Frage: denn die 

vereinigten Staaten, ſagte er, haben mit 

dem 
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dem neuen Jeruſalem nichts zu ſchaffen, 
welches ein eigenes Reich bilden, und ſich 

alle Provinzen und Völker, vom Aueghany 

oder der öſtlichen Rauer an, bis an das ate 

lantiſche Meer unterwürfig machen wird. 

Glück iſts für den Kongreß und ſämmtlich 

dreyzehn vereinigte Staaten, daß fie von 

Hermans und Szechiels Prophezeyhungen noch 

ſo gar nichts wiſſen, und unbeſorgt eir 

ihnen drohenden Unterjochung, im füllen 
taumelnden Genuß ihrer neuerlangten Feey⸗ 
heit ruhig dahin leben und noch lange da⸗ 

hin leben werden. — Herrman hakte au 

ſeiner Charte alle die verſchiedenen Gegend 

des künftigen Reiches nach Ezechiels Nam 

umgetauft. Der Mexikaniſche Buſen hieß 

da das Haderwaſſer; der Gulf St. Lawrence 

und die Gewäſſer von Neu⸗Fundland, die 

fiſchreichen Waſſer von Engaddi bis zu Fung 

haim, u. ſ. w. — So ganz war er von 

dieſes künftigen Reiches Herrlichkeit einge 
nommen, daß es ihm ſchlechterdings unmöge 
lich war, einem andern vernünftigen Gedan 

ken Platz zu geben, ſo lange die Charte au 
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dem Tiſch lag, und feine Beſchreibungen und 

Erklärungen dazu, die er mir vorzuleſen 

Niene machte, wenn ich nicht abgebrochen 

hätte. Sobald Ezechiel aus dem Wege war, 
var auch Herr Husband wieder Meiſter ſei⸗ 

ner Gedanken. Die Einſamkeit ſeines Ges 
hürgs⸗ Aufenthalts, eine lebhafte Einbildungs⸗ 

kraft und einige vorläufige Kenntniſſe, hat⸗ 

en ohne Zweifel dem Mann dieſe ſonder⸗ 

dare Stimmung gegeben, deſſen Geiſt uns 

zuhig und unternehmend von jeher war. Er 

vohnte vormahls in Nordkarolina. Dort 

pielte ex eine anſehnliche Rolle, unter einer 

Beſellſchaft von Männern, welche kurz vor 
dem Ausbruch des Krieges viel Aufſehen 
ind Unruhe erregten. Sie nannten ſich Re⸗ 

julators, und hatten ſich nichts gerin⸗ 

leres vorgeſetzt, als tem Gouverneur der 
provinz, damahls General Trvon, über ver: 
chiedene Auflagen und deren Verwendung, 

ſtechenſchaft abzufordern, und antere Ver⸗ 

ügungen abzuſtellen, welche fie unrechtmäßig 
ind witführlih zu ſeyn glaubten. Ob es 

ahrheit iſt, kann ich nicht entſcheiden, aber 

! be: 
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behaupten hörte ich verſchiedene, daß diefe 

Regulators ein unglückliches Opfer ihrer ge 

gründeten aber ungeſtümen Widerſetzung ge 

gen die fie bedrohende Unterdrückung, un 

nachmaͤhligen Verfolgung wurden. Ihre Kla⸗ 

gen und Beſchwerden drangen nicht durch, 

ihre Abſichten wurden falſch vorgeſtellt, un 

ſie mit äuſſerſter Strenge behandelt. J 
darauf folgenden Kriege ſollen dennoch viel 

von ihnen würdige und eifrige Freunde de 

königlichen Regierung geblieben ſeyn. Hus 

band konnte damahls nur durch eilende Fluch 

der Strafe entgehen, die ihm drohte. Er 

begab ſich hieher ins Gebürge, wo er, une 

ter verändertem Namen, durch einen langen 

Bart und wunderliche Kleidung, ſich weiten 
rer Verfolgung entzog, bis der ausbrechende 

allgemeine Krieg Friede für ihn brachte. 
Statt der Staatshändel gibt er nun ſi 

mit Prophezeyhungen ab, deren verſchieden 

in Goddards Kalender von Maryland einge 

rückt waren, unter dem Namen Hutrim Hu 

trim, oder der Philoſoph vom Alleghany. 
In einer derſelben hatte er ſeinen Tod ſi 

vorhe 
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brher beſtimmt, aber nun ſchon die ange: 

ebene Zeit um einige Jahre überlebt. Er 

fi ein Quäker, und hat ſich in dem gebür⸗ 

lichten Theil von Nordkarolina mit Eiſen⸗ 

verken beſchäftiget. 

Erklärung 

Hogarth'ſcher Kupferſtiche. 

Ausmarſch der Truppen nach 
Finchley. ) 5 

(Preiß 2 Guinea.) 

Es iſt wohl eine ſehr richtige Bemerkung, 

ß wenn man eigentlich wiſſen will, wie 

ſtark 

19 Ein Flecken 12 engliſche Meilen von Lons 
don auf der nördlichen Heerſtraße, wel⸗ 
chen die aus London gegen die Rebellen 
im Jahr 1745 marſchirenden Regimen⸗ 
ter paſſiren mußten. Dieſes iſt der 

M Aus⸗ 
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ſtark zwey Dinge, die ſich einander berühren, 

zuſammen hängen, man verſuchen muß fie‘ 

aufeinander zu ziehen. Man findet alsdann 

nicht ſelten, daß unglaubliche Kräfte nöthig 

find Weſen zu trennen, die bloß nebeneinans 

der mit leiſer Berührung zu ruhen ſchienen. 

ges ſtraͤubt und bäumt und ſperrt ſich ges 

gen den Ruheſtöhrer, und Kräfte äußern ſich, 

an die man vorher nicht gedacht hätte. um⸗ 

gekehrt aber zeigt es ſich auch oft, daß man 

Dinge auseinander blaſen kann, die allen 

Anſchein von ehernem Zuſammenhang hatten. 

Deßwegen haben die Zeichner der menf 

lichen Natur feit jeher, wenn fie ihre Kun 

mit einem Male und mit dem geringſt⸗mög⸗ 

lichen Aufwand von Raum darlegen wollten, 

ſich mit Recht immer Darſtellungen plötzli⸗ 

licher Trennungen oder Vereinigungen (wel 
chetz dieſelbe Sache mit dem ea 

Zeiche 

Ausmarſch, für welchen das . 
Lied: God fave Great George the Ki 
gemacht und componirt worden iſt Die 
letzten Strophen deſfelben, die man 
jetzt wegläst, weil ihr Inhalt kei 
Anwendung mehr findet, beweiſen dieſe 



geichen iſt) gewahlt. So wählten ſich Wert 
und Chodowiecky die Trennungen von Res 

gulus, und von Calas, und — — Sogarth 

einen Ausmarſch von Truppen in den Krieg. 
Allerdings iſt lezterer ein unerſchöpſtiches Feld 

für einen Mahler, Kenntniß menſchlicher Natur 

zu zeigen, wenn er welche besitzt. Denn: erſt⸗ 

lich: wo ein Paar tauſend Soldaten zu eis 

nem gefährlichen Krieg aus marſchiren, da 

kann man ſicher rechnen, daß ihnen zwey 

oder drey Paar tauſend Herzen nachziehen, 

ein jedes nach ſeiner Art. Dieſes geht ohne 

große Revolutionen in Stellungen und Minen 

u. dergl., unmöglich ab. Für das zwepte, wird 

in manche Wunde, dis durch eine plötzliche 

Trennung geriſſen werden muß, von man⸗ 

chen zu viel Wein oder Brantwein gegoſſen, 

und zwar von beyden Seiten, und dieſe Pal⸗ 

liativ⸗Curen bringen oft die ſeltſamſten Wir: 
kungen hervor. Drittens, feſſelt die herr⸗ 

liche Janitſcharen⸗Muſik taufende von Oh⸗ 

ren, und dort! der Schöne Officier tauſende 

von Augen. Ach! iſt es nicht Jammer Jam: 

er Sd ade, daß ein fo ſchönes junges Blut 

M 2 gegen 



180 

gegen den Antichriſt marſchiren und die Die 

ſteln von Schottland düngen fol! Hierüber 

entſteht in vielen unter biefen tauſenden eine 

gewiſſe Unaufmerkfamkeit auf manche Güter 

dieſer Welt, vornehmlich Goldbörſen, Taſchen⸗ 

uhren, Schnupftücher, ja ſogar ſilberne 

Schuhſchnallen; dieſes macht ſich dann eine 

andere Claſſe von Menſchen, die, grade um⸗ 

gekehrt, über dem beſtaͤndigen Denken an die 

Güter dieſer Welt, Janitſcharen⸗Muſik und 

fchöne Soldaten vergeſſen, zu Nutz, und ent⸗ 

ledigt jene gefühlloſen Kinftauner von dem, 

was ihnen doch nunmehr gleichgültig gewor⸗ 

den iſt. Ich meine der Beutelſchneider und 

der Mauſer haben hier freyes Spiel und reiche 

— 

Aerndte, zumahl in Middleſex, das man, 

wo nicht das währe Soſen, doch gewiß die 

eigentliche Atties der Beutelſchneider und Maus 

fer nennen könnte. Dieſe unwandeldare Bes 

ſchäftigung der Augen erztugt überhaupt eine 

Blindheit gegen alles übrige, und folglich 

alſo für manchen eine Art von Nacht, worin 

er feine verliebten Beuteiſchneidtreyen unge: 

ſcheut ausüben zu können glaubt. und 
Viertens 
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Viertens ſpielen auch hier Patriotismus, wah⸗ 

rer und falſcher, und kriegeriſcher Muth, 

wahrer und affectirter, ihre mannichfaltigen 

Rollen. Von allem dieſem hat Sogarth auf 

dieſem Blatt Proben gegeben. Schade, daß 

ſich dieſe Proben ſogar auch auf den letzten 

Artikel der dritten Abtheilung erſtrecken, 

da man doch hier weder die Janitſcharen⸗ 

Muſik hört, noch auch bey dem in Kupfer ge⸗ 

ſtochenen Srenadier lange verweilt, und übers 

haupt der ganze Aretiniſche Muthwitlen nichts 

werth wäre, wenn man ihn wicht bemerkte. 

A. 

Eine Abſchieds⸗ Scene. (1) Iſt ein Tam⸗ 

bour außer Reize und Glied, der, wo nicht 

von feiner Frau, doch von etwas dieſer urt (2), 

und einem jungen Leibes erben von nicht 

ſonderlicher Schönheit (3) am Achſelband zu⸗ 
rückgehalten wird. Wie man aus des Kerls 

Mine ſieht, ſo haben beyde ſein Herz nicht 

ſonderlich gefeſſelt, allein fie haben ihn am 

Achſelband, und das hält. Sie ſcheinen, 

ehe er fein nicht mehr gan junges Blut 

M 3 gegen 
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gegen den Prätendenten verſpritzt, ihm die 

letzten Blutstropfen einer andern Art aus⸗ 

ſaugen zu wollen, und an dieſen ſcheint hm 

faſt mehe gelegen zu ſeyn, als an denen, die dem 

Vaterland gehören, wenigſtens gewiß wehr 

als an dem Fleiſch und Blut von ihm (Nro, 

3), und deßwegen verbeißt er die Eippen und 

verzieht den Mund. Im ganzen ſcheint der 

Kerl doch mit Gedult zu leiden. Etwas 

. böſes Gewiſſen iſt wohl hiervon die Urſache, 

und dann vornehmlich, wie ich glaube, die 

Trommel, die er zu rühten anfängt, um ich 

nicht durch die Argumente erweichen oder auf⸗ 

bringen zu laſſen, die aus den Oeffnungen 

(2) und (3) ſehr reichlich hervorzuſtrömen 

und nichts weniger als Sophiſtereyen zu ſeyn 

ſcheinen. Dieſer Einfall iſt vortrefflich, und a 

es iſt wirklich eine Frage ob es nicht gut 

wäre, wenn mancher Ehemann die Trommel 

ſchlagen lernte, und dieſes Inſtrument im 

Hauſe immer nicht weit von fi hängen 

hätte. Nur befürchte ich dey dem allgemeinen 

Gebrauch zweyerley: I) daß mancher zumahl 

unaufgeklärte Ehemann, noch ehe er die 

Trommel 
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Frommel umgehängt oder zurechte geftcht 

rätte, ſchon von den Stöcken Gebrauch 

machen möchte, und 2) daß alsdann des 

Jrommelns in den Häuſern den ganzen Tag 

über kein Ende werden, und manches ans 

ſeguliche Haus von dem Durchreiſenden eher 
für eine Tambour-⸗Atademie, als für die 

Wohnung friedliebender Bürger gehalten wer⸗ 

den möchte. — Daß ein kleiner allerliebſter 

Junge von einem Pfeiffer (4), den man im 

Original ganz ſehen muß, zu dieſer Scene 

zu pfeifen anfängt, iſt eminent Sogarthiſch. 

B. 
Eine ähnliche Abſchieds⸗Stene, nur mans 

nichfaltiger; auch ſcheint bey der einen Par⸗ 

te) mehr wahre Empfindung zu herrſchen, fo 

wie von der andern die Ueberrebungsmittel 
kräftiger find, Der Auftritt würde ſogar 

ruhtrend ſeyn, wenn ſich Hogarth hätte mäßi⸗ 

gen können. Allein wenn er irgend einmahl 

eine Saite des menſchlichen Herzens an⸗ 

ſchlägt, die ſanftere Gefühle erwecken und 

allmählig den Beſchauer zu melancholiſchem 

Ma Wer⸗ 
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Vergnügen hinführen könnte, fo iſt er im 

Augenblick mit der Sourdine bey der Hand 

um zu verhindern, daß ſie nicht zu ſtark und 

nicht zu lange tönt. (Nro. 1) iſt nähmlich 

ein ſchöner, reinlicher, und, wie man ſelbſt 

noch durch die kummervolle Mine durchſieht, 

braver Grenadier, und redlicher Kerl. 

Allein, lieber Himmel, die Grenadiere ſind 

guch Menſchen! Er hat nähmlich das Un⸗ 

glück gehabt, das man an der Perſon (Nro. 2) 

nur zu deutlich ſieht. Sie zauſet ihn nicht 

beym Achſeldand, ſondern hat ihn freundlich 

am Arm gefaßt, an welchen ſie ſich ſanft 
anlehnt, mehe ihn noch etwas zu begleiten, 

als zurückzuhalten. Der linke Arm ruht auf 

dem hohen Leib, nicht um da hinzuweiſen, 

wenigfiend nicht bloß allein deswegen (Ho⸗ 

garth meint es nähmlich ſo gut mit dieſem 

armen Tropf, daß er ihm nicht alles Anſtän⸗ 

digkeitsgeflihl raubt); Nein! ſondern fie hat 

ein Köröchen an dieſem linken Aem hängen, 

worin das Bild des Herzogs von Cumber⸗ 

land, und das Lied: Cod ſave the King, mit 

deren Verkauf ſie ſich jetzt kümmerlich naͤhvet, 

* 0 liegt, 
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liegt, und dieſes Körbchen erfordert dieſe 

Lage des Arms zugleich mit. Durch dieſe 

Waare werden des Mädchens Patriotismus, 

und Religionspartey angedeutet. Die An⸗ 
ſprüche die ſie macht / find fo gerecht, als 

ſie deutlich ſind; auch ſcheinen ſie gerecht be⸗ 

funden zu werden, wiewohl ihre Augen eb 

was zu ſuchen ſcheinen, was ſie lnicht fin 

den; allein wie iſt es möglich jezt zu hel⸗ 

fen! In dieſen Proceß miſcht ſich (Nro 3) 

unten, wie einige glauben, das rechtmäßige 

Weib, wahrſcheinlicher aber wohl die aban⸗ 

| Bonnirte Geliebte des Grenadiers. Auf dem 

Mantel hat fie ein Kreuz, (auch ein ſpre⸗ 

chendes Zeichen ihrer religiofen ſowohl als 

| potitifchen Seſinnungen) eine wahre Kreuz⸗ 

ſpinne, und ein Teufel von einem Weide, 

deren ohnehin nicht ſehr reizendes Geſicht 

noch mehr durch die Wuth bey dem Anblick 

ihrer ſanftmüthigen und ſchönen Cegnerinn 

perſtellt wird. Ihr ganzer Anzug hat bey 

allem weiblichen in den einzelnen Theilen 

etwas Patermäßiges im Ganzen. Unter ih⸗ 

tem Arm trägt fie ebenfaus alerley Blatter, 
ö W 5 die 
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C. 

Ein Soldat (3) umarmt ein Milchmäd⸗ 

chen (4). Ob es eine neue Verbindung en 

paffant iſt, oder der letzte Riß kurz vor der 

völligen Trennung, iſt ſchwer auszumachen. 

Auf ihren Schultern ſieht man hier das Joch, 

woran fie die Eimer trägt. Dieſe vorüberge⸗ 

hende Blindheit von (3) und (4) macht ſich ein 

ſchlauer Kerl (5) zu Nutz, und gießt ſich 

den Hut voll Milch. Indem dieſer Milch⸗ 

raub vorgeht, kömmt ein Paſtetenbecker (1) 

mit Paſtetchen auf dem Kopf des Weges, 

und ein Unterofficier (2), der mit der einen 

Hand auf dieſe Scene hinweißt, um den Pa⸗ 

ſtetenbecker aufmerkſam darauf zu machen, 

raubt ihm mit der andern eine ſeiner Pa⸗ 

ſtetchen. Aber der Paſtetenbecker! Welch ein 

Kopf! Sicherlich einer der lebendigſten, die 

Hogarths Griffel je hervorgebracht hat, und 

vermuthlich ein Porträt. Es iſt unmöglich 

dieſen Mund, der weit genug geſchlitzt iſt, 

ein Paſtetchen auf ein mahl aufzunehmen, 

hier aber ſich bloß auseinander zieht um 
Freude 
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Freude und Wohlbehagen auszulaſſen, an⸗ 

zuſehen ohne ſeldſt mitzulächeln. Wie 
das feine Obergebiß auf der untern geſpann⸗ 

ten Lippe fo füß ruht! und wie entzückend 
ſich die Mundwinkel aufwärts ziehen, als 

wollten ſie ſelbſt dem todteſten Stück des 

menſchlichen Geſichts, ich meine der Gegend 

zwiſchen Aug und Ohr, Leben geben! Wer 

in aller Welt würde einem ſolchen Geſicht keine 

Paſtetchen abkaufen! — Allein bey afem dem 
iſt es ein loſer Vogel es iſt etwas Schaden⸗ 

freude mit unter dem, was die Grazien 

ſeines Geſichts hier enthüllt, er ſcheint mit 

der Hand andeuten zu wollen, def man den 
Milchdieb nicht ſtören ſoll, weiß aber nicht, 

daß er in demſelben Augenblick feinen Lohn 

für dieſe menſchenfreundliche Geſinnungen 

empfängt. So geht es in der Welt! 

D. 

Der Kopf (1) gehört einem kleinen ſchlauen 

Schornſteinfeger Jungen zu, der mit ironi⸗ 

ſchem Lächeln, dem Milchdiebe des vorigen 

Blatts 
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Glatts feine Mütze Hinhälf, und um eine 

Mütze voll bittet. Nro (2) und (3), der 

erſte ein Jacobite, der vie Früchte feines no⸗ 

beln Patriotiſmus mit Pflaſter überklebt an 

der Stirne trägt, der zweyte ein Franzoſe, 

find vetmuthlich hier den Zug — ein wenig zu 

krohachten. Die Erkläret ſagen: der Franzoſe 

bringe dem andern gute Nachrichten, nähm⸗ 

lich von einer Landung eines Corps Fran⸗ 

zoſen in England, und über dieſer herrlichen 

Nachricht verſchiedt ſich die Perücke des ge: 

treuen Unterthanen, und laßt, prophetiſch, die 

Ehrenzeichen ſehen, welcht das Jahr darauf, 

feine ganze Parthey bey Culloden “*) fo reichlich 

tinärntete. Neben dem Kopf Nro (2) hat 

Zogarth, wie durch ein Ohngefähr, aber ges. 

wiß vorſätzlich, den Kopf eines Kindes, wel⸗ 

ches von einer zerlumpten, häßlichen Mutter 

in 

* Ein Ort in der Grafſchaft Murray 
in Schottland, wo eben dieſe Truppen, 
die hier ausmarſchiren, unter Anfuh⸗ 
rung des Serzogs von Cumberland, am 
27 April 1745 die geſammten Rebellen 
auf das Haupt ſchlugen und gänzlich 
runirten. 
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in einem Laken auf dem Rücken getragen 

wird, hingeſtellt. Das Angeſicht dieſes Kin 

des iſt vol wahrer, himmliſcher Unſchuld, 

nd ſetzt das Fratzengeſicht dieſes Schurken 

noch tiefer herab, fo wie die Mutter mit 

dem ihrigen, welches noch überdas eine To⸗ 

backspfeife ziert, die nicht unangenehme Bil 

dung der armen Schwantzern (Blatt B. 

Nro. 2) neben welche es zu ſtehen kömmt, 

deſto mehr erhebt. Ich hätte gewünſcht, den 

Kopf dieſes Kindes ſtatt des Schornſtein⸗ 

fegers hier zu ſehen; es war aber ſchon zu 

ſpät als ich es bemerkte. Die Köpke (4) 
(5) und (6) gehören zuſammen. Nro (6) iſt 

dein Soldat, der in eine der Wunden, von 
denen ich oben geredet habe, viel zu viel 
Brantwein gegoſſen hat. Er ſieht ſich alſo 

genöthigt, nachdem er eine ſeiner Samaſchen 

3 verloren hat, und die andre ſogleich 

verlieren wird, fein Privat:Lager ſchon am 

Ende der Stadt, aus der er marſchiren 

wollte, aufzuschlagen. Dieſes thut er ziem⸗ 

lich ungeſchickt, nähmlich unglückſeliger Weiſe 
am Ufer eines von denen nicht recht durchſich⸗ 

5 von tigen e 
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tigen, auch nicht immer ganz flüffigen klel⸗ 

nen Privat Seen, die man im Deutſchen 
Miſtpfützen zu nennen pflegt. Mit dem obern 

Theil ſeines ziemlich ſchweren Korpers hält 

er noch zur Zeit bloß das Littorale beſetzt, 

dahingegen die Beine, zumahl das rechte, bes 

reits gegen die Fröſche zu kreuzen angefangen 

haben. In dieſer Noth verſucht es einer ſei⸗ 

ner Cameraden (4) ihm Waſſer einzugietßen. N 

Die Arzney aber kömmt leider! wie viele 

Arzneyen, nicht hin, wo ſie hinkommen ſoll, 

ſondern hier, neben dem Magen vordey, in 

die Patrontaſche, jedoch ohne die Schuld des 

Arztes. Der Patient nähmlich verwirft mit 

Unwillen, was ihm der Arzt vorſchreibt, 

und greift vielmehr nach einem Hausmittel, 

welches ihm eine nicht mehr ganz junge 

Dame (Nro 5) verordnet und einſchenkt — nach 

einem Glas Brantvein. Daß man den Fol⸗ 

gen eines Rauſches, wovon der beſte Theil 

bereits verſchlafen iſt, mit einem zweyten 

vorbeugen kann, iſt eine alte Regel; allein 

ich wüßte nicht, daß das Verfahren dieſes 

Frauenzimmers in unſerm gegenwärtigen 

Fall, 
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U, irgend etwas für ſich hätte, es müßte 

an die bekannte Erfahrung ſeyn, daß, wenn 

Blitz eingeſchlagen und geziindet hat, 

ts die Flamme fo geſchwind löſcht, als 
nn er zum zweytenmahl ins Haus ſchlägt, 

as Kind auf dem Rücken der Mutter, greift 
erig nach dem Artzzneymittel, welches die 

utter dem Patienten zumißt, und aus 

Im Jammerbild, welches deſſen Geſicht, zu⸗ 

ahl im Original, darſteut, ſieht man daß 

leider! nur zu ſehr mit dieſer Univerſal⸗ 

edicin bekannt it, — Unten an dem dieß⸗ 

itigen Ufer des Sees ſtehn ein Paar junge 

ihnchen auf den Zehen mit ausgebreiteten 

ügeln. Man hat Sogarth getadelt, und 

ſcht begreifen können, warum er dieſe feied⸗ 

he, furchtſame Seſchöpfchen hier, in dieſem 

umult, fo ganz ohne Noth aufgeſtellt habe. 

ierbey muß ich einmahl für allemahl erin⸗ 

ern: Ein geſchickter Zeichner mag zwar 

eylich an Sogarth hier und da genug zu 
deln finden, und das mit Recht, allein 

an hüte ſich ja vos allem Tadel von der 

ist des ſo eben erwähnten; man behält ge⸗ 

N wis 
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wiß am Ende Unrecht. Getadelt Habe 

ihn auch dieſer Hühnchen wegen nie, al 

unerklärbar war mir denn doch auch ihren 
ſcheinung hier, und ich ſing wirklich ei 

mahl an ſie für junge Entchen zu halte 

die etwa der Soldat (5), als er ſein Lag 
zum Theil in ihrem Element nahm, ar 

den Strand gejagt hätte. Auch glaude u 

noch, daß dieſe Erklärung den Künſtler nich 

ſchändet, zumahl wenn das kleine Vieh ai 

der Flucht, allen faus mit dem Kropf a 

der Erde, wäre dargeſtent worden. Ich hatt 

mich aber denn doch, wie ich nachher g 

lernt habe, ſehr geirrt. Es find wirklig 

Hühnchen, die deswegen hier, leider! bloß auf 

Aengſilichkeit beherzt, dem Tumult trotzen 
weil der Arzt Nro (4) ihnen ihre Mutter 05 

führt hat, deren einer Fuß und Flügel auch 

wirklich aus der Patrontaſche deſſelben her 

vorſtehen. Dieſes hatten Sogarth's Table 
und ich in dem Tumult überſehen. Ve 

muthlich würde der Schalk auch die Töcht 

mitgenommen haben, wenn ſie größer g 

weſen wären, oder man ſich auf eine 

Mar 
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Narſch mit der Education folder Krabben 

bgeben könnte, mit denen noch in der Welt 

Zottes nichts anzufangen iſt. 

(1) Iſt ein treuer, nur (Schade!) heute 

ür das Vate land etwas betrunkener Soldat. 

kr ſchreitet mit lahmer Grapität einher, und 

chneidet mit ſeinem Bayonet die Luft die 

hm im Wege iſt entzwey. Nro (2) legt den 

unächſtſtehenden Stiuſchweigen auf, weil 

ir ein Faß mit Genever, das vor ihm her: 

jetragen und hier vom Gedränge etwas auf⸗ 

jehalten wird, angebohrt hat, und daraus 

n ſeine Waſſerflaſche zapft. Der einem Ge⸗ 

vächs ähnliche Vorſprung auf feinem Backen, 

fe nichts we er als der Griff des Nagel⸗ 

zohrers, den er durch die Zähne geſteckt hat 

um die Rechte *) frey zu behalten, nicht 

im die Oeffnung zur gehörigen Zeit zu ver⸗ 

ſtopfen, denn man ſieht auch keine Spur 

1 it € N 2 von 

*) Unſere Copien ſind nicht umgezeichnet, 
daher alles, was im Original Rechts 

iſt, hier Links erſcheint. 



196 

von einem Pflock, ſondern fih im Fall de 

Noth zu wehren. Ohne Pfropf in der 

Hand und noch dazu ſo tief angebohrt! Hy⸗ 

drauliſch richtig freylich, aber ſonſt durchaus 
abſchtulich. Sogarth kannte dieſe Claſſe 

ſeiner Landesleute, wie es ſcheint, durchaus. 

Dieſe Scene hängt ſehr gut mit einer andern. 

zuſammen, die Leffing aus dem ſiebenjähri⸗ 

gen Kriege, ich habe vergeſſen wo, erzählt. 

Bey einem Durchmarſch der alliirten Truppen 

durch Feindes Land zur Kieſchenzeit, plün⸗ 

beiten die deutſchen Truppen die Kirſchen⸗ 

bäume zunächſt am Wege, ließen aber doch 

den Baum ſtehen; der Britte aber hieb, um 

keine Zeit zu verlieren, den Baum ab, und 

plünderte ihn, bequemer, neben ſich auf dem 

Wagen. Nro (3) Ein militäaͤriſcher Stutzer 

mit Einbildungskraft, etwas zu hoch ge⸗ 

ſpannt, und einem Zopf etwas zu hoch ge⸗ 

dunden. In der Gegend, wo jetzt der Zug 

ſich befindet, wird (ſehr zur Unzeit) Wäſche 

getrocknet; ein Mädchen, das man zur Hü⸗ 

terinn darüber geſetzt hat, wird daher von 

einem Orenadier etwas ſtark unterhalten, blos 
? um 
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m einem andern Grenadier Zeit zu verſchaffen, 

den dieſe Wäſche für ſich hinter Sinchley (12 

0 engl. Meilen von dieſer Stelle) zu eignem 

Bebrauch in Ordnung zu dringen. — 

Die betende und himmelſchrevende Figur, 

ben linker Hand, iſt eigentlich, wie auch 

chon der ganze Apparat beweiſt, die Aebtif⸗ 

nn eines Jungfernkloſters, deren Bewoh⸗ 

erinnen man Nonnen nennt, etwa ſo wie 

cus a non lucendo den Nahmen haben ſoll. 

ie ſcheint eigentlich den Admarſch fo vieler 

erechten zu bejammern , die ihr Kloſter bis⸗ 

her reichlich dstirt haben. Das Billet 

doux auf dem Spondon wird von einer der 

onnen mit Verachtung angeſehen, und die 

Hand einer andern wirft einem unten ſehen⸗ 

en Krüppel einen Schilling zu, zum Zeichen, 

aß noch nicht alles Gefühl von Anſtändig⸗ 

keit und Wilde von dieſen Weltprieſtezinnen 

Cytherens gewichen iſt, oder richtiger, zum 

eichen, daß auch das Laſter um Eingang 

finden, nicht ſelten die Larve des BAR 

ec muß. zu 

Ben 3 F. 



198 

— 

Nro (1) Iſt eine Wagen⸗ Scene. Auf 

dem Wagen liegt unglaublich viel, wovon 

die, die darauf ſitzen nichts wiſſen. Auf un⸗ 

ſerm Blatt ſieht man hauptſächlich zwey 

häßliche alte Weiber, mit ſich allmählig nä⸗ 

hernden Tabackspſeifen, deren Rauch auch 

wirklich oben freundſchaftlich zuſammenflieſt, 

contraſtirt mit dem was Sogarth Schönheit 

nennt. Die an ſich geringfügige Gruppe iſt 

von allgemeiner Natur und ohne Erklärung 

verſtändlich. Unten auf dem feſten Lande . 

(2), geht hingegen manches vor, was eines 

geringen Aufwandes von Worten für manche 

Leſer werth ſeyn möchte. Die benden nack⸗ 

ten Kerle mit raſirten Köpfen, find offenbar 

en raport gebracht, und bereit mit geballten 

thieriſchen Magneten in der Gegend der Herz⸗ 

grube oder des Kopfs einander Criſen zu bei 
wirken, die nicht ſelten den ewigen Schlaf 

nach ſich ziehen. Der Engländer heißt dieſes 

ſich boxen. Ich weiß nicht ob je die Philo. 
ſophie dieſe Art zu argumentiren eines Blicks 2 

gewürdigt 





3
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gewürdigt hat. Sie verdient es gewiß. 

Menſchen, die dem Staat nicht mit dem 

Kopf ſondern mit Leibeskraft dienen ſollen, 

können unmöglich anders pro gradu diſputi⸗ 

ren und Magiſter werden, als durch folde 

öffentliche Siege über einen kräftigen Oppo⸗ 

nenten. Laſten tragen wäre auch etwas, allein 

wo erkennte man da den Muth in Gefahr 

und edle Verachtung des Todes, die der 

Staat doch auch bey ſeinen menſchlichen Ma⸗ 

ſchinen nicht felien nöthig hat. Es iſt un⸗ 

glaublich, was für Credit wiederholte Steger 

hierin einem Manne bey dem Volk geben 

Broughton, Sutrel, Tring, Ryan, Johnſon, 

(nicht der Verfaſſer des Wörterbuchs), Zum 
phreys und Mendoza, letzterer ein Jude, 

find verewigte Nahmen, die mit Reſpect gez 

nannt werden, und wovon ihn einige noch 

jetzt öffentlich gebieten. Vor kurzem hat dieſe 

Kunſt ſehr Eingang gefunden, und Mendoza 

hat eine Schule errichtet, die ſelbſt von Vor⸗ 

nehmen beſucht wird, auch Zumphreys hat 

feine Academie; beyde weichen in verfchieden 

nen Dinzen von einander ab, etwa ſo wie 
4 N 4 Oxford 
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Oxford von Cambridge auch. Artig iſt die 

ſehr richtige Bemerkung die man gemacht 

hat, daß die Mode ſich zu boxen, gemeinig⸗ 

lich, wo nicht ſelbſt immer in die Rheto⸗ 

riſchen Zeiten fällt, doch gewiß jenen bald 

folgt, oder umgekehrt, die Boxer Arademien 

von den Rhetor-Academien verdrängt wer⸗ 

den; zum ſſchern Beweis, wie nah dieſe 

Künſte einander in der Natur liegen. Wir 

haben auch wirklich im Sommer 1788 eine 

neue Beſtätigung dieſer Wahrheit geſehen: 
Sumphreys und Mendoza diſputirten mit She⸗ 

| ridan und Burke zu gleicher Zeit und gleich 

ſtark, allein das Gros der Nation ſchien 

mehr für die Fauſt als die Zunge geſtimmt, 
jetzt aber foll, wie He. v. Archenholz in ſeis 

nem Brittiſchen Merkur (Auguſt 1788) be⸗ 
merkt, es ſich wieder zur Zunge zu neigen 
anfangen. — um die Baxende herum ſteht 
ein dichter Kreis von Zuſchauern und von 
Richtern, den gerecht en, die ſich denken 
laſſen, weil es keine Verordneten ſind, ſon⸗ 

ö dern Naturgefühl ſie ſelbſt wählt, und zu⸗ 

a mit ihnen hunderte von ante, die 

N 1 die 
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die Contre⸗Rolle halten. Ich habe oben ge» 

fagt, daß ich nicht wüßte ob die Pbiloſophie 

je einen Blick auf einen Kreis engliſcher 

Baxer geworfen habe Hier fügt ſich alles 

ſo ganz ohne menſchliche Verordnung, und 

ſo ganz ohne alle Rückſicht auf irgend eine 

Convenienz und ſo gerade aus der Natur, 

daß ſicherlich etwas feſtes und wahres darin 

iſt. Es entſteht alles zu ſchnel um dem 

Mafinement, und nach Ort und Zeit zu uns 

gewiß, um der Beſtechung Raum zu geben, 

Wenn es wahr iſt, daß die Seele ihren Kör⸗ 

per baut, ſo baut ſich hier der kämpfende 

WMenſch durch Affinität aus andern Menſchen 
einen ſolchen Kreis von Nebengtſchöpfen um 

ſich her, die ſeinem Recht und feinen Voll⸗ 

kommenheiten günſtig ſeyn werden, weil fie 

‚ind, was er iſt, und weil ihnen in der 

nächſten Stunde begegnen kann, was ihm 

iert begegnet. Dieſe tranſitoriſchen Rückfälle 

eines geſitteten Volks, in den Stand der 

Natur, ſobald es Noth thut, verdienen mehr 

Aufmerkſamkeit, als ich hier einſchärfen 

kann, und darf. — Einer unter unſern Zu⸗ 
I Jui N 5 ſchauern 
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ſchauern zur Linken hebt den Stock auf, und 

es ſcheint faſt, als wolle er auf einen der 

Streitenden zuſchlagen, das will er aber 

nicht, und wollte er es im Ernſt, ſo wäre 

die Folge: die Eriſe des ewigen Schlafs, 

welche die ungeſchworne aber gerechte Menge 

in ihm erwecken würde. Es ſcheint viel⸗ 

mehr einer von den jungen Herren zu ſeyn, 

die, ſo lange ſie einen Stock in der Hand 

haben, nicht wirkſam ſeyn zu können glaus 

ben, ohne ihn wenigſtens aufzuheben; er will 

bloß Muth einſprechen. Rechter Hand, et⸗ 

was erhaben über die übrigen, ſteht, in ei⸗ 

ner Pechkappe, ein berühmter — Schuh⸗ 

flicker, gewöhnlich Jockey James genannt. 

Er lebt und webt in den beypden ſtreitenden, 

und weiſet jeden bey einem Fehltritt in ſei⸗ 

nem eignen (des Schuhflickers) Selbſt zu 

recht, ſo wie die geübteſten Kegler der Ku⸗ 

gel oft noch mit dem Bein nachhelfen, nach⸗ 

dem ſie ſchon lange aus der Hand iſt, oder wie 

man einer ſtumpfen Papierſcheere mit ſym⸗ 

pathetiſcher Bewegung der Kinnlade fihern 

Schnitt und Schafe mittheilen zu können 

{ 4 R in glaubt. 

| 
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glaubt. Präſtabilirte Harmonie, ohne Eins 

fluß, wie es ſich auch gehört. Dieſes Blatt, 

eines der größten dem Format nach, und 

an Figuren reichſte die Sogarth je verfertigt 

hat, iſt dem Könige von Preuſſen Friederich I 

gewidmet, deſſen militäriſcher Ruhm ſchon 

damahls (1745) in London ſo mächtig wie⸗ 

derhalte, daß dieſes eigenſinnige unbiegſame, 

alles auſſer England verachtende Geſchöpf 
voll Bewundrung lauſchte, und dieſen Tri⸗ 

dut ſeines Beyfalls, den größten den er ge⸗ 

ben konnte, dem großen König zollte. Auſſer 

dem, was wir bisher erzählt haben, iſt 

dieſes Blatt noch mit einer Menge von Ne⸗ 

bengeſchichtchen ausſtaffirt, die zu entwickeln 

es hier an Raum, fehlen würde, wenn es 
auch der Ort verſtattete, welches leider! der 

Fall nicht iſt. Zum Beſchluß merke ich nur 

| noch an, daß die zwey Derter, die man in 

der Ferne auf zwey Hügeln liegen ſieht, die 

ſchönen Dörfer Highgate und Hampftead ſind. 

Neben dem letzten liegt das verewigte Casn- 
wood, worin jetzt einer der größten Männer, 

die Kata und viellticht einer der ‚größten, 

die 
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die die neuern Zeiten hervorgebracht haben, 
Lord Mansfield, fein Otium cum gare | 

genießt. 7 9 

Den ſo eben ertlärten Surfaiie ER o: 

garth, wie mehrere ſeiner übrigen, auf Sub⸗ 

ſcription heraus. Man ſubſeribirte 73 Schil⸗ 

ling. Wer noch auf 3 Scpillinge darüber uns 

terzeichnete, alſo die halbe Guinea vollmachte, 

bekam ein Looß zu einer Lotterie, worin der 

einzige Preis das Original- Semählde ſelbſt 
war. Von 2000 ſolcher Looße wurden 1843 
abgeſetzt, die übrigen 157 ſchenkte Zogarth 

dem Eindelhaus, welches auch das Gemählde 
gewann. Der verfkorbene Herzog von Anz 

caſter bot demſelben 300 Pfund Sterling das 

für, 05 er es erhalten hat, wird nicht gen 

ſagt. Sogarth hat alſo für das Gemälde 

und 1843 Abdrücke gegen 6000 Thaler ger 

| zogen, und es iſt woz! gewiß, daß nicht 
alle Subſeribenten zugleich Looße werden ger 

nommen haben. Wat mag nicht nach der 
Hand verkauft worden ſeyn, da der Abdruck 

eine halbe Buinta koſtete; da die Werke 

dees Mannes von jedem Fremden geſucht 

werden, 
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werden, und ich z. B. allein der Wittwe 

zwey vollſrändige Exemplare der Werke, eines 

für einen Freund in Deutſchland, und eines 

für mich abgekauft habe. Wenn man dieſes 

bedenkt, ſo wird man nicht zu vel ſetzen, 

wenn man annimmt der einzige Ausmarſch 

nach Sinchley habe unſerm Künfiler 8000 

Thaler eingetragen. Das wäre faſt für einen 

Proviant Commiſſär dabey zu viel. Auſſer den 

allgemeineren Commentatoren Trusler, Rouc- 

quet, und dem Verfaſſer der Explanation of 

ſeveral of Mr. Hogarth's prints. London 1785. 

870, hat dieſes Statt noch einige beſondere 

erhalten, eine ſtehet in einer Nonatſchrift: 
The Student, Vol. II. p. 162, die Herr Ni⸗ 
chols in ſeinem Werk hat abdtucken laſſen, 

aus dieſer habe ich pieles gebraucht. Eine 

andere in the old Woman’s Magazins, 

dem ‚Magazin für alte Weiber *) (wie ſie 

wobl dahin kommen. mag?) habe ich nie ge: 

1 Ich habe oben vergeſſen zu erinnern, 

e e ee l Hl Ha DA 

”) Ein folches Magazin fehlt uns Deut⸗ 
21¹ e jedoch [tider! bloß dem Ti⸗ 
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daß der kleine Pfeiffer (A %) und der kleine 

Schornſteinfeger (D, 1), erſterer von dem 
Herzog von Cumberland, damahls ar 

in die Garde gebracht, ſeiner Schönheit, | 

fo wie der zweyte ſeines beſondern ſchelmi⸗ 
ſchen Blicks wegen (das will in London bey⸗ | 

des was fagen) berühmt, unſerm e 

wirklich geſeſſen, und für dieſe Gedult elne 

halbe Crone jeder bekommen haben. 

The laughing audience. 

Das lachende Partetre. 

Die Blätter , 1, k, L, enthalten, nur 
hier getheilt, Sogarths ganze Darſteuung. 

Es iſt im Original kein Kopf, der nicht 

auch hier wäre, und zwar von unſerm Herrn 

12 

Riepenhaußen ganz in Sogarths eignet freyen 
Manier copiert. Dem Erklärer dieſer Blät⸗ 
ter ſind ſehr viele Copien dieſer Auftritte zu 

Geſichte gekommen, aber nicht eine einzige 

tarunter / dit dieſen Riepenhaußiſchen auch nur 
an 
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In Werth nahe kämen. Uebrigens haben diefe 

Zlätter keine Erklärung noͤtbig, und die einzige 

bricht des Künſtlers ſcheint hauptſächlich ge⸗ 

peſen zu ſeyn, dem Leſer das Vergnügen 
u gewähren, alles ſelbſt zu finden. Ich 

würde alfo hier fogleich abbrechen, wenn 
licht die Zerſtückelung, eine kleine Anwei⸗ 

ung sum Wiederergänzen erforderte. K und 

- und der untere Theil von I fteden die vor⸗ ö 

gern Bänke des Parterres eines Schauſpiel⸗ 

hauſes vor. Auf K ſieht man unten einen 1 

Theil des Orcheſters, blaſende Köpfe, wor⸗ 

Inter der Nro 7 das Lachen kaum verbeiſſen 

hann, das alle dis übrigen überwältigt, das 

Uecompagnement s und 6 ausgenommen. 

Es geht alfo auf dem Theater gewiß etwas 
uſtiges vor, weil es der Mils (L, 4) fo. gut 

als der Mrs (K) gefält, und den beweglichen 

Alten (L, 5) fo gut verzerrt, als auf den 

zeſetzten unbisgfamen (J, 3) wirkt. Wer 

wollte dier nicht mitlachen? Daß indeſſen 
während des Lachens muſicirt wird, beweiſt, 

daß es entweder eine Operette oder eine Pan⸗ 

tomime ſey, wahrſcheinlich das letztere, und 

ſo 
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‘fo könnte die Scene in’Saddlers Wells ſeyn. 

H und I, enthalten Auftritte von Transca⸗ 

naliſchen Meilieurs mit Apfelſinen⸗Mädchen, 

und ſogenannten Stadt: Damen Wan of 
1 the town). t 

Das wollegium btenm. N 

(Conſultation of 5 

Dieſen Titel führt gegentsättiged Glatt 

beym Nichols, ſonſt hat es beym Sogarth 

ſelbſt die Umſchrift: The company of under- 

takers die Leichenbeſorger⸗ Gilde, eigentlich 

Begräbniß⸗Beſorger. Ich habe das erſte 

Wort vorſätzlich gewählt, weil Leiche im 

Deutſchen einmahl fo viel als Begräbniß iſt, 

und da ſagt das meinige fo viel als under 

taker im Engliſchen; fürs zweyte ſagt aber 

Leiche im Deutſchen auch ſo viel als Leich⸗ 

nam, und da hieße jenes zugleich ſo viel als 

die Leichnambeſorger⸗Gilde, das iſt die Gilde, 

die dafür ſorgt, daß ein Leichnam zu rech 
ter 
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er geit da iſt, und das wären die Under- 
ers, die Hogarth eigentlich gemeint hat. 

udertakers in dem erſten Sinn hat der mir 

was näher bekannt gewordene Theil Deutſch⸗ 
inds nicht lim zweyten Verſtand aber 

ibchte es nicht leicht dem kleinſten Städt⸗ 

ten daran fehlen, wenn etwa an gradufrten, 

och gewiß nicht an ungraduirten, und wenn 

ielleicht an Undertaͤkern doch gewiß 1 re 

ndertäEerinnen, 

Sogarth hat dem ganzen Bild die Form 

nes ſogenannten franzöſſchen Wappenſchil⸗ 
es gegeben, fo wie die Hermelinſchwänzchen, 
ie Theilung durch einfache Wolken und das 

lotto ſchon zeigen würden, daß er das 

Zanze wirklich für ein wappen, und zwar 
er Undertäker angeſehen wiſſen wolle, wenn 

uch die kurze, aber äuſſerſt launige Des 

breibung des Bildes in abſcheulicher heral⸗ 
iſch⸗engliſcher Sprache, die dem Original 

eyzefügt iſt, dieſes nicht deutlich zeigte.“) — 

| Der 

7) Ich habe es nicht wagen wollen, dieſe 
Beſchreibung zu überſezen. Denn ſeit⸗ 

D dem 
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Der Schild iſt franzöſiſch, durch einfache 
Wolcken in dre Plätze in die Queere ges 

theilt. Der zweyte Strich wird durch die 
Tinctur und natürliche „Welchen (Perüguen) 

verdeckt. Schildes haupt: ein etwas. gelöwte 

Hans wurfl mit dem Hut Shrrüg links 0 

einem Ohr, der Hut ſelbſt iſt mit einem von 

Blau und Silber Jhräg gevierteten Fracht f 

Knopf beladen, die beyden Augen zum Grim 

men nach der Nafen : Spitze hervorbrechend, 

die Jacke iſt von roth, Gold, grün, Bla 

und Silber gerautet, in der Linken halt er 

einen Kae ace n Fee zals daß 
2430 \ 3 guns dritt | 

1 0 dem Gatterer unſere Heraldik deutſe 

war, die Sprache kächerlich zu machen, 
ganz verfehlt worden. Das beraldisd 
ſche Engliſch beſteht eigentlich aus 3 

von verdorbenem Franzöſiſchen, das 
übrige iſt verborbenes Engliſch mit ver 
dorbenem Latein verſetzt, und das alle 
in Conſtructionen geſchmiſſen, die we⸗ 
der Franzöſiſch, noch Engliſch, noch 
Lateiniſch find. Heraldiſche Ausdrücke 
habe ich indeſſen auch hier beybehalten 
müſſen, weil doch einmahl das Bild 
ein Wappen ſeyn ſoll. f 
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itte Bein, dieſer Löwe wiederum etwas 

paruirt wird. Zur Rechten ein Quackſalber 

urch roth und Silber fenckrecht getheilt mit 

m Stockfnopf Schräg links gegen die Mitte 
's Haupts geneigt; zur Linken ein einäugiger 

tuliſt durch eine lines Spitze von Purpur im 
bernen Felde getheilt. Mit dem im Kopfe 

Menden Auge iſt der Stockknopf belegt. 

raſtelle und Fufs ſind mit 12 Quackſal⸗ 

rs Häuptern beſaet. Die rechte Seite des 

zens enthält deren zwey etwas gekrüyft, 

Herz ſelbſt einen, deſſen Naſe ſtark 

fpitz)wekkt, die Iincke Seite des Hertziens 

eh ditto gehrunft, die Stirne des einen 

t einer Prunk⸗ Warze beſaamt. Die Pe⸗ 

en haben wenig Flug. In der Mitte des 

ges, einer faſt hervorſchreitend, da die übri⸗ 

mehr Rervorbrechend ſind; ſeine Bruſt iſt 

ö einem Uringlaſe belegt und der Zeigefinger 

pen geſteckt; die beyden unterſten ſcheinen 
. Raube geſchikt. Unterfchtidungs-flücke® 

MW Andreas Kreuzeiauß)Schenkelfnocdhen,! 

5 unten, vermuthlich auf einer Aderlaß⸗ 

de, der Sinnſpruch: et plurima mortis 

4.9 O 2 Imago. 

5 
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Imago. — Jedoch nicht weiter in dieſer 
Sprache. Die mit lateiniſcher Curſiv- 

ſchrift gedruckten Worte find alle in unſere 

Heraldik wirklich recipirt, daher fällt der 
größte Theil des Lebens weg, welches biefe 

Beſchreibung erhalten haben würde, wenn 

man neue, nach den alten unverkennbar ge⸗ 

modelt, hätte einmiſchen wollen. Dieſes hal 
Sogarth gethan, allein alsdann wäre zu 

gleich der Spott auf die Sprache gefallen, 

welchen die unſtige nicht mehr verdie 

Niemand wird es lächerlich finden, daß ba 

ſondere Wiſfenſchaften beſondere Ausdrückt 

haben. Vergibt man es ja ſogar der pi 

ginn der Wiſſenſchaften, der Philofophie 
daß fie zuweilen, um deutlich zu reden, (da 
gar undeutſch ſpricht. Nun noch etwas zuß 
Erklarung dieſes Blatts. Ueber die Mora 

lität ſolcher Satyren gegen ganze Menſchen 

claſſen ſage ich hier wenig. Jedermann w 

wie ſie zu nehmen ſind. Die Aerzte 

ſeit jeher die rechte Stechſcheibe ſathriſche 
Scharfſchützen geweſen, und doch hat wo 
nie ein Stand weniger durch dieſes ewi 

Schieße 

= 
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ſchießen verloren, als gerade dieſer. Aber 

1 Wahrheit muß man auch dlefem Stand, 

e Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er 

zatyren gegen ſich immer ſehr viel beſſer ge⸗ 

ommen hat als mancher andere Stand, von 

em man es eher hätte erwarten ſollen. 

helft die mittelmäßigſten unter ihnen nehmen 

e meiſtens gut. Vielleicht etwa weil ſie ſich 

roß dünken? Dieſes ſich groß dinken könn⸗ 

en aber, und können leider! die mittelmäßigen 
ines jeden Standes eben ſo gut, und für⸗ 

vahr der Eigendünkel ſelbſt würde einen 

tempel verdienen, wenn er ſolche Geſinnun⸗ 

en einflößte. Auch find mir Beyſpiele von 

lerzten, die, als Aerzte, den Arztverächter 
serfolgt hätten, nicht bekannt, fie find alfo 

venigſtens felten, ob fie gleich Gelegenheit 

zenug hätten, in den Cabineten der Großen, 
and zwar den wichtigen worin der Nacht 

ſchron ſteht, und die Rechnungen dieſer Zeit 

zeſchloſſen werden müſſen, ihten Gegnern 
nadenſtößchen auszutheilen, von denen fie 

icht fo leicht wieter aufſtehen würden. Als 

In man verführt gewöhnlich offen und geradez 
O 9 a man 
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man verachtet nicht, denn das verräth 

pfindlichkeit, ſondern man lächelt mit; u 

was über alles geht, geſteht die Mängel 1 

Kunſt wlllig ein. Einer unſerer größte Aer 

und Wundärzte ſagt: ) „Es kann gar ni 

ſigeläugnet werden, daß durch dieſe Ars la- 

lutaris. im Ganzen eben ſo viel Schaden 

„gethan, als Nutzen geſtiftet wird. ,, Das 

iſt aber, ruft gleich der Seelenarzt. aus 

nicht der Fehler unſerer Wiſſenſchaft / ſon⸗ 

dern der Stümper darin. Auth wahr! Al⸗ 

lein die Königinn der Wiſſenſchaften, von 
der wir ſo eben redeten, hilft uns mit zwey 
undeutſchen Wörtchen ſehr deutlich aus dem 

Streit: objectiviſch freylich nicht, ſagt ſie 

aber ſubjeetwiſch: allemahl, ſo lange weder 

Engel allein die Kunſt je lehren noch Engel 
allein je treiben werden und können — In⸗ 
deſſen iſt Zogarth in dieſem Blatt zu weit 
gegangen. Seine Köpfe ſind größtentheils 

Porträte. Einige ſollen ſogar zum ſprechen 

getroffen ſeyn. Jeder dieſer armen Teufel 

phuatte 

euch, S.. Richters Gurt. Bibl. e Baud 
tat 8. 193. = 
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vatte fein Seſicht bloß für ſich ſelbſt und mit 
konſt keinem Menſchen in der Welt, ſeine Un⸗ 
kunde aber mit mehrern gemein, und einen 

einzigen einen ſolchen Giftbecher für alle au: 

trinken zu laſſen, iſt immer hart; ich bes 
kenne dieſes aus Grund der Seele, ob ich 
gleich gar nicht von der Claſſe der ſogenannten 

Weichgeſchaffenen bin, die dafür halten, daß 
man, wie die Lotterien ziehen, go auch die 
Satyren durch n e e 9 

e 

Die drey obern Köpfe; der n 128 unb 

leise; der Hanswurſt, und der einäugige 

Oculiſt, ſind alle drey Porträte. Der erſte 

iſt Dr.; Ward, ein Kenntnißleerer aber glüd: 

licher Practicus, der, trotz aller Satyre ges 
gen ihn, und bey aller feiner Unwiſſenheit 

ich in die oben erwähnten Audienzzimmer zu 
ſchleichen verſtand. Es iſt unbegreiflich aber 

wahr. Seine Geſchichte hat Nichols vortrefflich. 

Er war ein verunglückter Mann von nicht ge⸗ 

meinen natürlichencalenten, der endlich die Arz⸗ 

neykunſt ergriff, nm ſich zu helfen; die Welt 
freylich wenig mit ſeinen Erfahrungen be⸗ 

gung O 4 lehrte, 
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lehrte, aber deſto mehr mit feinen Necepten 

in Contribution ſetzte. Er hatte ein rothes 

Blutmahl über die Hälfte des Geſichts, und 

dieß daher Spot Warden (Sleck Warden). 

Es wäre ſehr viel von ihm und ſeines glei⸗ 

chen zu ſagen. Sler muß es unterbleiben. 

— Der Harlekin, (das werden unſere Veſe⸗ 

rinnen kaum errathen) iſt eine gewiſſe Ma- 

dame Mapp. Sehr berühmt in der damah⸗ 

digen Zeit. Sie richtete verrenkte Beine und 

Schultern ein, alles durch Kraft und oft ſehr 

glücklich, und wurde daher die Taille⸗Mei⸗ 

Nesinn genannt. — Ihre Geſchichte, die ich 

in Händen habe, und ſehr unterhaltend iſt, 

wäre aber ſelbſt für einen eignen Artikel dieſes 

FKaſchenbduchs zu groß. — Linker Hand iſt 

der Doulift Taylor. In einer ſehr guten Bes 

ſchreibung heißt er der ältere ich kann alſo 

nicht ſagen, ob es der Ritter Taylor iſt, den 

man in Deutſchland ſehr gut kennt. Ich 

ſelbſt habe den fo beriihmten Taylor in mei⸗ 

ner Kindheit geſehn, wie er ſich auf die 

Schulter eines Knaden, wie auf eine Krücke 

lehnte, in einem rothen Mantel einherſpazierte 

| und 
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imd ſeine Taxen hob. Dieſer von Sogarth 

abgebildete, der ſehr getroffen ſeyn ſoll, war 

ein äͤußerſt unwiſſender Menſch, und ein 

Windbeutel im höchſten Grad. Daß dieſer 

ein Auge im Stockknopf führt, iſt ſicherlich 

nicht übertrieben, denn ſelbſt der bey uns be⸗ 

rühmte Taylor führte auf der Decke ſeiner 

Caroſſe ſtatt der Prachtknöpfe Augäpfel mit 

Staarnadeln durchſpießt. Der abgebildete war 

piel gereifet, und verſicherte feine Freunde in 

London, daß, als er in Petersburg geweſen 

fey, er um den Prinzen Serkulaneum (He⸗ 

raklius) in einer gewiſſen Affaire zu ſprechen, 

bis Archangel gereiſt ſey, welches ganz am 

Ende des Europäiſchen Aſien liege. — So 

iſt es es mit den übrigen 12 Köpfen mit 

ihren 12 Stockknöpfen, die in England mit 

unter die Köpfe gezahlt werden (Cane- heads), 

wodurch Sogarth's Contraſtirung der Röpfe 

mit Stockknöpfen einen Strich von Lächer⸗ 

lichem mehr enthält, wovon doch indeſſen im 

Deutſchen eine ſchwache Spur durch den 

Reim ven Kopf und Knopf noch erhalten 

wird, Aber vieles iſt nun freylich unver 

71 85 fränd: 
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ſtändlich geworden, und die Zeit hat mam 

chen dieſer Köpfe vom Pfahlgadgenommen 

und begraben. Das was ich daven in 

Schriften! gefunden habe, kann hier keinen 

Platz finden. Vielleicht aber erhält es unſer 

Vaterland an einem andern Ort, wenn Hr. 

Riepenhaußen bey feinem Vorſatz bleibt, uns 

den Sogarth ganz zu geben. Denn wirklich 

kenne ich jetzt in Deutſchland keinen Künſt⸗ 

Aer, der ſo etwas mit ſo vielem Talent, und 

dabey fo weniger Prätenſion aus führen würde, 

als dieſer. Das lachende Parterre iſt So⸗ 

garth völlig, auch in der Manier und Leich⸗ 

tigkeit; und in den Köpfen der Quackſalber 

iſt auch nicht ein Zug verloren gegangen, 
obgleich die Copie ſo ſehr verkleinert iſt (ich 
zurtheile freylich hier nach Probe ubdrücken); 

dieſe 5 Blätter ſind unſtreitig das beſte was 

Hr. R. von Hogarth geliefert hat, und laſſen 

alles mögliche von ae ne n 

Wen 3 

2 e z E 42 un 

1 2 Kurze 
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Eeklaͤrung der Monatskupfer. 

D. Monatskupfer gehören dieſesmahl ganz 

un erm vortvefflihen. Chodowiecky, nähmlich 

Hi t bloß wie eng, immer, Anordnung, 

Seichnung und Stich allein, fondern auch 
ter Vorſchlag dazu iſt von ihm, ja ſelbſt 
ö das weſentlichſte und beſte in, der Erklarung. 

Sie ſtellen Scenen dar die mit unter die 

a wichtigſten des menſchlichen Lebens gehören, 

| nah nlich die ‚mannidfaltigen , Bewezungs⸗ 
gründe, wärum man AL eine, Frau. oder 

einen Mann wählt, mit den, ſchönen Folgen 

| davon. Sie find fo geordnet, ‚dab, jedesmahl 

die ungerade Zahl der Nummer den Bewe⸗ 
gungsgrund, und die darauf folgende, unges 

rade die natürliche Solge, treffend und in 
ſtarken Zügen darfieht, Eben dieſe Stärke 
an e und 
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und Deutlichkeit macht ale Umſtändlichkeit 

| 

bey der Erklärung unndthig. Jedermann 

bringt hier wohl ſeinen eignen Commentar 

mit, aus Beobachtung ober aus Erfahrung. 
1 

Der Himmel behnte alle Menſchen vor eigner | 

Erfahrung in allen Nummern die erſte und 

zweyte ausgenommen. 

1 und 2. 

(1) So allein und doch fo ganz mit dem 

Zukünftigen beſchaͤftigt. Die Attitüde bes 

Mädchens if, wie mich dünkt höchſt vor: 

trefflich; es iſt nichts weichliches, nichts Ca: 
napeemäßiges darin. Man ſieht leicht, es 

9 

ö 

| 

iſt allein Vernunft und Vorſicht, die fie in . 

dieſe Stellung bringt. Eſch ſelbſt ihrer 
Redlichkeit bewußt, ſucht fie gierig ob 6s 
gegenüber eben fo, himmliſch aus ſteht als in 
ihrem eignen Herzen. (2) Ich habe zu große 
Begriffe von deutſcher Tugend, dieſe Stene 

du esklären, das iſt, vorauszuſetzen, daß fie 

irgend jemand nicht verſtehen möchte, 

3127 28 
ag 

3 und 
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3 und 4. 

(3) Was für ein nobler Wagen, als wie 
in England geblafent und die Herren Be⸗ 

diente! Nein! fürwahr einen ſolchen Mann 
muß ich haben, oder lieber gar keinen! — 

EG wird eingeſtiegen und friſch zugefahren 

auf Nro (4). Der Wagen iſt vergeſſen. Fah⸗ 

ren kann man nicht immer, und angeſtaunt 

wegen eines ſchönen Wagens wird man 
auch nicht immer. Wir müſſen alſo für et⸗ 
was deſſeres ſorgen. Hier kömmt das beſ⸗ 
ſere zu einer Thlire herein / und das ange⸗ 

traute ſchlechtere iſt froh, daß es noch zu 

rechter Zeit zur andern hinaus kann — in 

den Wagen, der in England wie SEPRAICH, 

worden iſt. 

5 und 6. 

Tag täglich ſehe ich Leute in das Haus 

der Wittwe gehen, die die Zinſen auf de 

Straßen ⸗Treppe ſchon zurecht zählen. Ei 

trägt hinein, und niemand heraus. Wer fü 

kin 
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eine Wittwe haſchen könnte! Jung iſt fie 

feylich nicht mehr, aber Geld altert nicht. 

Top! ich will fie nehmen, fagt der galante 

Herr, mit dem Haarbeutel Nro (5). Die 

ſenkrechte Stirn bemerkt aber nicht den 

ſchwindſüchtigen und lahmen Sund und den 

Gnadenſöldner von Bedienen, N deſſen g ganzer 
Lon im nicht Sortgejagt werden zu deſtehen 

ſcheint; auch das Kind nicht. Doch es iſt 
nur eins, und mit der Krabbe wollen wir 

wohl fertig werden, wenigfiend mit ihrem 

Vermögen. Nro (6) Nun ſind wir wo wir 

hin wollten. Zweh Baftſeken nicht neben, 

fondern nacheinander. Das rechter Hand 

ſcheint das Weibchen zu ſeyn, das Männ⸗ 

chen iſt, wie bey manchen Inſekten, das 

agerſte. Keine Gardinen und eine Thran⸗ 
lampe! und Gähnen und Schlafen! Gott 
behüte und bewahre! würe die beſte Unter⸗ 

ſchrift für dieſes Blatt geweſen. 

7 und 8. TR 101 
Sie liebte einen andern, und — heyra⸗ 

ete einen andern, weil es die lieben Eltern 

wollten. 

| 
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ollten. Nimm ihn, liebe Tochter, es iſt 

sch ein rechtlicher Mann, der Vermögen 

at, und wirklich bey feinen Funſzigen nicht 

ganz übel ausſieht. Das war Nro (7) 

nd nun ſitzt ſie da mit dem rechtlichen 

dann der Vermögen hat, in einer Stellung, 

e ſehr, ſeht viel bedenklicher iſt, als der 
genannte doppelte Adler, und das iſt 
ro (8). * in 

a 9 und 10. 

Fro (9) Das gute Mädchen, das wil h hier 

hen, hatte zwey Liebhaber, und wet in a 

ler Welt wollte nicht gern noch mehr haben. 

mdeffen NroI erwiſcht fie, ſehr vertraut mit 
rolf, und Nro l gibt ihr, wie wir ſehen, 

en Abſchied, und zwar herzlich. Nro! iſt 

‚fo fort! Das beſte war nunmehr frehylich, 

Iro Il par depit zu heyrathen. Allein par 

epit wird ſelten etwas Gutes getzan. Auch 
ner Nro (9) iſt es nicht geſchehen. Doch 

aß es nicht ganz unmöglich iſt, par depit 

twas ſehr gutes zu thun, erweiſt Nro (10) 

aim. 11 und 
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11 und 12. . 

Die Ehen werden im Simmel gefehloffeng } 
dachte die Papa ⸗Sigur im Schlafrock mit an 

rer liebſten Hälfte, ob gleich die Ehe ih⸗ 

rer Tochter offenbar hier auf Erden und mit 
Gewalt geſchloſſen wurde, wie Nro (11) deut 

lich ſagt. — Die Ehen werden im Simmel 

geſchloſſen, ſagt der Ehemann Nro (12) mit 

dem ſpaniſchen Löfe: Schlüffel in der Hand, 

und Frau und Hund und Kind und klirre 

des Porzellan hallen es nach: die Ehen we 

den im Simmel geſchloſſen! f 

Ver⸗ 
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Bergleichung jeder Mark oder 
fund des Gold- Silber- Muͤnz⸗ 

Ind Handelsgewichts verſchiedener 
Oerter, nach Aſen, hollaͤndiſchen 

Troygewichts. 

Oerter. G S M. Gew. 3. Gew. 

niſterdam 5120 10279 
ntwerpen - 5120 - 9697 

ugsdurg - 4912 10232 
jafel -.- 4864 10202 
erlin. - - 4874 9748 
raunſchweig - 4858 9716 
remen - 4868 1030 
reslau > 4066 8424 
rüſſel - - 5120 9697 
abix Ke 4790 9580 
sin - - 4864 9728 
sacau —— 4138 8426 
ännemark - 4888 10388 
anzig - - 3974 9062 
ngland Troys 7770 7770 
Raurttt - 4864 9822 
orenz - 7060 7273 
:anffurt a. Mayn 4864 10595 
en - - 5101 11477 
enua - - 6612 11320 
amburg 4864 10080 

1 de P Oerter. 
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Hannover 

Turin — 

Herter. 

Königsberg 2 

Leiphfg 

Nürnderg 
Paris 
Piſa - 
rag 

Regenſpurg 
Nigga — 
2 oO 8 1 

Siena 
Strasburz - 
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21 

0 Meilen maaß. 
. geben N beiten 
7 „ 1 1 Gr. des Pariſer 
12 Meilen. * Toiſen: 

562 100 

1651 3535, 

143. 39305 
15 3808 
69 826 
25 2380 
15 3808 

m 423 1335 

N vr —— 54 1052 
Italianiſche - 60 952 
1 üdiſch⸗ Diblifhe — 1004 567 

polniſch und Eitpauifche 20 2850 
= bosrtugieſiſche 18 3173 
kömiſche, altes Milliare 75 750. 
fiuſſiſche Werſta 10434 | 742 
9 Zäch ſiſche — - 2 47235 

50 öchott ſche - 75 43 1147 

chwediſche - 105 54833 

temeile, Engl. Franz. 
und Holland. - 20 1850 
iam. Roe ⸗ ning 29 1972 
gineſiſche, i 193 256 
paniſce 19 80-4 
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gehen auf] halten. 

meilen. 1 Gr. des Parifer 
Aequat. Toiſen: 

Stadium Olymp. - | 555 Ü 941 
klein griech. Ser Stadium 750 
Aegoptiſcet - 1131 
Türk. Farſang oder ugaſh/ 127 
Seemeile = - 86 

Berri — 663 ’ 

ungriſche I 132 

* 
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Getraidemaaß 
in Pariſer Cubikzoll. 

In Umſterdam hält der Scheffel 1351 
Berlin — der Scheffel 2571 
Bremen — der Scheffel 3541 
Caſſel — die Metze 438 
Dännemark — die Tonne 7009 
Danzig — der Scheffel 2437 

Dresden — der Scheffel 5287 
England — der Buſhel 17944 1801 

r Franken — der Simmer 4200 
HPrankreich — das Boiſſeau 649.88, 

Gotha — der Scheffel 5614 
Hamburg — der Scheffel 5312 
Hannover — der Himte 1564 
Hildesheim — der Himte 1235 
Holſtein — der Scheffel 1992 
Leipiig — der Scheffel 6939 
0 Magdeburg — der Scheffel 2612 
Meklenburg — der Scheffel 2140 
ede — der Scheffel 2148 
Schweden — die Tonne 7386 
Spanien — die Fanega 2390 
Würtenberg — der Simri 1105 

1 . engl. hält 8 Gallons 
E 8 Buſhel 1 Quarter 

. 12 franz. Bolſſcaux — 1 Septier 
132 Septiers — 1 Muid 
* 1 Boiſſeauu — 16 Litrons 

P 3 Andere 
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Andere körperliche Maaße. 

Ein Klofter Holz hält 216 Cub. Fuß. 
Eine Ruthe Steine — 108 Cub. Fuß. 

0 \ R 

Muͤnz en. 
In Oberſachſen rechnet man nach Reichs 

thalern, und Gutengcoſchen zu 12 Pfenni⸗ 
gen; 24 Gutegroſchen machen 1 Reichstha⸗ 
ler. In Niederſachſen ſind hin und wieder 
die Mariengroſchen zu 8 Pfennigen gewöhn⸗ 
licher, deren 35 auf einen Reichsthaler ge⸗ 
hen. Ein Gulden iſt X eines Thalers. 

3 fr 
In Hamburg hält die Mark 16 Echiiinge, 

der Schilling 12 Pfennige Lübiſch: auf einen 
Reichsthaler gehen 3 Mark. In Bremen 
theilt man den Reichsthaler in 72 Grote. 

In Caſſel wird der Reichsthaler in 32 
Weispfennige oder Albus, und dieſer in 12 
Heller getheilt. 

Im Cleviſchen hält der Reichsthaler 60 
Stüber, jeden zu 16 Heilern. 2 

Sonſt machen in Deutſchland 90 Kreul 
einen Reichsthaler, 60 einen Gulden rheiniſch 
oder einen Gulden ſchlechtweg, 75 einen Gul⸗ 
den frei. kiſch. Ein Kopfſtück hält 20 Kreuzer. 

Im Hannzverſchen wird die Mark fein 
Silber zu 18 Gulden nach dem Leipziger Fuß 
ausgemünzt, und der alte Louisd'or gilt ſie⸗ 
ben, der Ducate vier Gulden. Im Großen 
rechnet man aber öfters den Rouist’or zu 5 
Rthlr. 14 Kthlr. Caſſenmünze find 15 Rthlen. 
den Louisd'or zu 5 Rthlrn. gerechnet, gleich. 

—— 

Geogra⸗ 
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Beographiſche Laͤnge und Breite 
einiger Oerter. 

$ Länge. Breite. 
| mar 399 351 30% 609 271 ol. 
Algier, 29» 4 4 3 8 
ſtenkirchen 22 14 50 36 29 
fumſterdam 22 36 8 52 22 43 
Antwerpen 22 4 15 51 13 15 
Archan zel 56 35 0 654 34 00 
lugsburg 28 36 15 48 23 35 

Baſel 25 15 0 47 55 © 
Berlin 31 6 15 52 32 30 
Bologna 29 7 833 44 29 35 
Bremen 26 26 0 53 2 © 
Breslau 34 49 0 51 3 0 
Lairo 49 10 o 30 2 30 
Töllnn 24 45 0 50 55 0 

Tonſtantinopel 46 36 15 41 1 10 
Topenhagen 30 6 4 55 40 45 

Danzig 36 11 O 54 22 23 
Dresden 31 220 0 51 6 0 
Dublin 10 49 45 52 11 0 
Edinburg 14 34 45 55 58 0 

Erfurth 27 55 51 6 0 
Ferro 0 0 01 47 20 
Florenz 28 42 0 43 35 30 
Ftankf. a. M. 26 16 50 6 © 

enf 26 15 46 12 © 
Genua 24 15 45 44 25 0 

dttingen 27 34 0 51 31 4 
Greenwich 17 41 0 51 28 50 
Greifswalde 33 10 30 54 14 40 

P 4 Halle 
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Länge. Breite. Handen 250 21° 15” 570 34° O Ham bu 28 2 30 33 36 o a 27 24 45 52 22 18 Kriens 26 20049 24 0 na 29 34 15 51 2 0 Ingolſtadt 29 2 30 48 46 o ſpahan 70 30 0 32 25 0 
le 28 53 O 54 21 O Sn 30 17 30 54 43 o 

44 18 45 82 8 40 Leipzig 30 Oo 051 19 41 ima 00 50 30 12 1 156, Viſſabon 8 51 15 38 42 20 N. London 17 34 35 51 31 Lübeck 28 34 0 53 50 21 Madrid 14 34 15 40 25 0 Mainz 260 o 0 49 54 o Moſcau 55 36 15 55 45 20 München 29 10 o 48 9 55 Meapel 31 52 30 40 50 15 Nürnberg 28 4 O 49 27 12 Osnabrück 25 27 30 52 16 14 
Oxford 16 25 0 51 44 57 Paris 20 0 0 48 50 12 
Peking 134 8 45 39 54 13 
Petersburg 47 59 30 59 56 0 
Drag 32 25 0 50 4 30 
Presburg 35 2 498 6 0 

“ 3 2 O — V * u > — * >» — — 

—ͤ— — SVETRNDO 

Tobolsk 86 5s 0 58 12 30 
y' Tripo⸗ 
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124 Länge. Breite. 
Tripolis 300 45 155 320 83“ 40” 
Tübingen 26 38 48 34 30 
Turin 25 20 8 45 4 14 
Un ſala 25 17 30 59 51 59 
Uranienburg 30 32 30 55 54.15 
Wenedt 38 42 052 14 0 
en au 29 44 30 45 25 o 

Wolfenbüttel 28 20 0 52 10 o 

g 25 Inhalt, 
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Jattrechnung. N 5 
Feſtrechnung. R 
Bewegliche Feſte. 1 
Quatember. 
Die vier Jahrszeiten. N f 
Die Sonne nebſt den Planeten. 
Die zwölf Zeichen des Thierkreiſes. 
Sinfterniffe des 1789 Jahres. 
Erſcheinung der Planeten, 
Kalender. 

Seburtstage bed Königl. Broßbdritanniſchen 
und Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Hauſes. 

Benealogifhes Verzeichniß der vornehmſten 
jetzt lebenden hohen Perſonen in Europa. 

Ueber Leckerchen. Seite 81 

Nachricht von einer neuen und fürch⸗ | 
terlichen Krankheit. 124 

Neue Erfindungen, phyſikaliſche und f 
andere Merkwürdigkeiten. 128 

qpluderhoſen und Teufeleven, ein Paar = 
Modeſachen des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts. 148 

Was Schifziehen in Ungern für eine 
Strafe ſiy. 159 
n. 5 Ueber 



Die neuften Nachrichten vom neuen 
Jeruſalem. 

Erklarung Sog art ſcher Kupferfice. 

Ausmarſch der Truppen nach 
inchley. 

Das lachende Parterre. 

Das Collegium medicum. 

Kurze, jedoch hinlängliche Erklärung 
der Monatskupfer. 

Vergleichung jeder Mark ꝛc. 

Heographiſche Länge und Breite eini⸗ 
ger Oerter. 

liber bie Schätlichkeit der Schrür, 
brüſte. Seite 162 
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Ergaͤn⸗ 



— 19 — 7 138 geb. d, 31 Jan, 1756. w. 

r — 3 dhe 36 Jahr. 

Ergaͤnzungen und Veraͤnderungen. 
S. 7. 3.5. Pr. 2588. . Ernſt + d. 12 a0, 

17 
— 8 — 14. wied 69 Jahr. 
— 15 Die Herzoginn von Curland wird 28 

vor der letzten Zeile ſeze Johanna Cath. 
d. 24 Jun. 1783. 

— 16 der Kronpr. v. Dänemark iſt geb. 1768. 
— 17 nach lin. 2 ſetze Juliane Sophie g. d. 

27 Febr. 1788. | 
lin. 16. 17 die Finſtin⸗ v Bietriäf, 

+ den 4 März 1788 
7 in der vorletzten Zeile beg Reiſchach. 

3 J. 
— 23 Meran Louiſe 1. d. 23 Dan 

787. * 

— s de- Biſchof zu Freyſ. T d. Pr 
März 1788. Der neue Dis 
ſchof iſt Max. Procop Gr. v. 
Törring⸗Jettendach, Biſchof 
zu Regensburg. ö 

24 nach — 9 ſetze: Kind. Pr. Wilhelm 
9. d. 24 Dec. 1787. 

— 27 — — 2 ſetze: Ein Prinz geb. d. 
14 May 1788. 

— 332 letzte Zeile ſetze ſtatt von welcher: ges 
ſchieden 1785. 2te Gem Chri⸗ 
ſtiane Luiſe Gr. von Solms⸗ 
Laubach g. d. 7 Aug. 1754. 
verm. d. 19 Dec. 1787. 

33 oben an: Kinder erſter Ehe. 
nach — 22: Kind. Carl Aug. Theo⸗ 

dor g. d. 9 Jul. 1788. 
32292 S. 42 

1 



S. 42 Zeile 3 Maric] Amalia T 1788. 
— 27 Marie Joſephe + im Febr. 1788. 

Ei — 22 Joh. Joſeph T 1788. 
— 39 — 9 ſitze hinzu: verm. d 31 Aug. 

gräfinn von Kirchberg. 
2 82 nach — 2 7) Line Prinzeſſinn g. d. 

14 Dec. 1787 f 
nach — 15 ſetz⸗ Rind: Joh. Aloiſ. 

Anton g. d. 10 März 1785. 
— 2s ſetze hinzu: verm. an d Grafen 

v. Bretzenheim d. 26 Apr. 1788. 
— 535 nach — 2 ſetze binzu: Ptinzeſſinn 

geb. d. 21 Jun. 1788. 
— 61 nach — 11 ſetze hinzu: Catharina, 

geb d. 21 May 1788. 
— 70 — 4 von unten: Mar. Ther. 1 1788. 
— 24 nach — 13 ſetze nun: 6) Carl M. 

Iſidor g d. 29 März 1788. 
— 76 — 5 von unten, ſetze: vermählt d. 

6 Jan. 1788. 
— 27 nach — 17 ſetze hinzu: 14. Rud. 

Joh So Reinerus g. d. 8 
Jan 

— 78 nach — 10 Lal Aug. Fried. g. d. 7 

| 6 Jan. 1788. 

1788 an “urfe Iſabelle Burg⸗ 

Jul. 1788. W 
— 79 — von unten ſeßze binzu: verm. d⸗ 

oh 

\ 

Nachricht. 



Rachriſch * 

Dieſer Kalender wird alle Jahr, ſowohl in 
deutſcher als franzöſiſcher Sprache fortges 

fetzt werden, und man wird ſich bemühen, 
ſowohl den beſtändig bleibenden Artikeln 
immer eine größere Voukommenheit zu 

geden, als auch jährlich ganz neue von 
intereſſantem Inhalte zu liefern. 

Diejenigen, welche eine gewiſſe Anzahl von 
Exemplaren in Commiſſion nehmen wol⸗ 
len, erhalten fie poſtfrey, und genießen 
eine billige Proviſion. Man bittet aber, 
den Preiß nicht zu erhöhen. 

Das Exemplar in Pergament gebunden und 
vergoldet, mit einer Schreibtafel und 
Kupfern, koſtet 15 Sgr. In Seide gebun⸗ 
den und gemalt kann man dieſen Kalender 

du unterſchiedenen Preiſen haben. 

Man kann ſich an den Verleger in Götktin⸗ 
gen oder auch an die vornehmſten Buch⸗ 
handlunzen und Addreß⸗Comtoirt We 

dands wenden. 



Nachricht an den Buchbinder. 
Die mit A. B. C, u. f. w. bezeichneten Ku⸗ 

hferſtiche müſſen fo gebunden werden, daß 
ledesmaßhl der Abdruck und nicht die weiße 

Seite gegen die hier bemerkte Seitenzahl zu 

Ichen kommt. Alfo kommt 

A. gegen Seite 181 

BB. — — 1383 
C. — — 18 
D. — — 189 
E. — — 195 
F. — — 198 
H. J. K. L. — 206 

G6. — — 208 
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